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Das Präsidium Kaempf-Scheidemann-Dooe.
§§ Der Reichstag hat endlich wieder ein vollständiges

Präsidium erhalten, allerdings ein Präsidium der Minderheit
und aus unnatürlichen Verhältnissen heraus geboren. Immer-
hin ist anzunehmen, daß das mit der Bildung dieses Prä-
fidiums ermöglichte Eintreten in die Geschäfte des Reichstages
auch der Regierung erwünscht ist, so wenig erwünscht auch die
Beibehaltung des sozialdemokratischen Vizepräsidenten vom
prinzipiell-In Standpunkte erscheint. Es handelt sich nach der
Geschäftsordnung des Reichstages um ein Provisorium für
vier Wochen, und man darf hoffen, daß aus der in der
nationalliberalen Partei ausgebrochenen Krisis bis zur end-
giltigen Wahl sich eine Arbeitsgemeinschaft aus der Rechten,
dem Zentrum und den Nationalliberalen entwickeln und eine
emsprechende endgiltige Zusammensetzung des Präsidiums
herbeiführen wird.

Das vorläufige ,,Notpräsidium« enthält neben dem sozial-
demokratischen ersten Vizepräsidenten zwei Mitglieder der
Fortschrittlichen Volkspartei, also der kleinsten unter den
größeren Fraktionen. Da Herr Scheidemann nicht daran dachte,
seinen Posten schon jetzt freiwillig zu räumen, Rechte und
Zentrum aber aus prinzipiellen Gründen nicht neben ihm im
Präsidium vertreten sein wollten, und die Nationalliberalen
dies jetzt auch ihrerseits nicht mehr für möglich hielten, blieb
kein anderer Ausweg, wenn man nicht den Reichstag auf vier
Wochen vertagen wollte. Rechte und Zentrum haben sich
allerdings an der Bildung dieses Notpräsidiums nicht be-
teiligt, sondern weiße Zettel abgegeben. Dagegen stimmten
die Nationalliberalen mit Fortschritt und Sozialdemokratie für
die Herren Kaempf und Dove. Herr s.‘ßaafche, der gestern
erklärt hatte, erst nach der Wahl eines neuen Präsidenten
seinen Posten als zweiter Vizepräsident niederlegen zu
wollen, hatte es schließlich doch durch sofortige Niederlegung
ermöglicht, die Wahl
vorzunehmen. Gründe für feinen Rücktritt hat er in
dem Schreiben an das Präsidium ebensowenig wie Herr
Spahn angegeben. Seine Partei hat bekanntlich ihrerseits
offiziell erklärt, sie könne eines ihrer Mitglieder nicht länger
neben Herrn Scheidemann im Präsidium belassen, weil es
durch den Rücktritt des Herrn Spahn seinen Charakter als den
Parteiverhältnissen entsprechendes Geschäftspräsidium verloren
habe. Diese Erklärung ist allerdings aus einer Notlogik er-
wachsen, da auch ein Präsidium mit Spahn an der Spitze
ursprünglich durchaus nicht den Absichten der Nationalliberalen
entsprach, die gegen ihren Kandidaten Prinzen Schönaich-
Carolath erfolgte Wahl Spahns sie vielmehr erst veranlaßt
hatte, aus Rache dem Sozialdemokraten zum Posten des ersten
Bizepräsidenten zu verhelfen. Es ist gar kein Zweifel,
daß lediglich die innerhalb der beiden nationalliberalen
Parlamentsfraktionen und unter ihren Mitgliedern im
Lande ausgebrochene Bewegung den Entschluß zur Ab-
berufung des Herrn Paasche herbeigeführt hat. Immerhin
ist anzunehmen, daß während der drei nächsten Wochen die
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feines Ersatzmannes bereits heute-

Nationalliberalen —- wenigstens in ihrer Mehrheit —- sich auf l
den wahren Charakter ihrer Partei besinnen werden.

Der durch das »Notpräsidium« ermöglichte Eintritt in die
regulären Verhandlungen des Reichstages ist aber besonders
auch deswegen zu begrüßen, da es auch aus internationalen
Gründen nicht wünschenswert sein dürfte, die angekündigten
Wehrvorlagen allzu lange verschieben zu müssen. Allerdings
sind diese Vorlagen oder wenigstens die mit ihnen verknüpften
Deckungsvorlagen vorderhand noch nicht endgültig festgestellt.
Allzulange aber werden die Verbündeten Regierungen damit
doch nicht warten dürfen, damit diese Vorlagen ihre Wirkung
auf bie internationale Lage rechtzeitig ausüben können.

 

Zur Lage der Altpensionäre
·- Die herrschende Teueruug trifft wohl am härtesten eine

Kategorie von Staatsbürgern, deren Verhältnisse ein wirtschaft-
liches Vorwärtskommen- aus eigener Kraft ausschließen: Die
sogenannten Altpensionäre und deren Hinterbliebenen
Zum Gefühl dieser Wehrlofigkeit gegenüber wirtschaftlichen
Schwierigkeiten gesellt sich das der Zurücksetzung gegenüber
den Beamten, die erst nach Eintritt der letzten Gehalts-
erhöhungen in den Ruhestand zu treten brauchten und denen
infolgedessen auch höhere Ruhegehälter und Reliktengelder zu-
kommen. Die durch die jetzige Teuerung noch verschärfte Not-
lage der Altpensionäre besteht schon geraume Zeit, und schon
seit Jahren petitionieren sie deshalb bei den gesetz-
gebenden Körperschaften um eine gesetzliche Aufbesserung ihrer
Bezüge. Bei der letzten Etatsdebatte im preußischen
Abgeordnetenhause hat der preußische Finanzminister wiederum
eine gesetzliche Erhöhung der Pensionen der Altpensionäre für
undurchführbar erklärt, weil sie eine zu erhebliche Mehrbelastung
mit sich bringen würde, und die Petenten darauf verwiesen, daß
sie in Notfällen um Unterstützungen einkommen könnten; die
Abneigung hiergegen bezeichnete er als auf falschem Schamgefühl
beruhend. Alle Abgeordneten, die zu diesem Punkte sprachen,
befükworteten die gesetzliche Erhöhung der Pensionen- ins-
besondere der Landtagsabgeordnete Strosser (Breslau) trat 
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ebenso wie schon im vorigen Jahre im Namen seiner Fraktion
lebhaft für die Wünsche der Altpensionäre ein. Schließlich
wurden die betreffenden Jnitiativanträge der Budgetkommisfion
überwiesen. -

In der Bittschrist, die der auch die Interessen der Alt-
pensionäre vertretende ,,Verband pensionierter deutscher Reichs-
und Staatsbeamten und Witwen« in Breslan im Januar d. J.
an das Abgeordnetenhaus gerichtet hatte, wird an erster Stelle
und mit Recht darauf hingewiesen, daß wir in einer Zeit der
humanitären Bestrebungen und der sozialen Fürsorge leben,
und daß man ein entsprechendes Verhalten des Staates auch
gegenüber feinen Pensionären erwarten dürfe. Wegen der
Teuerung hätten bereits verschiedene Stadtgemeinden und
private Firmen ihren Angestellten besondere Zuwendungen
gemacht, um sie vor Not und (Entbehrungen zu schützen; dem
Deutschen Reiche und dein preußischen Staate sollte doch endlich
auch ein Gleiches möglich fein,“ zumal bei der jetzt wieder
günstigen Finanzlage. Wo die Not so allgemein sei, könne man
den einzelnen Beamten unmöglich auf den Weg des Unter-
stützungsgefuches verweisen. Wenn es auch vielleicht einige
Altpensionäre gebe, die durch einen kleinen Nebenerwerb
oder ein kleines Kapital einen Zuschuß hätten, —- die große
Masse werde sich aus eigener Kraft unter den gegenwärtigen
Verhältnissen nicht mehr behaupten können. Der Kaufmann,
der Handwerker, der Geschäftsmann halte sich durch Preis-
steigerung seiner Ware schadlos, die Arbeiter streikten, nur die
Altpensionäre und ihre Hinterbliebenen könnten gegen ihre
Notlage nichts tun, sondern seien angewiesen auf das Wohl-
wollen der Staatsbehörden und der gesetzgebenden Körper-
schaften. Nachdem fast alle deutschen Bundesstaaten ihren
Altpensionären Aufbesserungen hätten zukommen lassen, könnten
und dürften das Reich und Preußen aus Gerechtigkeits- und
Billigkeitsgründen nicht zurückbleiben. Die Staatsvertreter
hätten zwar die Erhöhung des Unterstützungsfonds gerühmt
und eine mildere und diskretere Handhabung der Bestimmungen
bei Beurteilung der Unterstützungsgesuche zugesagt. Trotzdem
aber würde-n an die Gesuchsteller auch solche Fragen gerichtet,
die zu beantworten man Anstand nehmen müsse, und wenn
schon ein Bittgesuch Erfolg habe, bekomme man eine »Trinkgeld-
unterstützung«, die für eine wirkliche Notlage nichts bedeute.

Die Eingabe schließt mit der Bitte, zunächst zur Linderung
der allgemein herrschenden Not schleunigst sogenannte Not-
standszulagen an alle Altpensionäre und deren Hinterbliebene
für das laufende Jahr zu bewilligen, und eine allgemeine
Erhöhung der Ruhegehälter der Altpensionäre und des
Witwengeldes nunmehr ges etz’lich herbeizuführen.

Die geschilderten Verhältnisse lassen es als Gebot der Ge-
rechtigkeit erscheinen, den Bittstellern entgegenzukommen. Die
Altpensionäre leiden in besonderem Maße unter der Steigerung
der Kosten der Lebenshaltung, und es ist also dringend zu
wünschen, daß die Budgetkommission, die mit der An-
gelegenheit befaßt ist, im Sinne einer Berücksichtigung
der Wünsche der Altpensionäre beim Landtage Anträge
stellt, und daß der Landtag dann diese Stellungnahme energisch
gegenüber der Regierung vertritt. —

 

Vom Gage.

§§ Der preußische Minister des Inneren von Dallwitz ist an
eiteriger Mittelohrentzündung erkrankt.

— Dem im allgemeinen gut unterrichteten römischen Blatte
»Meffaggero« wird aus Wien »von einer diplomatischen Persön-
lichkeit« mitgeteilt, der Deutsche Kaiser habe den Erzherzog Franz
Ferdinand bei dessen letzten Anwesenheit in Berlin von der auch für
Ofterreich-Ungarn unerläßlichen Notwendigkeit der Er-
n e u e r u n g de s Dreibundes überzeugt und ihn gebeten, dafür zu
sorgen, daß die österreichischen Klerikalen und Christlichsozialen
von den Angriffen gegen Jtalien fortan ablafsen. Der Erzherzog
habe dies zugesagt, und der italienische Hof sei von dem wichtigen
Gespräch unverweilt in Kenntnis gesetzt worden.

* Das Programm für den Besuch deutsch-amerikanischer Lehrer
in Deutschland im August d. J. ist in seinen wesentlichen Teilen
aufrecht erhalten worden. Der vom Schlesischen Lehrerverein ge-
machte Vorschlag, die amerikanischen Kollegen zu einem Abstecher

nach den östlichen Provinz-en Preußens zu veranlassen, hat nur in-

sofern Berücksichtigung gefunden, als im Anschluß an den offiziellen
gemeinsamen Reifeplan von Berlin aus ein möglichst zahlreicher
Besuch Breslaus und anderer Teile Schlesiens in Aussicht ge-
nommen worden ist. Der eigentliche B e rb a nd s t a g der deutsch-
amerikanischen Lehrer findet ——— nach einer gemeinsamen Fahrt von
Hamburg durch West-· nnd Siiddeutschland über Leipzig und
Dresden -— Mitte August in B e r li n statt.

äs' Der Reichstag wählte am Mittwoch den fortschrittlichen Ab-
geordneten Kaempf zum Präsidenten und,· da der National-
liberale Paasche den Posten alszweiter»Bizepräsiden-t niederlegte,
den ebenfalls fortschrittlichen Abgeordneten Dove zum zweiten
Bizepräsidenten. Dann leitete Schatzsekretär Wermuth die erste
Lesung des Etats mit einer längeren Darlegung der Finanz-
lage ein. » ‚ , «

§§ Das preußifche Abgeordnetenhaus setzte amiMittwoch die
Beratung des Landwirtsclsaftsetats fort und beschäftigte
sich in der Hauptsache mit Moorkultur, Dezentralisation in der
Wasserbauverwaltung des Landwirtfchaftsministeriums, und der
Frage der inneren Kolonifation, über die der Konservative von der
Osten eine bemerkenswerte Rede hielt.

f vor einer Spaltung steht.
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—- Jm V e r f a h r e n g e ge n Pfarrer Staub in Dortmund
ist, nach einer telegraphischen Meldung aus Dortmund, Termin
der Hauptverhandlung vor dem fchlesischen Kon-
si st o r i u m auf den 12. März anberaumt worden.

* Aus L u r e m b u r g, 14. Februar, wird gemeldet: Ein heut
früh 10 Uhr ausgegebenes B u l l e t i n über den Zustand des
Großherzogs von Luxemburg besagt: »Ist den letzten Tagen machten
sich S ch l u ck b e s cb w e r d e n geltend und die Nahrungsaufnahme

große Mühe. Die Folge hiervon ist eine b e d e ut e n d e G e a
michtdabnahme unb S—‘eräftebeufall. Die Körper-
tempieratur betrug nachts 88,9 Grad, der Puls 120, morgens die
Körpertemperatur 37 Grad, der Puls 96. Die Atmung ist regel-
mäßig.“ — Dieses Bulletin bestätigt die kürzlich wiedergegebenen
Mitteilungen über den der Katastrophe zuneigenden Zustand des
Großherzogs. Da feine Tochter, die Erbgroßherzogin Marie, erst
am 14. Juni d. J. das Volljährigkeitsalter von 18 Jahren erreicht,
wird bis dahin die Großherzogin Marie Anna die Regentschaft
weiterführen.

— über die K r a n t h e i t des öfterveichischmngarischen Minister-
präsidenten Grafen Aehrenthal ist am Mittwoch folgendes
o f sizlalle s Bu lk e tin ausgegeben worden: »Der Krank-
heitszustand des Grafen Aehrenthal, welcher wie bekannt seit
längerer Zeit an Le u k ä m i e leidet, ist nach wie vor se h r ern ft.
Die Blutungen aus der Nase, im Ohr, in der Mundschleimhant
und der Haut halten an. Der Grad der Blutarmut und der krank-
haften Blutzusammenfetzung ist höchst beträchtlich. Dadurch wird
die Herzfunktion, die Nahrungsaufnahme und der

gesamte Kräftezustand stark geschädigt. Das Sen-
sorium ist zurzeit frei.

Aus der nationalliberalen Partei.
It- Der Reichstag hat mit Mühe und Not ein Präsidium

zusammengebracht und damit wenigstens formell und vorläufig
die sechstägige Krisis überwunden. Wann dagegen die Krisis
in der ‚nationalliberalen Partei eine gesunde Lösung finden
wird, ist noch nicht abzusehen Freilich, dort war es eine
akute, plötzlich auftretende Erscheinung, hier ist es eine chronische

sErkrankung, deren erste Symptome schon lange zurückliegen
und sich nicht kurzer Hand beseitigen lassen. Aber Wille und
guter Rat zur Gesundung sind da, und darum ist auch die
Hoffnung auf einen günstigen Ausgang berechtigt. Die
Stimmung der nationalliberalen Wähler im Lande spricht eine
klare Sprache in den zahlreichen Kundgebungen, die der
Fraktion eindringlich empfehlen, den Linkskurs abzubrechen und
ins alte, erprobte Gleis der besonnenen Mittelpartei zurück-
zukehren. Das Nachdrücklichste, was in dieser Beziehung der
Fraktion gesagt und vorgehalten wird, findet sich in einem
Artikelder ,,Magdeburgischen Zeitung« mit der bedeutsamen
Überschrift »Wir klagen an“. Dort heißt es einleitend:

Die Entscheidung der nationalliberalen Reichstagsfraktion
bei der Präsidentenwahl ist weder zu begreifen noch zu ent-
schuldigen. Sie bedeutet einen Schlag gegen alle Tra-
ditionen, die bisher in der Partei hochgehalten worden sind.
Gerade die Grundsätze, denen die Partei ihre hohe Achtung und
ihr Ansehen verdankt, find aufgegeben. Der Großblock und die
Jungliberalen haben bei der Wahl Scheidemanns gesiegt. Dieser
bedauerliche Sieg ist aber auf Kosten der Gesamtpartei
erfochten. Nur ein Blinder kann übersehen, daß jetzt die Partei

Alles entschuldigende Beiwerk nützt
nichts, die nackte Tatsache steht fest: die Unbedingtheit der
nationalen Zuverlässigkeit der Partei ist zerstört.
Darüber hilft die geistvollste und wortreichste Auslegung, die ja
nicht ausbleiben wird, nicht hinweg; denn eine Partei wird nun
einmal nicht allein mit Schönredereien regiert. Wie die Recht-
fertigungen aussehen werden, wissen wir schon: die berühmten
,,taktischen Überlegungen und Rücksichten« werden wieder einmal
herhalten müssen. Mit dem ,,taktischen Manöver« in Baden fing
es an, allmählich hat sich aber daraus in Stimmung und Ausdruck
der süddeutschen Parteifreunde recht viel mehr und für uns nicht
gerade Erquickliches entwickelt. Man entschuldigt in Baden nicht
mehr das Zusammengehen mit der Sozialdemokratie, sondern man
preist es geradezu als rettende Tat und empfiehlt den Großbloct
immer weiterer Nachahmung. Bayern ist schon gefolgt. Eine
ganze Reihe von Stichwahlparolen, die im Reiche ausgegeben
worden sind, haben zu unserem Bedauern erkennen lassen, daß die
unser bürgerliches politisches Gewissen geradezu zersetzende Idee
der taktischen Gemeinschaft mit der Sozialdemokratie ihre schäd-
lichen Kreise schon recht weit gezogen hat.

Der Artikel verweist auf die Rede Bassermanus in Saat-
brücken, die damals schon auf nicht nationalliberaler Seite als
Anfang der Großblockübertragung auf das Reich aufgefaßt
wurde, und meint, schließlich habe doch auch die ganze Welt
im Reichstage im letzten Ende auf ein GroßblocksPräsidinm
hingearbeitet. Dann fährt er fort: »

Daß der Sozialdemokrat Scheidemann erster Bizepräfident ge-
worden ist, ist ganz sicher die Schuld der nationalliberalen Reiches-
tagsfrattion. Waren es taktische Gründe, die dazu geführt haben.
so waren es die einer Taktik dessZornes und der Unüber-
legtheit, wobei schließlich die ganze Schlacht verloren gehen
dürfte. Draußen im Lande kümmert sich kein Mensch um solche
taktische Fragen, hat auch keiner ein Verständnis dafür. Wir
klagen an, daß die Mächte, die wir bekämpfen wollen — Kon-
servative und entrum—auf diese Weise erst recht gestärkt werden.
Sie werden si nicht ohne eine gewisse Berechtigung jetzt als die allein
vaterländisch zuverlässigen hinstellen. Das dürfte in vielen Kreisen
schwerer wiegen als manche sonstige vielleicht verdienftliche
Parlamentsarbeit, denn noch ist der Begriff moralischer Stärke in
unserm Volke nicht ganz abhanden gekommen. Wir klagen an,
daßdurchdieHaltungderReichstagsfraktiondienation«al-
liberale Partei um das Beste gelbracht worden ist, was



sie hatte, die nationale Zuverlässigkeit Mit ihr steht und
fällt die Existenzberechtigüng der Partei.

Zum Schlusse bedauert der Verfasser des Artikels, dafz
die Elemente, die so verhängnisvoll stark nach links drängen,
nicht schon längst von selbst den Mut und den Entschluß ge-
funden haben. auch nach links abzuwanderii.

Die schon turz erwähnte Kundgebung des Hamburger
Wahlvereins lautet wie folgt:

»Der nationalliberale Wahlverein von 1884 beruft eine Ver-
sammliin des iiatioitalliberalen Gesamtverbandes ein, in der auch
eine Aus prache über das Verhalten der nationalliberalenz raktioii
bei der Wahl des Präsidiums erfolgen soll. Der Aitss )u« der
Vereinigung erklärt, daß er überzeugt sei, daß der Vorstan mit
der gro en Mehrheit der Nationalliberalen Hainbur s hinter dem
Teil der Fraktion stehe, der bei den Wahlen zuui tPifräsidium mit
den Parteien der Rechten gegangen sei.«

Ebenso melden sich kleinere lokale Organisationen, wie
z. B. Brandenburg a. H., von wo aus bereits am Sonntag
folgendes Telegraiiiiii an die natioiialliberale Reichstagsfraktion
abgesandt wurde:

»Der vollzählig versammelte Vorstand des Nationalliberalen
Vereins zu Brandenburg a. Fu niißbilligt ein stimmi , daß bei
der Wahl des Reichstagspraidiums nationalliberale tiiiiinen
für einen Sozialdemokraten abge eben worden sind. Er
spricht die bestimmte Erwartung aus, adaß bei» der endgültigen
Wahl des räsidiums eine Wiederholung dieses Vorganges,
der im schärfsten Gegensatz zu den Traditionen der Partei steht,
unterbleibt.”

Es ist kaum denkbar, daß die Fraktion an so vielen ernst-
haften und spontanen Kundgebungen vorbeigeht, und es hat
auch den Anschein, daß ans ihnen strömende frische und ge-
sunde Luft Eingang in die nationalliberale Fraktionsstube ge-
funden hat. Darauf läßt die erfreuliche Tatsache schließen,
daß die parteiofsiziöse ,,Nationalliberale Eorrespondenz« mit
aller Energie die durch und durch jungliberale »Nationalzeitung«
von den Schößeit der Partei abschüttelt. Auf eine übelioollende
Kritik, die dieses Blatt an dem bekannten Fraktionsbefchlusfe
geübt hat und die vom »Vorwärts« mit Behagen verzeichnet
worden war, antwortet das parteiamtliche Organ mit folgender
Abweisung:

Der »Vorwärts« ist im Irrtum, wenn er die »National-
zeitung« als das Organ der nationalliberalen Reichstagsfrakiion
bezeichnet, wie das auch die Gewohnheit anderer Blätter zu werden
beginnt. Die ,,Nationalzeitüng« ist weder Organ der
nationalliberalen Reichstagsfraktion, noch der national-
liberaleit Landtagsfraktion, noch der Parteileitung als
solcher und steht auch mit keiner dieser Jiistanzen in Ber-
bindung. Infolgedessen können auch die dort zum Ausdruck
gelangenden Auffassungen und Meinungen keineswegs als partei-
amtliche oder offiziöse Verlautbarungen der«Nationalliberalen Partei
angesehen werden.

Man wird sich dieses klare Desaveu merken müssen, um
die häufig im Tone sichersten Selbstbewußtseins vorgetragenen
Verlautbarungen der ,,Nationalzeitüiig« richtig einzufchätzeii.

Der Vollständigkeit wegen sei bemerkt, daß die eben
erwähnte Erklärung der nationalliberalen Fraktion betreffend
den Verzicht auf die Beteiligung am gegenwärtigen Präsidiuin
in Anwesenheit und unter Billigung des Abg. Bassernianit
beschlossen worden ist.

Politische-te
sk- Daß der Aufruhr in Schwetz ein bestialifches

Werk der Deutschen ist, das ist derkurze Sinn eines Artikels
des Graudenzer Polenblattes, das die Schwetzer Polen
als die unfchuldigsteii Lämmchen, die Deutschen aber als eine

—-  

Streitzüge am Euganerlee.
Von A. Trinius.

Nach der Val Solda laß mich Dich heute geleiten, dein feier-
lichften und ftillsten Winkel aus der näheren Bergwelt
von Lugano. Wenn sein Felsriegel sich hinter uns schloß,
der schillernde See mehr und mehr in der Tiefe ver-
sank, »nur das Rauschen der Gießbäche, Geläiit weidender Rinder
an unser Ohr rührte, aus Kastanienhainen suinmendes Leben
drang und immer herber uns der Atemng aus der Brust trutzig
sich entgegenftemmenden Felsgesteins anwehte: dann lag die
draußen vorüber brausende Welt für uns in unbegrenzter Wette.
Die Berge schlossen einen Kreis, das Gestein begann zu leben
und zu reden. Mären und Geheimnifse, vieltausend Jahre alt,
wachten auf und schauten uns mit stillen, großen, wundersamen
Augen an. Der nie auszuschöpfeiide Zauber der Val Solda hielt
uns in Bann, wie er Jtalieus größten modernen lyrischen
Dichter, Antonio F o g g a z z a r o, zeit feines Lebens um-
schmeichelte und festgehalten hatte, bis der Tod ihn abrief, Trauer
sich über die Val Solda senkte. Wie lange noch, unb auch dieses
in Stein geschriebeue dell wird seines Schönsten entkleidet
sein. Dann hat Lugano unwiderruflich ein Stück seiner edelsten
Poesie inmitten der reich gesegneten Natur eingebüßt. Die Val
Solda, in deren steinernen Tempel der echte Naturfreund nur
unter leisen Schauern der Ehrfurcht trat, wird sich dann in einen
Festsaal gewandelt haben. in dem die internationale Welt
Europas sich plaudernd imd fächerwinkend drängt. Moderue
Gasthäufer werden am Ufer entstehen nnd in den Frieden der
Stätte läutet dann die Glocke, welche die vorschriftsmäßig be-
wundernden Fremden zur Tafel ruft. Schon beginnt man mit
der Sprengung einer Straße von Orio bis Mamette, wo bisher
der dunkle Fels jach hinab ins Wasser stürzte, nur das Dampf-
boot den Verkehr mit der Aüßeuwelt aufrecht hielt. Jst dann die
Fortsetzung der Straße, über Gandria bis Castagnola fertig,
so sausen die staubaufwühlenden Kraftwagen das Ufer hin. Die
Val Solda ist „erfchloffen“ unb dem breiten Zuftrom Neugieriger
für immer geopfert. —-

Als ein Einsamer bin ich gar oft in diese unsagbar stille
Bergwelt gewandert, bald den linken Eingangsflügel erklimmend,
wo wie eine aus dem Fels heraus gewachsene Burg das malerische
Nest Eastello feine grauen Hütten hoch über dein See in die
Wolken und den blauen Äther greifen läßt, oder über die köstliche
kleine Piazza von Maniette ging es an Kapellen und Weinbergen,
tosenden Wasserfällen hin, bis das letzte Bergneft hinter mir
lag. Dann tiefer in die Schlucht hinein, höher und höher. Almen
und Matten blieben zurück, endlich nur noch das nackte Gestein,
in dessen Schluchten das Murnieltier haust. Allmählig verklang
auch das letzte heimliche Gluckern der Wildbäche, tiiir über den
über mir zerrissen aufrageiiden Schroffen nnd Gewänden hörte
ich leise den Wind fingen, der darüber hinstrich, als wolle er
schauend den unsagbaren Frieden dieser Stätte nicht stören. Da
breitete ich meine Arme aus und trank im heimlichen Jauchzen
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Herde wilder Tiere, als die Träger aller Brutalität, Roheit
und Gemeinheit hinstellt und mit folgenden Worten schließt:

,,Welch ein Abgrund von Lumperei, Unwürdigkeit üiid
Verdrehiingl Nach solchen Ab künden des Kotes. des poli-
tischen Schmutzes, satauiscger Verdrehiin werden die
deutschen im; el von den preu ischen Polenfres ern geführt —-
iiiid diepreu is e Regierun sieh ruhig zu uiid hat, wie man
sieht, keine S ra en für die - chüldigen. Wenn die preüfåische Re-
gierung in den .ugen der Welt nicht tiefer stehen wi als die
ruffische, türkische und chinesische. dann muß sie sich der Schwetzer
Sache eifrig annehmen und die Schurken, welche ich der Früchte
ihrer Lumperei reuen, einpfindlich bestrafen.«

Wer die ,,Gaseta Grudsioudska« genauer kennt, den wird
diese Probe politischer Schimpf- und Verdrehungskunst nicht
überrascheu.

»Ic- Der polnische Josaphat-Verein, eine für den Westen nach
dem Muster des Marzinkowskivereius organisierte Vereinigung,
deren hauptsächlichste Aufgabe in der Unterstützung polnischer
Stüdierender besteht, scheint in letzter Zeit bezüglich der
nationalen Opferwilligkeit der Nationalgeiioffen traurige Er-
fahrungen gemacht zu haben. Ein ehemaliger Stipendiat ber-
öffentlicht im »Wiarüs Polski« bittere Klagen über die Säumigkeit
der Vereine in der Zahlung der pflichtmäßigen Beiträge. Es wird
da auch festgestellt, daß es im Westen 500 Polenvereine gibt,
die, nach Auffassung des Artikelschreibers, bei einem Jahresbeitrage
von je 10 Mk. 60 poluifche Gymnafiasten ausreichend unterstützen
könnten.

Vom Deutschen Laiidwtrtschaftsrat.
sb. Berlin, 13. Februar. Die 40. Plenarverfammlung des

Deutschen Landwirtschaft-states wurde heute im Sitzun ssaale des
Herreiihauses mit einer Be rüßünlgsanfprache des Vorsitzenden
Grafen SchwerinkLowttz ers-spürt A s Vertreter des Reichskanzlers
war»Staatsfelretar Delbruck erschienen. Auch die Verbündeten
Regierungjen hatten Vertreter entsandt.

vAnste e des aus dem Vorstand des Laudwirtfchaftsrates aus-
fcheidenden Dr. ·Frhrii. von Soden-Frannhofen, der mitgeteilt hat,
daß er wegen tibernahnie eines Ministeriüms nicht mehr in der
Lage fei, die Stelle »des ftellvertretenden Vorsitzenden zu versehen,
wurde Frhr. von Freito zuni· stellvertretenden Vorsitzenden ge-
wal)lt.« Nach Erledigung geschaftlicher Angelegenheiten hielt der
landwirtschaftliche Sachver tändige beim Generalkonsulat in
St. Petersburg l-Ir. «Hollinan n» einen Vortrag über »Die land-
ivirtschaftliche Entwickelung iti Sibirien.s' —- Den nächsten Gegen-
Band der Tagesordnung bilden die Ausführungsbestiinmungen zum
iehseucheng esetz, insbesondere die Bekämpfung der Maul-

und .Sllauenfeuche. Die Kommission hat da u folgenden Antrag
gestellt: ,,Ai«tfzer de»i·n Grenzfcliuv, der in wirksamer Weise nach wie
vor »durchzusu ren ist, halt der Deutsche Landwirtschaftsrat zur
Bekainpfüng der Maul- und Klaurnfeuche die festgelegten Aus-
führungsvorschriften zum Viehseüchengesetz für zweckdienlich Jus-
besondere erachtet er es sur notwendig 1 bei Neuausbrüchen der
Seuche die Totung des Bestandes gemäß . 169, 2. im übrigen die
Anwendung strenger Maßnahmen, um eine weitere Ausbreitung
der Seuche zu verhindern, mit der Maßgabe, daß aus ztvingenden
ivirtscha tlichen Gründen, namentlich bei größerer Verbreitung der
Seuche Hitlderungen zugelassen werden konnen, 8) die Sperrbezirke
und Beobachtün sgebiete nicht größer zu machen, als durch die
besonderen Ver ältnisse des Falles erforderliche wird.« — Die
Landwirtschaftskammer des Herzogtums Oldeuburg stellte einen
Antrag, bei den«züstan«digeu Behörden zu beantragen, ba bie
sanitlichen Klauenviehbestande auf das Vorhandensein von anl-
und Klauenfeeuche untersucht werden.

»Das erste Referat über dieics Thema erstattete Domänenrat
Broderniann, Knegendorf: Die Bestimmungen des Gese es
und der Ausführungsvorschriften müssen im wesentlichen über ie
Abgrenzung der Beobachtungsbezirke klarer gefaßt werben. über-
haupt verlieren sich die Vorschriften zu sehr in Kleinigkeiten.
Driugend iiotig in, daß an der Ostgreuze ein Beobacltungsebiet
errichtet wird, welches auf Staatstosten einer ständigen ieoba stung
unterstellt wird. Nur auf diese Weise kann das Reich dauernd vor
Seuchen geschützt werden. Wenn das ni t gelingt, dann ist der
Beweis erbracht, daß Beobachtungs- un Sperrgebiete nichts
nützen. — Der zweite Referent (Sieh. Regierungs- und Medizinal-

U· rat Professor Dr. Darum ann lHannover) ist»bes«reuid«et über die
Ausführungen des Referenten, der die Beschlüsse» der Kommission
nicht vertreten habe. Die» Kommission halt es fur uöti , daß bei
Neuausbrmh der Seuche die Tötung des Viehbestandes er olgt. Der
Fliztrbag der Landwirtschaftstammer Oldenburg ist nicht ganz durch-
u r ar.

Jn der Diskussion sü rte Geheimrat Stammer vom
_ es sich bei deni Gesetz nur um

Bestimmungen ehandelt d .. anze Reich
gelten sollten. e-ie sind aier nach oglichkeit den Ver ältnifsen in
en einzelnen Bundesftaaten angepaßt»worden. Der Vorschlag des

Referenten auf Staatstosien ein standi es Beobachtun sgebiet
zu» errichten, sei nicht zu empfehlen. Der rsolg sei ziemli fra -
würdig und wenn man den Grenzfchutz verstar t, miisse man au
das Kontrollpersonal vermehren, was erhebliche Kosten verursachen
wurde. — Der Direktor im Reichsgesundheitsamt Dr. Oft e rtag :
Die weitaus rosizte Zahl der Lan wirte ist der Anfi t, daß ie
Gefahr der der chleppün von Seuchen besonders eim Handel
mit Vieh bestehe, und da er werde die Kontrolle hier moglichst
scharf einfzufetzen haben . Deshalb ind auch die Bestimmungen
über di»e ontrollbucher der·Viehhäu ler etroffen worden. · Wegen
der Moglichkeit der Verbreitung der Tu erkulofe durch Milch aus
Sammelmolkereien muß die Desinfektion für Stallüngen mit aller
Strenge durchgefiihrt werden, zumal da erhebliche Kosten dadurch
nicht entstehen. Redner schloß»feine Ausführungen mit dem Hin-
weis, daß die derzeitigen Bestimmungen genügen, um die Seuche
zu unterdrücken, wenn deren Handhabung von allen Interessenten
unterstützt werde. Landesökonomierat ebbel (Fronberg) weist
auf die große Gefahr hin. »welche in der Verbreitung v»on Vieh-
feuchen aus den Fettviehhofen resulttere. Diese Viehhog Ratten
war verschiedeneSgroße Vorteile, indem sogar erkranktes ie und

solches aus den« perrgebieten dorthin gebracht werden könne:
trotzdem müsse die siontrolle gerade hier eine besonders strenge sein.
Die Ausfuhr von Vieh aus den Fettviehhöfen zu Mast- und
Ziichtungszwecken müste unter allen Umständen verboten werden.
Hofbesitzer Bie b er ( atenberg bei Hamburg) hob hervor, daß das

ieh, das auf den Weideplaven gut behandelt werde, viel „leichter
über die Seuche wegkomme als das »Stallvieh. Domanenrat
Brödermann zog seinen Antrag· zurück, woraus der Kom-
missionsantrag einstimmig» angenommen wurde.

über »Bedeutung und Durchführung der gemeinnützigen
Rechtsauskunft aus dein Lande« referierten Rat
Dr. Link, Geschäftsführer des Verbandes der deutschen gemein-
iiützigen un arteiischen Rechtsaüstunftsstellen (Lübe(k, und Geh.
Justizrat · chneider (Stettin). Beide Referenten stellten fo-
genden gemeinsamen Antrag : »Die gemeinnützige unentgeltliche
Rechtsauskunft auf tem· Lande erfüllt in unferm»Rechts- und Ver-
kehrsleben eine sehr wichtige Ausgabe und verdient demnach alle
Förderung. Da sich die Vertretüngen der deutschen Landwirtschaft
vielfach und seit Jahren eine solche Rechtsaüskunft fur ihre Mit-

.glieder, zum Teil auch mit Der. Unterstützung bei deren Prozessen
verbunden, Raben angele en fein lassen, so kann es sich sur die
Kreise der «andwlrtschat im wesentlichen nur um eine weitere
Ausbreitung nnd Vervollkommnung dieser Einrichtung und
gegebenenfalls um Züsaminenschluß mit dem,,Verband der deutschen
gemeinnützigen und ünvartett chen Rechtsaiiskiinftsstellen« handeln.
Jnsbesondere wird lich die Beschafqun einer gemeinsamen Ver-
tretung für die Verbandlun vor dem . ei sver ichcrungsamt und
dem demnächstigen Oberschic sgerichte der ugestelltenverficheruiig
empfehlen." Dieser Antrag würde angenommen und die
weiteren Beratuiigen sodann auf morgen vertagt.

Aus dein Reichstaga
—- Der Münchener Reichstagsabgeordnete Kerschensteiner ist

dem Vernehmen nach der fortschrittlichen Volkspartei nicht, wie
ursprünglich gemeldet, als Hofpitant, sondern als Mitglied bei-
getreten. Dagegen ist der in Lothringen gewählte Abg. Röscr
Hosvitant der fortschrittlichen Volkspartei geworben.

—- Das Zentrum hat im Reichstage eine Anzahl von Anträgen
eingebracht, über die folgendes mitzuteilen ist: Lin Antrag ersucht
den Reichskanzler, die erforderlichen Maßnahmen dahin zu treffen,
da 1) für die Angestellten des Reichs in den Rei sbetrieben stu-
ge telltenausschüsse errichtet werden« 2) für ie Verkehrsw-
iestellten reichskgietzlich eine tägliche Mindesirühe nnd mogli ste
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tille. Da neidete ich
die Gabelweihe, die vor mir mit fointdurchleuchteten Schwingen
sich frei und ungebunden von der Erde löste, um mit eins die
Häupter der hehren Alpenwelt, die drei Seen zwischen Camo-
Lugano und Pallanza in königlicher Ungebundenheit zu grüßen.
Seitdem ist mir die Val Solda tief in das Herz gewachsen.
Schatten wuchsen bereits an den Wänden empor, ehe ich mich zum
Rückweg aufmachte. Jm Düften reisender Früchte ging es wieder
dem Talaüsgange zu, Der weiche Abendgrufz heiinkehreuder
Bergbewohner traf mein Ohr, Manltiere, den Rücken belastet
mit Einkäufen, Ernte oder auch dem Handwerkszeugeines
Malers zogen die Sainiipfade an mir vorüber, noch einmal
hallte mir ftürzendes Eiswaffer einen ftürmischen Wandergruß
zu, dann im Schneckenbogen die letzten Felsstufen hinab, und das
abendliche Leben auf der Piazza von Maniette übte wieder seinen
Sauber. Die Fenster hinter Säulen und freskeiibeinalten Fronten
standen weit auf, den frischen Gruß des wallenden Sees zu
empfangen. Unter den Arkaden, über den Platz selbst wandelten
Bürger und schleiergeschmückte, duiikeläugige Schönen. Jm
Vorgarten am See spielten letzte Soinilichter nnd in das Gliihen
und Tagesperwehen trug mich der weiße Dainpfer wieder heim
nach Lugano, hinüber in das Paradiso, über dessen prächtige
Landhäufer und üppige Gärten der diiftere Schatten des Monte
Salvatore feine ernsten Schatten bereits gelegt hatte.

Von Lugano aus nimmt man gewöhnlich zu Wasser den
Weg hinüber nach Sau Mamette, der Eingaugspforte des Val
Solda. Aber wer auch nicht hier Halt macht, sich in die Bergwelt
hinein zu werfen: all die Tausende von Reifendeii aller Nationen-
denn Lugano ist der einzige Ort Oberitaliens, in dem in der
Tat sich alle Völker der Kulturftaaten ein Stelldichein geben,
all die deutschen Hochzeitspärchen, die im ersten Frühling oder im
Herbste hier vorüber nach Porlezza und weiter zum Comosee
streben: sie alle bleiben wie gebannt stehen, wenn zur Seite
plötzlich die den See rahmenden steilen Gewände auseinander
reißen, Mamette mit Albogasio und Oria am Ufer in Sieht
treten und dahinter das tief eingefchnittene, kreisrunde Tal sich
denBlicken enthüllt. Seiten hat die Natur etwas geschaffen, das so
unwillkürlich an eine fornivollendete Theaterdekoration erinnert.
Und gleitet dann das Schiff weiter, so meint man -— eine optische
Täufchungl — gleich wie in der Wandeldekoration des
»Parsival«, die Felsen des Hintergrunde-J bewegten sich von
Riefenfäusten geschoben, sacht und feierlich uns entgegen.

Wer aber länger in Lugano weilt, der sollte erst bis Gaudria
den Uferweg einschlagen, um dann das nächste Schiff zu benutzen-
das uns in wenigen Minuten nach Sau Maniette führt. Voiit
Paradiso in Lugano aus wandelt man am Kai hin, der sich im
weitgefchwungenen Admiralsbogen um die herrlicheBucht schlingt,
einer Bucht von solch erhobener Schönheit, daß Lugano mit Recht
den Ehrennamen eines Klein sNeopel verdient. Kein
oberitalienischer See hat ein gleich wechselvolles Bild aufzuweifen,
dein es doch ait lieblichen Einzelheiten nicht mangelt. Monte
Salvatore und Moute Brö bilden die beiden erhabenen Schutz-
wächter, welche das Halbrund des Sees hier begrenzen. Dein

über die Familienverhältni e (ob verheiratet und Kinder-

Salvatore gegenüber, wo ein Seearm auf Melide hin streicht,
reckt der steile Monte Caprin feine von dieser Seite unnahbaren
Wände empor, derselbe finstere Unhold, an dessen Fuße doch in
den Grotten deutsche Neuvermählte so gern den feurigen Afti
trinken, wo sich Sonntags ein übermütiges Treiben von echt
italienifchem Gepräge entwickelt. _

Am Kai weiter hin! Paläste reiben sich hier aneinander-,
die, wenn der Abend sinkt, bis zum Dachfirft in elektrischer Lichter-
fliit auffchimmern, während in den Gärten und auf den Barken
des Sees buntfarbige Laiiipions den Reiz der weichen,
schwülen Nacht erhöhen. Wir begrüßen Wilhelm Tell, der am
Ufer mit aufgehobenem Pfeile steht, die Luganefen erinnernd,
daß sie seit mehr denn hundert Jahren der neuen Mutter Schweiz
Treue gelobten, ein Versprechen freilich, das das heißblütige Volk
nicht behindert, mit feinem Herzen des öfteren hinüber nach der
holden Schwester Jtalia zu schielen. Welch kostbare
Gärten und öffentliche Anlagen, von rauschenden Brunnen belebt,
ziehen an uns vorübert Gleich hinter der Palaftreihe birgt sich
Alt-Lugano, das mit feinem buntfarbigen Handelstreiben in den
engen, krummen Gassen, unter den düsteren Arkaden und Laubens
gängen auf jeden Fremden einen so anziehenden Eindruck macht,
besonders an Markttagen, wenn von der Zentrale am Ufer die
Landleute mit ihren Körben voll Obst, Fischen, allerlei Haus-
induftrie in die Stadt einftröinen und sich nun das beweglichste,
immer wieder fesseliide Bild vor unseren Augen entwickelt. »An
der Piazza delle Reforma sind die Plätze vor den Kasseehäusern
dicht mit lebhaft streitenden Männern gefüllt. Hier wird
Politik getrieben, hier prallen die beiden Heerlager oft sehr be-
denklich auf einander. Dann sind See, Berge, die kraststrotzende
Schönheit dieses Erdenwinkels für Stunden vergessen. Die Hexe
Politik hat sich fest gekrallt und fordert ihre Opfer.

Und welch ein Anblick gewährt diese Stätte, wo sich Rathaus,
Theater und sonstige öffentliche Bauten inmitten Gärten und
plätscherndeu Kaskaden, flimmernden Wafferfäulen, dem
tvogenden Uferleben vereinent Hier fühlt man so recht den
starken Piilsschlag dieser Stadt, hier wird man sich zugleich
bewußt, daß Lugano die natürliche Hauptstadt des Tessiner
Landes trotz des gesetzmäßig dazu erhabenen Bellinzona ift und·
bleibt, die wahre Königin des Ceresiosl

Jst im Süden das Paradiso, so hier im Norden der Vorort
Eassarate, welche beide den weiten Kaibogen einsäumen. Unweit
des Parkes Ciani strömt der Eassarate aus einem wunderschönen
breiten Steile, in dessen Hintergrunde der fast immer leicht be-

tschneite Monte Comoghs inmitten würdiger Bergtrabanten fein
.windumsungenes Haupt erhebt. An diesen reiht sich Lugano
{näher der vielfach gezaclte Sasso Grunde, dessen weiße Säulen-
pfeiler das Volk mit Denti delle Vecchio (Altweibergebiß) be-
zeichnet, Während wohlerzogene Liigaiiesen Canne d’Organo
(Drgelpfeifen) sagt. An ihn reiht sich mein Freund, der Monte
Boglia, der mich einmal vor Jahren in eine schlimme Lage brachte,
beren Schreckniffe heute noch zuweilen heimlich nachvibrieren.
Und dann kommt über dem Villenort Eastagnola der Monte Brä- zu dem man nun auch eine Zahuradbahn anlegt, die inmitten



rbeiter unb Angestellten des Reichsx getrennt nach
Kategorien dem Reichstag vorgelegt wird. · Ein dritter· An-
Ikag orderit einen Ge eizentivui, der be uglicht der Gehilfen
ber echtsänwalte, totare und Gerich svollziehen ferner »der
Beamten und Angestellten ber Kränkenkasfen »uber die.Arbeits-
zeit, die Kündigungsfristen, die Soiintägsriihe, die beriiflirhe Aus-

und Fortbildung, gleiche oder _ahnliche Vorschriften·vorsieht, wie
sie das Handelsgesetzbuch und die Gewerbeordnung hinsichtlich der
Handels-an estellten enthält. (bin weiterer Antrag ersucht die Ver-

biindeteii egieruiigeii, alsbald die erforderlichen Anordnungen zu
treffen, wonach 1) Freifahrt f»ur die»beurlau·bteii» Soldaten auf
den deutschen Eiseiibahnen gewahrt« wird, 2) die Einberufun en der
Reservisten und Landioehrmanner nicht zu Erntezeiten ge chie it. Ein
ünfter intragforderteinenGesetzeiitwurf,durchdenadiei erwältung
ber Einnahmen und Ausgaben des Reiches geregelt. dein Rechnuii s-
hof des Deutschen Reiches errichtet und mit den iiotigen Befugniser
aus eftattet und o. die Mitwirkun des Reiclsstages an der Kontrolle
des ollzugs des Reichsbaushälts chergestellt wird. Ein weiterer
Antrag ivill eine Revision der Ges äftsordniini des Hauses. Ein
weiterer Antras fordert eine Nove e zum Rei )sbeämtengesetz,
durch welche der freiheitliche Ausbau des Beamtenrechts nach
fol enden Richtungen gesichert wird: 1) Gewährung rechtlichen
Gegörs vor der Eintraguiig ungünfii erfTatsaii en in die,Perfonal-
akten, 2) Garantien für das Koa itionsre )t, 8) Reform
Disziplinarstrafverfahrens, 4) Einführung des Wiederaufnahme-
verfährens. —

zzhis der

Tioloniales.
—- Jn der Straßburger Gesellschaft für Erd-

tunde und Koloiiialwesen berichtete Herzog Adolf
Friedrich zu Meckleiidnrg am 12 b. M. über feine lebte oft-we ft-
afrikanifche Expedition, insbesondere auch über die
deutsch-französischen Austäufchgebiete, die er vom
Tschadsee aus besuchte-. Er schilderte die Umgebung des Tfchadfees
und ihre wirtschaftliche Bedeutung, und hob vor allem die Not-
wendigkeit von Verkehrsanlagen hervor, wie das
bereits in ähnlichem Sinne in der Schlesifchen Zeitung bezüglich
Verwendung voii Fliigzeugen zum Ausdruck gebracht worden ist.
Jm weiteren Verlaufe führte der Herzog u. a. folgendes aus: Das
Land ist mit Tragvieh schlecht zu passieren, Träger gibt es oft
nicht. Die Flüsse sind wegen der Schnellen und der starken Ein-
troiknung nicht befahrvar. Der Bau einer Eisenbahn würde ihm
sicher gewaltig aufhelfeii, und bei intensiver Bewirtschaftung des
Landes muß sie kommen. Für Verkehrszwecke zieht der Herzog
auch Flugzeuge in Betracht, sie find nach dem Urteil der Fächleute
brauchbar für den Bund, unb bie Sache stellt sich verhältnismäßig
billig —-— bon bem inoralischen Einfluß bei der Bevölkerung ganz
abgesehen. Vier Flugzeuge, zwei in stäiidigem Verkehr, dürften
sich bei einer Strecke von 800 Kilometer auf 260 000 Mk. stellen.
Von der deutschen Verwaltung verspricht sich der Redner nur gutes.
Unsere faiiitären Maßnahmen in den Kolonien, die hier besonders
nötig werben, finb uniibertroffen unb in ber Behandlung der (hier
noch teilweise widerspenstigen) Eingeborenen stehen wir keiner
anderen Kolonialmacht näch. Freilich, etwas Geduld wird noch
nötig sein.

—- Die Todesftrafe in den Kolonien. Nach dem Bericht des
Reichskolonialanits wurden in der Zeit vom 1. April 1910 bis zum
31. März 1911 in deii deutschen Koloiiien im ganzen 118 Todes-
urteile gegen Eingeboreiie vollstreckt gegenüber 78 im Vorfahre.
Nur auf Samoa fand keine Hinrichtung statt.· Auf Kamerun
entfallen 54 (28 im Borsähres, Ost a f r i k a 34 (31), N eu gii i n ea
16 (2), Südwestafriia 2 (6) unb Togo 1 (1) Todesurteile.
Der amtliche Bericht teilt die Verbrechen, für die auf Todesftrafe
erkannt wurde, in drei Gruppen. Die erste umfaßt die Verbrechen
gegen den Staat und die öffentliche Ordnung (Hochverrät, Landes-
berrat. Aufriihr). Es wurden- hieriiach zum Tode berurteilt in
Oftafrika 3, Kaiiveriin 8, Oftkaroliiien lb Eingeborene. Die zweite
Gruppe umfaßt die Verbrechen gegen die Person twider das Sieben,
wider die Siitlichleit, Menschenraub. Sklaiienhandel). Es wurden
wegen derartiger Verbrechen zum Tode berurteilt in Ostafrikä 81,
Siidivestafrikä 2, Kaineruii 44, Togo 1, Neuguinea 1. In der
dritten Gruppe finden fich die Verbrechen gegen das Vermögen,
Staub. Diebstahl, sowie die gemeingsefährlichem wie Brandstiftung.
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von Kastaiiienhainen, Weinbergeu und bewaldeten chhroffen eine i
recht schiiierzliche Wunde reißt.

An Cafsarate vorbei sind wir in das Zäuberreich von Cästagi
nola eingedrungen Hier glüht auch im Winter die Sonne
so stark, daß nur selten einmal der Schnee auf Stunden wagt,
bie tropischen Gärten mit einem weißen Schleier zu decken.
Unbeschreiblich schön bleibt es, zwifcheii diesen Landhäufern auf
den ab nnd nieder steigenden Wegen dahin zu schlendern, droben
am Glockenturm der ragenden Kirche zu weilen, um nun in immer
erneuten, tiefen Zügen den unbeschreiblichen Reiz des weiten
Bildes aufzunehmen. Wenn dann die letzte Villa hinter uns
bleibt, hebt der Usersteig nach Gaiidria an.

Welch ein an Stimmungen reicher Fußpfad öffnet sich
uns jetzt hart am Ufer hin! Der Gedanke, daß hier einst eine
Kunststraße soll nach Orio führen, muß das Herz jedes Natur-
freuiides mit tiefem Schinerze erfiillen. An Schroffen und
Schluchten bin wendet sich der Uferweg, bald unter Bäumen sich
gleichsam duckend, dann wieder auf Steinplatten und über Ge-
röll einen Felsvorsprung nehmend. Und immer den See dicht
zur Seite, dessen Farben mit jeder Minute wechselnl Und dann
tauchen wir in das närrische Häusergewirr von Gandriä hinein,
wo sich die graubraunen Wohnsiälten, oft Höhlen gleich anzu-
schauen, über einander fchachteln, Tunnels und Durchschkupse
biden, innerhalb deren der Neuling zuweilen ratlos nach
Himmel und Ausgang forschend hält. Die Lage des Berg-
nestes ist so steil, daß der Volkswitz erzählt, die Frauen von
Gandria bänden ihren Heniien Säikchen unter, damit die Eier
nicht in den See kollerten. Ehemals ein echtes Schmugglers
iiest, ernährt sich heute der Ort von dem Ertrag jungen Ge-
miises, das man auf den schmalen Ackerbreiten im Schutze der
glühenden Sonne das ganze Jahr hindurch zieht, unb von der
Bereitung von Stricken aus Liiidenbaft.

Unser Pfad hat hier ein Ende. Der nächste Dämpfer führt
uns am Ufer weiter, bis Oria mit feinen Zypressen, die wie
stumme Fragezeichen so ernst zum Himmel weisen, feinen
Kapelleni unb malerifrhen Ländhäuferm kleinen Häfem Gärten
unb üppig iiberivucherteii Mauern. Albogafio und Mamette
schließen-sich dicht an, darüber werden die sonnenbeleuchteten
Bergdörfer Castello, Puria, Dasio, Logio und Drano sichtbar.
Das Aiiiphiiheater der Val Soldä hat sich uns aufgetan. Die
Glanzzeit dieses Hirtentales liegt Jahrhunderte zurück. Aber
wer Eingang in fo manches Haus dieser weltstillen Nester findet,
deren Jnsassen heute wieder Acker und Weinberg pflegen, der
wird da und dort noch stumme, glänzende Zeugen großer Tage
finden, Märmorkaniine, schwere Goldrahnien, aus denen in
feierlicher Tracht die Almen der wieder klein gewordenen Nach-
kommen blicken. Denn bedeutende Künstler sind aus diesen
Nestern in die Welt gegangen. Andere trieb nur Abenteuerlust
und Unternehmungsgeist iii die blaue Ferne. Und sie wurden
reich und mächtig. Der Bal Soldä aber blieben sie im Herzen treu.
Sie kehrten immer mal wieder, den- Daheimsiizenden Geschenke
und Erinnerungen zii bringen, das Heimättal zu grüßen. Noch
heute steckt in den Talbewohiiern ein Drang in die Ferne, und
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In zwei derartigen Fällen wurde in Kämerun auf Todesftrafe
erkannt.

_ -—- Am 4. Februar ist in Swäkopiiiiiiid D·eutfch-Südwestä rilg)
eine Funkentelegraphenftaiion u ienftation fur
den a gemeinen offeiitlichen Berile mit Schif en in See eroffnet
worden. Das Anrufzeichen ist „K. K“... Die Normälwelle hat eine
Länge von 600 Meter. Die Küstengebuhr beträgt 30 Pf. ur das
Wort, mindestens 3 Mk. für das Telegrainm. ie Reichweite ex-
ftreckt sich vorbehaltlich näherer Feststellungen äiif etwa 800 bis
1000 Kilometer.

Verschiedene Mitteilungen.
—- Liberäle Unverfrorenheit Sir“ Reichstagswahlkreife H erford-

H alle ist der liberale Pästor B eier in der Stichwahl mit Hilfe
der Konservativen gewählt worden, die. gemäß einer von ihrer
Leitung äusge ebenen Parole, geschlossen ur ihn ein etreien finb.
Die liberale »2erforderåeitung für tädt und and« druckt
ilren Dank hierfür den onservativen in Lolgender Form»aus:
»Mit Genugtuung kann festgestellt werden« da bie'eni en Wahlen
die bei der Häiiptwahl den konservativen und ristich-sozialen
Kandidäten gewählt haben, in der rogen Mehrheit den Partei-,
parolen sit-folgt sind und Meier gewä lt aben. Bedaiierlich ift, daß
die Paro en erst infolge eines ändels ausgegeben wurden. Die
rechtsftehenden Parteien f neiden sich ins eigene Fleisch-
wenn sie einen liberalen Kandidäten nich gegen den
Sozialdemokraten unterstützen, während es ein starkes
Stück ist, von liberalen Männern zu verlangt-ii. dafg sie
ein Mitglied des schwarz-blauen Blockes wählen, effen
Zertrümmerung ja Zie und weck der diesinaliigen Reichsta s-
mahlen fein mußte.« — Jeder die 5 lcger
Unverfrorenheit nur abschwächen.

.. —- Die Pfarrstelle der der evangelischen Ländeskirche der
älteren Provinzen Preußens angeschlosfeiien d eu t f ch e n e v a n g e-
lischen Gemeinde Sao Benin« im Staate Santa Enthä-
rina·(Bräsilien) ist zum Juli d. St. mit einem verheirateten
Geistlichen neu zu befeben. —- Die Gemeinde Sao Bento Cgablt
rund 1100, bie Filialgemeinde Huniboldt 800 Seelen. Der eisi-
liche erteilt in ber Schule des deutschen Schulvereins in Sao
Bento zweimal wochentlich unentgeltlich Religionsunterricht.» Ein-
schließlich einer Zulage des Evangelifchen Oberkirchenrats »ist das
Einkommen auf etwa 8750 Mk. neben freier Wohnuu in bem
"um Teil moblierteii Pfarrhause zu»lschäven. Das lima des
tadiplaties Sao Bento (800 Meter ü er bem Meere) entspricht

dem Sommer- und Herbstklima in Deutschland. Am Orte befinden
sich deutscher Arzt und Apotheke. Bewerbiingen mit Lebens-
lauf» und beglaubigten Abschriften der Priixungszeugnisse sind
baldigft an den Evangelischen erkir eiirat in Berlin-
Ehär ottenburg 2, Hardenbergstraße 80 a, zu richten.

« -—-— Eine sonderbare Submisfionsbliite hat die Aiisfchreibung
eines Teiles der Arbeiten für den Bau der Eisenbahn
E rosse n—Somm e r f eld gezeitigt. Es sollten die Erd-
arbeiten unb die Kunftbauten vergeben werden, und es waren
20 Ofierteii bei der Königlichen Eifenbahnbauabteilung in Crosfeii
eing·elaiifen. Beim Offnen und Verlesen der Angebote ergab sich
die uberraschende Tatsache, daß die beid en Höch ftg ebote fast
den sechsfachen Betrag der niedrigsten Offerten
aus-machten. Fur Los 1 betrug die Höchstforderung 962366, bie
niedrigste 168176 .Mark. Für Los 2 wurden als höchste Summe
530 835, und als niedrigfte 97 737. Mark beansprucht. Die Differenz
zwischen den höchsten und niedrigsten Angeboten betrug also nicht
weniger als 794190 bezw. 483 O98 Mark-

usätz würde irkung so

Prefzftiminen
Zur Bildung einer großen «Deutschen Landespartei« ruft der

Schriftsteller Mär Bewer (Laubegast-Dresden) in einer Zuschrift
an die «Deutsche Leitung« auf. Er meint:

»Der usainmeiischliiß der Linken verlangt ein neues Boll-
werk auf er Reclitenl Die unter der kahne: Deutschsozial,
Chriftlichfozial« Bund der Landwirte. Wirts iaftliche Vereinigung,
Re armer und Bayerifiher Bauernbund gewählten Abgeordneten
so ten sich mit den national gesinnten Fräktionslosen zu einer ge-
schlossenen Bartei ‚bereinigen, um ber troftlofen Zerspliiierung
auf ber rechteii»Sei«te des Hauses Halt zu gebieten.« Als Pro-
rammpuiikte fiir die neue Partei werden vorgeschlagen: »Pflege
es nationalen Gedaiileiis im Geiste Bismarcks: Pflege von Heer

- w... . __„_ .
 

mehr denn einmal nimmt man bei
staunend die Kenntnis mehrerer Sprachen wahr.

Einer aber hat mit allen Fäsern seines Herzens an ber
Vgl Soldä gehangen, ber bald vor Jahresfrist heimgegangene
Dichter Antonio Fogazzaro. Jn Orio steht am Ufer sein von
düsteren Zypressen und blühendem Gerank uiiischlosfeiies Land-
haiis, in dem er jedes Jahr so lange verweilte. Schon als Kind
hat er diese Berge kennen gelernt, an ihnen feinen Mut und die
Willen-straft erprobt. Am 7. März 1911 ift Fogazzaro hinüber
in das Land aller Verheißungen geschliinimert. Über seiner
Valsolda aber liegt es wie ein heimlich Klagen. Jhr Sänger
kehrt nicht zurück. Wenn die Nacht sich senkt, dann steigt die
Trauer von den Bergen nieder in das grüne Tal unb schreitet
zwischen den friedlich schlummernden Hütten hin. Jn den
Kaftanienhainen hebt ein leises Stöhnen an und der Gießbäch,
der über das Mühlrad im Grunde schäumt, steigert fein Rauschen,
als wolle er den Schmerz betäuben, daß die Augen feines Dichters
sich nun für immer schlossen.

neue badifcbe Kurorte.
Jm Lande Baden wird seit Monaten Kali gesucht, einer ber

STfoe, die auf moderne Art Gold machen. Man hat die Erde an
verschiedenen Stellen angezapft ——· vergebens. Aber wie dein
Erfinder der Zufall das Glück in den Schoß wirft, so auch dem
Finder. Das Dorf Krozingen war als Schauplatz auserwählt.
Es hatte zwar schon immer eine Spezialität: birgt schon jede
gewöhnliche Wurst ihre Geheimnifse, fo hat den Krozinger
Schwärteninägen noch niemand mit allen feinen Wundern nach-
zuahmen verstanden. Der Ruhm dieser Speise ist so alt wie un-
antastbar. Nun aber strömt dem Dorf ein Segen zu, der von unten
kommt und den früheren Ruhm zu verdecken droht. Statt
Kali zu fördern, stieß man in 800 Meter Tiefe auf einen heißen
Strom, der jetzt in großer Fülle als Therme emporbrodelt,
15 Meter hoch springt und die Wiesen äTI dampfender Bach von«
41 Grad Hitze dii-rcheilt. Die Fachleute haben allerhand heil-
kräftige Bestandteile in bem Wässer gefunden, das sich mit Mengen
von Kohlenfäure an das Licht der Sonne drängt. Auch Radium,
das vielgeliebte, fehlt nicht. Krozingen ist keine. umworbene
Schönheit; der kleine Ort ist mehr alt als schön; feine Gründung
geht aus die ersten Jahrhunderte n. Ehr. zurück: und da er in
reizloser Ebene liegt mit feinen knapp anderthalbtausend Ein-
wohnern, wird das Bad Kroziiigen schwerlich semals zu weiterer
Berühmtheit gelangen, nnd der Ruf der anderen badischen Thermen
wird nicht geringer werben. Denn Baden-Baden und BadenweiTFr
liegen in einem Kranz natiirlicher Schönheit, der Kroziiigen nie
schmücken kann. Einftweilen werden in Krozingen also durch
Tausende von Neugierigen nur noch mehr Schivartenmagen ver-
tilgt, und man trinkt ein paar Glas des Wassers dazu und erzählt
bereits von vielerlei gelungenen Kuren. Schtvarteiiuiagen mit
Kroziiiger Quelle —- das Heil der Zukunftl Inzwischen hat sich
eine Gesellschaft gebildet mit dein Sitz im unteriiehmungsi
lustigen Mannheim, tie den kostbäen Sprudel nicht nutzlos davon-
laufen lassen, sondern den Quell fassen, Bäder errichten und das
Wasser verschieken will.

Und nun regen sich die Geister in zwei Orten des Breisgäus.
um mit Hilfe des Krozinger Sprudels Anschluß zu gewinnen an die
Reihe der Sturorte. Da ist am nächsten dä- älte Stäbchen Staufen,
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und Flotte-«L Schu der Landwirtschaft: Schutz der.Jnduf·trie und des
"andels; SchuF es Handwerks; Schutz des freien Mittelstandes-,
chutz der Ar eiter; Abwehr aller undeutschen politischen unb

kulturellen Bestrebungen; Schuh der Deutschen im Auslande.«
Dazu bemerkt die Sir euzz eitu ng ganz richtig:
Diese Programmpunkte find gewiß recht schön unb. lobenswert.

aber sie sind nicht neu. Von der lon erväiiveii Partei z. B. kann
man doch ohne weiteres behaupten, daß alle diese Puiikteauch von
Ehr vertreten werden. Der Zers litteruii entgegenzuarbeiten durch
ilduni einer neuen Partei äu der Re ten, die, wie Max Bewer

hofft, Häung von den »stark aufgelosteii Wahlerschaäten der«Reichs-
partei und des Nationalliberälismusj erhalten o , erscheint uns
wenig empfehlenswert. »Hu einerseit, wo auf der Linien durch
Zusammeufchluß der bei en freisinnigen Gruppen und ber. iud-
deutfchen Demokrätie der Zersplitterung in kleine Fraktioncheu
energisch ein Ende gemacht iit. erscheint es um so weniger ange-
bracht, ür die Re te das Gegenteil zu empfehlen. Bisher hat es
sich ni t in ber rariäbeftgtigt, daß die»pärte»ipolitifchen Neu-
bildungen eine große Anziehungskraft ausgeübt hatten-» Je Mo er
eine Partei ist, um so reicher werden naturgemäß ihre ä t-
niitiel-feiii, um so wirksamer kann sie ihre Organisationen äus-
bauen, während bei vielen kleinen Frattionsspliitern nicht viel
mehr herauskommt als eine nutzlose· Verschwendung von „Bett unb
Geld und Kräften. Ni t eine 11.10 in partqgs, sondern moglichst
einheitliche· Gef loisen eit fbur alle rechts-
ttehenden Richtungen tut cute me r denn je not.

M-

Unter der uberschrist »Agräriselie Sozialdemokraten« bringt die
Berliner »Germaniä« folgende Auslasfungt

Wer über die ,.Liebesgäbe«, die den »»Schnäp·s»-
funlern". «Branntweinbaronen« »ällsährlich 40 Milli-
onen in den Schoß werfen _foll, orientiert ist, der weiß, daß sie
lediglich geschaffen ist, um iin Verein mit der Kontingentierung
der Spriterzeu ung» die kleinen Brennereien zu stutzen
und damit selbständige Existenzen zu ermoglichew Auf eine Inter-
gellation im württembergifchen »andtäge antwortete
ie Regierung, auf das vertragsmäßige sssuddeutsche Reservatrecht

der Steiierbegiinstigung könne im Jntere e» der tvurttembergif en
‘Brenner unb ihres Schutzes gegen die uberlegene norddeutche
Konkurrenz nicht verzichtet werben; darauf gab der sozial-
demokratische A g. Feuerstein,»de·r·aii Stelle Naumänns
in den Reichstag für Feilbronu neugewählt ist, die Erklärun ab,
feine Partei erkenne i Beibehaliung dieser „Sie es-
gabe« bei den Kleinbrennern als noti·g und be rechtigt an.
Und in einem Bauernorte des «Wahlkreifes Eaiinftatt erklärte der
wiedergewählte so z i a l d e in o t r a t i f ch e A b g.n K e i l, von einer
sIlbfchaffung ber Getreidezölle i'm nächsten Reichsta e
könne keine Rede fein, das wäre unsinnig und unmogli· ,
denn das würde in das deutsche Wirtschaftsleben allzu mächtige
Erschiitterungen bringen. —- Sinn" wirdu der ,,Genosfe«·« “feuerftein,
der schon wegen feiner ,,höchft uberflnffigen” offeiitli en Dank-
saguiig an die fortschrittlichen Wahler sich einen Rufiel von Erim
des »Vorwärts« zugezogen hat, erst recht bei den Berliner « bep-
genofsen« in Miß redit geraten, nicht minder der Abg. Keil,»der mit
feiner Erklärung für die Getreidezölle einen Keil in »die wirt-
fchafts-politischen Freihandelsanfchäuungen des ,,Varivar «s« ge-
trieben hat. Ob diese beiden »Genossen«fnun fliegen werben?
Ganz gewiß nicht. Die Sozialdemokratie duldet auch die schärfsten
sachlichen Gegensätze in ihren«Reihen; »nur in Perionenfrägen ver-
langt sie den gebührenden Respekt vor ihren .,Autoritaten«.

Unter der Überschrift »Bebcl -—— Reichstagspräsident?« ver-
öffentlichen bie „Sambnrger Nachrichten« eine Zufchrift

des Dr. Mönckeberg, die daran erinnert, daß Bebel und

Liebknecht im Norddeutschen Reichstag-: die Mittel für den

Deutsch-Französischen Krieg verweigerten. Dann
heißt es weiter:

Man könnte nun vielleicht glauben, diese Erinnerung abe
heute nur noch einen historischen Wert. Es ist ja beinahe” ode-
geworden, von einer Mäuserung der Sozialdemokratie zu träumen,
und tiefsinnig-e Politiker haben uns noch ganz vor kurzem er ählen
wollen, der orthodore fozialdemotratifche Standpunkt fei ereits
vom liberaldemotratischeii völlig überwunden. Da trifft es sich

(Fortsetzung im zweiten Bogen.)

das bisher nur den sehr verstaubten Ruhm besaß, im Gästhaus
zum Löwen eine Faust-Stätte zu besitzen. Denn von dort soll der
Teufel den Doktor Fauftus geholt haben auf Nimmerwiederfehen.
Staufen ist stiller und stiller geworben; am lauteften fingen fein
Lob die BelchengWanderer, die hier vor dem Anftieg oder auf der
Rückkehr vorzügliche Stärkung finden. Sieht, ba in ber Nähe die
„himmlifche Quelle rauschet und perlei«, träumen die staubigen
Winkel hochgcgiebelter Häuser von aiiferstehender Herrlichkeit. Aber
Staufen, das ein«bischen verschlafeiie Städtchen, hat wohl nicht ges
niigende Mittel, sich zum Badeort herauszuftaffieren und sich dem
lauten Leben an die Brust zu werfen. Schon sind deshalb Rufe
laut geworden, der Breisgaustadt Freiburg das Krozinger Wässer
zuzuführen, damit sie zu dem Ruhm, vom schönsten Kranz schwarz-
blauer Berge umgeben unb von den hellsten Bächlein durchströmt
zu fein, auch den anderen erwerbe, den Segen auszuschenken, der
von unten kommt. Der Anhänger dieses Gedankens find nicht
wenige, die mit Goethe sagen, ohne Wassersei kein Heil. Dazu
kommt. daß man in Freiburg seit Jahren den Plan bespricht, ein
Volksbad für Millionen zu bauen. Da käme eine Quelle von fo
iiberschüssiger Hitze und Kraft wie gerufen. Man singt seit Ent-
stehung des Krozinger Wunders also gern:

Miit wird freier,
Blut wird neuer;
Zell dem Wasser,

eil bem Feuerl

Doch man singt nicht nur mit Rücksicht auf die Krozinger Näch-
barschaft fein hoffnungsfrohes Lied, sondern denkt auch an Baden-
Baden im Unterland und an Badenweiler oberhalb Krozingens,
und so meinen nicht wenige Leute, die Wahrscheinlichkeit spräche
für heiße Bächlein auch im Freiburger Boden und so wollen sie aus
ihm herausholen, was man in der Hauptstadt des Breisgaus an
heißen. naffen Grüßen aus der Unterwelt braucht. Zwar finb auch
Zweifelfüchtiae da, deren Wort nicht ganz in den Wind zu schlagen
ist; allein der wageiiiutige Leiter der Geschicke Freiburg-s wird sicher
nicht verlassen fein, wenn es heißt: die Stadt will sich anfchicken,
nach der nahen Quelle zu suchen, die ihm eine Goldader werden
würde. Der Gedanke hat, seit er aufgetaucht ist, schon die Strahl-
kräft des Rädiums bewährt; er verblaßt nicht und leuchtet von
Tag zu Tag mehr Bürgern ein. Jedenfalls würden der Stadt bei
dieser Suche nie so viel Werte verloren gehen, wie einige Leute
auf fremden Goldfeldern geopfert haben sollen.

Freiburg w. Max Bittrich.

Neue Bücher und Broschüreti.
Belhägeii unb Kläiliigs unwirtlichen illielefelb, Velhägen ii. Klasing.

Pr. des Buches 0,60 .K. Es liegen folgende Bücher vor: N r. 8 1. M o d e r n e
B il h n e n l u n ft. Von Eli g e n Z a b e l. Mit 49 Abbildungen, darunter
zwei in farbiger Wiedergabe —- Nr. 3 2. Je an Francois Millet.

D i e z. Mit 23 Abbildungen und einein farbigen U mschlägbild. —
Nr. 38. Franz Liszt von Paul Bekker. Mit 32 Abbildungen. —-

. .. 4. Charles Dickens vouA.Rutari.Mit19 Abbildungen. —
b Friedrich der Große. l. Der KronprinzvonDinMäx

8 Abbildungen. -—— Nr. 36. lt. D e r siebeiisäh rtge
a l t e r v o n B r e m e ii. Mit 29 Abbildungen. «— N r. 31.

F r i e d e n s i a h r e von Dr. M a r H ein. Mit 42 Abbildungen —-
lel Chodowiecll von Dr. Fridä Schottmüller.

Mit 40 Abbildungen. —- Nr. 40. einrtch von Kleist von Karl
Streiter, min? Abbildungen-— r.41.Frtedrich Ludwtg sahn
von Professor Dr. K a rl B r ii nn e r. Mit 28 Abbildungen

Die Außcre immun. ; ire Geschichte und ihr gegenwärtiger Stand n e b fl
M i s si o ns k a r t e d e r Erd e. V on Regierungs-· und Schiilrat Dr.
K. H e i l m a n n. Mit 1 b Abbildungen im Text und 58 Bildern im Anhänge-
Flliiste und sechste Aufläge. Pr. 1, so J1, 20 Exempl. 24 ‚K. Größe der Karte
42 : 7o cm. Verlag von C. ibeneßmann, Güter-lieh.

 

 



 

      

   
     

 

l Würfel = 3 Teller Suppe 10 Pfg. -— Ueber 40 Sorten.

Knorr-Suppen sind anerkannt de besten im Geschmack.
Schnelle und bequeme Zubereitung.
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Depositenkassen und Wechselstuben:
 

s Echt französischcr'Qualitäts-Champagner,

in Deutschland auf Flaschen gefüllt.

Georges Gelllng e Gle.
llotllefernnten,Zum-Quiund Reims.

  

 

Tauentzienplatz 1 (Ecke Neue Schweidnitzerstr.)
Matthiasstrasse 9
Friedrich-Wilhelm-Strasse l4
mit Geschäftsstelle Schlachthof-Börse

Sonnenplatz (Ecke Graupenstrasse)
Klosterstrasse 12

Tiergartenstrasse (Ecke Lutherstrasse).
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Zweig-Niederlassungen in

Beuthen OS. —- Glatz —- Gleiwitz —-— Görlitz ———-
Habelschwerdt -— Kattowitz —- Krappitz -——- Lauban —-
Leobschütz —- Myslowitz —- Neustadt 0.-8. —- Oppeln —-

Ratibor —- Zabrze —- Ziegenhals.

   

Clubsessel
Ledersofas

nur gediegenen Fabrikat

zu Pebrlkprelsen.

Gesicng'l‘alatze
BRESLAIIE, Hummerei li-;

Verlauf nur tm Febriklnger.

(ieötl‘net auch Sonntags l
 

von 11—1 Uhr.
.- Musterbu h gratis. —-  

  nimm Mittelsinn man zu W
G. m. b. Q.

vermittelt billige Beleihungen landwirtschaftlicher Grundstücke in der Provinz Posetr.   
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Ungünstige Lasten und Schulden werden beseitigt, die Grundbuchverhältnisse geregelt. “i" kein-W- Hchjvdsttölltl
Die Mittelstandskasse verschafft hinter der Landschast oder einer sonstigen BWMQ17‘“

Tilgungshypothek eine Rente der Königlichen AnsiedlungsiKommisfion.

Zinsfuß 3,5 Proz., binchstcns 3,8 Proz.,
hierzu mindestens 1/2 Proz. Tilgungsbeitrag, wodurch die Rente in rund 64 Jahren
getilgt wird. Wird der Tilgungsbeitrag auf 1 Proz. jährlich erhöht, so dauert die
Tilgung nur rund 46 Jahre.

Die alte Beleihung ist kündbat Die neue Beleihung ist unkündbar
—- von seiten des Gläubigers (Schuldner
kann jederzeit zurückzahlem
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zur. Mit-. Zweiter Bogen.

·n ti , daß .kein anderer als Beliel selbst in feiner ‚eigenen Lebens-
g råbung Kauf die Sache zurückkommt. Jn «dem im«leden Herbst

ers ienenen zweiten Bande schildert er in seiner»Weise die große
Zeit vor dent Kriege. »Als Ergeebnis aber tragt er mit aller
wünschenswerten Klarheit folgen s bar; Jch bekenne, daß ich
unsere damali e Haltung in keiner Weise bedaure
und daß, wenn wir bIei Ausbruch des Krieges bereits gewußt hatten,
was wir jetzt wissen —-·- unsere »ltung eine 310% fchroffere ge-
wesen sein würde —— wir hatten irekt gegen die eldbewilligung
stimmen miiffenl Wohlverstandem »ge, en die Bewilligung der
nötigen Mittel zur Kriegsfuhrunävnach 9 usbruch desKriegest Die
Erfol e, denen wir »die deutsche inheit verdanken, sind, sur Bebel
nur Erfolge der »Sabel- und Klassenhe chaft«, und mit Behagen
referiert er die Abgchtelseines Genossen iebknecht, »aus Ekel vor
dem patriotischen us « lieber auszuwandertr » So Bebel im
übt: 1870 —- so Bebel im Fahre 19111· Während sich»aber jener
eit die un eheuere Mehrza l der Nation- Ja seine ei enen·Ge-

nosfen von i m wandten, glauben heute Mitglieder einer artei, die
das »Nationale« in ihrem Namen voranstellt, in Bebel den e-
eigneten Präsidenten des Deutschen Reichstageszu sehenl So te
es da nicht geboten sein, da diese Partei —— die um Deut chland
so wo lverdiente nationalli erale Partei. entweder ihren amen
oder i re Mitgliederliste energisch revidiert?

Die Proklamierung der chinesischen Republik.
über den Inhalt der drei Edikte der Kaiserin-Witwe, durch

welche diese im Namen des Kaisers dem Throne entsagt und
dte Republik funktioniert, berichtet die Londoner »Time.s« noch
was folgt:

Die drei Edikte beginnen alle mit der üblichen Formel: »Der
kdaiser hat die folgenden Befehle Jhrer Majeftät der Kaiserin-
Wittve respektvoll empfangen.« Das erste Edikt sagt nach einer
kurzen Anspielung auf die Ausdehnung der revolutionären Be-
wegung: 1) daß das Land gleich einer siedenden Masse ist; 2) daß
Inanschikai gebeten wurde, Beamte nach Nanking zu schicken, um
mit der revolutionären Regierung über die Einberufung einer
Nationalversammlung zu verhandeln, die über die Regierungs-
form entscheiden sollte, die China erhalten sollte; 3) daß dort alles
abgemacht wurde. Das Edikt fährt dann fort:

»Es it setzt offenkundig, da die Mehrheit des Volkes eine
Republik egunstithj und der Wi e des Himmels gibt sich kund in
der Vorliebe des olkes. Wie könnten wir uns dem Willen von
Millionen Seelen widers en zum Ruhm einer einzigen Familie?

folgedeffen ent cheide i , der Kaiser, daß die Regierun sform in
Ehan eine kon titutionelle Republik fein wird. ein Vor-
gehen ist getragen von dem Verlangen, allen meinen Untertanen
cmgenehm u sein, nnd von der Sorge, in übereinstimmung mit
den alten eisen handeln, die den Thron wie eine öffentliche
Erbs aft betrachte en. Juanf ikai ist formell von dem Senat
um s räsidenten des Rats erwa lt worden. Jn diesem Au. enblick
es übergangs von dem alten Regime zum neuen ist es we entli ,
da zwischen Nord und Süd Einigkeit herrscht. Juans ikai it

er mit Vollmachten ausgerüstet, um eine vorläufige repu-
blikani che Regierung zu bilden, um mit den Re blikanern
über die ittel zu beraten, eine Union herzu teilen, bie en Frieden
des Reiches si ern wird. und um eine gro e Republik zu bilden,
die die Mands u, die Ehinefem die Mongolen, die Mohammedaner
und die Tibetaner einigen wird. säh, die Kaiserin-Witwe, rmd der
Kaiser, wir werden sofort zurii treten und der Begründung
einer vollkomnienen Verwaltung unseren Beistand leiften.“

Dieses Dekret ist unterzeichnet von Juanschikai und sechs Mit-
gliedern der Regierung, Jn dem zweiten Edikt erklärt sich der
Thron befriedigt von der Behandlung die die Republik den Mit-
gliedern des Kaiserhauses nach der Abdankung zugesichert. Der
Thron fordert die Mandschu, die Mongolen und die Mohammedaner
auf, sich zu bereinigen, den Frieden aufrechtzuerhalteiu sich an der
irdischen Glückseligkeit zu erfreuen und sich die Wohltaten zunutze
zu machen, die ihnen die republikanifche Regierung zusichern wird.
Das dritte Edikt fordert alle Beamten und das Volk auf, ruhig
zu bleiben und sich nicht durch die Macht der Leidenschaften fort-
reißen zu lassen. Es betont die uneigennützige Haltung des
Thrones, der allein von dem Verlangen geleitet sei, der Anarchie
und den inneren Kämpfen ein Ende zu machen und die Ordnung
wieder herzustellen, entsprechend dem Willen des Himmels und
gemäß dem Verlangen des Volkes.

Die chinesische Gesandtschaft in Berlin hat dem
Berliner Auswärtigen Amte durch Überreichung einer Note
die Begründung der Republik China angezeigt. Die Note
ist von dem Auswärtigen Amte in Peking ausgegangen. Sie
gibt das Kaiserliche Edikt wieder, in welchem der Kaiser auf
den Thron verzichtet, Juanfchikai als Präsidenten der proviso-
rischen Republik anerkennt und sich damit einverstanden er-
klärt, daß später eine republikanische Regierung errichtet wird.
Die bisherigen diplomatischen Verteter Chinas werden in ihren
Amtern bestätigt.

Deutschlands „[uxusilotte“ und Frankreichs
„Euitflottenverein“.

V Paris, 13. Februar. »Die Überlegenheit zur See ist
eine Lebensfrage für England, für Deutschland ist die Flotte
viel mehr ein Luxust« So sprach voll Weisheit der englische
Marineminister Churchill. Der ,,Temps« nimmt diese Erklärung
heute zur Grundlage für einen Leitartikel über die deutsch-
englischen Beziehungen, dessen Schluß lautet:

»Die Möglichkeit einer Entfpannung zwischen Deutschland
und England ist also gegeben, wenn Deutschland darauf verzichtet-
der englischen Herrschaft zur See die Stirn zu bieten. . . . Das
Kabinett Englands bleibt bei seiner alten Politik, wie sie erst
kürzlich von Sir Edward Greh auseinandergesetzt wurde: auch
wenn eine dauernde Annäherung mit Deutschland stattfinden
sollte, wird dieses politische Programm nicht aufgegeben werden.
Jn diesem Falle haben wir uns und unseren Freunden nur Glück
zu wünschen.«

Die Beschränkung der deutschen Rüstung löst also die Glück-
wünsche des «Temps« aus, aber nicht für den Weltfrieden an
fich, wie er schreibt, sondern für den Weltfrieden mit
einein geknebeltenDeutschland.

Und während man so hofft, die Rüstungen Deutschlands auf-
zuhalten, wird bei unseren Nachbarn jenseit der Vogefen mit
Hochdruck gearbeitet, um die Übermacht über Deutschland zu
gewinnen. Vor mir liegt die Einladung zu einer Versammlung
des Luftflottenvereins, die am Sonntag in dem großen
Hörsaal der Sorbonne ftattfand und bei der unter dem Präsidium
von Elemenceau über 5000 Zuhörer teilnahmen. Jn der Ein-
ladung heißt es:

»Es handelt sich darum, die Aufmerksamkeit aller Franzosen,
gleichviel welcher Partei, auf die Notwendigkeit zu richten, daß
es unsere Pflicht ist, das Militärflugwesen zu organisieren und
zu entwickeln, und so bald wie möglich die Vierte Armee
zu schaffen, die Frankreich die Vorherrschast in der Lust verschafft.«

Die Reden, Vorstellungen und Veranstaltungen bei dieser
Versammlung sind genau nach dem Muster unser Flottenvereine
gemacht. Clemenceau sucht praktisch das erstarkte National- 

Lichts-fische-
bewußtfein zu verwenden, von dem er in seiner letzten Rede im
Senat sprach: Das neue Frankreich soll für den Ausbau der
vierten Armee gewonnen werden. «

Also England behält die Vorherrschaft zur See, Deutschland
verzichtet auf seine ,,Luxusflotte«-,· und Frankreich bereitet in-
zwischen die Vorherrschaft in der Luft vor. —- Alles für den
,,Weltfrieden«l _

Jch glaube, es ist zu keiner EZeit mit dem Worte »F r i e d e n“
soviel Mißbrauch getrieben worden, wie in unseren Tagen. Alle
Parlamente, alle Kabinette slöten: Frieden, Frieden. Frank-
reich will das Land des »Friedens« par excellence fein. Aber
in Frankreich hat man die eigentümliche Angewohnheit, die
Empfindungen mit den Taten nicht in Einklang zu bringen.
Trotz der Friedenspolitik in Frankreich wird stets vom Kriege
und von Rüstungen gesprochen . Ein Frankreich, was immer
noch Revanche nehmen wollte, müßte es mit Freuden begrüßen,
wenn die Spanung zwischen England und Deutschland immer
größer wird. Ein Frankreich, das in Frieden leben will, muß
froh sein, wenn Deutschland und England sich die Balanze halten.
Frankreich hat vierzig Jahre vorübergehen lassen, ohne sich für
f ich mit Deutschland zu schlagen. Hat es wirklich die Absicht,
sich fü r d ritte mit Deutschland zu schlagen? _

Es scheint nicht so. Aber, wenn wir auch« heute in den
französischen Zeitungen lesen, daß Frankreich mit Freuden be-
grüßte, wenn Deutschland und England auf besserem Fuße
ständen, warum leistet sich Frankreich den »Luxus seiner
Luftflotte«?

(Iom französischen Beere.
Der amtlichen Veröffentlichung über die Neuordnung der

französischen Jnfanterie ist nunmehr die über die Neuordnung
der Kavallerie gefolgt, welche durchaus die von uns bereits
gebrachten allgemeinen Angaben bestätigen.

Die Kavallerietruppen sollen danach aus fogenden Formationen
bestehen: 91 Regimenter, davon 12 Küraffiere, 32 Dragoner, 23
Chaffeurs, 14 Husaren-, 81 in Frankreich garnisonierend, und
6 Ehasseurs d’Afr-iaue, 4 Spahis mit Standorten in Algier und
Tunis, 4 Siemontväombagnien für den Remontedienft in Algier
und Tunis, 17 Remonte-Abteilungen für den Remontedienst in
Frankreich, eine Anzahl von Kolonial-Spahi-Eskadrons. Diese
Zusammensetzung bedeutet eine Vermehrung der gesamten franzö-
sischen Kavallerie um 2 Regimenter, 9 Remonte-Kompagnien bezw.
-Abteilungen und die KoloniaL-Spahi-.Eskadrons. Von diesen
Formationen sind die der Spahis aus Eingeborenen Nordafrikas
rekrutiert. Die stärkere Heranziehung dieses
M ensch enmaterials, die sich schon in den Bestimmungen des
Jnfanterie-Kadergesetzes bemerkbar machte, ermöglicht es, die
in Frankreich garnisonierenden Ehasfeurs von bisher 21 auf ietzt
23 zu vermehren. Von den bisher bestehenden 13 Regimentern
Kürassiere wird das 13. in ein DragonemRegiment verwandelt,
deren Zahl damit auf 32 gebracht wird. Diese Maßregel hat
wesentlich den Zweck, die schweren normannischen Pferde, mit denen
die Kürasfiere beritten sind, für den infolge ihrer starken Ver-
mehrung gesteigerten Bedarf der Feldartillerie an schweren Zug-
pferden verfügbar zu machen. Die Dragoner, die in Frankreich
als »Linienkavallerie« bezeichnet werden, reiten leichtere anglo-
normannische und bretonische Pferde. Husaren und Chaffeurs bilden
die leichte Kavallerie und weden vorzugsweise mit in Südfrankreich
gezogenen Pferden versehen. Alle diese Regimenter rekrutieren sich
aus dem Rekrutenkontingent des Heimatlandes. Die Ehaffeurs
d’Afriaue reiten Pferde aus den algerischen Gestüten: ihre Mann-
schnsten find auch Franzosen, aber nicht bloß aus dem Mutterlande,
sondern auch aus Algier Die Spahis sind —- wie schon erwähnt —
Eingeborene Nordafrikas. Es ist bezeichnend für die französischen
Pläne, daß die Zahl der außer den bereits bestehenden 4 Regi-
mentern neu zu errichtenden Spahis-Eskadrons durch besonderes
Dekret festgesetzt werden foll; die französische Heeresverwaltung
will sich offenbar freie Hand lassen, je nach Bedarf und nach den
gemachten Erfahrungen sie zu vermehren. Man geht in der An-
nahme nicht fehl, daß der Ausblick auf den Gewinn in Marokko
hierbei eine Rolle spielt; die französische Militärliteratur macht
schon sent darauf aufmerksam, daß es gelingen würde, die einander
feindlichen Stämme Marokkos gegenseitig- sich in Schach halten
zu lassen. Die Eskadrons der Spahi-Regimenter sind nicht feder-
zeit zum Ausrücken fertig; ihre Leute leben zum großen Teil mit
ihren Familien, Dienern und Herden in Zeltlagern auf ftaatlichem
Grund und Boden. Jedem Armeekorps soll grundsätzlich ein Re-
gimeut leichter Kavallerie zugeteilt werden, ausnahmsweise (den
Korps an der Oftgrenze) 2—3, bie dann eine Brigade bilden. Alle
anderen Kavallerie-Regimenter werden zur Errichtung von Ka-
vallerie-Divisionen verwendet, deren Zahl damit von 8 auf 10
fteigt. Jeder Division wird eine reitende Abteilung zu 2 Batterien
und eine Radfahrer-Abteilung zugeteilt.

Die in Frankreich garnisonierenden Regimenter werden zu '4
„attiben“ unb 1 Depot-Eskadron gegliedert, die Regimenter der
Ehasseurs d’Afriaue der Regel nach zu 4, die der Svahis zu 6
aktiven Eskadrons; doch kann die Zahl der afrikanischen Eskradrons
verändert werden.

Wie bei der Jnfanterie und Feldartillerie, sind auch bei der
Kavallerie die Stäbe außerordentlich reich bedacht. Der Regiments-
stab zählt 9 Ofsiziere und einen Ergänzungsstab für Neuformationen
von 3 Rittmeistern, das sind im ganzen 12 Offiziere gegen 3 in
Deutschland (den Adfutanten mitgerechnet). Unter den 9 Offizieren
des Regimentsstabes befinden sich ein Oberstleutnant und 2 chefs
d’escadrons, d. h. über den Rittmseistern stehende, den Bataillons-
kommandeuren der Jnfanterie entsprechende Stabsoffiziere und
1 Major; die aktive Eskadron hat 1 Rittmeister, 4 Leutnants,
29 Unteroffiziere, 118 Reiter, 159 Pferde; die Depot-Eskadron
1 Rittmeister, 2 Leutnants, 13 Unteroffiziere, 38 Reiter, 27 Pferde,
hinzu tritt eine große Anzahl von Unteroffizieren usw. außer
Reih und Glied. Jm ganzen hat das Regiment 5 Stabsoffiziere,
30 Rittmeister und Leutnants, 125 Unteroffiziere usw., 555 Reiter,
48 Offizier- und 670 Dienstpferde. Außerdem können den Eskadrons
Mannschaften des Hilfsdienftes, d. h. Leute mit einer für den
Frontdienst nicht ausreichen-den Körperbefchaffenheit, zugeteilt
werden. Alle Regimenter der Division und gewisse andere, vom
Minister zu bestimmende der Armeekorps (natürlich an der Ost-
grenze) sollen aber eine Verstärkung von 100 oder 40 Reitern und
von 32 Pferden erhalten, außerdem die mit Maschinengewehreu
ausgerüsteten eine solche von 8 Pferden.

Bisher waren die nicht besonders verstärkten französischen
Eskadrons 150 Mann, 136 Dienstpferde stark. Die deutschen
Eskadrons haben auf hohen Etat 142 Unteroffiziere und Gemeine,
139 Dienstpferde, auf niederem deren 136 bezw. 185, find also
schwächer, als es die französischen nach dem neueren Etat werden
sollen. Dabei ist aber ziu berücksichtigen-, daß in Deutschland
alle 5 Eskadrons der Regimenter diese Stärken haben-, in Frankreich
nur die 4 aktiven Eskadrons.

Die Organisation bezweckt und erreicht die Vermehrung der in

Zeitung.
—._. ...‚._. .-.—..--..

  

Frankreich selbst stehenden Regimenter, die Errichtung einer
größeren Anzahl von Kavalleriedivifionen und eine vermehrte
Kriegsbereitfchaft der Regimenter in ihnen. A
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Breslan. Donnerstag, 15. Februar 1912.
 

Politik und Prälidentenwabl in den itereinigten
Staaten.

New-York, 23. Januar. Am 18. Juni werden die
Delegaten der republikanischen Partei in Chicago zusammen-
treten, um sich auf einen Präsidentschafts-Kandidaten zu einigen,
und am 25. Juni wird der demokratische National-Konvent in
Baltimore stattfinden.

Es ist heute zweifelhaft, ob die Republikaner, der seit
Jahren üblichen Gepflogenheit folgend, den im Amt befind-
lichen Präsidenten für einen zweiten Termin nominieren werden.
Die Partei ist seit Jahr und Tag in sich gespalten, und ihr
progressiver Flügel ist unter der Gunst der Verhältnisse zu
einem Machtfaktor geworden, der den Einfluß der Altrepublikaner
zu überwinden droht. Wenn die Republikaner mit Aussicht
auf Erfolg in die Wahlen ziehen wollen, müssen sie einen
Mann nominieren, dessen persönliche Eigenschaften und Be-
liebtheit ihm die begeisterte Unterstützung seitens der breiten
Wählermassen sichern. Die Persönlichkeit des Führers wird bei
der allgemeinen Stimmung im Lande gegenüber der Partei
Ausschlag gebend werden für den Erfolg der Republikaner.

Präsident Taft hat sich in der ersten Zeit seiner
Administration auf den extremen Hochschntzflügel unter Führung
des damaligen Bundessenators Aldrich gestützt, und damit die
Wähler vor den Kopf gestoßen, die darin einen Bruch der vor
der Wahl gegebenen Versprechungen erblichen; er hat dann
allerdings später eine Schwenkung vorgenommen und unter
lebhaftem Protest der Hochschutzzöllner das Gegenseitigkeitss
abkommen mit Canada eingeleitet, und im Kongreß durch-
gedrückt, das eine Bresche in die Zollmauern gelegt hätte.
Canada lehnte das Abkommen ab, und für den Präsidenten
blieb nur die Feindschaft eines großen Teils der Wähler zurück.

Dazu kommt, daß Präsident Tafts persönliche Eigenschaften
ihn nicht zum Führer im politischen Kampf befähigen. Er ist
eine vornehme, mehr ziirüikhaltende Natur, gradeaus, ohne
Winkelzüge; alles Eigenschaften, die den hohen Beamten und
Richter zieren, die aber nicht genügen, um als politischer
Führer in schwierigen Zeiten der Partei zum Siege zu leiten.
Es unterliegt auch kaum einem Zweifel, daß die großen imit-
gefellfchaften von der Wiedernomination des Präsidenten, der
das Antitrustgesetz streng zur Anwendung bringen ließ, recht
wenig wissen wollen und die großen üblichen Wahlfonds-
beiträge von dieser Seite leicht ausfallen dürften. Man ließe
sich hier einen Roosevelt viel lieber gefallen, der zwar donnert
und wettert, aber doch eher mit sich handeln läßt.

Seitens der progressiven Republikaner werden die Bundes-
senatoren La Follette und Cummins gegen Taft ins Treffen
geführt, aber man dürfte nicht fehl gehen in der Erwartung,
daß schließlich Roosevelt als derjenige begrüßt wird, der allein
imstande wäre die republikanische Partei zu sammeln und zum
Siege zu führen. Die Anzeichen mehren sich, daß er aus
seiner bis jetzt noch mehr oder weniger beobachteten Zurück-
haltung heraustreten wird, sobald er sich über die Aussichten
feiner Erwählung klarer geworden ist.

Uerscbiedene nachrichten aus dem Auslande
—- Der Erzherzog Karl Albrecht oll, wie Wiener Blätter be-

richten, da u ausersehen sein, den Zuch, den der Groß ürst
Andreas oeben dem Kaiser Franz o es in Wien e et
hat,»m St. etersburg zu erwidern. Erzherzog Karl chi-
der aItefte So n des Erzherzogls Karl Stephan. steht im 24.Lebens-
fahre und ift Leutnant im Fe haubitzregiment Nr. 2. Er hat den
Wiener .Hof bei den Festen vertreten, die aus Anlaß der Groß-
Jahrigkeitserklärung des Gro Lirften Boris in Sofia stattfanden.
Dort ist der Erzherzog mit dem Großfürsten Andreas zu-
fammengetroffen

— Angesichts einer Reihe von Vorkommnissen hat die galiztsche
Statthalterer dieser Ta e eine Verordnung erlassen, nach wel r
allen .administrativen mtern und Behörden in Gali ien ie
gesetzliche.Gleichberechtigun der deutschen und der rnt enischen
Sprache _tn Galizien ‚mit er golnischen in Erinnerung ebracht
tvurde mit dem inweise darauf, aß auch nach dem Landesge etz vom
Q. April _1907 die Ministerialverordnungen vom 5. Juni 1869 in
Kraft bleiben, durchwelche der amtliche Verkehr in den drei Landes-
sgraehen geregelt wird. Die Verfügun ist in den deutschen Kreisen
( aliziens mit großer Genugtuung au genommen worden.
· —-_— Die endgültige Aufhebung der Leibeigens aft im Kaukasus
ist, wie die deutsche ,,St.» Petersburger Zeitung« erichtet, dadurch
in die Wege geleitet, daß die Agrarkommission der Reichsduma die
ersten 15 Artikel des Ge«etzpro·ekts über die Aufhebuncgedesl Rechte

rder Leibeigen chaft im auka us an enommen hat. uskauf
soll auf dense en Grundlagen vor si ehen wie in Russland im
Jahre 1861. Die Natura leistungen ollen ebenfalls in Geld-
zahlungen umgewandelt werden.

F Hermogen und Jliodor spuken noch immer in der russischeii
Pressse herum. Beide sind nun glücklich in den ihnen angewiesenen
Klo tern interniert worden, aber «etzt wird über die Frage herum-
gestritten,« ob sie freiwillig in ie Verbannung gegangen oder
zwangsweise be ordert worden seien. Speziell über Jliodor werden
die vers iedenften Verfionen in Umlauf gebracht, die offiziösen
Or ane ullen sich edoch in tiefstes Schweden Tatsache it Jeden-
fa s,»daß Jliodor sleine Pilgerfahrt nach .‚ oskau ebenso wenig zur
Ausführun gebracht hat als den früheren Beschluß, Hungers zu
sterben, da er vielmehr eines schönen Tages wieder in St. Peters-
burg»auf etauchft ift. Das zeigt von neuem. eine wie erbärmliche
Persönlichkeit dieser angebliche Glaubensheld in Wirklichkeit ift.

D. ‚11.. Das britische Parlament ist heute, illiitttnmää
regelmäßigen Tagung zusammengetreten. Gleich zu eginn der
Arbeiten wird eine ointerpellation eingebracht werden, warum
diesesmal die neue Seszfionkam Mittwoch, und nicht, wie ewöhnlich
am Diensta angefangen habe. Es ist nämlich eint-o enes Ge-
heimnis, dag diese Anderunkvorgenommen worden ist, weil der
Diensta auf den 13. fallt. . s heißt, daß Mr. Asquith uerst die
Absicht )atte, am Diensta « trotz des 13. zu beginnen, ba er aber
so von allen Seiten mit itten bestürmt wurde, daß er schließlich
nachgeben ·mußte. Es wurde ausgeführt, daß Ganz be oiiders bei
einer fo wisti en Sesfion mit einer Homerule ill ein nglücks-
tag auf a e. Falle _bermieben werden muß. Der 14. Februar ist
aber auch wie er ein seltener Tag, nämlich der St. alentine
Dah, der in England etwas von dein Charakter unseres
ersten Aprils hat.

»-— Ein päpstliches Schreiben wird in der nächsten
cheinen, das, den Meldungen kat olifcher Blätter aus om u-
olge, als eine Kundgebung des apstes Pius in der römischen
rage aufzufassen sein wird.

—- über einen wiedergefundenen Scheck Abdul Hamids berichtet
der ,,Osmaniscl?3e Llohd«·: Der türkische Finanzminister hat von
dem Erådit honnais im Namen der türkisclen Re ierung
841000 turkås e Pfund (etwa anderthalb Millionen Pzarh ge ordert,
die dem x ul an Abdul »Hamid gehören und sich im Erödit
Lhonnais be nden. Da die Bank sich weigert, diese Summe der
turkischen Regierung auszuzahlen, wurde diese Angelegenheit dem
Gericht übergeben, und am nachsten Montag werden die Verhand-
lungen vor dem ersten Handelsgericht statt «nden. Nachdem Abdul
Hamid entthront und nach Saloniki gebra t worden war, wurden

zu seiner

eit er-



alle im Yildizkiosk befindlichen Dokumente bes lagnahmt. Es
wurde ferner eine Kommission gebildet. welchen e iin Palast be-
gndli en Ds ornals nach, dem Kriegsministerium bringen ollte.

iese ommi ion wurde amals schon darauf aufmerksam gemacht,
da ein Sche von öhereni Werte sich unter diesen Dokuiiieiiten
be nden mü e, der s on seit Jahren in Vergessenheit geraten war.
Als die Dsi ornals im Kriegsniinisterium geordnet wurden, fand
ein Mitglied der Kommission imfFriihjahr vorigen»Jalsres diesen
chsg unter den übrigen Papieren. Der Schein autet auf
40 Ltg. und ist vor 23 ahren ausgestellt, so daß die Summe
mit Zinsen und Zinsesziii en den Betrag von 84000 tiirkischen
Pfun erreicht. «

DK. Sie Ermordung des Deutschen Angermann durch mexis
kanische Banditen soll unter besonders rausainen Umständen aus-
ge«ührt worden fein; man habe den ann buchstäb ich zu Tode
gehackt Diese Nachricht habe den Präsidenten Taft. der nicht
gern in Me iko eingreifen möchte, veranlaßt. zu über egen- ob es
nichtvielleiåtdoch notwendig wäre, zueiner Jntervetntion zu
schreiten. eiter heißt es, daß die Regierun in Washington von
den nordamerikanis en Konsun in gan
Meldungen er alte,
um ich grei

« z Wexiko immer wieder
enen zufol e die Revolution sehr schnell

e und die Revolu ionäre durchaus in der Lage seien.
den ruppen er Verbündeten standzuhalteir Weiter heißt· es. daß
die öffentliche Meinun in Mexi o gegen die Vereinigten
Staaten gerichtet sei. kan behaupte 7— und sicherlich nicht mit
Unrecht —- daß die Nordamerikaner die Revolution unterstützt
hätten, um einen Grund zum Jntervenieren zu bekommen.

—- Die Wahlen zum Parlament des Staates Südnustralien
haben eine Niederlage des ehigen ,,Llrbeiter«uituisieriiiuis ev-
geben, so daß dessen unnntte arer Rücktritt bevorsteht.

—- Seitens der in Peking vertretenen Gro möchte itnach der
Petersburger ,,Retsch« in bezdug auf den Bahn chutz in ordchina

06eine Eint ung da in erfol t, annndineätcåchndzikåekahsllinx
Schanhzni wan-— ukden ü ernimm
dieser aZn durch die japanis e Ein ußzone geht. Den Schu der
Tientsims kukden-Bahn übern men ie anderen Mächte. Ru land
hat eingwillign den Schutz der an die ru fische Stange fion ren-
enden trecke zu übernehmen und ihn urch eine riegs tarke
chutzenkompagnie ausüben zu lassen.
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is- Breslaiy 14. Februar.

Eisgaiig.
III Die Gisverhältnisse oberhalb Breslaus sind nachmittags

im wesentlichen unverändert geblieben, doch steigt das Wasser
weiter, sodaß die Lösung der Eismassen bald zu erwarten ist,
wenn nicht neuer Frost eintritt. Sie Arbeiten in der Alten
Oder sind mit gutem Erfolge fortgesetzt worden. Durch zahl-
reiche Sprengschüsse ist unterhalb des Strauchwehrs der größte
Teil der Schneelage beseitigt und von unten her find die
Sprengkolonnen bis oberhalb der Hundsfelder Chausseebiiücke
vorgedrungen. Als um 6% Uhr bei Beginn der Dunkelheit
die Arbeiter Feierabend machten, war die Alte Oder von ober-
halb der Hundsfelder Chausseebrücke bis zur Mündung bei der
Pofener Eisenbahnbrücke eisfrei.

Gesundheitsbericht für den Monat Januar.
Der Berichtsmonat hat sich als strenger Wintermonat

ungünstiger gezeigt, als sein Vorgänger; besonders das letzte
Drittel des Monats war reich an Todesfällen, und zwar
haben die Erkrankungen der Atmungsorgane eine wichtige
Rolle gespielt. Die Witterung war echt winterlich; es lag die
mittlere Luftwärme mit -—- 4% 0 um 1V: ° unter dem Monats-
durchschnitt (niedrigster Stand 17 ° am 13., höchster
+ 6 ° am 3.). Der mittlere Luftdruck betrug 751 mm
mit dein Maximum von 767 mm am 11. unb bem Minimum
von 719 mm am 7. Die Windrichtung war eine vorwiegend
östliche; die Winde selbst teilweise stark bis stürmifch. Die
Niederschläge waren reichlich, um 30 Prozent das Monats-
mittel überschreitend.

Die Bevölkerungsbewegung gestaltete sich in Breslau
während der letzten vier Berichtswochen in folgender Weise:

Es betrug die Zahl der Geburten 1113 davon 259 uneheliches
Lebend geboren wurden»1067· Kinder (492 nahen, 675 Mädchen .
tot geboren 46 (38 ‚ männliche, 13 weibliche). Die ahl der
Gestoxbenen hat fich. gegen den Vorinonat erhöht, 7 9, davon
380 männlichen, 409 weib en Geschlechts. Von den Ge torbenen
waren 61 glei« 8 Prog·
sterblichkeit it au hh «
im ersten Lebensja re · avon 44 uneheliche). Die Gesamt-

(Einwohner unb das Jahr bere net.terblichkeit, auf 1 »
m19} e en 18.6 im Dezember und 18,8 im Novem er.

· i Dank ’ unter den 114 Stadien Deutschlands mt

nicht ortsangehörig. Die inder-
ä geworden; es starben von Kindern

,zessione«n machen. l

einer Bevölkerung von mehr als 40000 Ginwohnern in den
einzelnen Wochen des Monats an 90., 98.. 76. unb 102. Stelle,
ein ungünstiges Verhältnis Von unLeren Nachbarstädten hatte
Berlin eine terblichkeit von 14. Görli , Gleiwitz, Königshiitte 16,
Liegniß 16. Beuthew Zabrze 18,_ Posen 19. Die höchsten Sterbe-
Zsszcrn hatten in Deutschland in ein elnen Wochen des Monats

urzbur mit 27- Elbing 28, Rpftv 37; die niedrigsten Jof-
Osnabru mit 6. Grau enz, Rustingen, Weißensee, Stegiß.
Flensburg mit 6. Von au erdeutchen Städten standen am
Sänfti sten Stockholm und mster am mit 10, am höcl ten

ars au mit 24, Triest mit 27, Moskau mit 28 auf 1000 in-
wohner. Von den ein elnen Krankheitsgruppen zeigten in Breslau
die infektiosen eine eigiing zu wenn auch gerin er Abnahme.
Am starksten trat noch das charlachsieber au, wenn auch
an altend zurigiåkziehend gegen die Vorinonate, 123 mit 2 Todes-
fa»en ägegen ‚im Dezember und 273 im November). Die
Dipht eritis blieb auf gleicher Höhe, 78 mit 6 Todesfällen.
una me zeigte die innere Stadt und in höherem Grade die
treh euer-Vorstadt, Abnahme die Schweidnißer-Vorstadt. An

Unterleibstyphus erkrankten 6_( egen 13 im Vormonat) mit
drei Todesfallenz an Woche·nbettfie er 6 (gegen 13 im Dezember)
mit 2 Todesfallen.

Die genaue Verteilung der genannten Krankheiten über
Eile esiicnzelnen Bezirke der Stadt ergibt sich aus nachstehender

eri t:
Ein- · . Wo enbett-

mobncr Scharlach Diphtherie Typhus bet fieber

Innere Stadt 42000 12 4 0 0
er - Vorstadt 72000 13 2 O 1

Sand- „ 86000 29 16 1 2
Ohlauer- « 68000 18 9 1 1
Strehlener „ 37 000 17 19 0 2

« wexdm „ 130000 21 16 3 0
Ni olai- „ 83000 18 12 0 0

An Kenchhusten sind lLieben Kinder estorbew Von Flei ch-
vergiftung ist ein Fall gerne et. Gleich ge lieben ist die ahl er
Todesfälle an Brechdurchfall und»Darmkatarrh, 63, agegen
zeigt sich ein Ansteigeii der Sterbefälle an Tuberkulose mit 129
ge en 109 im Dezember) und in besonders ausgeprägtem Maße als
oge des kalten Winterwetters bei den (in iinbungen der
tmnngsorganh an denen 131 gegen 70 im 8 ormonat tarben.

Durch» ewa tsamen Tod endeten 28, davon 16 bur Ver-
unglu un und 13 durch »Selbstinord.

Die Be egzi er der in» den 18 öffentlichen Kranken-
anftalten Bres aus befindlichen Kranken betrug zu Anfan des
Monats ·2721, wozu 3676 Neuaufgenommene traten, soda im
ganzen sich 6297 in Anstaltspfle e befanden. Von diesen starben
111821) ingen ab 2748, sodaß am nde des Monats 3367‘ als Bestand
er ie en.

Von Erkrankungen an Jnfektionskrankheiten sind
aus der Provinz Schlesien gemeldet:

Scharlach Diphthers Typhus Wochenbettfieber
266 191 28 22Reg.-Bez. Breslau

- - Liegnitz 122 179 10 1 4
- - Oppeln 236 201 36 26
‚Empfang. Scharlach und Wochenbettsieber haben überall, zum

Teil recht betrachtlichen Rück ang gezeigt, ebenso Diphtheritis im
Reg.-Bez. Liegnitz, wahrend ie im Reg.-Bez. Breslau und Oppeln
Zunahme aufwies.

Von Todesfällen an ansteckenden Krankheiten sind
aus der Provinz Schlefien gemeldet:

Masern Scharlach Diphth. Keuchh Typh. Wochenbettfieb.
Beuthen . . 1 2 — — _..
Gleiwitz .
Görlih . .
Königshütte
Liegnitz . — i
Zabrze . . —- 1

Jm übrigen Deutschland und den Hauptstädten des Aus-
landes war der Stand der hauptsächlichften Volkskranks
betten folgenber:

« Es erkrankten an Masern in St.Petersbiirg 425, Paris 1083,
Wien 1127, est 1218. New-York 1627· an Scharlachfieber in
Berlin 672,: egbez. Merseburg 204, S ünfter 213, Schleswig 237,
Koln 268. Magdeburg 269. Potsdam 633. Arnsberg 619. Düssel-
dorf 846, Pest 289, Wien 336. St. Petersburg 366. Paris 892,
London 678, Nemer 816; an Si htheritis in Berlin 771,
Regbez. - ranjkyfurt · Köln 275, 304, Grfurt 319.
Stettin ‘4. f erfeburg 346. Kassel 366, amburg 403, Diifseldorf
458, Schleswi 648. otsdam 661, Arns erg 687, Magdeburg 606,
Wien 210, Paris 2 2. St. Petersburg 294«, London 544, New-
York 1139; an Unterleibsthphus in Berlin 11, Regbez. Düsseli
dorf 43, Danzig 66, Trier 68. Arnsberg 69. Münster 93, Paris 184,
New-York 342. St. etersburg 666; an Wochenbettsieber in
Berlin 12, Siegbeg. otsdam 19. Düsseldorf 23, Arnsberg 88. An
Genickftarre er rankten im Königreich Preußen 13 (f 6), davon
Regbez. Oppeln 3 ff 1); an Spinal ähmunä im Königreich
reußeii 6g 1). davon Regbe Oppeln 1. -- n Genick tarre

tarben in ien 1. New-York 1 . -— An den ocken erkra ten in
eut chland 13 (baoon im Regbez. Lie nitz 6. Es tarben an

ocken in London 1, Paris 2 (22 rkran ingen), t. eters-
bur 2 (34 Grkrankun en). Warschau 79. -- An der Pest tarben
in Indien 43 719; in arokko im Gebiete der Dukalla etwa 10000;
in gr) ten erkrankten 12 (+ 8). Ans Rußland sind aus dem Ge-
biete er Kirgisensteppe 61 Todesfalle emeldet; im gan en eit
dem 4. Oktober 180 Todesfälle. —- An holera sind aus ta ien
nur nocläzs Grkrankungen mit 1 Todesfall gemeldet; aus Tunesien
'f 201, ahrein in Persien + 230. Samarang in Jndänlås 141.
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Gründung einer polnischen Zentrumszeitung in Oberfchlefien.

=Von der »Zentrale der oberschlessischen Geists
lichkeit« ist die Gründung eines in polnischer Sprache er-
scheinenden Zentrumsblattes vom 1. April dieses Jahres ab, in
Aussicht genommen. Man geht bei dieser Gründung von dem
Gedanken aus, die polnische Bevölkerung von der Lektüre des
,,Katolik« und der ihm verwandten Blätter abzubringen, die
alten Zentrumsgruiidsätze unter dem polnischen Volke Ober-
schlefiens lebendig zu halten und vor allem auch die vielen An-
griffe zu widerlegen, die in den radikalpolnischen Blättern gegen
das Zentrum und die Geistlichkeit erscheinen. Gegen diese Absicht
wendet sich Pfarrer Rassek aus Tarnowitz in der »Oberschl.
Zig.«. Er hält das ganze Unternehmen für ein verfehltes, das
schon im Entstehen den Todeskeim in sich trage und zwar aus
folgenden Gründen:

„1. Das Unternehmen wird zweifellos das Schicksal seines erst
kürzlich an Blutarmut verstorbenen Vor äiigers·,» der »G«aseta Kaid-
licka« haben. Schpn aus zeitungstechnis en Grunden wurde»es wie
jene auf die schiefen bene des olvnismus hingib-
gleiten. .n der Redakteur mu ald in gewi er, zunachft
außerlicher Bezie una zu seinen gro polnischen Ko tagen. treten.
weil das Materia furs genilleton und Jnserate ve altnisma ig
durstig ist und da er fol e Austauschbeziehun en au diesem e-
biet unvermeidlich ind. Vor allen Dingen aber a t si die Sprache
nicht von »dem Geiste des Volkes, das ie eschgffen hat,
dauernd willkiirlich trennen. Jn noch starkerem Ma e wurde diese
Zolonisierung durch pvlitis e Grunde beeinflußt werden« Da die
eitung das obe·rschlesis· e olk von den so enannten Radikalpolen
u i herüberziehen wi , muß sie naturli den angdeblich gerecht-

fertigten Forderun en de«r Polen von Anfang an be eutende Kon-
t o hier die Grenze ist, wissen die Polen selbst

ni .wohl
„2. lle diese Konzessionen würden««zudem«

Die eitung wurde gle«i wohl nur ein kummerli
und pätestens nach« ein gen sJahren wieder ei
Großpolen gehen die Stange vneii niemals

cZar nichts nü« en.
es Dasein fri ten
eben.
t genug und mt

Denn den

um so größerer«Feindschast werden sie die neue Konkurrentin ver-
folgen, das»ubrige Volk aber will sie ar nicht und win dadurch
oweit es uberhaupt zu diesem B att en»greifen sollte, nur für
den Radikalismus erzogen. Unterdies wurde die neue polnisch-
Rettung viele Abonnenten deutscher Zentrumszeitungen an ich
Ziehen womit eine Schwachung der letzteren Blatter und damit
es Deutschtums »in «Oderi lesien uberhaupt verbunden wäre.

_„3. Viele Geistliche ha en mir schon geklagt, sie seien darüber
erbittert, daß sie ur diesen unseligen Wechselbalg wieder finanziell
bluten«sollten. ie stnrk wird diese« Verbitterung werden. wenn
die Zeitung ar bald die unvermeidlichen Zuschüsse einsordert und
hernach glei wohl eingeht? Die Begründung einer lebensfähi en
Zeitung ist eute viel teurer als man allgemein annimmt. Ein
ordentliches latt braucht ein Begründungskavital von mindestens
K Million Mark.

5.4. Wenn man ietzt nach den Wahlen auf die Gründung einer
polnischen Zeitung .zuruckkommt, so ist das sehr bedenklich. denn es
ist der beste Beweis, daß man die g enwarti e Lage in Ober-
chlesien vollkommen verkennt. Wie ist ie in irllicbteit? Das
entrum at soeben einen unerwarteten relativen Wahlerfolg er-

rungen, a er wie die Ziffern getreu. keineswe s durch beruhen
Ziehen eines Teils der Radilal o das ahaben die Sozial-
emokraten eingeheimst —- son ern durch Deranziehu seiner
Reserven aus en bisher noch mehr indifferenten Vo smasseiu
Hier liegt der Beweis «dafiir, da das Zentrum. wenn es nur ernst-
lich egen den Polonismus antreten will immer noch die beste
Ansicht bat, zur herrschenden artei in Oberichiksim zu werden
und da» zu dem Zweck seine deutsche resse eniigt. Aller-
dings it es seht seine drin liche am e, diese rfolge zu stabisi
lisieren und auszudehneir sur ist aber überhaupt nicht sowohl
die Vreßtäti leit das fruchtbare Mittel. sondern die bi «» « «sher vale
sehr vernach assigteOr anisationsslklelnarbeit an jedem
Orte. Wird jetzt nicht 0 us«agen im Frieden eine im kleinsten Orte
wirksame Vereinsorgani ation geschaffen,«durch welche die Leute
ein eln« gewonnen und fvftemaii ch olitifch aefchult und so ial
au geklärt werden« so ist der lebte S mnienzuwachs nur Flug and
gewesen. Dafür ist jetzt der geei nete, aber vielleicht letzte Augen-
lick. Denn die Polen ind zur eit entmutigt und im Zentrums-

«errs t neue Hof .ung. Unbedinist notwendig ist deshalb die
auss ießli« e «Konzentrier«iing auf dieen Zweck der Kleinarbeit
und rgainsation. Be in»nt man aber ietzt mit der ominösen
Zeitungsgrundung, so ze« plittert das Zentrum feine Aktionskraft
und waht außerdem, wie oben dargele t, ein nniaugliches Werk-
eug. Es wir dann nichts erreichen a s das doppelte Mi trauen
er Deutschen und die doppelte eindfchaft der Polen. Es i wahn-

scheinlich eine Ironie der» Ges ichte, daß gerade in diesem Augen-
lick der Dsiennik Slaski« zugefteht, es mu e polnischerseits eine

deutsche Zeituii polnischen Tubaltsges af en»werden. weil man
an die oßen assen, die ni t polnisch efen konnen. nicht heran-
kame. dge doch das entriim erst einmal seine Massen für sich
'organisieren, von denen er «Dsiennik Slaski« spricht. Dann hätte
es« wahrscheinlich das Sie eszeichen in feiner Hand. Kurz und gut
mit einem Schla wort gesagt: Die ulunft des Zentrums
in Oberschle ien wird beut ch oder sie wir»d über-
gan pt nicht s ein. Sallte ubrigens unter»allen Umständen ein
eitungsunternehmen gefordert werden. so lage es doch wahrlich

näher, die vorhandenen oberschlefischen Zentrumsorgane durch tat-
krTf«nFe Unterstützung zu einem wirksamen Parteiinftrummt aus-
zui en."

Landwirtschaftliche Haushaltungsschnleir

Il- Jm Frühjahre 1911 erschien ein Erlaß des Landwirt-
schaftsminifters, in dem die Staatsregieng ihr besonderes
Interesse für eine gedeihliche Entwickelung der ländlichen
Wanderhaushaltungsschule kundgab. Die darin gegebenen An-
regungen haben in der Tat dazu beigetragen, daß die Uber-
zeugung von der Notwendigkeit hauswirtschaftlicheii Unterrichts
auf dem Lande und zwar nicht nur im Rochen, Platten und
dergleichen Singen, sondern auch in den »landwirtschaftlichen
Fächern«, in dem Obst- irnd Gemüfebau, der Schweinehaltung
und Rindviehaufzucht fowie in der Geflügelzucht Fuß faßte.
Für die Kürze der seitdem verstricheiien Zeit ist es immerhin
ein recht erfreuliches Zeichen, daß in Preußen heute bereits
150 ländliche Wanderhaushaltungsfchulen bestehen, die zum
größten Teile sogar von den Kreiskommunalverwaltungen er-
richtet und verwaltet werden. Außer letzteren haben fich, wie
wir bereits berichtet haben, auch alle anderen lokalen, Bezirks-
und Provinzial-Jnstaiizen für die Sache interessiert, sodaß sie
unzweifelhaft einen günstigen Fortgang nehmen wird.

Jn den Kreisen der Landwirte beginnt neuerdings aber
die Auffassung Platz zu greifen, daß von den läiidlichen
Wanderhaushaltungsschulen allein nur das Heil zu erwarten
sei. Das ist eine irrige Meinung. Schon der Minister
wünschte einer solchen vorzubeugen, als er in dem zitierten
Feb ruarerlasse betonte, daß jede Schulart ihre besonderen Ziele
verfolge und demgemäß je nach der Lage der Verhältnisse die
eine hier, die andere dort den Vorzug verdiene.

Die landwirtschaftliche Haushaltungsschule mit
festem Sitz nimmt ihre Schülerinnen nur als Pensivnärinnen
auf, versetzt sie aus dem Elternhause und der engeren Heimat in
eine Art häuslicher Musterwirtschaft mit landwirtschaftlichem Be-
trieb hinein und nimmt sich genügend Zeit, den Schülerinnen in
einem halben oder ganzen Jahre eingehende Kenntnisse und
praktische Fertigkeiten zuzueignen, die unter Umständen
nämlich wenn die genügende geistige und körperliche Reife vor-
handen ist —- aus dem verhältnismäßig univissenden Mädchen
eine ziemlich fertige Wirtschafterin machen. Daneben bringt die
Haushaltungsschule ihren Schülerinnen natürlich auch die not-
wendige gesellschaftliche Erziehung bei. Verläßt die Schülerin die
Haushaltungsschule. so hat sie also die Grundlagen gelernt, die
sie in den Stand setzen fallen. ein mittleres Bauerngut als Haus-
frau ober Wittschafterin zu bewirtschaften. Dafür muß sie frei-
liclfs meist ein ganzes Jahr neben dem zu zahlenden Pensionsgelde
op ern.

Ganz anders gehen die ländlichen Wanderhaus-
haltungsschiilen vor. Sie sind für die Töchter und Frauen der
weniger bemittelten Stände auf bem Lande bestimmt, die einmal
das Pensionsgeld nicht erschwingen und zweitens die Zeit nicht
aufwenden können, weil sie entweder im elterlichen Haus-halte
unentbehrlich sind oder sich ihr Brot verdienen müssen. Sie sollen
nichts deftoweniger —- niöglichft bequem am Orte in acht Wochen
und möglichst billig —- das Wichtigste zu einer sachgemäßen
Führung des Haushaltes —- in der Wanderhaushaltungsschule —-
lernen können. Was ihnen hier geboten wird, sind also nur die
nötigsten Grundlagen für die eigene Fortbildung durch die Praxis;
aber sie können sich doch so viel Kenntnisfe erwerben, um schmack-
haft und sparsom kochen, umsichtig wirtschaften und auch die
Heranziehung und Pflege eines kleinen Stammes von Nutztieren
und Geflügel, eines Nutzgartens mit Obstanlagen beherrschen zu
können, wie sie auf jeder kleinen Landscholle vorhanden sein
sollten. Der Wanderhaushaltungsschulunterricht soll die Quelle
des späteren Wohlstandes des kleinen Mannes auf dem Lande«fein.

Bei diesen immerhin doch recht verschiedenen Zielen beider
Schularten kann also die Wanderhaushaltungsschule höchstens
als Vorstufe der Haushaltungsschule für die Tochter des
größeren Besitzers empfohlen werden. Zu ihrer sachgemäßen
Ausbildung ist eben die landwirtschaftliche Haushaltungsschule
unentbehrlich. Der Menge des kleinen Besitzers auf bem
Lande dagegen wird die Einrichtung der ländlichen Wander-
haushaltungsfchule für ihre Töchter eine segensreiche Wohl-

lager

 til tat fein.
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Schlesische Gesellschaft für Vaterländische Kultur.

pf- Dise Historische Sektion feierte am heutigen Mitt-
woch abend in einer zahlreich besuchten Sitzung in einfacher
Form ihr nunmehr hundertjähriges Bestehen. Nachdem
der Vorsitzqnde Geh. Stieg-Rat Prof. Dr. Kaufmann die
Sitzung eröffnet und kurz aus ihre Bedeutung hingewiesen
hatte, gelangte ein von Prof. Dr. Krebs versaßter Rückblick:
»Hundert Jahre historische Sektion« zur Verlesung.

Aus der ,,Gesellschaft zur Beförderung der Naturkunde und
Industrie Schlesiens«, die hauptsächlich praktische Themata be-
handelt hatte, entstand am Anfange des vorigen Jahrhunderts die
Schlesische Gesellschaft für Vaterländische Kültur«. ein ,,freier
Verein von denkendeii Männern, der die staatsbürgerliche Tätigkeit
feiner Mitglieder erhöhen wollte.“ Jn dieser Gesellschaft sollten
sich einzelne kleine Vereine zu einem harmonischen Ganzen ver-
binden; als einen solchen Tochterstamm bezeichnete man schon 1808
auch die Geschichte. Drei Jahre später regte Prof. Johann Gottlieb
Kahlert am Schlusse eines Vortrages die Gründung einer Sektion
für Geschichte und Geographie an, weil gerade diese Fächer dem
Gebildeten eine sehr fesselnde Unterhaltung gewährten, ihm auch
die ergiebigsten Quellen darböten, alles Schöne, Nützliche unb Gute
anderer Länder kennen zu lernen. Der Wunsch Kahlerts würde
in dem Jahre ausgesprochen, in dem das geistige Leben Breslaus
durch die Neubegründung seiner Universität eine starke Förderung
erfuhr. und diese Tatsache hat vielleicht mit zur Verwirklichung
des Wunsches beigetragen. Als eigentlicher Begründer der
Historischen Sektion ist der damalige Hilfsprediger an der Barbara-
kirche und Elisabetkirche und außerordentliche Universitätsprofessor
Johann Gottfried Scheibel anzusehen; als Zweck der Sektion
wurde verkündet: Beförderung allgemeiner historischer Kenntnisse-
vorzüglich der vaterländischen Geschichte, als Mittel dazu: eigene
Abhandlungen sowie Mitteilung von Urkunden und archivalischen
Nachrichten. Erster Setretär und erster Redner war Scheibel, er
hielt im Januar 1812 einen Vortrag über den Gang der historischen
Literatur seit 1809. Die Kriegszeiten waren dem wissenschaftlichen
Leben ungünstig. Die wenigen in der Zeit des Befreiungskrieges
gehaltenen Vorträge scheinen sich den Zeitverhältnissen angepaßt
zu haben; 1818 sprach der Sekretär ‚über die Bildung des Feldherrn
durch die Kriegsgeschichte« und schloß mit den Worten: Heil
Deutschland, wenn es eine Zeitlang seine weichlichen Dichter und
seine pedantische griechische und lateinische Gelehrsamkeit vergessen
könntel Von 1821 bis 1833 bekleidete das Amt eines Sekretärs
der bekannte Historiker Konsistorialrat Menzel, von 1837 bis 1847
Gustav Harald StenzeL von da bis 1859 Röpellz dann folgten die
Historiker Ruhen, Reimann, Krebs, Kaufmann, Caro und zuletzt der
Direktor des Kgl. Staatsarchivs, Geh. Archivrat Dr. Meiiiardus-
der die Sektion gegenwärtig im Präsidium der Gesellschaft vertritt.

Aus der Tätigkeit der Sektion sei erwähnt: Ein von ihr
erlassenes Preisaüsschreiben hatte die Veröffentlichung des Hand-
buchs zur schlesischen Literaturgeschichte von Thomas zur Folge.
Sie bildete ferner eine Kommission zur Ausarbeitung eines von
Professor von der Hagen angeregten fchlefifchen Jdiotikons und
machte die von Krüse befürworteten Ausgrabungen von Altertümern
möglich. Jn zahlreichen Vorträgen gaben die Breslauer Historiker
Kunde von ihren Studien oder veröffentlichten sie als Beilagen
zu den seit 1824 regelmäßig erscheinenden Jahresberichten der Ge-
sellschaft. -- Als der Sekretär der Sektion, Stenzel, an die Spitze
des Provinzialarchivs getreten war, gab er der Sektion ausschließ-
lich die Richtung auf die schlesische Geschichte. Jn den Kreisen der
Vaterländischen Gesellschaft fand er die Mithilfe zur Herausgabe
ber ersten Bände des Sammelwerks der Sori ptores return Silesia—
carum. unb auf fein Betreiben entstand 1846 der Verein für Ge-
schichte und Altertum Schlefiens, zu dem die Sektion stets in
freundlichen Beziehungen blieb. Seit 1869 unternahm die Sektion
Ausflüge auf die Schlachtfelder und nach geschichtlich merkwürdigen
Städten Schlesiens; ebenso wie die spezielle Pflege der Geschichte
unserer Provinz ging auch die Leitung dieser Ausfliige allmählich
auf den an Mitgliederzahl weit stärkeren Verein für Geschichte
Schesiens über.

Jn den 100 Jahren ihres Bestehens hat die Sektion Bliihen und
Verfall zu verzeichnen gehabt, aber auch neues Aufblühen, weil die
Existenz der Sektion gleichsam auf einer inneren Notwendigkeit
beruht. Durch seine geographisch abgeschlossene Lage ist Schlesien
der Gefahr ausgesetzt, in provinziellem Sonderleben sich selbst zu
genügen und sich gegen die Aiißenwelt abzuschließen. Die Historische
Sektion hat auch die nichtschlesischen Ereignisse in den Kreis ihrer
Forschung gezogen und den Blick aus der Enge in die Weite zu
lenken gesucht. Aus dieser Tatsache so schloß der Rückblick —
darf man wohl die Hoffnung schöpfen, daß ihr Dauer und Ge-
deihen auch in dem neuen Jahrhundert beschieden sein werden,

Sodann hielt Geh. Reg.-Nat Pros. Dr,Kaufmann einen
Vortrag: »Personen und Ansichten aus dem Kreise der
Historiker vor hundert Jahren.«

O

—
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O

et·»Die neugegründete Sektion für Geologie, Geographie. Berg-
und Huttenwesen der Schlesigchen Gesellschaft für Vater-
ländische Kultur hieltam ienstag abend ihre erste Monats-
oer animlüng im Aüditorium des geo ogischen Instituts der Uni-
ver itat ab. Auf Vorschla des stellvertretenden Vorsitzenden
Universitätsprofessor Dr. ckrech würde Universitätsprofefsor
Dr. Klaatsch in den Vorstand der Sektion als leitender Sekre är
ewahlt. Universitätsprofessor _Dr. Supan hielt einen Vortrag

über die Bedeu üng der Tiefseelotungen für die Ent-
wicklungsgeschi te der Erdoberfläche Dr. Meyer sprach
über seine eo ogis en Fors ungen _in O tafrika und berichtete
u. a. von er eigenartigen and teincihnli en Verwitterung des
Granites in Ugogo und den Unselbergen, die si dort in Reiten
von Norden nach Süden hinziehen, früher a er ostwestli en
Zarallelkammen angegert haben müssen. Die Zerstörün dieser
ämme schreibt der edner der Sonne zu, die von Ofen und

Westen auf die Granitlage _ani meisten ein ewirkt und den Granit
zur Abspa tung unb Verwitterung gebra thabe. Schließlich be-
richtete Dr. La mann noch von neueren Untersuchungen über die
Entstehung der alisalzlager.

Justallationsmoiiopol bei Uberlandzentralen.
ha. Ge en das Monopol der elektrischen Groß-

irmen rüstetsich eine neue Verfügung der Minister sur Handel,
andwirtscha t, öffentliche Arbeiten und des Inneren an die· Ne-

gierun sprasidenten. Schon im Jahre 1910 war es den Behorden
ur P licht gemacht worden, darauf zu halten, daß bei dem Ausbau
er ele trischen Uberlandzentralen die Ausführung

der Anfchlußanlagen dein freien Wettbewerbe der be-
teiligten Erwerbs-stände überlassen bleibe. Eine Bevorzugung
einzelner Firmen foll vermieden werden. Man will so einen
selbstandigen Handwerkerstand auf diesem»Gebiete schaf en, und
einer »Mono olisierung entge enwirken. Die Anordnung ist aber
nicht ubera enügend beach et worden. Die· Minister erwarten,
daß die Selbtverwaltüngsbehvrden es vermeiden werden,·zu der
Begründung von Jnstallations- und Materialmonopolen die Hand
u bieten. Das allgemeine Staatsinteresse verlange die Ver-
inderung solcler Mono ole. Da egen mu ten auch vermeiiitliche

ei ene Jnteresfen zurü treten. ie Aufsi tsbehorden sollen mit
affem Nachdrück in diesem Sinne wirken. Jnsbesondere sollen die
Beschlußbehörden Anleihen für überlandzentralen nur genehmigen,
wenn die Gründsatze befel t finb, die ein Monopol ausschließen.
Es werden jetzt den Behor en ausführliche Grundsätze mitgeteilt,
nach denen verlfa ren werden soll. Es genugv nicht, da niemandem
ein aus chließi es Recht vorbe alten wir. die An chlußanlagen

16111165161136111" m1. ind. e Vereinbarungen daraufhin ruf L S

l prüfen. Es darf auch»nicht ein ausschließliches Recht für eine oder
einzelne Firmen begründet, oder eine ungerechte Erschwerung des
Wettbewerbes herbeigeführt werden.

Aus Oberschlefien.
ks.·Eine Anzahl Vertreter von oberschlesischen Biervrauereien

und Biergroßhand ern haben in einer am Dienstag iiachmittag in
Beuthen abgehalteiieii Versammlung die Erhöhung des Bierpreises
ZäsYlefsen, iiiid zwar von 21 Mk. Liir das Hektoliter Lagerbier auf
t t Die Preiserhöhung soll ereits am 15. Februar in Kraf
re en.

stts Die Mitteilung, daß das GrenzathroszsChelm am_1. April
aufgehoben wird, ist, wie uns von iistandi er Stelle mitgeteilt
wir , ün utreffend. Es wird vorläii ig von er Deuts en Feld-
arbeiter- entralstelle in Berlin nur erwogen, evt. am 31. ezember
1912 das Grenzamt Groß-Chelm au zulösen und mit dem Grenzamt
Neuberun zu bereinigen. Es wer en daher Legitimierüngen von
Arbeitertransporten sowohl als Vermittelun en in der bisherigen
Weise »auch in die eni Jahre von dem renzamt Gro -Chelm
ausgeführt. Da der Andrang dort nicht zu gro ist, so it so ar
Gewähr vorhanden. daß die Le itiinierungen von rbeitertrans or en
stets ohne Zeitversäumnisse g att durchgeführt werden. »Das renz-
amt Groß-Che1m befaßt sich in der Hauptsache mit der Ver-
mittlung von Industriearbeitern; jedoch werden auch Aufträge
auf Stellung von z eldarbeitern entgegengenommen und erledigt.

Landwirtschaftliche Vereine.
ö In der Swng des Landwirtschaftlichen Kreisvereins

Striegau am 12. d. te. hielt D Rösner von der Landwirt-
schaftskammer einen Vortrag '‚ er· »Die Reichsversicherungk
ordnu»ng«, in wel ein ‚er begnberß die Einwirkung »des«Gefetzes
auf die Landwirts aftlichen etriebe und die egen die bisherigen
im Reichsverficherungsgesetz vereinigten esetze . enthaltenen
Neuerungen hervorhob. Als Delegierte Tzur landwirtschaftlichen
Kreiskoniinission wurden für die nachste mtsperiode außer dem
Landesaltesten Dr. Schwarz-Eisendorf, der als Lan·dwirtfchafts-
tammer-Mitglied der Komm ssion angehört, Handesaltester von
Jeetze-Pil ramshain und Gutsbeitzer Gollne»r-Metschkau
wieder-s un Freiherr von Bud enbrock-»Plaswitz ‚neu:
gewahlt. Für die in Lüfsen stattfindende Stutenschaii bewilligte
der Verein 100 Mk. zu zwei Sonderpramien.

Die Sitzung der landwirtschaftlichen Kreis-
kommission Grünberg wurde durch Bauerngutbesitzer
Liers aus Pritta eröffnet. Auf· Anfraae der»Landwirtschafts-
kammer wurde bef loffen, bie Pramiierung gekorter Bullen wie
bisher alljährlich vorzunehmen. Mitgeteilt»wurde, da an funf
Besitzer für die Anlage von Musterdungestatten 850 k. verteilt
worden ind. An diese Sitzung schloß sich eine Tagung des
land- und sorstwirtschaftlichen Kreisvere ns Gründerg unter dem
Vorsitz des Grafen von Stosch»»aü»f Poln. Kessel. Die Ver-
sammlung beschloß, für die diesfahrige im Kreise stattfindende
Stutenschaü eine Beihilfe von 50 Mk. zu bewilligen. iiber die
Plenaritzun der Landwirtschaftskammer berichteten in aus-
siihrlicher Liseise die Kammermitglieder Graf von Stosch und
Bauerngutsbesitzer Liers. Auch iiber den von der Kammer ver-
anstalteien Vortragszhklus referierte eingehend Gras von Stosch.

i. Am 11. d. M. hielt der Landwirtschaftliche Verein Ohlau
eine Versammlung ab. Als Mitglied der Landwirtschaftskammer
wurde Gutsbesitzer Hinke (Gusten) gewählt, Bei der Besprechimg
der Weidewirtschafteii von Avnnahof iiud Alt-Ottag tvurde
mitgeteilt-daß von 1400 Stück Vieh 70 Stück eingegangen sind,
von denen mindestens 30 Stück der Maul- und Klauenseüche zum
Opfer gefallen sind. Rittergiitsbesitzer von Eicle teilte»mit, daß
vom Frühjahr 1913 ab die Regierung auf ihren Weidewirtschaften
auch Pensionsvieh annehmen wolle. Darauf hielt Professor
Dr. Casper einen Vortrag über das neue Viehseuchengesetz. Guts-
besitzer Hinke sprach über Leutenot.

Persoiialnachrichten.
I- Am 12. d. M. ist der Geiieralinajor z. D. Fritz·Malot·ki

vou Trzebiatowski in Görlitz gestorben. Am 16. Jüni 1830 in
Torgau geboren, war der Verstorbene am 11. April.1850·als
Einfährigfreiwilliger in das Jiifanterieregiment Nr. 22 in Neif se
eingetreten, wurde schon am 11. November 1850 zum Vizefeldwebel
befördert und am 11. April 1851 zur Reserve entlassen. Am
1. ‘llIl 1851 beim Grenadierregiment Nr. 9 in Stettin auf Be-
förderung wieder eingetreten, wurde er am 12.·Febrüar 1852 züiii
Leutiiant ernannt, war 1858/63 Regiinentsadjiitant, würde 1859
zum Oberleutnant und 1863 zum Hauptmann und Kompagnieche
ernannt und erwarb sich 1866 im Feldzuge gågen Ofterreich bei
Gitschin den Kronenorden 4. Klasse mit "chwer·tern. YJm
deutsch-französischen Kriege nahm er an den Schlachten bei Colomveh-
Neuilly uiid Vionville-Gravelotte und, am 12. September 1870 in
das Königs-Grenadier-Negiment Nr, 7 versetzt, als Führer
des I. Bataillons an der Belagerung von aris und der chlacht
am Mont Valerien Teil ünd erhielt das iserne Kreuz 2. Kl.
1871 gum Masor befördert, würde er 1878 Kommandeür des Fu-
silier ataillons in Löwenberg, _1877 Oberstleiitnant und 1881
Oberst ünd Kommandeür der Königsgrenadiere in Lie.gnitz. Am
7. Dezember 1886 unter Stellung b. la suito des Regiments zum
Kommandanten von Neis s e ernannt, erhielt er am »8. März 1887
den Charakter als Generalmajor, wurde am 6. Marz 1890 zum
Koinmandanten von Graudenz ernannt und« am'1'8. Juni 1892 in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt.

n. Universität. Zu feiner Habilitation als Privatdozent für Zahn-
heilkünde wird Dr. med. Erich Feiler am Sonnabend, 17. Februar,
mittags 1272 Uhr im Müsiksaal her Universität seine Antrittsvorlesung
über das Thema »Die endzündlichen Veränderungen der Zahnpulpa«
halten«-Zur Erlangung der medizinischen Doktorwirrde veröffentlicht
der praktische Arz Franz von Groer aus Biala (Ost·er·reich-
Schlesien) seine Jnau ural-Dissertation; »aber die Prodigiosüs-
getatinafe“. Desg eichen veröffentlicht der praktische Arzt
ipinski aus Plotzk (Russ.-Polen) seine . snaugüral-Dissertatioii:

-,Zür Klinik und Prognose der Sturzgebur en«.
Eisenbahndirektion Breslau. Versetzt:» zum 1. März: Mie-

gierüngsbaumeister Jaeger von Schweidnitz nach thni , zum
1. April: die Regierungs- und Baiirate Genz von Breslau nach
Glogau, Slui ter von Stettin als s{ioi'gtzanb des Betriebsanites 3
na Breslaü, ie Regierungsbaümeister s eubarth von Hirschber
na Goslar und Sauer von Lauenbürg »(Pomni.) als Vor tan
des Betriebsamtes naä irfchherg}. Regierungs- und Baurat
von Vichowsky von öritz als orstand des Maschinenamtes
nach Sagan, Regierungsbaümeister Puthemeyer von Sagan als
Vorstand des Maschinenaints nach GorlitzHRegierungs- und Bau-
rat Fietze von Laüban nach Greifswald, die Regierün shaumeister
Fil i6 von Berlin als Vor tand (aüftrw. des Werk tattenamtes
nach Lauban, Albinus von reslau nach or»dhausen, Wieszner
von Greifswald als Vorstand des Werkstattenamtes 2b nach
Breslau und Ruelber von Breslaü nach Osterode (Ostpr.). Dein
Re ierungsbaümeister ydow in Breslau sind zurn 1. April die
Geschäfte des Vorstandes des Werkstattenamtes-2a übertragen. —-
Ernannt: Gütervorztzeher Voigt in Breslau ziim Ober-Güter-
vorsteher; versetzt: almhofsvorfteher Gorsitzle von Sagan nach
Breslau, Oberbahnasxistent Herrmaiin von Saaraü nach Jn-
ranisdorf als Bazn ofsverwalter; in den Ruheftand versetzt:
bergütervorsteher ange in Breslaü und Gütervorsteher Fika

in Got.tesberg.

Sport siehe Bogen 6.
Inhalt: Vereinigung deutscher Vollblützüchter und Rennstall-

besitzen —- Das Breslaiier Rennprogramm für 1912.

2. Sprottau, 13. Februar. Nicht ohne Befürchtungen»wurde
der Aufstellung des stadtischen Haushaltsetats fur1912
entgegengesehen, weil mit dem Wegfall einer»nicht unerheblichen
Einnahme von etwa 15 000 Mk. aus dem der Stadt vom 1. April
ab verloren gehenden Eichamt gere net werden müßte. Obgleich
erner no er neue Etat ge en. as Vorfahr um 75550 Mk.
öher in innahme ünd«Aüsga e, insgesamt mit· 8681.50 Mk. ab-

schloß so ist es dank einer unwichtigen unb weisen Wirtschafts-
ührun noch möglich gewesen. den tat so zu Festaltem dg die
te raube nicht angezogen an werden brau te. An gro eren 

uberschüssen konnten eingetellt werben: Aus der Fo tvevi
waltün 155000 Mk» aus der erwaltung der ltädtischen N tters
uter 8740 Mk., aus den Gaswerken 14 800 M .‚ aus der Brett-
·chneideverwaltung 8300 Mk. Zum Ausgleich sind nur er orderlich
59 963 Mk. an»diretten», und 8550 Mk. an indirekten emeinde-
steuerii, so daß auch. im neuen Wirtschaftsjahre nur 85 Proz.
Zuschlag zur Staatseinkommensteuer und 105 Proz. zu den Real-
teuern als kommunale Abgaben zur Erhebun zu kommen
rauchen. — Ein bei dem hiesinen Feldartillerie-Ne iment im

Herbst v. J. eingezogener vol»n scher Rekrut» ba te eine so
tiefe Abneigung gegen die Erfüllung seiner militaris en Dienst-
gflicht, daß er von Anfang an augenleidend sein wo te. Gegen
en Mann wurde die erdenklich te «Nachsicht geübt, aber trotz der

genauesten Untersuchungen im iesigen Lazarett, in Glogau und
ann auch noch in Posen »konnte irgend ein Augenübel nicht ge-
funden werden. Die schließliche Vermutung, daß man es mit
einem Simulanten zu tun habe, hat setzt dadurch ihre Be-
tätigung erhalten, daß sich der Pole, um die Befreiung vom
l’ililt)arktnenstt zu erzwingen, von der linken Hand den Zeigefinger

a ge a a .
Q Bunzlau, 13. zebruar. Der Vaterländische

verein der Stadt un des Kreiges Bunzlau hielt am 2. d. M.
keine Generalversammlung ab. a der Rechnungsle ung weist
ie Kasse des Landbezirks einen Be tand von 16 2725D k. und die

des Stadtbezirks einen solchen von 6513 Mk. auf. Nach dem von
Landrat von Hof mann erstatteten Jahresbericht betrug Ende
1911 die Zahl» der itglieder 5261. Kreisarzt Dr. Schreber hielt
einenSamariterkursus ab, an dem sich 40Frauen und Mädchen
beteiligten-. Einen Knaben entsandte der Verein nach West aleii
zur Heilun , ein krankes Mädchen wurde im Kreis-kranken ause
untergebra _t. Jm Kreise sind 16 Pflegeschwestern tätig. Jm
Marzsoll eine aus Vorträgen, Ausführungen usw. bestehende Ver-
an taltung abgehalten werden. Gräxin ür Li pe-Ober S än-
el wird hierbei einen Vortrag ü er andpf egewesen haten.
I««inen intere anten Bericht erstattete Frau Landrat von Toff-
niann über ie Wanderkochschüle, deren Einrichtung au An-
regun« von Frau Sanitätsrat Schoeps-Naumburg a. Ou. erfolgte.
Frau anitatsrat Neisser berührte die Frage der mit Einführung
der Gewerbeordnungsnovelle vom 80. Mai 1908 verbundenen
Änderungen auch für die tveiblicheii Gewerbetreibenden ündgab
der Hoffnung Ausdruck, die Handwerkskammer werde einen Meiss er-
kurlus in Bunzlau abhalten. Frau Gräfin Clairon d’Haus on-
vil e hielt alsdann einen Vortrag über die Hebammenfrage.

k. Lüben. 13. Februar. Der Zweigverein Lüben des
E v a ng e l i s ch e n B u n d e s hielt heute seiiieGeneralversainmluna
ab. Aus dem Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden, Pastors K u s k e,
ssei ermahnt, daß im letzten Jahre fünf Versammlungen abgehalten
wurden. Auf der Generalversammlung des Schlesischeii Haupt-
vereins war der Zweigverein durch seinen Vorsitzenden vertreten.
ebenso auf der im September in Breslau abgehalteiieii Vertreter-
konferenz. Die Zahl der Mitglieder ist von 325 stark zurückgegangen-
dürch Tod, durch Verzug, aber durch Ncuwerbung wieder auf 321
gestiegen. Der Kassenbericht ergab in« Einnahme 1446 Mk» an
Ausgabe 756,72 Mk. Zum Delegierten für»die Generalversammlung
in Breslau wurde der Borsitzende gewahlt. „Wach einigen Be-
sprechungen über Gewinnung neuer»M-itglieder, über Ausgestaltung
der Familienabende wurde die Sitzung geschlossen.

t. Hernisdorf, Bez. Breslau, 13. Februar. Jn der heutigen
Gemeindeverordne ensitzüng wurde ü. a. beschlos"eii, daß die-
jeni«en Steuerpflichtigen, bie hier wohnen, und eren steuer-
psli tiges Einkommen aus der hiesigen Gemeinde weniger als
ein Viertel ihres Gesamteinkommens beträgt, in Zukunft mit einem
vollen Viertel ihres Gesamtverdienstes heranzuziehen sind. Das
Vertragsverhältnis mit der Stadtgemeiiide Waldeiiburg üiid der
Säürftlich von leleßs en Verwaltün betreffs des Bahnhofsfußweges
oll mit der B aßga e aufrecht er alten werden, daß für künftige
Zeiten auch dritte Personen mit Fuhrwerk den Weg benützen Dürfen.
wenn sie in angemessener Weise zu den Unterhaltungskosten bei-
tragen. Der Festsetzung der Etats für den Gesamtarmenverband
mit 12000 Mk» ür das Alten- und Siechenheim mit 8900 Mk. und
für das Diakonissenheim mit 4100 Mk. wurde zugestimmt. Die
Anle ung eines Kommunalfriedhofes ivurde als ein Bedürfnis
aner annt, doch mangels eines geeigneten Platzes _ vertagt. Die
hiesige Grübenverwaltuiig soll ersucht werden, die Platz-frage lösen
zu helfen.

. A Fricdland (Bez. Breslau), 13. Februar· Jm Jntere se der
hier beschaftigten Arbeiter aus den preußischen und österrei ischen
Nachbarorten wird vom 1. Mai ab täglich ein Zug von Dittersbach
bis Halbstadt verkehren, der von Dittersbach üiii 5 Uhr 24 Min.
früh abfahrt. auf allen Statioiien hält und in Friedland um 5Uhr
50 Min. ankommt. Von Gottesberg her ist Anschluß »durch
Zug 6963 geschaffen. Den auswärtigen Arbeitern wird durch den
neuen Zug21 die Mö lichkeit gegeben, täglich von ihrem Wohnorte
nach der s rbeitsste e und ürückzufahren, während sie jetzt die
ganze Woche über an igrem rbeitsort bleiben müssen. Der neu-
eingelegte Arbeiterziig at gleichzeitig Anschluß an den um 6 Uhr
10 in. früh von Halbsta t nach (‚hohen unb an den sneuenüm
6 Uhr 19 Min. abgehenden Zug nah Mittelsteine. Die Arbeiter.
welche diesen neuen Arbeiterzug täglich benutzen wollen, müssen
bei der Fahrkartenausgabeäelle ihrer Heimatstation den Antrag auf
Einführung von Arbeiter- ochenrückfahrkarten stellen.

S. Sgabelfchnierbt, 14. ebruar. Zum ersten Male seit dem
9. d. M. sank die Tempera ur in der heutigen Nacht unter Null-
nänilich ·aüf ——-0‚40 C. Am Vormitta· stieg das Thermometer
wieder über Null. Der Lü tdrück, Zer seit gestern um 1 mm
urückgegangen war, 'teigt eut wieder und hat die Normalhöhe

fast erreicht. Das trü e, neblige Wetter hält weiter an.

= Patschkan, 13. Februar. Gestern würde hier in Gegenwart
des Regierungspräsidenten von Schwerin aus Oppe"ln, des Land-
rats von Jerin aüs Neisfe, mehrerer Bürgermeister der benach-
barten Städte und eini er Ehrengäste aus Osterreich das neue
Rathaus ein eweiht. ie Fiåxtrede hielt Biirgermeister Dr.Hahii,
der bereits sei 33 Jahren in atschkaü amtiert. Kommissionsrat
Schneider wurde zum Ehrenbürger ernannt.

r. Namslau. 13. Februar. In Grambfchütz beging am
11. d. M. der frühere Schäfer Christian Thale r bei körperlicher
und geistiger Frische im Beiseiii feiner Kinder, Enkel und Ureiikel
seinen 9 0. G e b u r t s t ag. Der rSinhilnr, der 1910 die Diaiiiantene
Hochzeit feiern konnte, war iiber 50 Jahre in Diensten der Grafen
Henckel von Donniersmarck.

Gleiivitz, 13. Februar. Am Sonntag fand hier eine
Katholikenversammlung ftatt, in der Arbeitersekretär Scholz-
Gleiwitz iiber den ,,Kommunalliberalismiis und die Verhältnisse in
Gleiwitz« und Verbandssekretär Dr. Fleischer-Berlin iiber den
«Liberalismus in Staat und Koniinünej«»sprachen. Es wurde eine
Resolution an enommen, in der es heißt: Die Versammlung be-
gch ie t mit a er Ener ie den Kampf, welchen der Liberalismns
en . leiwitzer Katloli en anläßlich der Stadtverordnetenwahil
und durch den Wahlprotest gegen die Wahlen der zweiten Klaye
aufgezwungen hat, aufzunehmen, und mit allen erlaubten Mitte n
zu einem siegreichen Ende gii führen. Die Versammlung verurteilt
einftimmig ie anlä lich »ieses Wahlkamp es erfolgten brutalen
Beschimpfungen der at olikeii und ihrer ührer, und protestiert
egen all die unwahren nterstelliin en, welche den Katholiken in

gen Wahlver ammlungen der Libera en und durch die Berichte über
dieselben in ein hiesigen Organ der Liberalen gemacht worden sind.

O Bismarckhiitte, 14. Februar. Wie jetzt bekannt wird, sind
bei dem Einbruch, der in voriger Woche in das Postgebäüde
am Bahnhofe Schwientochlowitz verübt wurde, außer Briefmarken
im Werte von 77 Mk» auch einige Wertbriefe entwendet worden.
U. a. enthielten diese wei Postfchecks über 10'000 unb 23000 Mk.
Der kleinere Scheck wur e, wie schon berichtet, in Breslau aus dein
Postamte zur Auszahlun vorgelegt, wobei der Vorzeiger, der sich
als Assekuran inspektor lschowka ausgab, verhaftet wurde. Seine
Angaben da er den Scheck von dem Jnsstallateur Maths f ek aus
Bismakckhinte empfan en habe, finbfalch. Matysser der barauf
am Sonntag hier ver afte worden ist, wurde wieder auf freien
Fu gesetzt, da nachgewiesen wurde. »daß er weder an dem Post--
ein rüch etesågt gewesen ist, noch überhaupt mit Olschowka m
irgend einer ziehüng gestanden hat.
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Die Vorbereitungen zur Welssen Woche sind schon vor mehreren
Wochen begonnen worden, umfangreiche Warenbestellungen sind
bei den grössten und leistungsfähigsten Fabrikanten der Textilbranche
gegeben und ausserordentlich günstige Lager- und Gelegenheits-
posten wurden zu sehr billigen Preisen eingekauft. Der vorüber-
gehend sehr niedrige Preisstand der Baumwolle veranlasste mich
im allergünstigsten Zeitpunkte grosse,

,

sehr vorteilhafte Abschlüsse
in Weisswaren aller Art zu tätigen und auch grosse Posten Schürzen
und Wäsche etc. in Anfertigung zu geben.

Riesige Wareneingange sind das Resultat dieser Ziel-
bewussten Bemühungen. In allen Abteilungen sind
diese enormen Warenmengen übersichtlich aufgestellt.

Um so grosse Quantitaten verkaufen zu können, habe
ich die Preise ganz besonders billig kalku-

liert, sodass alle meine Angebote

Anlass zu recht billigen

Einkaufen geben

werden.

Die Innendekoration ist eine Sehenswürdigkeit, im Barock-

Stil hergestellt. Viele Tausend Stück Taschentücher sind

hierzu verwendet In der ersten Etage befindet sich

eine Ausstellung enormer Posten weisser Wäsche vom

einfachsten bis zum elegantesten Genre. Der Salon

birgt eine übersichtliche Auslage in eigenen Werk-

stätten angefertigter sehr preiswerter Ausstattungen.

Die Weisse Woche beginnt Montag, den 19. Februar.

 

 

Am F1eitag, den 16. und Sonnabend, den 17. findet ein Vorverkauf statt

und Speziell für Hoteliers, Pensionate, Sanatorien und Restaurateure eine günstige Kaufgelegenheit.
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Yo sen.
Das deutsch-«feindliche Polentum.

r. Jm ,,Dsiennik Posnanski« veröffentlichte vor einigen
Tagen »ein Bürger« einen längeren Artikel, in welchem das
preußische Polentum zu einer friedlichen, versöhnlichen
Haltung der Regierung gegenüber aufgefordert und nachgewiesen
wurde, daß die Polenfraktion aus mehrfachen Gründen
für eine Heeres- und Flottenverstärkung stimmen
müsse. Diese loyale Kundgehung des Posener gemäßigten
Polenblattes hat unter der radikalen Polenpresse
einen wahren Sturm hervorgerufen und Äußerungen gezeitigt,
welche den wahren Charakter dieser Blätter und ihrer Leser deut-
lich genug kennzeichnen und ziemlich klar erkennen lassen, in
welchem Geiste die großen Massen des Polenvolkes von diesen

Hetzorganen beeinflußt werden. Aus den verschiedenen Kund-
gebungen seien nur folgende Sätze angeführt:

»Gaseta Polska«: »Unsere Gemeinschaft, soweit sie sich
wirklich polnischfühlt, hat»keinie Neiguiig,» sur das erfahrene»»1-ln»recht
und die Vergewaltigung sich durch Lakaiendienste zu enttvurbigen.
Wie wunderlich acht es doch auf dieser Welt zul» »Als die »allgemeine
polnische Sache vor dem Falle stand, lein Militar zu ihrer Ver-
teidigung besaß, da gab» es kein Geld zur Erhaltung Polens -—— und
heute fordert ein «Biirger-Pole unsere Abgeordneten auf, ruck-
sichtslos für die Vermehrung der Wehrkraft eines Reiches zu
stimmen, das uns bedrücktl Welch eine bittere Ironie des Schicksalsl

»Gaseta Ludowa«: Der Gedanke, die Polen sollen mit
den Anhängern des Hakatismus mit Bezug auf» den» Staats-
patriotismus wetteifern, dieser Gedanke ist so nichtswurdig, daß
jede Kritik überflüssig ist, Das ist ein Programm, das keiner
neuen, bürgerlichen Gesinnung, sondern
Lakaienseele entstammt, einer Lakaienseele
preußischen Staate Und seiner Regierung,

.,Wiarus Polski«: Die Politik unserer Versöhnlichen
wird unsre Gemeinschaft noch zu dem letzten moralischen Zusammen-
bruch führen. » » »

»Nafcha Gaseta«: Wir hoffen, daß diese lakaienhaften
Bemühungen nach den lebten schmerzlichen Erfahrungen in der
polnischen cFraktion keinen Beifall finden werden. Nur »in diesem
Falle wird sich die Fraktion Millionen polnischer Herzen sichern, die
trotz des harten Daseins bei den kommenden Wahlen Mut finden
werden« durch einen großen Stinimenzuwachs zu bekunden, daß wir
nicht durch lakaienhafte Bemühungen um Gerechtigkeit bitten
(— um bei nächster Gelegenheit einen Fußtritt zu erhalten), sondern
daß wir als Bürger eines konstitutionellen Staates Gleich-
berechtigung fordern. » » »

Jn demselben Sinne sind die Äußerungen der anderen
radikalen Blätter, wie ,,Lech« und ,,Dsiennik Kujawski«, gehalten.
Jhnen gegenüber ist die Zahl der geniäßigten Polenblätter sehr
gering, so daß über den Erfolg der verhetzenden Artikel kein
Zweifel sein kann.

Aufhebung von Gutsbezirken.] Der Gutsbezirk Güldenhof
im reife Hohensalza ist der Landgemeinde Güldenhof und»der
Gutsbezirk Chlebowo im Kreise Gnesen der Landgemeinde
Michelsdorf einverleibt, die Gutsbezirke Kobelnica Adlig und
Witowice und die Landgenieinde Karsk im Kreise Strelno sind
mit der Laiidgemeinde Kobelnica Königlich zu einer Landgemeinde
mit dem Namen Weitendorf vereinigt worden-

[Personalnachricht.] Regierungsrat von Bötticher in Brom-
berg ist an die Regierung in Magveburg versetzt worden.

[meine Nachrichten.] es. Gnesen, 13. Februar. Die Straf-
kammer verurteilte den Vikar von Potocki aus Treniessen, der
als Vizepräses des dortigen kathol. Arbeitervereins einen Umzug
der polnischen Vereine mit ihren Fahnen veranla«t bezw. ge-
diildet hatte, zu 30 Mk. Geldstrafe. Das Schöffengeric tTremessen
hatte den Vikar freigesprochen — m. Rogasem 13. Februar. Am
hiesigen Lehrerseminar fand in der verflossenen Woche »unter
dem Vorsitz des Provinzialschulrats Kreisel und im Beisein des
Regierungs- und Schulrats Reiiuann aus Posen die Abgangs-
pru ung tatt. Jhr unterzogen sich 18 Seminaristen, von denen
16 eftan en.

Dandecsteic
Kohlenbergbau im Oberbergamtsbezirk Breslaii.

sit· Beim Steinkohlenbergbau des Bezirks erfuhr im
vierten Vierteljahre die Förderung (10 810623 t) gegenuber bem
Vorvierteljahre (10 971065 t) einen iückgang von 1,46 Proz. Von
der gesamten Jahresförderung von 42300412 t, die gegen das
Jahr 1910 (39 993 239 t) um 5,7 Proz. gegen 1909_(40 274 .52 t)»um
5 Pro . gestiegen ist, entfallen auf das vierte Vierteljahr
25,14 roz., das dritte Vierteljahr 23,36 Proz., das zweite
Vierteljahr 25,94 Proz. und auf das erste Vierteljahr 25,56 Proz.
Von der gesamten Jahresfiirderung von 42 300 412 t entfallen
auf Oberschlesien 36 653 790 t- == 86,65 Proz» gegen 34 460 660 t
in 1910 und 34 655478 t in 1909 und auf irederschlesien
5646 622 t = 13,35 Proz. gegen 5532 579 in 1910 unb 5619 474 t-
in 1909. Der Absatz durch Verkauf bezifferte sicl auf
37646%4 (1910: 35 721751; 1909: 35 588371) t, wovon aus das
vierte Vierteljahr 9965 564 t, auf das dritte 9738027 t, auf das
zweite 8831280 t, auf das erste 9 111383 r entfallen. Von dem
gesamten Absatz von 37 646 254 t entfallen auf Oberschlesien
32 977 304 t- oder 87,6 Proz. gegen 31 188 285 t in 1910 und
30956659 t in 1909, auf Niederschlesien 4668950»t oder
12,4 Proz. gegen 4533466 t in 1910 und 4631712 t in 1909.
Verein iiahint wurden für verkaufte Kohle insgesanit 330 415 727 J1
gegen 327036 732 .41 in 1910 und 338 770 001 41 in 1909, wovon
auf Ober schlesien 282 953 505 (1910 279 566 851; 1009 289 370 324).-»,
auf Niedersdblesien 47462224 (47469881 bezw.» 49399677) .46
entfallen. Der d urchschnittserlös für eine Tonneistim4. Viertel-
fahre (8.65.41) gegen denjenigen des 3. Vierteljahres (8,70 .11) um
0.57 Proz— gefallen, ge« en denjenigen des 2. Viertellahres (8,55.«) um
1.17 Proz. gestiegen und gegen denjenigen des 1. Viertel·»uhres (9,2341)
um 6.28 Proz. gefallen, während der Durchschnitts-er os des ganzen
Jahres (8-78 .41) gegen den des Jahres 1910 (9,16 .41) um 4,15 Proz»
gegen den des , » . .
Jii Oberschlesien ist der Durchschnittserlos des 4. Vierteljahres
(8-44 «) gegen den des dritten (8,50 .461 um 0,7»Proz. gesunken,
egen ben des zweiten (8,33 .4/) um 1,32 Proz.»ges»t»iegen, gegen den

ges ersten (9,07 .41) um 6,94 Proz. gesunken, in iederschlesien
ist der Durchschnittserlös des 4. Bierteljahres (10,14 _41) gegen den
dritten (10,11 .46) um 0,29 Proz» gegen den des zweiten (10,10 .11)
um 0.39 PWZ gestiegen gegenldenkdes ersten (10,3041) um 1,55 Proz.
geftiegen. s ie mittlere Belegschaft der Gruben betrug 150 592
(1910: 149 207; 1909: 148 467).!6, wovon auf »O berschlesien 121416
(120 064 bezw. 119513), auf Niederschlesien 29176 (29143 bezw.
28 954) entfallen Jn Betriebe waren 74 (1910: 73; 1909: 72)
Gruben und zwar in Oberschlesien 58 (58 bezw.57), in Nieder-
schlesi»en 16 (15 bezw. 15). - » · · ·

Bel dem Braunkohlenbergbau ist im 4.Vierteljahre die
Förderung (546772 t) gegen das 3. Vierteljahr (492292 ti» um
11,07 Proz» gegen das 2. Vierteljahr (437336 t) um 25,02s roz.,
gegen das 1. Vierteljahr (401567 t) um 36,16 P»roz. gestie en. Die
Jahresforderung von 1877967 t ist gegen die des Ja res 1910
(1361152 t) um 37,9 Proz» gegen die des Jahres 1909 (1344025 t)
um 39,7 Prvzi iestiegen. Der Durchschnittserlös des 4. Viertel-
jahres (2,56 .41) ist gegen den des dritten (2,50 .46) um 2,40 Proz»
gegen den des zweiten (2,55 46) um 0,39 Proz. gestiegen, gegen den
des ersten (2,74 .4!) um 6,57 Proz. gefallen. Die Gelde»inn»ahine
betrug 4384989 (1910: 3300127; 1909: 3420691) .46. Die mittlere
Belegschaft der im Betriebe befindlichen 28 (35 bezw. 34) Gruben
hezifferte sich auf 2373 (2657 bezw. 2596) Mann

einer Diener- oder
in Beziehung zum

 

Jahres 1909 (9,52 .46) um 7,77 Proz. gefallen ist.-

I

Hchlclisclfe Zeitung.
-s-—-«.-——.-- __ ·

Bresliiii. Donnerstag, 15. Februar 1912
 

Internationale Zuckerkoiiserenz.
sic- Nach mehr als zweiwöchi er Dauer Lind die Verhandlungen

der» Konserenz, nachdem wieder olt die Linigung nahe Ei sein
schien, auf den 26. d. M. vertagt worden. uber» die letzte itzung
wird fol endes o fizielle Kommuniquö veröffentlicht: Die ständige
Kvmmis ion der nternationalen iicterkonferenz hat ihre heutige
Sitzung dazu benutzt, einen endgü tigen Vertragsentwurf aus-
zunrbeiten Sie hat hierauf) die erzielten Erge nisse zusammen-
ektellh und fest e tellt, daß as Einverständnis aller Länder über

Po gende»zwei « unkte erzielt wurde: 1) die Erneuerung der
Konvention auf weitere fünf Jahre, naJ deren Ablauf unter den
gleichen Bedingungen wie zuvor, und 2) iußland ist ein außer-
ordentliches Exportkontingent von 250000 Tonnen zu be-
willigen, wdvon 150000 Tonnen aus die Kampagne von 1911/12
kommen, wahrend 100 000 Tonnen au die verschiedenen Kampagnen
spateren Datums z»u verteilen ind. Die einzige Frage, die noch
zu regeln ist-Jst die, wie die erteilung der 100000 Tonnen
auf die verschie enen Kampagnen oder in welchem Verhältnisse sie
stattfinden soll. Wenn man. die Bedeutung der« Punkte, über die
eine Einigung »er»zielt wurde, in Betracht zieht, so ergibt ich, daß
si»ch» die Kommission nur noch über eine untergeordnete rage zu
einigen hat. Unter diesen Bedingungen wurde es für nüelich ge-
halten, die ausländischen Delegierten ni t mehr in Brü sel fest-
iihalten, » um die verschiedenen Mö li )keiten der Verteilung
erauszufinden. Man er lärte {ich vie mehr damit einverstanden-

daß diese Frage zwischen den erben aiiptbeteili teu Ländern-
zwischen Deutschland und Rußland, au direktem e e geregelt
werden soll. Das Ergebnis dieser Ver aiidlungen so darin am
26. Februar in einer Plenarsitzung der Kommission mitgeteilt
werden.

sic- Reichsbank. Die ordentliche Generalversammlung ist auf
den 7. Marz d. J. berufen. (Siehe Jnserat).

se Preußische Bod»en-Credit-Aetien-Bank.
bericht entnehmen wir: Jn der ersten Hälfte des Jahres war
bei ziemlich flussigeiii Geldstande der Pfandbriefabsatz be-
griedii end. Schon im Juni versteiften sich die Geldsäde wozu auch
ie be eutungsvolle Maßnal me der Rei sbank betre fend die Ver-

teuerung der Lombarddarlesne beitrug. m zweiten Halbjahr trat
unter dem Druck der ern ten politischen Lage eine weitere An-
spannung am Geldmarkte ein. Diese Umstände mußten natur-
geniaß auch auf den Pfandbriefabsatz iiachteili eiiiwirken, der sich
deshalb bis Fum Schluß des Jahres in äußerst geringen Grenzen
hielt.. Der srwerb neuer Hypotheken vollzog sich entsprechend
den zur Verfügung stehenden Mitteln, da geeignetes Hypotheken-
niaterial genugen angeboten war. Die Bank war 1911 an

Dem Geschäfts-

31 Zwangs bersteigeruiigen und an 60 Zwangsverwaltungen
beteiligt. Außerdem gelangten 5 Zwangsversteigerungen und
5 Zwangsvertvaltiingen, welche noch aus dein Jahre 1910 ftammten,
zur Durcl fiihriiiig. ei den stattgefundeiien Zeiiangsversteigerungen
wurden» ie Kapitalsfvrderungen in allen Fällen heraus-geboten
Der Reingewinn betragt (ausschließlich des Gewinnvortrages aus
19»10 bon 52165146) 3202070 .46. Demselben werden für den
Disagio- und Zinsreservefonds 280000 .46, für die Talonsteuer-
Reserve 150000 „11 entnommen, an Tantieme an den Vorstand
152464 .46, an 4Proz. ordentlicher Dividende 1200000 .46, an
Tantieme an den»Aufsichtsrat 157 207 .41, an 4‘ roz. Superdividende
1 200 00046 verteilt; der Rest von 62 399 .41 fo zur Verfügung des
Verstandes stehen, um aus demselben Remunerationen und Unter-
stutzungen an die Beamten zu zahlen. Der Geivinnvortrag aus
1910 von 52165146 soll unverändert bestehen bleiben.

» Terrain-Aktien-Gesellschaft Gräbschen. Der Aufsichtsratberuft
die »ordentliche Generalversammlung auf den 12. März d. J., und
schlagt derselben die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent
(wie i.V.) vor. —- Als Vortrag auf neue Rechnung verbleiben noch
138 000 .46. . _

sxs Schlcsische Jminobilien-Aktiengesellschaft. Die ordentliche
Generalversammlung ist auf den 21. März d. M. anberaumt.
(Siehe Jnserat).

33 Oberlaiisitzer Glasindustrie. Auf der Tagesordnung der am
6. März stuttfindenden Generalversammlung der Glashütten-
werke Weißwasser —Aktiengesellschaft—— und der Schweig-
chen Glas- und Porzellanwerke-Aktien esellschaft zu

« eißwasser OL. steht auch Verpachtung des ge amten Betriebes.

 

Ziehiingen.
» He- 3proz. »Posc»ner Provinzialanleihescheine. Jni .- nseraten-

teile befindet sich die Liste der zur Rückzahlung am 1. Juli d. J.
gezogenen Anleihescheine.

Herabsetzung »»des Weltpdstportos Mit den Wünschen des
Handelsftandes fur »den nächsten Weltpostkongreß, der vor-
aus i»»cht»lich im» April 1»913 in Madrid zusammentreten wird,
bes aftigten »sich die Altesten der Kaufmannfchaft von
Berlin» in »ihrer Sitzung» vom 12. Februar d. J Man stimmte
darin uberein, daß auf iesem Kongreß in erster Linie die seit
dem Jahre 1906 von den Altesten und zahlreichen sonstigen
Hande svertretungen des Jn- und Auslandes eifrig betriebene
Frage der Herabsekung des Weltpostportos kräftig zu fördern sei. Man
mußte» namentli) darauf hinwirken, daß ie Briefposttransit-
entschadigiingen, an deren Höhe die auf Verbilligung des Welt-
postpo»rtos »erichteten Bestrebungen in der Hauptsache bisher
gescheitert find, entweder gänzlich aufgehoben werden oder doch
eine wesenliche Herabsetzung erfahren... _ » Es sind ferner Unzu-
traglichkeiten dadurch entstanden, daß zahlreiche Länder die in dem
We tgsostvertrag von Rom im Jahre 1906 vorgesehene Erhöhung
der riefgewiehtseinheit von 15 bis 20 Gramm sowie die Porto-
ermaßigung »fur Briefe über 15 Gramm von 25 auf 15 Centims
fu»r jeden weiteren Portosatz bei sich noch nicht eingeführt haben.
Die Beseitigung dieser Unzuträglichkeiten durch eine einheit-
lichere Regelun der Gewichts- und Taxstufen wird daher
anzustreben ein« _ ür Geschäftspapiere darf das Porto im inter-
nationalen erkehr nicht weniger als 25 Centims betragen.
Um Fakturen über Warensendungen in weitem Uinfan e von den
Paketen getrennt verschicken zu können, müßte für seschäfts-
papiere im Gewichte bis 50 be w. bis 100 Gramm das
Drucksachenporto von 5 bezw. 10 berechnet werden.

—

«»Zentralverband und Fertigindustrie. Eine zeitgemäße Be-
trachtung.»« (Berlin 1912, Deutscher Verlag.) Unter diesem Titel
veroffentlicht der Geschäftsführer des Zentralverbandes Deutscher
Jndustrieller Regierungsrat Dr. Schweighoffer eine S« rift, in
der zur Abwehr der immer wieder gegen den Fentralver and er-
hobenen Behaiiptun en die Tätigkeit ein-gehen geschildert wird-
die der Zentralver and 36 Jahre hindurch in Vertretung der
Jnteressen der. gesamten deutschen Industrie ausgeübt hat. Die

kizze erstreckt»sich auf folgende Gebiete: Allgemeine industrielle
Interessen, Sozialpolitik, Eisenbahnwesen», Zollpolitik, Export.» an
der» Schlußbemerkung wird das Ergebnis also zusammengefaßt:
»Die gemachten Angaben, deren Richtigkeit jederzeit aus den Akten
nach ewiesen werden kann, sollen als ein Beweis dafür dienen, daß
der T entralverband während der ganzen Zeit seines Bestehens treu
eine. feinem Namen als Zentralverband entsprechende Politik
verfolgt und sich stets in den Dienst der Gesamtindustrie Deutsch-
lands und damit unseres ganzen Volkes, einer Wohlfahrt und
seiner Größe gestellt hat.«

Kohlenwagcngesielliiiig. In Oberschlesien wurden gestellt am
13. Februar: 11450 (1911: 9545) Wagen. ·

 

» Neueste Handelsnachri ten. ‚
it- Berlin, 14. z ebruar. (Eigener ernsprechdienst.) »

-— Nach einer Lon oner Meldun wurde die Hausse in eiiLglw
schen Konsols veranlaßt durch die Erwartung ünstiger» »us-
lassungen in der heutigen Thronrede über die e es erte politische
Lage, insbesondere günstigerer Beziehungen u eutfchlanb. Diese
Erwartung wurde bestärkt durch die holse Auszeichnung Sir i
E.- Greyswsowie durch starke Berliner Kon ol- und Prämienkäufe
für Ende . ärz -

i
i S

 

» —-— Jm Verfolg der Bekanntmachuiig vom 5. Februar d. J.
wird »der Kursabsch ag auf bie Aktien des Lothrin er Hütten-
vereins Auweh-Friede bei allen tausenden nga ements,
auch bei Prämien und Stellagen, die is einschlie« ich deii
14. Februar 191»»2 ab es lossen sind, auf 3.35 Proz. fet e etzt.

Zum Borsen an el find zugelassen: 20 000000 4prozent.
Teilschuldverschreibungen der Berliner Hoch- und Untergrund-
bahnen. «-

Dividendenvorschlä e: Ma deburger Bergwerksgesell-
schaft 32 (35) Proz» Dresdner s augesell chaft 5 (5) Proz. _

—- Rackä dem Geschäftsbericht es Portland-Cenientwerks
Saxonia lktiengesellschaft vorm. Heinr. Laas Söhne war es
inogl»ich, für 1912 bie Preise nutzbringend zu geftalten. Bei Ab-
schreibungen von 169 208 .46 (137027 Je i. V. verbleibt ein Rein-
gewinn von 200334 41 (149676 41) zu fo gender Verwendung:
ieserbefonds 6412 41, Tantieme 6092 .41, wieder sieben Pro ent
Dividende == 140 000 41 unb Vortrag 47 829 .46 (72 080 .41). Für
das neue Jahr erwartet die Verwaltung, den besseren Preisen ent-
sprechend, ein günstiges Ergebnis. »
— n der heutigen Aufsi tsratssitzung » der Rei elt

Metall rauben Aktiengesell chaft zu in terwalde - L,
wurde e chlossem der am 26. März stattfin en en General-
versammlung ür das Geschäftsjahr 1911 die Verteilung einei-
Dividende von 14 _ Proz. egen 12 Proz. in den drei voran-
gegangenen Jahren""borzusch agen.

.. »—— Jn der heutigen Aufsichtsrats itzung des Märkis»ch-West-
Lalischen Bergwerksvereins zu iethmathe wurde die Bilanz
es Geschäftsjahres 1911 vorgelegt und beschlossen, bei einem

Bruttoüberschuß von 592601,97 41 bei guten Abschreibungen die
Verteilung von 6 Proz. Dividende der am 19. März stattfindenden
Generalversammlung borzuschlagen.
— Die Generalversammlun der Preußischen Pfaiidbrie»f-

Bank beschloß die Er jöhung es Grundkapitals von 21 Mill.
Mark auf 24 Millionen Mark. Die neuen Aktien sind vom
1. Januar 1912 ab bivibenbenberechtigt. Der Aufsichtsrat wird er-
mächtigt, den Aus abe reis mindestens in öhe des Nennwertes
zu normieren und ie lrt der Einzahlung fet usetzen«. Die Aktien
werden einem Bankkonsortium mit der Berp ichtung überlasEen
dieselben den alten Aktionären zu einem mäßi en Kurse zum s e-
zuge anzubieten. Das Geschäft im laufenden Jahre wurde als im
allgemeinen befriedigend bezeichnet. Die Nachfrage nach Hypotheken-
gelderii sei außerordentlich groß.

—- Die Generalversammlung der Zeitzer P»araffin- und
Solarölfabrik genehmigte die Versehnielzung mit den Riebeek-
schen Motanwerken. » »

—- Das russische Jutekartell hat vor kurzem einstimmig
eine sofortige 20 prozent. Erhöhung der Produktion beschlossen
Das warten, bem auch die der Norddeutschen Jiites inneres
in Hamburg nahestehende Rigaer Jutespinnerei aiige ört, will
dadurch allen an die Sackproduzenten eri teteii Anforderun en
erecht werben, die aus der voraussichtli en Grhöhurig der Zu er-

s roduktion und anderer Massenwaren resultieren könnten.
— Die griechischen S onopoleinnahmen betrugen

Jahre 1911: 34520 328 (+1 382 527) Drachmen.
Hannovcr, 14. Februar. Die Egesstorff Salzwerk-

Fabriken in Hannover schlagen eine Dividende von 13 Proz.
gegen 12 Proz. im Vorjahr vor bei einer Ergähung des Gewinn--
vortrages von 226300 « auf 250980 .46. ie Salinenbetriebe
gaben eine gröxre Ertragsberminderunlg zu verzeichnen wegen der
--ortdauer der « alinenerbauuiig. Die ü rigen Betriebe zeigen eine
erhebliche Ertragssteigerung.

im

Halle a. S., 14. Februar. Die heute nachmittakz »abgehaltene
außerordentliche Generalversanimlun der A.» »iiebecksch»e»n
Moiitanwer e A.-G· in Halle a. . konnte iltige Beschlüsse
nicht fassen, da weniger als 3,«4 des Aktienkapita s vertreten war-
Os» wurde zum Zweck der Beschlußfassung über die Fusion mit der
Zeitzer Paraffim und Solarölfabrik und der damit verbundenen«
Kapitalserhöhung eine neue Generalversammlung auf de1111». März
anberaumt, die ohne Rücksicht auf die Höhe des vertretenen Aktien-
kapitals beschlußfähig fein wird.

Paris, 14.’ Februar. Baiikausweis. Barvorrat Win Gold
ääggäsgg 000 Zun. 12398000, Barvorrat in Silber 803d00000 Alm.

O .

Wertpapiere.
sic- Bcrlin, 14. Februar. Börse. Die steigende Richtung des

englischen Konsolskursiis hat gestern abend und heute auf die
Tendenzgestaltung der deutschen und fremden Börsen einen bes-
stimmenden Einfluß ausgeübt. Auch hier war das heute der Falt,
nachdem Frankfurt im» Abeiidverkehr lebhaftere Kauflust gezeigt
und namentlich den hier igestern stark herab edrückten Montan-
apieren rößere Preis esserungen zuge ührt hatte. Demzu-

Folge richte e sich die Hauptaufmerksamkeit auf
Kohlenaktien, für die vo»n Anfang an
hervorgetreten war und die fast durchweg er
zumal umfassende Meinungskäufe stattgefunden haben sollen. ‘lber
auch auf den übrigen Gebieten Jerrschte eine reundlichere Auf-
Lassung betreffs der allgemeinen Geschäftsla e, und da aus London
as englische Standardpapier» abermals hö er gignalisiert wurde,
und Wien am rühmarkt leichfalls fester veran agt schien, so ver-
breitete sich ü er den e amten Markt eine zuversichtliche
timmun g, ein Ten enzumschlag, der anscheinend durch Inter-

ventionskäuse gefördert worden ist, denn an eine regere Gefolgschaft
des s-l»3»»rivatpub ikums dürfte angesichts der letzttägigen starken Be-

Hütten- und
bs»tarker Deckungsbegehr
eblich erholt einse teu-

unru igungen, der Dividendenen täuschun en unserer Industrie-
gesell chaften und der Discontpolitik der eichsbank vorerst nicht
zu denken fein. Demgegenüber boten der in der jüngsten Eisenba -·
onferenz in Aussicht genommene weitere Verkehrsaufschwung, ie
gestern im rheinisch-west»fälischen Kohlenbezirk in er Wagen-
e tellung verzeichnete Re ordziffer von 30070 und Gerüchte eine
tütze, wonach Bestrebungen im Gange sein follen, den Stahlwerks-

verband provisorisch u verlängern, um - eit für die Ausgleichung
der noch widerstreben en Jnteressen gewi ser Werke und onzerne
zu gewinnen. Au«erdem verwies man auf die bevorLtehende Be-
endigung des be gischen Ber arbeiterausstandes, un die feste
Haltung, welche gestern sowohl London wie New-York
bewahrt hatten. Unter diesen Umständen fand die aus
Amerika gemeldete Roheisenpreisermäßigung keine Beachtung. chn
politischer Beziehung wurde die Hebung des englischen Konso s-
kurses dahin ausgelegt, daß die deutsch-englischen Beziehungen
nunmehr einer Besserung entgegengehen würden, wobei an»die
Audienz Haldanes beim König und die zu diesem Zweck berufene-
Si uiig des englischen Miniterrats erinnert wurde; und da in
sa en der Deckungsfra e ür die neuen Militärlasten durch--
gesickert war, daß Hande un Verkehr diesmal nicht in Anspruch
genommen werden sollen, so erhielt sich auch im weiteren Verlauf
eine entschieden feste Grundstimiiiung, die von lebhafteren Um-
sätzen be eitet war. sHöher stellten sicgzunächsk Handelsgnteile
H-«8, Deu sche Bank 11/8, Disconto, — resdner, Schaaffhauseu.
Petersburger Handelsbank 1, Russenbank 7,«8, Schau-tun bahii
7/3 Proz» Baltimore, Canada 13/8 8 roz., Türkenlose, Bo unter
2%, Deutsch-Luxembiirger 1%‚_ Hohenlohe 1, Laurahütte 2‘58,
Oberschl. Eisenbahnbedarf 1, Phönix 1!,-2, Rheinstahl 1, Rom
bacher 7/, Ge senkirchener 2, Hnrpener 21/, Aumetz 11/2, Große
Straßen ahii 1, Packetfahrt 6/., anfa 11/8, Lloyd CA, Dgnamit %‚
Allgemeine Elektri itäts-Gesells aft 21/2, Sieiiiens u. . alske 11,--.
Schuckert 1%, Ele trische Unternehmungen 2%. Licht u. Kraft Iß
Proz. und Otavi 1/2 ‚4:. Am Reiitenmarkt kam» für 3proz. An-
leihen eine Notiz mit 82,20 (+ 0,30 Proz.) und für 41X2proz. Chr-
neer eine solche mit 95 (+ 1/1, Proz, zustande, während Russen
Beschäftslos bleiben,was auch für Eredi.t, Franzvgen und C a ro zutran

ie sich heute herausstellte, ist»die gestrige s erflauun zum Teil
durch Exekutionen für einen hiesigen Verlagsbuchhand er namens
Paverstein, der sich erschossen hat, beranla t» worden; es ist dies der
sechste Selbstinord, den die Börseii eschichte eit kurzem registriert hat.
Von beteiligter Seite wird ver ichert,» daß die Engagements des
Betreffenden nicht erhebliig etvesen seien. Später unterla en»dic
Kurse nur geringfügigen chwankunezeir Reclt fest lagen chiff-
fahrtsa·ktien, von denen Packetahrt un Hansa bevorzugt
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94«00 0| 92.000
[26.00 0

3337°M1'885.00 bz
[62.0000

3[2. [01:11:3[17502
'204.90118
60.50 b:

[39. 2506i139..I«-C
237.00 G
237.755:
[15.00118
88. 7552
76.00 O

[58.25 O
«133.,OOIO
'[[4.75 B
228.50 bz
127.60 O
OI0.00II
[65.0000
209.0000
[29.0000
120.2553
81.25 0
75.2500 75.75 O

[86.00010
287.801111 [85.0058

28.").40521

   l4 i312 244.5000 245.00010
30 0.407.0006 406.00112

II. Vorn-0111. 2875006 285.40 B
111111111111. . . . . 100.00801101.oodo
IIIIIII’I 011.00"... . 312.5006 312.50bz
110011001210 1001011||0010|.146.5th ”7.0090
UIIII 000|........ 11|.501.0 112.OOIO
III-II. (110111101110 FIIrliII. 286.7IIII 397 .OO-I
\' 0111001 PIIIIrIIIflk. [802500 '180.7500
III. 000m 0110110110an7|.858.75110 856.0002
I. [III-1101110011. . . . . 298.5056 298.0000

I. III-sichs IIIIIIIIIIIIII . 294.0011:'329.OObG
II. KunsIImIiIuII mit-III . lO0.00I«0 [59.0000
II. [00011101 0111 . 397.00M1'.3960050
II. PIIIII-Mrina . . . . 288.75 B 289.25 O
II. SmyrII-TIIIIII . . . 66.50 G 66.00 G
II. SIIhIIerkI 211011. [77.3006 [76.7500
7011100000111 0101011111011. 546.75 h: 545.00 d-

II. I0.VIr1.-I|1|. 546.000: 5450002
VIII-Ihm PIrIIIII-CIIIIII . . 249.251”. 249.00 III

WIIIIIIr 710110 . . . . 1 . 394.301». 390.5000
010101011107 0700011 . . . . . 151.75 1) [51.50110
III-nn- IIIIIIIIIIIIIII IIII — 200.001". [98.0006

. -—- [91.7500 194.25 0
II. 1011|.-111. . —- 101.00 O [01.00 O

WIIIIIIII 0|01|01 ..... —- 6 [61.00 b5‑ 158.500:
7101110010110 0100110001160 . 7 158.75 B [59.00170

II. DthIIIrk . . |0 162.001» [61.0006
II. 110111110710. . . 0 63.90011 64.00 B

WIIII. III-III 11. SI. . . 1. l... 600.001.11 605.0000
III-III I Hardlmanu . . 8 [15.00110 113.760:
WithImIbüIII. . . . . . . 6 [13.00010 [[3.10 B
II. Wimncr 1101001118100. . 20 295.250". 296.90“
Wiequ IIIIIIIIIII . . . . . 9 [94.001111 [93.25113

«. II«I«-kII-««. . . . 6 nst-ori- 269—00d0
wiss-Ie- I ca..... . II « 2230011122270 B
Zum: Maschinen . . 18 II lsO2.00I-o 295.00IO
IIIIIIIIIIiIIIIiII . . . . . . 8 ’ [16.6000 [17.10118
711111011 III-um ..... 10? 246.70 bz sowoh-

Kolonlal-Am 01| 9.
11111I10...0.1I1.10|—-I1.|1101 III-T 10 I 93.40001 92.0th



WM“ if etztere erreichten den Stand von 217. ,gchrmtungbahna
nie". hob n sich zeitweise anf«18058 (+ 2%) »Pron nnd» Dynamit-

Ehakes an” 186m. Aus Mailan wurde die 1 talienische Rente
it 98,85 1‘.+ 0.85) gemeldet. Petersburg war· heute lustlos und

2‘. den M en kaum verändert. Privatdiskont 87/. Proz.
Tägkjchest eld bedang 414——4 Proz.

Franksiir a. M.. 14. Februar. (Schluß.) bproz. Mexikaner 97,00.

|,n||12181114.Febr|1ar. Börse. (Schluß)
‚um . 13zu vom ‚...1.4......1-1.3:... vom _14.__1 13_.4_

««,«»«.-ii·u 770,00 7710.00 11.11111. Zins-. 208.70 209.601.111.1111.smn 131 70 182.00

Hamburg. Xb Jst-Erd Schluß. Straßenvahn 192,20 (191,90). bar-
31116 l r r . . .

llem.i;kkiiitiiirii, 14. Februar. Abendbitrsr. Credit —,—, Deut che Bank
‚__‚ ._ Discoiito-—Comiiiaiidit 191,3·5, Berl. Handels es. —,——, - kcsdnck
BFU —,-—, Hamburger Packetlfalzrt 141,60, Loni ardeii —,——, Nord-
09111161)“ Llohd 100,00, Straßen ia n -—-,——, Baltimore 100,00, Ccmgdq
330,30, Schuckert -—.--‚ Gelfenkirchener —.—-—.

Wien. 14. Februar. Berge.

Tendenz: Ruhig.

    

vom' 14._„_13.. . vom DIEJGUZLJ vom 14. I 13.
„11.111.11.11- 90 00| 90 60'lomblrdrn 1111. .1109 00 109 50 111ml Inn-» .z710 —«710 I

W ii.s.-lii.k,«"ls 93 80 93 90'0:1.Krrdltansf.ul.‚607 —-—‚659 —-- lirk. Tabak uli.‘ —- —·ssg ...

,o‚;u„‚.1.1110.‚109 so 109 80111099111191111010111869 60970 — unrein-in. 241 00241 10
101011111011; 90 —1 90 oh 1111.11.11. ‚1052 Hei-s -—2omnn1m.ul. 19 131 19 is
ums-m . ..246 -- 245 Col-uns- Ionun ‚1909 ——- 911 00'019.1001111117 es 117 68
«i.»«iis«i-i.qi.l7ss 00 733 20 1 « 1

dl. tsktestvsms 1;, 14. Februar. Tendenz: Fest.
vom _14; „13.. vom |_ 14.___ ____13*.* vom 14, | 13_

330105114“. . 46 21. 46.201011.Prlm. 1m 381 3801/3 mm ils-Im 415 415
liest-s 10d . 94 871 94,90 neu-0104910111. 597 096 611mm um" 192 191
"111311104 . 37 06 37,07 Znn.mu.lm. 410 412 Illul mm 1325 1804
407„10111199111. 90'}. 9071„ 1.0.1111. am —- - .10". —-

iI-,,t--.im-MI 100«-. looyz sum-i 1111m. 001 04s 111111111110"- 209 204
ran/„1.117.411 89 89 ’Ilml. 01mm 043 648 11m. lhvli. 287 287
sur-ki- isiil 409 1460 iiiiksmiiimr 641 1640 1  

Paris, 14. Februar. Börse. Da »von den auswärtigen Plä en
anregende Meldungen vorla en« eroifnete die Börse in fes er
Hal»ung. Nur fr zösis e tiente zeigte eher Nei iing iir Ab-
Lchwaijhiing Bei ruhigeincgteschaft konnte sieh im weijteren Verlauf
ie Borie ut behaupten. Von russischen Werten, für welche

allgemein achfrage vorlag, zeichneten sich besonders Hiitienattien
durch iite Haltung aus. Besonders
Serbi che L nleihe begehrt.
allgemein fest auf London.

« »stiegen Malheffaktiew
Rio Tinto abgeschwächt. Schluß

 

   

 

Paris, 14. Februar. Tendenz: Fest. Privatdiskonfl 3-
vom · 14.__1_ 13. vom Jetzt 18. vom „14° 13:.

Wo staut-ei- 95 32 '13; 93 47 1'lo 1"." - . 89 20' 88 so 9111111110110 ° 594 — 594ils-, 1111111111 _.. _‘ .- — its-, spu« Iul. 95 60 95 55 111m. 11.1111. . —- —4 "" '-Wo „_ Wqu -.. ...« ..__1“/.1m. „|1. Si til-J 91 90 111m. 511m“. -""115 "’111/, 11.1.1.0. 11121/, 97 so ums-im . .209 do 209 70 tust-It . . . 74 25 73 Ho1001171111111: 80 80 60 7o 1". 1m. III-— —- _.. -*-“"'“°"' ' « « 129 50129 0°Was-sinni- -—-—s ———i»-,is««.i«iik. 94 so 9410 Wie-Ists
mm. 1. s. « 96 60, 96 so imm- . .. 1485 1472 seine-Mes- 128«-1i-133’-«s1% u. im . —- - —- ..- in. iisu .. . 1739 1749 1.. sum 1237/1512330
sv/olo. 9.19061106 3510610511MI111 . . . 1616 1608
1'/‚"/..1..‚.1919.101 10 101 is Mantiss-. . 678 i 680 1  

Brian‘sk 023.-. Baku Naphiba-Ges. 1111,00, Hartmann Masch. 777,00,
Mützefl-rabnkeu 860,00.

London, 14. Februar. Bnclnrrlkunlsono Mitten-end Stetig.

        

 

       

 

111.1..13' 14. _1_2_3. 14 . 13
tisiisilisiq 0 9‚25 937 1111111111 iisiiii.1"·Z"«sz 0,65 missi- 0m .l 2,68 2.68
Its-tust . . . »1 1«43 1,45 isqisiiii 9.11.1 0,56 0,56 ii. 11|1|11. .l 1,06 1,0
101mm 1m. t 1,06 1,06 Im main-in 0,70 0.70 tm- . . . . .i 0,21 0,21
11anqu . . . 0,201! 020 Imr Urteils-l 4,20 “4,18 lieu-ei 8 Jul. 1 1,28 1,28
tm.t.mm.l . I 3.90; K -0 seitens-tits« l 11,00‘11‚43 lliiiiinisisitksitl 0,05l 0,05
11.111.601.00. l 0,40, 0.40 somit-et. 11m l 1,12' 1,12 300153004110"! 0.15 0115
sin- Im. . l 6 08 6 08 an 1m l. 8.1 1,031 1.03 IMIIUMIIU I 1.55 1.05
Is Irm. . . 120,01'20,160ml. . .. 1 4,00 4,00 stein 111m . .1 1,06 1,06
1111 In! . . . l s,()oi 2,9 6100111119169. .1 3,181 3,18 um . . . . .l 0,09 0.09
sitt-It ..... I 1,00. 1,00 erstirbt-out l 9.87; 9,87 In 011 . .. .1 0,12 0,12
61111101 III.N’10. l 1.03 1,03 til-m 111m .1 0,68 0,68 Its In. .. J 3,75 3,68
I. been I 0.. | 0,90 0,90 tituliert-tm . 1 1,65, 1,66 "final-10 In! l 2,00 2,50
Jummnm . , 1 7,12. 7,1: 111641000111 0911.0 0,10 0,10 Wut-m 1mm l 0,46 0,48
litt-mum. l 1.07' 1,07 tat 11mm" 1 0,281 0,28 sit-mild Im l 3.43 2.43
sitt-inni- . . i 1,43 1,46 am Ilm. . 9 6.061 606 tin-Im . . . . 1.18 1.12
cui-im . . . . l 2,68‘ 2.68 man: . . 2 0.70' 0.70

London. 14. Februar. Bürge. Tendenz: Ruhig.
“MINI?" "m _ 14____ _13. · III IL 13. "m IN 13.

lih'lntnunl. 7311/ Ists-« 1‘/.}|p.|50.hr.—äß 36""101111199510'1'67 _fögf’
1']. 11. Imu. . 51 « 31 « "1.61011169:: 101% 101% lieu.llosi.sisi.s 43% cis-.
5‘101". 111100. 103 102 3% 111m In. 32 82 Lulnlllr nur. 157 106%
501011110110". 102 101 1'!“ nur Farm. völl- 66% "und III-m 37% 373/.
40/„m.l.v.91/00 37141 371/, 4"]„8011. 11. s. it 94% 941/. Mosis-ists ‑ . 637/8 its-A
50fzsuio.lsi.sssi. 721,-,: 72% 5"]„Rorm. 19115 105 1043/, Slum"! 7|11|11 111 1097/3
"'11. im". tm sit-« 87 0;. 1m. m1. gis-, 911/, um. mm. . 1692/, 167
5"].‚(II091JJM 102 101% titles-sonst . . l7Vz 1774 Pdvaidlrllll. . 35/. 3%
4'/‚°loü||.r.ü 97 ist-, Ins-lacus- 11". 11'}, Stint . . . ‑ 27". 277/.
6111111101111" 59 (59 n, m1, Jst-« 462-, Inhallnum. 111% 111
Wo n. um 40 40 se 11mm. . 20 201/‚6900111 lallt —-,——- 20 72
sit-Wollt In. sitz-« 611/, m 11m . . . 69% est-« „ 111.. _‚._. 24,45
0.1.4.".0'J8'! ges-. 863/8 MIMI‘. o · . 7% 70/"; 0 P0112 —‚—- 25‘49

3/11, :0. 9:23: 907- —9‚;.. ist«-am 9.011: 100 1041,; Istmtiirs --,—- 25.00
» o. v. -« 0 / (um mm 2301 234 Inlnmlm 23 3
United sie-cis 865/.. « « 6 « 63/”
Loiidon,·14. ebruar. Abendkurse. 2% proz. En l. Konsols 785/8,

43/40105. Chines. .lnlei e 97V 4proa. Jtalienische 191119 97, 411.15.
Japaner Lob-, 5pro onb. Mexikaner 101, Debeers —, 4proz. Sinnen
94%, 4proz. konv. Hirten 91%, Ottoinanbaiik 17«,-4, Baltiinore 105,
Caiiada 235%. Baiiteiiigang 108 000 Pfd. Sterl-

Now-Yoflt. 14. Februar.

   

 

vom _____ _13; vom __14___ _13” vom 14:“ 13.
Ists-. 1111m. 2 'l. 2V. Cis-mit- M 70% 703/, 111mm. ist«-. ssstsxz 1645/.
1111| lmnm. 487,60 487,60 (Hellmann. 1043/, 1043/. 10161.19”an 64 683/8
steil-Justin- UULHJ Mqu pmnmm. . 1223/, 603,3

1021/‚1 102% 1677/1.
um: Pulli: goes-il ers-s-. 108

Oetreide iind FutteriiiitteL
etc Berlin, 14. Februar ‘Brobuttenmarn. nfol e der niedrigen

amerikaiiischeii Martinotierungen zeigte si au ier Weizen
.uert« billiger-, doch war dieTendenz nicht matt un die Preise
efe tigten sich wieder erheblich, als Kaufaufträge einliefen. Der
Umstand, das die Laplataz wie die kanadisrhen Forderun en nur
wenig erinakzigt waren. stutzte hier die Tendenz.
lagen Berliiiifsaiifträge·der· Provinzkuudschaft fur
auch fur Juli» vor, allmählich kamen aber iir die s äteren Sichten
und Mai Staufer in»den Markt, was er anfanglichen Preis-
abschtvachiing eine»kr«aftige Erholung folgen lie . Das (Exports
eschafi it gegenwartig still geworben. Hafer Rat am iesigen
totogeichaft sehr ruhigen Verkehr, aber die Tendenz war artigen
Lieferiin wenig verandert. Die Provinz war für HaLer ebenso
Sie xturw rotgte reside stniit sffersten hauf lMlahdlung fulrlii haltender.

er e arewa eer, ai rui: e in ti emGeciät.
Riiböl still aber fest. g ' i) f

Hamburg, 14. Februar Getreideinarkt. (Schliißkurse.)
Ten

full-s im. . 1063/.
listtmsksiltli 107%

   

1225skltt.st. Stell-(m. 095/8

SFiir o g g e n
eptember und

Weizen.
enz: Rii ig. Uleckleiibiirger und olsteiner 211,00. — Ro - .

Tendenz: Riigig Meckleiibnrger iiiid slltm'ärier 196,00. —- Rus.geetlt
9Pud 10.115146. — Mais. Tendenz: Gefchätslos. American
mixed cif p Jan-März 137, La Plata eif p April-s tai 1887..

- Paris, 14. z ebruar. Schlu ‚111119. Weizen. Tendcn : e i. e-
bruasessöiim E Mdiirz 27,810,t p 1%r%=813318527,20mp svcaiäuggin 565970.
»e. enen: _e1.n e'r.‘„) ä 34,1, 's-

Juni 34,20, p Btaisrliiguit list-to.e l ra Z p 51.711113
. Loii«don.·«14. Februar trodiiktenniarku Wei

»u«r Abichwarhung geneigt, 0. cngltscher ruhig.
ei einem Riictgangs von 8 P., do. Don«auer trage bei einem Riickgaiige
Ein sstP llzteh gmerittfest aberqrifihihw doeLenLlisclzes est aber mle

r e ru ig. . aier raie. —- .11 u ren a e: ei en 30Ort-» Geksie 2000 ka.,. afer 40000 Ors. a «
* Hamburg, 13. Februar. Olkiiiiiem Napsluchen La lata 123 bis

‚126.77 do. deutsche 134—126.-t, 5101061111119", deiiåjche 17?—17b ‚l, do,
Indische 170—172 „7, do. Genion 171—17247. do. iarjeiller
Leintueheu 207—210.”, Palnituchen 156—158.-», ‘ Almiclirot 100—102
Erdiiu fnchen, Marseiller 108—162 .71, do. Bor eaiix 180—18077, do.

s-

en· ausländ. träge
tais einem. träge

an...

i ani ie 164—170 .717, do deutsche 196—200 „II, Baumivollfaatinellkalte Texas 55 Pros. 163——160 //. New-Orteans ———,—— .77, deutfcth
5Proz. 164—166 .77, o. 38‘ roz. 133—134 .77, Sohakiicheii, Harburger76—177 .76, Sohabohiiens rot, Harburger 178-183 7/1. Tendenz-
tramin.

Spiritus.
..Hiimbiirg, 14. ebruar. Fest. Februar 31 Gd., p ebruar-

Marz 2:1 Gd., arzsApril 31 (1111;. —- Paris. Matt. 0 ebruar
.00, p März 67,00, p Mai-August 66,00, p Sept.«Dez. 68,00. ‚

.71,-
./G

1

tvurde

82——35

fleischige

verflaut.«

16,15, n

Hainb

reslau.

10 Sh. 9

P
96 "’0

ndenz:

Breslan.
603/478

vom;

du. mil
Wehen fest l

ruhig. —-

10,17%. p

inarit:

Juni 0,81,

Ariithal

Arnthal
Breslaii.
"r p 
unter 160
(55—07). --

Hambur

irina A r n

2111353111

Paris,
Loko «44».-—441X2s
E Marz 0

e

72,20, p Mär
Loko 38%, p

(5111:1190. 14.

Hanibiir

3611911911213 Rinde
‘2 Schweine; nach »
llnverkauft nach anderen Pla en:
15 Rinden 69 Schweine, 24 S afe. -

Von den « weinen wurden verkauft au:
53 „r 45, 02 « 14 -
47 »O 804, 46 sit 203, 45 ‚lt

7 -
25-—82 06-—68). ·
50 (62), vollflei ringe 240—800 ·

« bis 240 Pfund Lebendgewich
bis 200 Pfund Lebend ew. 4

Pfund Lebendöiewicht
inderauftrie

· Schafe blieben viel unver
und geraumt.

voll leischigzoLO

Y:

n

7/0 ,

Nerv-York. 14:3
14.

13,26

nimm- ieiv 190a/
p us . wes-J 106 «

1

’ inn

Breineii, 14. Februar
Linnaei-nein

g Febr. Mist-köst,
-22»-«Fr., p ktob

Liverpool, 14. Februar, 12 Uhr 80 Min.
Anierikaiii cle teti , 11 i . « er, · .
ändert. Al) s g B 1101) 1111001

11.

U.

: a er:
Mast 55—-59

do
)

. t., u Mär
gbd.- p August 16 Sh. 11’
— granulated: SEE-

im 19 Sh. 7V2 P.
Java ucker. Tend

Tendenz: zest. 19
14. Febri

Sh. 9 P Bis .
Rohzucker.

8011778“ On J ais-.3 011. o

Tinepiße «

iaij.«
Wei er

1 Mai- ug.
Fest. tho 4414—44

p Febr. 61 J-- p Mars wir. p
I 60.

Hamburg, 14. Februar. 6 llhr nachm. Rafiee.
p Mai 80%. p Se tember 603/,

Hamburg. 14. zyebruar, 6 ü
Arnsthal & gor chitåk»Gebr.

Tel. 4988.) arz
p Dezbr. 60%.
remen, 14. Februar. S111 er.

6000 Sack, Santos 7001 Sg . K

Eendens:

Februar.
p April 0,27
er 0,20 Fr.

1, pOl

O

B

51 .lt 220

Tendenz:
arg, 14. Februar, 6 Uhr 3 Min. Ziickeriiiarkt.

hal u.
Tel. 4938 .

p Aug. 16,60, p th.-Dcz. 11.80.
London,14. ebruar. 88"Ioli1äiggnrleihauder. Tendenz: Matt. p Febr.

. . -
.ghd., o O tbr.-Dezbr. 11 S . 71/. P. ghd.

p Februar

ndenz:

enz: Ruhig
· « r

wicht _
Doppelsender feinster s taft 75—9
(92——98) » - ..
eriiige Maus und gute Saugkalber

» er 2
un .. « g,

« iastläinmer, gut geiiahrte Junge Scha e
ma ig gena rte
Schweine: z etts

Btun

klom» |1

l

Mai-Aug 02%, p Okt.-Jan. 37%.

ich.

  

_ 21111111619: Bericht des Breslaiier S lachtviehniiirktes. audi-
viehniark« am 14. ebruar. Der Au trieb«betrugi 1289 inber.
2‘270 Schweine, 1070 _alber, 141 Schafe. Hierzu« be tand voiii
vorigen Markte: 29 Minder, 47 Schweine. 1 an b, 89 chafe. Es
wur en gezahlt für 00 kg: » ‚
Rinde-; Ochs-m Wunschin ais-gemästete Ochsen Lebend-» Schlecht-

ochsten chlachtivertes, ie noch nicht gezogen gewtcht. gereicht
abe«n(ungeiocht)«« . . . . . . . . . . . . . 48—48 74——88

po fluichwußaemafiete,111121119: bon 4—-7 Jahren 89—42 72—78
iuxi «e, leis» ., nicht ausgemasiete u.a1t.»ausgemast. 88—88 66—76
mässig gena rte iunge, gut eng rte altere . . . bis 80 bis 67

Bul en«:vollfl»eifch.,ausgewach .,ho st.Schlachtwerts 44—48 70—81
bog «e1icho 1.14" . s · · 0 o s 0. O o .0. o o o 40—48 68—73

ma ig genaht ««1unge und gut genahrte altere . 80—87 63-—66
Kalögen ·und««Kiihe« voll eischi e, aiisgeincistete
0 llfglhehn hochan tle; täizehrth»Elssi .Sch.l ein. 42—45 72—-78
oeiie,au emaeeueo en a-
«werts, bqs zu» ahren . . ‑ . ._ . . . . . 86—40 67—74
altere ausgeinaste e Ruhe und wenig gut ent-

wickelte iungere Kühe und Kalben . . . . . . 82-—86 64--72
maßig genggrte K eund Kalben. . . . . . . 20——80 06—67
gering gena»rte Kii e und Salben. . . . . . . bis 22 bis 55

Geringsena un vie FFresserL . .
81011191: op el«·ender eins erEUai. . . . . . . — —

feinste Mastialber . . . . . . . . . . . . . ——— —-
mittlere Beist- und beste Saugkä««lber . . . . 53—56 88——93
geringere Mast- u««nd gute Saugkalber. . . 46—60 79——86

egerm etSlkliugktslcgef ‚m 1:11: . . . °...' . . 87——41 74—82
10 e; a ma a e: a ammer u.1ungere
««Mastlammel . . . . . . . . . . 89—42 75—-—81
altere s la«siham«niel, gerin ere Mastlainnier und .
gut genaht-te iungeS use . . . . . . . . . 29——33 61——69

mafng gena rte Damme »und Schafe (Merzschafe) 23—29 55———66
Weideinaiis»afexMatlammer. . . . . . . . — —-
geringere Lammer un Schafe .«« . . . . . . . —- —-

S iiveines vollfleischi e Schweine uber 120——150 kg
940—900s fd.Le endgewichi . . . . . . . . 49——51 61—64

voll ei· LP ii er 100—12011172200—240 Fix; Lbdgw. 47-——50 60——64
voll lei ‚über 80—100 kg 160—200s d. Lhdgw. 44-—48 67—62
voll ei chigde bis 80 kg (160 Pfd.) Lebendgewicht . 42——40 bit-do
Sauen un geschnittene (Eber. . ..... · . . 40——40 02—08
Fettsehweine über 150 kg (8231:.) Lebendgewicht . 50—53 _ 68——06

« Geschä"ts ang: Mittelniäszig — Aiisxuhr na Oberschleien:· 379
Ninder, 3 chiveine, 39 Kalber, 5 Scha e; nach iittel- un Nieder-

170 Schweine, 11 Scl ask« nach Sachsen: 60 Rinder,
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1 Jn Verbindung damit steht die Jntervellation der Abgg. A lb re ch

 

Reiche-tun
§§ Berlin, 14. Februar.

Der Reichstag wählte heute den F o r t f ch r i t tle r Kamin
zum Präsidenten. seinen Parteigenossen Dove zum
Zweiten Vizepräsidenten. Die Beantwortung der
Juterpellationeii iiber die Brüsseler Zuckerkonvention
sowie iiber die zeitweilige Aufhebung des Kartoffel- und des
Maiszolls und Futtergersten stellte Schatzkanzler Wermuth
für später in Aussicht. Dann leitete er die erste Lesung
d e s E t at s mit einer längeren Darlegung der Finanzlage und
der wichtigsten Punkte des Etats ein. Jndem er die nach der
Finanzreform, die allerdings mit einer schweren politischen Er-
schiitterung verbunden gewesen war, eingetretene Gesundung der
Reichsfinanzen auseinandersetzte, betonte er besonders die
Wichtigkeit dieser Gesundung fiir die Wehrfähigkeit des Reiches
und die Notwendigkeit an dein Grundsatz, keine Ausgabe ohne
gleichzeitige Deckung auf das Strengste festzuhalten, mit deut-
licher Bezugnahme auf die angekiindigten Wehr- und Deckungs-
vorlagen.

Morgen Fortsetzung der Etatsdebatte.

5. Sitzung.
M Berlin, 14. ebruar. 2 Uhr. Am Bundesratstischu abl-

reiche Bundesbevo mächtigte» und Kommissare. Er ter ize-
pra ident Seh e i d e m a n n eroffnet die Siziung um 2 1111: 16 Min-

Ein Verzeichnis neu eingegangener s orlagen wird verlesen.
Bizepräsident Scheidemann: Der Abg. «Paasche«hat an das

Präsidiuin des Reichstages folgendes Schreiben gerichtet:« lAhal
bei den Soz.) »Dem Prasidium des Reichstages teile«ich hierdurch
ergebenst mit, das-z ich mein Amt als« weiter Bizeprasident hiermit
niederlege.« (Beifall bei den Natli .‚ im Zentrum und rechte.
Heiterkeit links.) Jch schlage dem Haufe vor, die nunmehr not-
wendig gewordene Wahl »d«es zweiten Bizeprasidenten heute sofort
nach der Wahl des Prasidenten «vorzunehnien. (8us«timmung.i
Das ist nur ulässig, wenn lein Mitglied des Hauses widerspricht.
Ich frage des alb das Haus« ob es mit meinem Vorschlage einver-
standen ift. Es eröolgt lein«Widerspruch; wir werden also nach
der Wahl des Praidenten die Wahl des zweiten Vizeprasidenten
vornehmen. « «

DasHaus tritt darauf in die Tagesordnung ein. Erster
Gegenstand derselben ist die Wahl des Prasideiitein

Der Namensaufrux wird durch den Schristfuhrer Abgeordneten
Dr. Neumann-Ho er vollzogen.« Wahrend des» Aufrufs er-
scheinen am Bundesratstische u. „a. die Staats eiretare Wermuth,
Krätte, Lisco, Sols und Prafident des eichseisenbahnrats
Warlerzapp. _ .. « „. « .

Um 8 Uhr 1 Minute verkundet Bizevraiident Seh e i d e mann
das Ergebnis der Wahl Es sind 874 Stimmzettel abgegeben.
davon 173 weiße; verbleiben 201 gnlti e StimmzetteL « Der A»bg.
Kämpf Bpt.) hat 193 Stimmen erha ten; ie eine Stimme fallt
auf die bgg. Zubeil (Soz.) Simon So .), Kreth (kons.), Dr. Will-
Stra b11r (811.) und Graf Oppersdorf »(·wild). «

“20g. . ämpf ist somit zum ersten »Prasidenteii«des· Reichstages
gewählt. Auf die Frage des»Vizevraiidente«i«i Schei deinann,
ob er die Wahl annehme, ertlart er: »Ich fuhle mich verpflichtet
die Wahl an unehmen.« (Beifall.)

Hieran chreitet das Haus Bitt Erfatzwahl des zweiten Bize-
präfidenten an Stelle des Abg. «. Paasche.

Es werden im ganzen 371 Stimmzettel abgegeben, davon 165
ungültige, bleiben 206 gültige «Stiinmzettel. Davon haben· er-
Mltem Abg. Dove (th.) 194, die Abg. Ro er« (Eli.) «drei,«Muller-
« einingen (th.) und Stadthagen ·(Soz. ie zwei, die Abga.
Gothein (Vvt.), Haußmann (Vp«t.), Simon (So .), Heckscher (Pvt.)
und Bassermann (Natlib.)««ie eine Stimme. er Abg. Dove ist
omit zum weiten Bizepxasidenten gewahlt, und erklart auf die
Frage dres)s rasidenteii Krampf: »Ich nehme die Wahl an.” (Bei-
a in s.

Der schleunige Antrag der Abga. Albrecht und Gen. (Soz.)
wegen Einstellung schwebender Strafverfahren
gegen die Abga. Ebert. Fischer-Sachsen und Feuerstein (Soz.) wird
ohne Debatte angenommen.

Es folgt die Jiiterpsel lation der Abg. Baffermann
und Gen. (natlib.) betr. die Verhandlungen der Brusseler
Zuckerkonfereiiz.

Auf die Frage des Präsidenten Kaempf, ob und wann die
Verbundeten Regierungen bereit sind. die Jnterpellation zu be-
antworten, erklärt ..
·Staatsselretar des Reichsschatzamtes Wermuth:

Die Lage der Verhandlungen über eine etwaige Veranderung und
Verlängerung der Briisseler Zuckerkonferenz gestattet es nach dem
internationalen Brauch nicht, die Jnterpellation ietzt zu beant-
worten. Sobald sie es gestattet, werde ich nicht unterlassen, auf
die Jnterpcllation zurückzukommen und dem Herrn Prasidenten
eine dahingehende Mitteilung zu machen. « «

Damit wird der Gegenstand für heut verlassen.
Es folgt die Jnterpellation der Abga. DrAblaß u.Gen. (Vvt.)

betr, die sofortige zeitweilige Aufhebung des Zoll-es
auf Mais und Futtergerste und die Suspendierung des
am 15. Februar eintretenden Kartoffelzolles bis 1. Mai d. Ji

und Gen. (So-il betr. die Aufhebung des am 15. d. M. wieder zur
Geltung kommenden Kartoffelzolles und die Aufhebung des Zolls
auf Futtergerste und Mais.««

Auf die Frage des Präsidenten, ob und wann die Verbündeten
Regierungen die Jnterpellation beantworten wollen. erklärt

« ta«ats s ekretar Wermuth: Der Reichskanzler wird
bereit sein« die beiden Jnterpellationen im Laufe der nächsten
Woche an einem dem Herrn Präsidenten noch anzuzeigeiiden Tage
zu beantworten Da«die Jnterveliatioii auf der unmittelbar bis-:-
voritehenden in Kraft· tretendeii» Saisoiizoll fiir Frühkartoffeln
bezug hat, so mochte ich hinzufiigeii. daß Erwägungen darüber
schweben, ob und in welcher Weise der Bundesrat von der ihm
zustehenden Befugnis, die Einfuhr von Kartoffeln der voriährigen
Ernte in der Zeit vor dem 1. Mai zu erleichtern. Gebrauch machen
wird. (Beifall.)

Das Haus geht darauf über zur ersten Beratung des Gesetz-
entwurfes betr. die Feststellung des Reichshaushaltsetats und des
Gesetzentwurfes betr. die Feststellung des Haushaltsetats für die
Schutzaebiete für 1912..
«Staa»tssekretar des Reichsschatzamts Wermuth:

Beim Beginn der Legislaiurperiode ift es vielleicht nützlich, einen
Blutv auf den Weg zu werten den das deutsche Finanzwesen bisher
zuruckgelegt hat. Er war am Anfang eben, nachher ister erheblich
steiler geworden. Das Reich hatte 1872 einen Ausgabeetat kvon
450 Millionen, «Davon entfielen 8/6 auf das Heer, 1/19 auf die
Marine,»85»Millionen beanspruchte die Post, 18 die Reichseisenbahn.
Der auswartige Dienst erforderttz 4, das damalige Reichskanzler-
amt, der «ai»ize gegenwartige Bereich der inneren Reichsverwaltung,
nur 2 illionen. Auf der Einnahmeseite lieferte die Post einen
itberschusi von 0. die Eisenbahn einen solchen von 9 Millionen.
Zolle«und Steuern ergaben zusammen 91 Millionen. Aus der
französischen S171egs’äioftenenifdfabigung flossen dem Etat 40
Millionen au. Die Matrikularbeiträge beliefen sich auf ungefähr
Ili- der Roh- und·etwa % der Neineiiifiihr. Eine Anleihe hatte der
Etat von 1872»nicht. Der (Etat. den ikh ihnen ietzt vorzulegen die
Ehre habe, schließt, abgesehen »von den iiberweisungen und den durch
sie gedeckien Matritularbeitragen im Betrage von 183 Millionen,
ab, mit einer Gesamtausgabe von 2810 Millionen. Davon ent-
fallen auf die« fortdauernden ordentlichen Ausgaben 2275. auf die
ordentlichen einmaligen Ausgaben 410. auf die außerordentlichen
einmaligen Ausgaben 184 Millionen Mart. Die effektive Anleihe
belaust sich au»f 44 Millionen Mark. Von der Schuldentilgung
abgesehen. entfallt von der Gesamtsumme auf das Heer ein kleines
Drittel,«876 Millionen Mark. auf die Marine 450 Millionen also
etxva ein Sechstel. auf die Post 714. bie Eisenbahnen 124 Millionen .
wieder ein kleines Drittel. Dann folgt das Reichsamt des . iiiiern

11 Bitt 142, das Auswärtige mit 90, die Schutzgebiete mit 33, die leinen
eint-Wem mit 32 Millionen. Schließlich figurieren die Pension-



etats mit 184, Die Schuldenzinsen mit 185 Millionen Mark. Weit
an der Spitze der Einnahmen stehen »die Zolle und» Steuern mit
1594 Millionen. Die Post hat eine Gesamteinnahine von
781 Millionen und einen uberschuß von 6»7 oder 89 Millionen-. ie
nachdem man die Anleihe mitrechnet oder nicht. Bei» den Eisenbahnen
sind dieselben Ziffern» 139 unD 14 bezw. 2»4, die kl»eineren»V»»er-
waltungseinnahmen sind 110 Millionen, Die Matrikularbeitrage
270 Millionen. Danach zeigt»der anfangs —- und der bisherige
Endpunlt unserer deutschen Finanzwirtschaft Unterschiede, wie sie
nur bei einem jugendlich aufstrebenden Geineiiiwesen vorkommen
können. Daraus eingeioirlt hat nicht nur die» Fülle der neuen
Ausgaben, pelckie mit Aufwendungen verbunden sind, wie die sozial-
politische Fürsorge, die Schutzgebiete usw« nicht« nur der Umstand-
gab wir uns in diesen 40 Jahren eine Flotte vollig neu geschaffen
aben.

Jii hohem Maße wirkt hier« mit der unerhörte Aufschwung-
den wir, und nicht wir allein, toahrenD des letzten Menschenalters
genommen haben. Die Vermehrung der Vevolkeriing um 6»0 Proz.
biete dafür keineswegs einen«»ausreichenden Maßstab. Es ist viel-
mehr das Näherrücken von Ländern und Menschen« das zü erleben
unserer Generation beschieden gewesen i»st. und die außerordentliche
Vermehrung des Bedürfnisses sedes einzelnen zu berücksichtigen.
Sie haben eine Ausdehnung des Schaffens» und des Austausches
zur Folge gehabt, welche alle Gebiete des offentlichen Lebens be-
einflußte. Die Ausgaben der Post haben sich in den 40 Jahren
verächtfacht. Die Zahl der»»Postsendünaen ist bon 700 auf 8400
Millionen, also auf das zwolffäche. gestiegen: die Zahl der Tele-«
gramme auf das Achtfache. Die Ausgaben von» 1700 Millionen
für das Telephonwesen sind gan»z»ne»ü. Jetzt wie damals stehen
an der Spitze aller Ausgaben diejenigen für» unsere Wehrkräft.
Daraus kann dem Reichshäüshalt nicht» etwa ein Vorwürf gemacht
werden. Die erste Aufgabe, welche die zu» einem ewigen Bunde
vereinigten deutschen Fürsten und Volker übernommen haben. ist
der Schutz des Vundesgebiets Jndem das Reich diese Aufgabe
sorgsam und wachsain erfüllt, befähigt es am besten auch die
Bundesftaaten, den ihnen vorbehaltean Aufgaben gerecht zu werden.
Sollte . das Reich ohne Not in dieses Gebiet hine»ingreifen.»so
wäre die notwendige Folge, daß es sich »auch eines Teiles »der Ein-
nahmen bemächtigen müßte. Das aber würde die Lebensbedingungen
der Glieder des Reiches schwer beeinträchtigen. Es ist also irre-
führend, wenn man rechnet, daß von der Rohaüsgabe des Reiches
58 Prozent und von den Reinaüsgaben gar 80 »Proz»ent auf Heer
und Flotte entfallen. Solches Zahlen-spiel mache ich nicht gerne »mit.
Aber wenn man es einmal beainnt. muß man auch den Reichs-
ausgäben unbedingt die der Bundesstaaten zufügen. »Die gesamten
Reichs- und Einzelstaatlichen Etats betragen 8,6 Milliarden oder,
wenn man die sich selbst erhaltenden Betriebe abrechnet,
5,2 Milliarden: die Heeres- und Marineausgaben im weitesten
Sinne betragen 1558 Millionen, also von der Rohaüsgabe 18,2, von
den Reinausgaben 28,8 Prozent. Das Reich ist es den Bundes-
staaten, der Bevölkerung und seiner eigenen Machtstellung schuldig,
die Wehrkräft auf der Hohe zu erhalten. Jn» dieser Beziehung
ist bisher nichts übertrieben und nichts verabsaunit worden, »und
es wird und darf auch in Zukunft nichts verabsaiimt und nichts
übertrieben werden. (Beifall.) »» » » »

Die Ausgaben des Reiches ubertrafen 18»87 die»erste Milliarde.
Von 1877 ab trat eine Periode kleiner Anleihen ein, von» 1887 bis
1894 eine Periode sehr beträchtlin Anleihen, »und bereits» gegen
Ende des Jahrhunderts war »die esatntfchuld über 2 Milliarden.
Dann aber begann die eilfertige Aufwarts»bewegung der Anleihen.
Von 1900 bis 1909 haben wir nicht weniger als 2700 Millionen
Anleihe aufgenommen. (Hört, hortl) Den eigentlichen Mißstand
aber sieht man vor allem in den Zwecken, welchen diese Anleihen
gedient haben. Von den gesamten von 1900 bis 1909 aufge-
nommenen Anleihebeträgen entfallen nur 14 Proz. auf werbende
Ausgaben (Hört, hörtl), die übrigen 86 Proz. sind ein mehr oder
weniger verhüllter Zus uß des außerordentlichen Etats züin
ordentlichen Etat. Ein eil dabei trägt direkt den Charakter der
Defizitänleihe. Hier sieht man deutlich den in» unserer Ent-
wickelung gemachten Fehler, der noch klarer hervortritt, wenn man
die Finanzen der Bündesstäaten heranzieht. Jn den Bundes-
fraaten ist das Rückgrat der Einnahmen in den Anlagen zu finden,
die nicht nur sich selbst »verzinsen, sondern» auch noch dem allge-
meinen Haushalt Zübüszen züsuhren.» Weitäüs an der Spitze
stehen die Eisenbähiien, auf die z». B. in Preußen 78 Proz-der ge-

samten Staatsschüld entfallen, in Bayern 85 Proz» in» Sacher
83 Proz» in Württemberg 96 roz., in Baden 100 Proz» in Hes en
82 Proz» in Mecklenburg 69 siroa. unD in Oldenbürg 88»»Proz.
Ganz anders im Reich. Hier bilden »das Haupteinnahmeruckgrät
die Zölle und Steuern mit 1600 Millionen, wogegen die über-
schüsse der Betriebsverwältüngen, auch dersenigen der Post, gan

erheblich in den Hintergrund treten. Jin Reiche kann sich deshal

ein nleihewesen wie in den Vundesstaaten garnicht »entwi»ckelii.
Unser Jrrtüm war aber, daß wir ännähinen, bei seder sich bieten-

Den Ge- und Verlegenheit in demselben Maße wie in den Bundes-
ftaaten Anleihen machen zu konnen.

Die gesamten Reichs- und Staatsschulden betrügen Anfang
1910 19,3 MilliarDen; davon» nichtwerbender Natur 7 bis
8 MilliarDen, unD hiervon wiederum entfallen auf »das Reich
4500 Millionen. Diese Entwickelung mußte u Schwieri leiten
führen. Nicht ungestraft verletzt man die Ge etze der Vol swirt-

schaft, (S"ehr richtig! links), nur daß es»f»ah»relang dauert, ehe sich

das Strafgericht vollzogen hat. Die militarischen Ausgaben sind
unzweifelhaft die wichtigsten, die» das Reich und die Bundes-

stäaten zu bestreiten haben. Aber wir genügen dieser verantwort-

li sten und schwieri sten Aufgabe nicht, wenn wir zwar» die Aus-
ga en in Rechnung Stellen, bor Der Deckung aber »die Augen

schließen, in der Ho fnüng, daß die Züknnft»das»»Versaumte» nach-
holen wird. (Heiterkeit.) Die Ausgaben sur die Ruftün en wahrend
eines langen Friedens ortlaüfend»» auf Anleihen ne men»,
nichts anderes, als die zürsorge fur» die Existenz der Nation zum

Teil auf die nachkommende Generation »abzüwalzen ( ustinimung)
und dieser Generation »»damit die Fürsorge doppet schwer zu

machen. Spät, fast zu spat erkannten wir daß es mit diesen An-
leihen nicht so weitergehen konnte. Jm ahre»1909 wurde denn
auch Wandel geschaffen, und so» sind denn auch die Anle»i»hen wesent-

lich geringer geworden als früher. Mit einem Rück laßt»sich das
ni t erreichen, und die Entwickelung ist auch ietzt noch nicht ganz

vo endet, aber es ist doch beruhigendz daß die Anleihe diesmal

nur 44 Millionen beträgt, nur 12» Millionen m»ehr,» als der Betrag

der werbenden Ausgaben, und dieser Unterschied ist auch deshalb
nicht beunruhigend, weil die Grenze ztvrlschen den außerordent-
lichen und ordentlichen Ausgaben bei der oft und» den» Eisen-
bahnen sehr solide gezogen i»st.»» Jm Etat von 1912 sind die R»aten
solcher Ausgaben, welche früher» aus unserem außerordentlichen
Etat lasteten, auf den ordentlichen Etat ubergefuhrr An der
Spitze steht eine Rate von 42 Millionen fur den aiser Wilhelm-
anal. Es waren im Jahre _1911 noch» 186 Millionen nicht-

werbende Ausgaben auf dein» außerordentlichen»»Eta»t. »Sie be-
tragen 1912 nur noch 103 Millionen, ünd demgemäß ist die Wahr-
scheinlichkeit, daß zur »Schuldentilgung 85 Millionen zugeführt

werden. entsprechend gestiegen. Jn den»»J-ahren 1910_unD_1911_ wär
das bekanntlich nur auf dein Umwege über die uberschüfse moglich.
Einen so großen Sukkurs hatten wir 1912 nicht mehr notig. Aller-

dings ist die Vereinigung des außerordentlichen»Etats zum Teil
noch nicht beendigt. Jch möchte besonders hinweisen auf § 4 des
Etatsgesetzentwurss er legt zugleich den Finger auf eine wniide
Stelle des ordentlichen Etats. Das dort seit langerer Zeit einge-
bürgerte Verfahren bei der Naturalverpflegüng, der Bekleidungs-
wirtschaft u. s. w. führt dahin, daß» wir gewissermaßen eine
schwebende Schuld von 100 Millionen im »»ordentlichen Etat haben.
Wenn es gelingen sollte, mit den»Uberschi»1ssen von 1»911 oder 1912
diese Schuld zu beseitigen, so würden wir damit finanziell ganz
denselben Effekt erzielen, a s wenn wir die betreffende Reichs-
schüld"»verminde»rten. » «

»»Eine ubersicht darüber, was die Bündesstaaten»» in diesem
40iahrigen Zeitraume dem Reich an Matrikularbeitragen bar be-
zahlt haben, ünd was fie an überweisüngeii heraüserhalten haben,
ist das Bunteste, was die Finanzgeschichte des Reiches aufzuweisen
hat. »»Jn der ersten Zeit bis 1879 bewesten sich die Matrikular-
beitrage der »Bündess»taaten auf »der urchschnittshöhe von 64
Millionen, ein an sich nicht niedriger und im Verhaltnis zu den
damaligen Gesamtausgaben des Reiches hoher Betrag. Vu-

stimmüng.) ann änderte sich das Bild infolge der Zolltärif-
gesetzgebung von 1879. infolge deren der Betrag der Matrikular-
beiträge herabsank. Von» 1883 ab»traten Mehrüberweisungen ein,
die von 1889 bis 1900 mit 140»Millionen ihren ohrpünkthätten
Leicht muß der damaligen Finanzverwaltuna iese Auszahlung«

heißt i

{nicht gewesen sein (Heiterkeit.) und zwar besonders Deshalb, weil
gerade sie in den Jahren 1887 bis 1889 eine Gesamtanleihe von
640 Millionen auflegen müßte. Das kennzeichnet überhaupt die
ganze Periode. Ein Der Zeit von 1888 bis 1893 haben Die Bundes-
staäten änüberweisungeii von Dem Reich erhalten 512 Millipnen,
während gleichzeitig das mag eine Anleihe von 1915 Millionen
lantrahierte (Hört, hörtl), ni t zü gedenken der Fehlbetrage, mit
denen die betr. Etats abschlossen. Von »1898 ab suchte man mit der
sogenannten Spannün stheorie zu er ielen», daß im Verlauf der
ahre die Matrikular eiträge und u erweisungeii sich ausglichen.

Dann bildeten sich allmählich »»be»stimmt bemessene Matritulaw
beiträge. Es war aber Zunächst den Bundesstaäten unmoglich,
mehr als 40 Pfennige pro »opf zu zahlen, und man versuchte mit
diesen Beträgen so ut es ging, auägfiizlommen. Daraus entstand
dann das System er gestundeten »atrikülarbeit»rage. Es war
dies eine Zeit der größten»Uiisicherheit für das Reich und brachte
äu den Vundesstaaten keineswegs die von ihnen gewünschte
Si erheit. Jnfolge der Festsetzung der Matrikularbeitrage von
80 Pf ‚gaben Die Finanzen des Reiches und der Vundesstaaten
eine Si erheit gewonnen, »welche ihnen bisher vollkommen ab-
ging. Die Matrikularbeitrage sind» nach »wie vor »ein wünschens-
wertes und unentbehrliches Vindeglted zwischen Reich und Bundes-
staaten. Aber einer der wesentlichsten Bestandteile der Reichs-
einnähmen sind sie nicht »mehr und konnen sie nicht niehr werden.
weil die Leistungsfähigkeit der Vundesstaaten »gegenuber dem uns
geheuer geftiegenen eichsbedarf keineswegs eine» unbegrenzte ist.

Wollen wir bei entstehendem Mehrbedarf nicht»» ein bloßes
Beruhigungsmittel wählen, welches nachher um o»»großer»e Unruhe
hervorruft, wollen wir der Deckungssrage nach rucklich ins Auge
sehen, so müssen wir unser eigenes Gebiet bearbeiten, »das der
Zölle und indirekten Steuern. »uberschüs»se und Fehlbetrage sind
die Vegleiterfcheinung des wichtigsten Teiles der Reichseinnahm»en,
namentlich der Zölle und indirekten Steuern, ünd in ihnen prägt
sich der Geist der jeweiligen Finanzpolitik äus. Jn dieser »Ve-
ziehüng unterscheiden sich die drei letzten Jahrzehnte einiger-
maßen v»on einander, Jn den 80er Jagren hatten wir regelmaßig
Fehlbetrage von .. eringOer Hohe. »Die ahre von 1890 ab brachten
meistens Uberschucsse « agegen finden wir» in d»en»Jahren»»1900-09
mit Ausnahme des Jahres 1906 Fehlbetrage, die in dem überaus
roßen Desi it von 1909 ihren Kulminätionspunkt erreichten. Jin

Fahre 1910 äben wir dann wieder einen übers uß bekommen und
zwar im Betra e von 117,7 Millionen Marl. Hort, hört!) Der
Uber chuß beste »t aus Mehreinnahmen von rund 58 Millionen bei
den öllen ünd indirekten Steuern, von 23 Millionen bei Der Post,
von 13 Millionen bei Der Eisenba n, ferner aus» Minderausgaben
von 21 Millionen Mark. Diese ehrertrage sind in durchaus
normaler Weise hervorgerufen durch die günstige Entwickelung der
neuen (Einnahmequellen und durch eine günsti e Wirtscha tslage,
Dagegen haben»die Er. ebnisse von 1911 einige 5 unkte, wel e über
das» Normale hinausge en, üiid war insbesondere bei den Ge-
treidezöllen, die»eine bedeutende iehreinnähme au weisen. Diese
Mehreinnahme ist aber Dein Jahre 1911»eigentümli und kann bei
der Schätzung der folgenden Jahre nicht mitberechnet werden.
Ähnliches gilt von der» Zückersteüer, mit der wir uns beinahe jetzt
beschäftigt hatten. (Heiterkei»t. Von der Mehreinnahme bei dieser
Steuer entfallen» aber »1»3 Millionen auf Die Vorversorgung, welche
stattfand, als»die ungünstige Rübenernte bekannt wurde. Dieser
Mehrertrag wird sich im kommenden Jzahre nicht nur nicht wieder-
holen, sondern» er wird das nachfte zsahr sogar ungünstig beein-
flussen. »Da Die Lage des»Zückermärktes außerdem gegenwärtig
eine unsichere ist, setzen» wir die Einnahme aus dieser Steuer für
das Ja r 1912 um 7 Millionen herab.

Die Gesamtmehreinnahme der »1909 neüeingeführten Zölle
und Steuern gegen» das Jahr 1911 beträgt 64 Millionen, gegen das
Jahr 1910 78» Millionen Mark. Hieran sind beteiligt die Brannt-
weinsteuer mit»»27, die Tabakfteuer mit 20 Millionen, Die Umge-
staltung der Vorsensteüer» mit 14% Millionen Mark. Ein weiteres
Mehr»»ist zu erwähnen bei den Leüchtmitteln mit 8 Millionen, bei
den Zundwaren mit 2%_ und beim Vier mit 2 Millionen. Was die
Wertzuwächssteuer betrifft, so kam für fie leider der erste Monat
des ersten» Rechnungsjahres»uberhaiipt»nicht in Betracht, weil die
Organsätion und die Aasfnhrungsbestimmungen in den Bundes-
staaten sehr geraume Zeit in Anspruch nahmen. Jm Januar 1912
belaust sich der Ertrag auf» 1636 689 Mark. Wenn man diese Zahl
zugrunde legt, so ist die (Erreichung des Veharruiigszustandes
keineswegs ein Ding»der Unmöglichkeit. Trotzdem möchte ich aber
meinerseits noch nichts darüber sagen. Der Wechselftempel hat
sich etwas gebessert. Von »den anderen Steuern wird die Erb-
schaftssteuer etwa 43 "Millionen bringen, das siiid 4 Millionen
mehr als bisher. Mäßige uberschüsse brachten die Steuern aus
Rennwetten und aus den sIlufficbtßratcätantiemen. Die Salzsteuer
zeigt eine unerwartete » Stockung, wahrscheinlich deshalb, weil
weniger Gartenerzeügnisse im» letzten Herbst eiiigemacht worden
sind, (Heiterkeit.) Die Verhaltnisse bei der Zuckersteuer und den
Kaliabgaben waren anorinal, und es darf deshalb nicht wunder-
nehmen, daß das tatsachliche Ergebnis von 1911 in den Schätzungen
von 1912 nicht vollständig wiedergefunden wird. Früher war es
fast die Regel,» daß» man nach einem in Der Vergangenheit liegen-
den Durchschnitt die V»asis sestlegte. Man müllß na meiner An-
sicht auf die Verhaltnisse des einzelnen Fa es mehr Rücksicht
nehmen. Man »»kann z. B. bei der Vörsensteüer ein regelmäßiges
Aufsteigen unmoglich erwarten. Jch muß meinerseits vor der
Rückkehr zü dem alten System aus das dringendste warnen.

Die Gesamteinahmen» haben im Durchschnitt 1907 und 1908
1159 Millionen betragen, im Jahre 1909 1358, im Jahre 1910 1515
und 1911 sicher über 1600 Millionen und für 1912 haben wir sie auf
1594 angesetzt, Die» sonstigen Einnahmen entwickeln ich im ganzen
normal. Die übrigen Einnahmen zeigen keine esondere Ab-
weichung von dem ruhigen Entwickelungsgäng. Die Verhältnisse
in China werden unsere Einnahnieverhältnisse für 1911 voraus-
fichtlich »ungün»stig beeinflussen, weil China mit 31/2 Millionen
Entschädigung im Rückstande ist. »(Hörtl hört!) Für 1912 werden
zur Wahrung unserer Jnteressen in China und zur Erhaltung der
Besatzün von Kiatschou aus dein entsprechenden Stande etwa
650 000 k. Mehrausgaben erforderlich fein. Bei der Schulden-
oerwaltung werden wir Ersparnisse machen, wenn auch nicht ganz
in der Hohe von »1910, weil wir längere Zeit eine Anleihe nicht be-
geben haben. Vei» den einzelnen Zuschüßverwaltungen gleicht sich
das mehr oder minder in sich selbst aus. Eine bessere Ausstattüng
der Armee mit Flugzeügen und Funkengeräten hat sich als dring-
lich erwiesen. Es werden dafür außeretatsmäßig noch 2 Millionen
im laufenden Jahre ausgegeben werden müssen» wozu Jhre Zu-
stimmung-auf dem vorschriftsmäßigeii Wege eingeholt werden wird.

» Der Etatsentwürs für 1912 enthält an Mehrausgaben 140,6
Millionen, aber» diese Ziffer verliert, wenn man ihr nähertritt,
fehr viel »von ihrem Achtung gebietenden Aussehen. Zunächst
scheiden die Ausgaben »der Uberschußberwaltüngen mit 36 Millionen
aus. Dann»kommen die bereits erwähnten Verschiebungen zwischen
dem« ordentlichen und dem außerordentlichen Etat in Betracht.
Was speziell» die Marine betrifft, so bleibt sie 1912 fast genau auf
derselben Hohe der» Ausgaben wie 1911. Dieses Resulät ist aber
nur dadurch zu erzielen gewesen, daß der außerordentliche Etat um
26,4 Millionen entlaftet, Der orDenliche mit 25,7 Millionen mehr
belastet werden konnte. Jm ganzen korrespondiert eine Mehr-
belastüng des ordentlichen Etats voii 76 Millionen mit einer Ent-
lastung des außerordentlichen Etats um» 8»21,-2 Millionen. Auf der
Gegenseite steht ein Posten von 29 Millionen, welcher aus dein
ordentlichen Etat wegfallt, weil die Abburdung für 1909 setzt er-
ledigt ist. Alles in allem belaufen sich die Reinausgaben des
ordentlichen Etats von »1912 nach Abzug der Verschiebungen auf
ein Mehr von 571/2 Millionen, und hiervon entfallen auf das Heer
53, auf Die Schützgebiete 3 Millionen. Beim Heere fällt wie im
laufenden Jahre zunächst in die»Augen das »Mehr von 15 Millionen
für die Naturalverflegüng. Dieser Posten ist zur größeren Hälfte
vorübergehend« zum kleineren Teile aber voraussichtlich dauernd,
weil die Preise des»»Vo»r1ahr»es unter Dem Durchschnitt» waren.
Die Mehrausgaben fü»r Die Friedenspräsenz, welche 1912 ftarler als
im laufenden Jahre in die Erscheinung treten, hat der Entwurf
zu bewältigen vermocht. Jm allgemeinen gehen die Finanzen »der
Kolonien gut vorwärts. Eine Ausnahme macht Südwestafrika
weil die vetrmehrtten Schwierigkeiten der Diamantenproduktsion
mit einer ungüntigen Lage des Diamanteiimarktes zusammen-
treffen. Es so versucht»werdoii, »durch eine Änderung der
Diamantenäbgäbe gleichzeitig die »Diamäntenforderung zu heben
und die Einnahmen des Schutz ebietes».zü vermehren. Ostasrika
dagegen hat sehr erfreuliche zortschritte gemacht. Die Bürg- schaftszahlüng für die ostafrikanische Zentralbahn vom Reichsetat

- auf den Etat des Schudgebietes überzuführen, ist gelungen. Außer-
dem sind für Qstafrika und Kamernn die Bauzinsen
für unvollendete Bahnstrecken und die Baukdgsten »»vom
außerordentlichen auf den ordentlichen Etat uvergefuhrt.
Die Kosten für Neukamerun lassen sich auch ietzt noch nicht mit
Bestimmtheit übersehen. Zunächst handelt es sich hier um Die
Ausgaben für die»Grenzvermessungsarbeiten. Die Erhöhung des
Etats für Neüguinea entspricht Wünschen aus der Mlitte des
Hauses. Die hier mit großem Eifer vertreten worden» sind. Auch
die übrigen Ausgaben des Etats für 1912 verbleiben in normalen
Grenzen. Jm Etat des» Auswartigen Amts »ist die Erhohung des
Schulfonds auf 1 Million, im Etat des Reichsämts des Jnnern
die Erhöhung des Kleinwohnungsfonds von 2 auf 4 Millionen
hervorzuheben. Die Zahl der hoheren Beamten»,» etwa 6000 hat seit
1909 eher abgenommen. Dagegen hat die Erhöhung der Zahl der
mittleren Beamten von.63 800 auf 67 400 und der Unterbeamten
von 102500 auf 106400 nicht aufgehalten» werden konnen. Die
Hilfsärbeiterfonds sind von 81 auf 83 Millionen gestiegen. Die
Unterstützungsfonds endlich gedenken »wir mit Zustimmung des
Reichstäges ebenso zu behandeln, wie es in Preußen bereits amtlich
kundgegeben ist. Auch wir wünschen eine Erhphüna und zwar um
1% illionen, und auch wir wünschen, daß die Mehrbeträge schon
ietzt in Wirksamkeit treten.

Der Etat beruht »also durchwe » » » » »
wie seine beiden Vorgan er. Gefä rlich wäre es, die bisherigen
Bahnen zu verlassen, die us aben zu nehmen. wo wir»sie finden,
die Deckung aber der Vorse ting anzuvertrauen. Diese Frage
'beDeutet ungefähr dasselbe, wie die schon gefallene Bemerkung
wir schwömmen bereits wieder im Golde. (Heiterkeit links.) Das
ist ganz unmoglich, denn wir befinden uns auf Dem harten Boden
der realen Geldsachen, auf dem steinigen und dornigen Wege, den
fede Finanzverwaltüng, zumal die des Deutschen Reiches zurück-
zulegen hat. Wir find allerdings auf diesem Wege ein gut Stück
vorwärts gekommen.» Wir haben die außerordentliche überlastung
unseres S atzanweisungsfonds beseitigt. Wir bestreiten die
laufenden» usgaben aus laufenden Mitteln. Wir treten auf
dem Anleihemarkte nach Bedarf als Kaufer auf, und suchen die
große M»ä e der verzinslichen Schatzanweisüngen nach Kräften
Du vermindern, so,»indem wir»uns bei der letzten preußischen
»»n»leihe mit 80 Millionen ‚beteiligten. Das alles find Lebens-
anßerüngen, zu denen iede Finanzverwaltung oerpflichtet ist, welche
die Finan» en auf ihrer Hohe »und »auch für schwierige Zeiten
leistungssa ig» erhalten will. Sie zeigen, daß unsere finanzielle
Krat sich wieder zu regen b innt. Soll aber der Erfolg der
Wie ergesündung uns er alten leiben, so müssen wir auch weiter
die »Mittel» anwenden, »mit denen wir so weit gekommen sind.
Eiitsteht ein neuer zwingender Mehrbedarf, so darf das nicht
Der" Anlaß sein, diese Grundsätze wieder über Bord zu werfen,
und den» alten Spruch: ,,Keine Ausgabe ohne Deckung«, was doch
wohl heißen ol»I ,,ohne Golddeckung«, in den Wahlspruch zu ver-
nanDeln: „ eine Ausgabe ohne Päpierdecküng, ohne Brief-
deckün Wenn das Wohl des» Vaterlandes ein Opfer erheischt.
so mu» es» gebracht werden. Die Finanzen finD auch ein Teil der
Wehrtuchtigkeit des Reiches. Auch sie müssen gut einexerziert
sein, auch sie müssen vor dem Jn- und Auslande untadelhaft
dastehen, auch sie dürfen nicht einmal »aus Mißverständnis als
morsch und gebrechlich erscheinen. Verdienen sie Vertrauen, und
wird es ihnen zuteil, »dann dienen sie dem Ansehen Deutschlands,
und damit der gedeihlichen Entwickelung unseres gesamten Staats-
lebenst (Beifall.)

Hieraus wird nach 5 Uhr die Fortsetzung der ersten Lesung
des Etats auf Donnerstag 1 Uhr vertägt.

auf denselben Grundsätzen

Landtag
Abgeordnetenhaus.

§§ Berlin, 14. Februar.
Das Abgeordnetenhaus beriet heut noch weiter beim L a n D-

wirtfchaftssEtat die Frage der Moorkultur, dann die an-
kündigte Dezentralisierung der Wasserbaüverwaltung, die im
wesentlichen züstimmend begrüßt wurde, die Förderung des
Obst-i und Gemüsebaues, bei der der fchlesische konservative
Abg. Käche im Interesse der Ausdehnung des Obstbaues der
kleineren Landwirte warm für einen Obstzoll eintrat, endlich die
Frage der inneren Kolonisation. Über diese hielt der konservative
Abg. von der Osten eine vom gesamten Hause mit großer
Aufmerksamkeit angehörte Rede. Er betonte die Wichtigkeit
dieser Maßregel für die Erhaltung des preußischen Staates, wies
die Anschüldigungen gegen die Großgrundbesitzer, als ob sie
Gegner dieser Maßregel seien, zurück, und entwickelte die zu be-
achtenden Gesichtspunkte vor allem die Notwendigkeit, ein
schemätisches Vorgehen zu vermeiden. Weiter sprachen über den
Gegenstand der Nätionalliberae Glatzel und der Fort-
schrittler G t) ß l i n g.

Morgen Fortsetzung der Debatte.

1 4. S i tz u n g»
* ‚‘Berlin, 14. Februar. Am Mini»stertisch»e: Frhr». v on S chor-

lemer. Präsident Frhr. von Erffa eroffnet die Sitzung um
11 Uhr 15 Minuten.

Die zweite Beratung des Etats der landwirtschaftlichen Ver-
waltung wird fort esetzt beim Kapitel »Landesmeliorationen«.
Mit ür Beratung teht die Denkschrift über die ,,Moorkultür und
die oorbesiedlung in Preü en«.»

Abg. v. d. Hagen (Ztr.: Die zur Moorkultur notwendi en
Kanäle sollte man möglichst nach Dem Muster der holländis en
Känale anlegen. Dort habe man gute Erfahrungen in dieser
Richtung gemacht. »»

Abg. Gyßlmg (Vp»t».J-: Für den Osten ist die Kultivierun
Moore von der allergroßten Bedeutung. Die angeforderten ittel
sind viel zu gering. Wir» erwarten als ein Erei nis der Moor-
kultur insbesondere auch eine Ansiedlüng von A eitern.

Abg. Glatzel (natlib.): Zur Kultivierung der Moore ist vor
allem die Züsammenlegung der in verschiedenem Besitz befindlichen
Grunditücke erforderlich. Jch hoffe, daß auch die Hochmoore zu
laiidwirtschastlichen»» Zwecken Verwendung finden werden.
Wünschenswert »ware es, wenn auch die Provinzen an den
Meliorationen finanziell sich beteiligen. » »

» Die Besprechung über die Moorkultur schließt; die Denkschrift
wird durch Kenntiiisnahme für erledigt erklärt.

Es folgt »die Beratung über die Denkschrift betr. die Neu-
or»g»ani»satio»ii der Wasserbauverwaltung des
Ministeriums sur Landwirtschaft Domänen und For-sten.

Abg. »von Gescher (kons.): Die Meliorattonsbeamten müssen
vielfach ein amphibienhaftes Leben fühOrem sie müssen auf dem
Wasser und „auf Dem Lande tätig fein. ie neuen Ämter erfordern
die ganze Kraft eines Mannes, deshalb sollten nur Beamte im
Häu taint damit betraut werden. Jm ganzen sind wir mit der
Dur Die Denkschrift geschaffenen Neuordnung einberstäiiden

Abg.»Schifserer (natlib.) bitter um staatliche Beihilfen sur das
Meliorationsproett in Schlesnsig-Holstein. »»

» Abg. KlockethrJ wünscht die Anstellung von Beamten sur die
Wiesenmelioration

»»Landwirtschastsminister Frhr. von Schorlenier: Die» Vor-
schläge-» die» in dein neuen-Plan enthalten sind, sind vorläufig noch
unverbindlieh. Es schweben Erwägungen darüber, ob Die Organi-
sation abgeändert werden kann.»Den Wun»schen, daß neben der
Lokalinstaiiz der Regierungspräsident ehort werden soll, ist
Rechnung» getragen worden. Jedenfa s wird Sorge getra en
werden. aß bei der neuen Organisation die landwirtschaftli en
Jnteressen genügend berücksichtigt werden. »

»»»D»ie Denlschrift wird durch Kenntnisnahme
er ar .

Bei den Ausgabens»siir Unterhaltung von Deichen, Ufern und
von nichtschiffbaren Flüssen bemerkt » »

Abg. Richtursky (Ztr.): Die im vorigen Jahre von uns ein-
ebrachten Jiiterpellationen »wegen der uberschwemmung des OWN-

ptusses konnte voii dem Minister wegen fehlender amtlicher Be-
richte nicht beantwortet werden. Seit mehr als 35 Jahren werden

der

für erledigt im“ Klagen über die grosse überschwemmüngsgefahr der Oppa ge-
(thtsetzung im vierten wogen.)



Nr. 11s·4. Vierter Bogen.
-

' it D efe Frage eingehend behandelt worden. Die
Jåsikiksikmisn sgtefahr ist »in den letzten ze» n Jahren noch großer ge-
neben, in ieser Zeit sind vier große U erschwemmun en gewe en.

Ziejenigm von 1903, 1910 uni- 1911» waren sehr seh imm. ie
Aulis-get sind in den meisten-Fallen nicht imstande, die koft pieligen
Uferbauteir die meistens in keinem Verdaltnis zum ert der
Grundstücke stehen, zu übernehmen. »Die isheridaen Masinahmen
ber Regierung bes rankten ich auf eine unzurei ende F ickarbeit,
die nieit nur »bis uin na isten» Hrschwasser stand hiel»t. Deshalb
ift die slnzufrieden eit der Anlieger, die sich selbst nicht schützen
rennen, begreiflich, Es ist Pflicht Der Regierun , helfend einu-
greifen, und i tte den Minister dringend um aßnahmen, ie
weiteren überschwemmungen vorbeugen können.

Bei dem Kapitel «Allgenieine Ausgaben« bittet
Abg. Dr. von Krins (kons.), den Landwirtschafiskammern Mittel

auf Verfügung u stellen zii Zwecken der bauerlichen Aufforftung,
namentlich in srpreußen. » » »

Abg. von Goßler lkons».) empfiehlt »die »Ausbildun von Land-
ur die Ausübung der landlichen Woh ahrtspflege.

inifter z rhr. von Schorleiner stellt einen Fonds für derartige
Zwecke in Aussicht. » .. »

Abg. Fleisch (th.) tritt sur eine bessere Organisation des
Arbeitsnachweises auf Dem Lande ein.

Abg. von Kloedeu (B. d. L.) bittet um Vermehrung der Zahl
Der Weinkontrolleure.

Abg. Dietrich (f. th.) wünscht größere Förderung des Obst-
cf».
Abg. Engelsinann (natlib.) » begründet seinen Antra, die

Staatsregierung zu ersuche»n, die Summe von 500 000 k. als
Unterstützung der »im vorigen Jahre durch schwere Hagelwetter
eimgesuchten Weinbaugebiete an der Nahe zur Verfügun zu

stellen, damit nicht nur den kleineren, sondern auch den grö eren
Winåebrn wirksaxa»g olfen werden kann.

» g. Dr. Honig Bin): Auch wir stehen dem Antrag sym-
pathisch gegenüber. Zur Pfle»e Gartenbaues müssen mehr
Mittel aufgemanDt werden. Zur Vertretung des Gartenbaues
müssen Kammern nach Art der Landwirtschaftskammern einge-
richtet werben. » » ..

Abg. Ecker-Winsen (natlib.) begründet seinen Antrag, wonach
der Fonds zur Forderung des Obst-» Wein- und Garten aues um
100000 Mk. erhogt werden soll, damit durch planmäßi e Förderung
des Obst- und emusebaues der ausländischen Kon rrenz wirt-
samer als bisher entgegengetreten werden kann.

Abg. Lneders-Gronau (»frkons.): »Meine Freunde stehen dein
Antrage Ecker »sehr sympathisch» gegenüber und sind gleichfalls »für
eine starker-e Forderung»des ststbaues Aber auch in dem Gemuse-
bau mußten wir weitere Fortschritte machen. Die Handels-
gärtnerei findet in den Landwirtschaftskammern nicht ihre richtige
Vertretuiig.» Der» Wunsch der Gartenbauinterefsenten wegen
Schaffng einer eigenen Vertretung ist» um so berechtigter,»»als
dieie Interessen bei den Handels-vertragen bisher vernachlassigt
worden» sind. »

Minister Frhx. von Schorlemer: Wi»r sind zu der Ansicht
gekommen. daß es besser »i t, bei den Landwirtschaftskammern be-
sondere Gartenbauausschu se zu errichten, als eine eigene Ver-
tretung zu schaffen. Es kommt» nur darauf an, daß seitens der
Landwirtschaftskammern das»ersorderliche geschieht, und die land-
wirtschaftliche Verwaltung wird den nötigen Druck in dieser Hin-
sicht ausüben. Das wird aber nicht einmal nötig sein, da nach
den bisherigen Verhandlungen saintkiche Landwirtschaftskammern
zur Bildung von Gartenbauausschussen bereit sind. Jch warne vor
immer weiteren Berufsvertreiungea Würden wir Gartenhäu-
lammern grunden, to wurden sich diese wieder zu einer Gartenbau-
zciitrale in Berlin zusaninienscl)ließen, und dann könnten wir das
erbauliche Schau piel erleben, daß»diese Gartenbauzentrale in
Widerspruch zur entrale der Landwirtschaftskamniern trate. Fur
den Obstbau läßt sich in diesen Etat nicht mehr einstellen. ·Es ist
im Gartenbau und namentlich auch im Obstbau bei uns in den
letzten ahren sehr viel geschehen. » Unsere Baumschulbesitzer haben
den Fe ler gemacht, jedes Jahr mit einem neuen Baum und einem
neuen Nainen in die Erscheinung zu t»»reten. Jch werde alles tu»n,
um im nächsten Jahr auf ein Verstarkung der Etatsmittel sur
diese Zwecke hinzuarbeiten. (Lebhafter Beifall)»» Der Antrag
Engelsrnann kann in der Budgetkommission naher be rochen
werden. ch möchte aber anheimfteIIen, Den Antrag ni t zum
Etat, sondern als besonderen Antrag einzubringen.

Abg. Kache (kons.): Die Förderung des Obst- udn Garten-
bauesist »besonders für das Platte Land so wichtig, daß die Re-
gierun viel kraftiger mit Beihilfen eintretenmu te, als»dies bis-
er ge chehen »ist, so sind »als staatliche Beihilfe ier wieder nur

295 000 Mk. eingesetzt worden. »Es gehen»koloss»ale Werte an das
Ausland verloren, während es »für uns leicht ware, unsern Bedarf
an Obst durch eigenen Anbau im Jnlande zu decken. eder Obst-
tenner weiß, da unser einheimisches Obst das einge ührte Obst
an Wohlgeschma bedeutend u»bertri ft. Jn letzter Zeit beginnt der
Obstbau, besonders bei uns in S ilesien ortschritte Zu machen.
Der Staat dann durch Bewilligung von Gel mitteln un Prämien
noch sehr viel mehr tun, damit unsere Landwirte und Gärtner
an espornt werden, durch Anpflanziing neuer, dem Klima sich an-
passender Obstsorteii, Geld zu verdienen, das dem Jnlande bleibt.

pr erinnen

Es it aber»im höchsten Gradebedauerlich daß unser Obstbau durch
den olltarif nicht geschützt wird. »Das ist auch der Grund, warum
unsere Gartner iind Landleute» sich dem Obstbau nicht zuwenden
wollen. Haben wir beispielsweise im Jnlande ein gutes Obstjahr,
dann werden außerdem noch Unmassen fremden Obstes zollfrei im-
portiert,»» so daß unser Obstbau nicht»mehr lohnend ist. Solange
diesem ubelstande nicht abgeholfen wird, und solange wir wegen
der fremden Einfuhr eine gute»»Obsternt»e, wie es vorgekommen ist,
zum Teil an unser Vieh verfiittcrn mussen, solange werden» wir
weiter Millionen»von Mark fur Obst ans Ausland zahlen müssen.
zsch bitte daher die Regierung den»»Olistbau künftig zu schützen und
in den nachsteii Etat eheblich größere Mittel einzusetzen, damit
unsere landliche Bevolterun den eigenen Bedarf deckt und damit
vermieden wird, daß io ho e Summen fur Obst dein Auslande
zugute kommen. (»Bei all.)» »

Der Antrag Luder wird der Agrarkommission, »der Antrag
Engelsmann wird der Budgetkommission überwiesen. Der
Rest der dauernden Ausgaben wird bewilligt. »

Bei den einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben werden die zszonds zZur Förderung der Land- und
Forstwirtschaft in den» westlichen rovinzen (ng. Westfonds) und
Binden ostlichen Povinzen ( stfonds) nach kurzer Debatte be-
ii .
» ei dem Fonds zurFörderung der inneren Kolo-

Rai ation in den Provinzen Ostpreußen und Brandenburg steht
die Dentschrift über die Verwendung dieses Fonds im Jahre 1910
mit zur Beratung. » » » »

Abg. von der Osten (kons.): Die innere Kolonisation darf nicht
schematisiert werden, ondern man mirs-, auf bie befonDeren Bek-
haltnisse Rücksicht ne men. Auch »die Frage, in welchem Ver-
altnis der Groß- und Kleingrundbesitz zu einander stehen soll», kann

nicht generell entschieden» werden. » ie krage, ob»» eine innere
Kolonisation angebracht ist, richtet sich na »den tatsachlichen Ver-
haltni en der Gegend. Wenn z. B. For twirtschaft vorhanden ist,
Ist» zweifellos ein größerer »Prozents»atz .. roßgrundbesitz iiotig als
bei anDeren Bodenverhciltnisen. Die bauerliche»»Kolonisa»tion ist
m einem erfreulichen Aufs wung de riffen, wahrend »leider die
s21rbeitertolonifation stagniert und ni it den Fortgang »nimmt, wie
Es im Jntercise der Nation notig ware. siine Ansiedliing von
Bauern und Arbeitern ist aber im Jnteresse der Landwirtschaft
dringend zu wünschen, allerdings nur dort, wo geeignetes»Land
Und auch genügende Arbeitsgelegenheit vorhanden ist, damit»die
Arbeitskräfte erfolgreich verwendet werden koiine»n. Jch muß »leider
lOnstatieren, daß für die großen. iele noch nicht überall das richtige
erständnis vorhanden ist, ni )t nur ausF seiten »der Privaten,
oNdern auch au Seiten der Kon«imunen. ch begrüße es deshalb
Mkbar daß der Minister einen Appell an die gro en Kommual-
Veltvaltungem die Großgrundbe in haben, geri tet hat, mit
lFbeiteransiedlungen vorzugchen. on der Wirkung des Avpells ist
Her sehr wenig zu bemerken. »Wir hoffen aber auch, daß der
wairtschaftsminiter die Domanenverwaltung und auch in ein-

eklen Fällen die zwrstverwaltung veranlassen wird, den Be-
ebungen der inneren Kolonisatioii ein größeres Wohlwollen ent-

. audl i«» Jahre 1900 bei der Beratung des föochtnafferfiäuhe1
er-
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egenzubringen, als es bisher» geschehen»it. Worin sind nun die
äemmungen zu findet-, die einen wirkli en Fortschritt auf dein

ebiete der ·Ansiedlung nicht ermöglichen? Soweit meine Er:
fahrungen reichen, ist doch Land in »der Regsl vorhanden. Es-
scheint also an den Bedingungen zu liegen. as Verfahren, das
setzt zur Rentenguisbildung fuhrt, ist außerordentli
wenn auch die Behorden, namentlich auch Die General«
das rogte Eiitgegenkommeii zeigen. Auch »die Bestimmung, daß
das ie» ervertaufsrecht eintritt, »wenn der Eigentümer des Renten-
utes stirbt, die acwiß nicht so »bose gemeint ist, alt doch manchen
rbeiter ab ,wei in diesen Kreisen ein gewisser keptizismus vor-

handen ist. Auch die Baubedingungen, die »den Rentengutsbesitzern
auferlegt werden, wirken» in gewissem Sinne» ve atorisch. Ein
weiteres Hindernis ist darin zu erblicken, daß die 3 zum?t Renten-
briese unter 90 Prozent ste en, so daß den Rentengutsbe itzert ein
Verust von 10 Pro ent trif t,» zu dessen Deckung allerdin s auch»die
vorgesehene Staats eihilfe niiiverwendet werden soll. as großte
Hindernis ist aber in der Hohe der Kosten zu suchen.»» »Ja den
seltensten Fällen genügen 5000 Mk» oft sind 8000 Mk. notig. Das
edeutet eine Zinsenlast von 200» bis »820 Mk. p»ro ahr. Die

wenigsten Arbeiter sind geneigt, die ineisten sind vielfa auch nicht
in der Lage, derartige Summen fur ihre Wohnung und» etwas
Gartenland auszugeben. Die erste Forderung wird also die sein,
daß billiger Kredit zur Verfügung gestellt wird. Es ist Pflicht des
Staates hier einzutreten und in der» inneren Kolonisation die
Führun zu übernehmen. Der.preußische Staat, der immer in
olchen Bin en die Führung gehabt hat, muß hier eingreifen unD
muß» die zührung
(Beisall.) »

Der Staatsminister von Miquel»»hat es einmal als Haupt-
aufgabe des Staates bezeichnet, zweckmaßig auf die Bodenverteilung
des Staates einzuwirken. Es ist« deshalb eine Verbilligung des
Kredits zu wünschen, und zwar mußte der Staat einen Kredit»mit
2 Prozent Verzinsung zur Versagung stellen»,» um die A»rbeiter-
ansiedelung zu fördern. Der Staatszuschuß durfteiauih nicht» nur
bei landwirtschaftlichen, sondern mußte auch bei industriellen
Arbeiteransiedelungen gewährt»» werden. Den»Bedenken,»die gegen
eine derartige Herabsetzung geaußert»wo»rden sind, daß die Renten-
gutsbesitzer den billigen Staatskredit in »»Ansvruch nehmen und
dafür ihre Gelder anderweitig anlegen wurden, konnte entgegen-
getreten werden. Es ließen sich schon Mittel» und Wege finden,
um die Spekulation auszuschließen. Jch erinnere nur an die
Möglichkeit, das Vorkaufsrecht »zu handhaben.» »

Nicht nur in Ostelbien, nein auch in weiten anderen Kreisen
des Vaterlandes leiden wir unter Der Kalamitat einer Stagnation,
ja sogar eines Rückganges der landlicheii Bevölkerung. (Sehr
richtig! rechts.) Von 1871 bis 1907 ist die» Bevölkerung der Groß-
städte um 86 Prozent, die der kleinen Stadte um 39 Prozent ge-
wachsen. Die Bevölkerung des Landes aber um 18,9 Prozent ge-
falten. (.Hört, hört!) Diese Zahlen» geben zu den ernstesten Be-
denken Anlaß, nicht im Jnteresie einzelner Stande, sondern im
Jnteresse der ganzen Nation. Wenn»wir unser Volk» nicht mehr
durch die landwirtschaftliche Produktion ernahren»konnen, dann
gehen wir denselben traurigen Zuständen entgegen, die schon manche
Nation zum Verfall gebracht haben. Jch erinnere nur an Rom.
Wer die Einzelheiten des Zerfalles des römischen Neiches»ke»nnt,
wird mir recht geben. Es waren damals dieselben wirtschaftlichen
Ursachen vorhanden, ein Großgrundbesitz der gegen das Interesse
des Staates seinen Latifundienbesitz schuf. Wollen wir uns» nicht
verhehlen, daß ähnliche Ursachen auch heute bestehen. Jch erinnere
nur an das Wort des Geschichtsschreibers Mmmsen,» der der
Linken so nahe stand, daß gleiche Ursachen in der Geschichte auch
überall gleiche Wirkungen haben. Wenn eine Partei der Erit-
wickelung zur Latifundieiibildung entgegensteht, so ist es die kon-
servative Fraktion, weil sie sich der geschichtlichen Aufgabe unseres
Staates und der Verpflichtung unseres ganzen Volkes wohl bewußt
ist. Die Verschiebung des Glseichgewichts zwischen der industriellen
und landwirtschaftlichen Produktion und die» daraus folgen-de Ab-
hängigkeit vom Auslande ist doch eine Entwickelungsreihe, die uns
zu ernsten Bedenken Anlaß»geben muß. »» » ..
Tatsache, daß die Menschen in den Großstadten stets in der funften
Generation im Durchschnitt aussterben-.» Wir befinden uns in der
zwingenden Notwendigkeit. wir dürfen ietzt nicht warten, sondern
müssen eingreifen, um unseren Staat in gesunde Bahnen zu lenken.
Die wirtschaftliche Entwickelung hat zweifellos zu einer on-
zcntration der Großbetriebe geführt. Die Großbetrieb-e sind
rentabel, die Kleinbetriebe unrentabel. Durch die Elektrizitat wird
es uns vielleicht gelingen, Die Konzentration der Großbetriebe z»u
verhindern und nach und nach in den kleinen Stadien durch die
Vermittelung billiger elektrischer Kraft neue»»Kleinb»etriebe »zu
schaffen. Jetzt herrscht in»un»seren großen»Stadten vielfach eine
außerordentliche Arbeitslosigkeit. Jn»»Berli»n sollen taglich etwa
5500 Personen das Asyl aufsuchen (Ho»rt, h»ort1) und» dessen unge-
achtet sind auf dem Lande keine Arbeitskräfte zu finden. Wenn
man solche erschreckenden Zahlen»hort, dann koinmt man zu dem
Resultat, daß hier etwas falsch ist, daß hier eingegriffen werden
muß. (Abg. Hofmann (Soz.): Sehr wahr!) »

er Abg. Gyßling hat behauptet,» daß der Großgrundbesitz
den Kleinbesitz

koniiiliziert,
mmissionen,

im alten preußischen Sinne ubernehmen.

» aufsauge. Das» trifft nach der Statistik
nicht zu. Von 1895 bis 1907 ist der Kleingrundbesitz bis
20 Hektar von 85,57 Proz. auf 39,98 Proz. gewachsen, der
mittlere Grundbesitz von 21 bis 100 Hektar ist von 31,66 Proz.
auf 30,94 Pro . gefallen, und der Großgrundbesitz »ist von
32,77 Proz. aus 29 Proz. zuruckgegangen.» Der Abg. Cruger hat
neulich schwere Beschuldigungen»»gegen »die Landwirte gerichtet.
Er»»sagt, die Großgrundbesitzer fühlten sich sehr behaglich in den
bevolkerungsarmen Gegenden, und sie wollten einen neuen Stand
von {hörigen schaffen. Ferner sagte er, in»» den Stadien werde
die Tubertulose bekämpft, auf Dem Lande hore man davon aber
wenig. »» Er scheint also nicht zu wissen, daß in zahlreichen Kreisen
sehr kraitig gegen die Tuberkulose vorgegangen wird. « n meinem
reife Neumark) z. B. sind Pflegestationen geschaffen worden.

Die Pflegerinnen werden von» den Großgrundbesitzern angestellt.
Eine wesentliche Aufgabe ist die Verhinderung einer Ausbreitung
der Lungentuberkulose. Die Pflegerinnen haben von Erkrankunaen
zunächst dem Gutsherrn Meldung zu erstatten. Es werden billige

r neimittel gegeben, eventuell»auch umsonst. Mein Kreis steht
nicht vereinzelt Da. Jn zahlreichen anderen ist es ebenso. (Zu-
stimmung rechts.) Wenn Herr »»Cruger also sagt, auf dem Lande
höre man nichts von einer Bekampfung »der Tuberkulose, so muß
ich das als Beleidi ung des» Landes zuruckweisen. (Lebhafte Zu-
ftiminunsi rechts.) err Crüger schiebt alle Schuld auf die Schutz-
ollvoliti und meint, der Groß rundbeliitz »lasse die innere Koloni-
sation nicht vorwärts kommen. er Zo wird mindestens zu einem
roßen Teil vom Auslande getragen. (Widerspruch»»links, lebhafte
ustimmung rechts.) Jn der Nahe der großen Stadte steigen die

Grundstückspreife mindestens ebenso wie auf dem Lande. Die
Grund tücksvreise richten iich eben nach Angebot und Nachfrage,
und außerdem hat der zunehmende Wohlstand unserer Nation-
der wachsende Kapitalsreichtum, naturgemaß eine vermehrte Nach-
frage nach Grund und Boden ‚efchaffen. So erklart sich die
Steigerung. (Sehr richtig! _rechtß?) »

» iis ist eine eigentümliche Erscheinung,» daß man sich heute
nicht»scheut, dem Stande der Großgrundbesitzer als solchem alles
in die Schuhe zu schieben. Was wurden die Herren auf der
Linken sagen, wenn die Großgrundbesitzer den Spieß»umdrehen,
und den Stand der Juden herausgreier würden?» Wir tun das
nicht. »Wir wollen keinen Stand herabsetzen. (Zustimmung rechts,
Ruf links: Bankdirektoren»l) Derartige Angriffe»gegen ganze
Stande haben nur eine tak»tische Bedeutung. (Sehr richtig1»rechts.)
Fürst Bismarck sagte 1»885 im Reichstag: Jch halte die Angriffe auf
den Großgrundbesitz für ein gan gewöhnliches sozialistisches Heiz-
inanöver. Sehr richtig! r»e tss Arm gegen Reich, Kleinb»esitz
gegen Großbesitz, divide et rinnen-m Das ist die Absicht. n einer
anderen Stelle sagte Fürst Bismarck im Reichstag: Aber Gott wird
uns den Stand der Ritter und der Bauerngutsbesitzer erhalten,
solange·er ein gutes Regiment erhalten will. Wenn der Grund-
besitz wirklich zugrunde ge en wird-» so wird das das letzte Ende
sein. (Sehr richtig! rechts. Wir sind neulich nach der Rede des
Ferrn Cruger nicht mehr zu Worte gekommen. Daher war es
eute meine Pflicht, dessen Anschuldigungen nicht unwidersprochen

zu lassen. Jch habe nachzuweisen» versucht, daß alle am Staate
interessierten Parteien ohne Parteiverblendung zusammenarbeiten

Sich erinnere nur an die
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mufsen.» Diges» Zusammenarbeiten stößt Ha leider aus eine außer-
ordentliche ehinderung. Jn unserem»»8 olke herrscht eine be-
dauerliche Unkenntnis der einzelnen Stande über einander. (Sehr
richtigl rechts.) »Wenn die »»Herren Freisinnigen auf das Land
koniinen,» und sich die Zustande dort»ansehen wollten, wie sie
wirklich sind, so wurden sie anders»urteilen. (Sehr richtig! rechts.)
Die Seßha tinachung unkserer Bevölkerung wird das beste Bollwerk,
die beste ehr zur Er altung unseres preußischen Staates und
des deutschen Vaterlandes sein. (Sehr richtig! rechtsis Wenn
von dein Bankerott unserer Partei gesprochen wird, o aben die
Wahlen das eine s lagend bewiesen, daß es der Sozialdemokratie
zu ihrem großen mmer nicht elungen ist, an unsere länd-
ichen Arbeiter hera ukominen (La en bei den Soz.), und sie haben
das offen in ihrer eitung ausgesprochen. (Sehr richtigl rechts.)
Sie haben den Mut ihrer Meinung, und erkennen das offen an.
Das ist Tatsache, und es wird ihnen nicht gelingen, denn unsere
landlichen A»rbeiter»stehen uns mit anderen Gesinnungen carn-
uber, als die Sozialdemokraten sich aus ihrem Milieu haeraus
vorsielleii konnen. Es besteht bei uns ein gewisses Vertrauens-
ver altnis zwischen den Arbeitern und dem kleinen und Dem
gro en »Besitzer. (Sehr richtig! »rechts,) Dieses Vertrauens-
ver altnis uns» erhalten, »das wird eine der e ten Aufgaben
nationaler Politik»iein. (Beifall rechts.) Wir ha ten mit aller
Ener ie am preußi che»n Staatsgedanken fest zum Wohle der Ge-
samt eit, nicht eines einzelnen »Standes. (Lebhaster Beifall rechts.)
» Abg. Glatzel »(natlib.): Eine Hauptschwierigkeit. die sich der
inneren Kolonisatio»n entgegenstellt liegt in Dein Steigen der Grund-
vreise. Durch die innere Kolonisation konnte vor» allem der Land-
flucht der »Arbeiter entgegengearbeitet werden. »die, wenn sie sich
nicht selbstandig machen. das Land verlassen. Für die Ansiedlung
industrieller Arbeiter fehlt es noch an dem wichtigen Kolonisator.
Aus diesem Gebiete konnten sich kleinere»»Kommunen. die in der
Nahe großer Jndnstriebezirke liegen. betatigeii. _

Abg. Gvßling (th.): Nach dem Zeugnis der ostvreußischen
Landgesellschaft hat die Ansiedlung von Arbeitern einen, wenn auch
nur kleinen, Fortschritt zu verzeichnen. Die Anariffe des Abg.
von der Osten haben uns ziemlich kalt gelassen. Wir greifen
niemals den Stand» der Großgrunddesitzer an. (Lachen rechts.)
Wir treten nur sur eine gerechte Verteilung des Grund und Bodens
ein. Herr vo»ii der Osten meinte, wir sollten aufs Land hinausgehen-
um Die Verhältnisse kennen zu lernen. Wir haben aber in unserer
Partei auch Gutsbesitzer vom Lande, und haben auch solche als
Abgeordnete durchgebracht Herr von der Osten hat bei seiner
Statistik die Fideikommisse nicht mitaezählt, sonst würde die
Rechnng ganz anders lauten. Abg. Cruger, der heute nicht zugegen
ist, wird auf Die gegen ihn erhobenen Angriffe bei nachfter Ge-
legenheit antworten. » .

tHieraus wird die Weiterberatung auf Donnerstag, 11· Uhr
ver ag .

Präsident Frhr von Ersta: Wenn die Etatsberatuiigen so
langsam weitergehen, werde ich Ihnen sehr bald eine Abendsitzung
vorschlagen mussen.

Schluß- 4% «Uhc. l

Denke Mach-richten
Die haveimben Eandiagswahlen.

München, 14 Februar. Über Die Landtagswahlen
werden folgende amtliche Ziffern bekannt gegeben: Wahl-
berechtigt waren 1 187127 Personen, abgegeben wurden im
ganzen 969 325 Stimmen, gIeich 81,7 Prozent. Davon waren
ungiltig 4649 Stimmen, gleich 0,48 Prozent. Das Zentrum,
der Bund der Landwirte und die Konservativen erhielten
463 631 Stimmen, gleich 48 Prozent der gültigen Stimmen.
Die Liberalen, der deutsche und der bayerische Bauernbund
und die Sozialdemokraten erhielten 489 746 Stimmen, gleich
50,8 Prozent. 11299 Stimmen, gleich 1,2 Prozent waren
zersplittert.

Kommunale Bomben
-— Über die Aufnahme von städtischen Anleihen haben,

wie aus Berlin berichtet wird, der Minister des Innern und der
Finanzminister durch die Oberpräsidenten den Städten von mehr
als 10000 Einwohnern einen Erlaß zugehen lassen, in dem es
heißt: »Die fortwährend steigende Zunahme des kommunalen
Schuldenstandes und das damit verbundene Anschwellen der kom-
munalen Ausgaben zu Zwecken des Schuldendienftes hat sich zu
einer so bedrohlichen Erscheinung ausgewachsen, daß die staatlichen
Aufsichtsbehörden vor die Aufgabe gestellt sind, mehr als bisher sich
die Vermeidung einer Vermehrung und die Verminderung der
bestehenden kommunalen Schuldenlast angelegen sein zu lassen.«
Es wird dann ausgeführt, daß bei kommunalen Unternehmungen
rechtzeitig ein genauer Plan über die Finanzierung des Unter-
nehmens aufgestellt werden und die Aufsichtsbehörde dahin wirken
soll, daß nicht irgendwelche mit Geldaufwendungen verbundene oder
kontraktliche Verpflichtungen nach sich ziehende Schritte zur Durch-
führung erfolgen, ehe die Genehmigungsbehörde ihre Entscheidung
hatten treffen können.

Hus der Justizverwaltung.
Berlin, 14.Februar. Jn der gestrige-n Sitzung der Bud et-

kommission des Abgeordnetenhauses erklärte ein e-
ZZierun skommissar, da die Justizverwaltung bislang nicht
eranla sung genommen h e, die Hilfssenate bfei den Ober-

laiidesgeri ten in»Wegfa»ll zu bringen durch Anforderun etatss
mäßiger Sie en. Dies sei eschehen, weil stellenweise ich ein
größerer Rückgang der Beru ungen bei den Oberlandesgerichten
asezeigt habe, als man nach der»Neuordnuan habe erwarten können.
oraussichtlich werde man hierüber ba abschließend urteilen

können.»— erner wurde seitens der Justizverwaltung anerkannt.
daß einige berlandesgerichtssekretäre durch die Besoldun s-
ordnung schlechter» gestellt seien als vorher. Es bestände Jedoch ie
Hoffnung, daß ein billi er Aus leich geschaffen werden könne,
ohne Berufun en aus a eren Resorts u provozieren. Die Be-
snwerden mit lerer»»Beamter aus der Jusztiz daß ihnen Der Titel
echnun srat siiater verliehen werde als den Beamten anderer

Ressorts, hatten ich nach den statistischen Feststellungen als un-
begriindet herau»sgestellt. Dagegen sei anzuerkennen, daß mit
Beziehung auf die »Ube»rführun»g der außerordentlichen Hil sarbeiter
in Stellen von ständi en Diataren die Beamten der Huftizven
waltiing schlechter geste t seien als die Beamten anderer Ressorts
Ein Ausgleich zugun ten der Ju tiz werde sich rechtfertigen assen
u»nd offentlich durchgeführt wer en. —- Aus der Kommission wurde
eine tarke Vermehrung der Kan listenstelleii befürwortet und
voni egierungsvertreter in ussicht gestellt.

Die englische chronieiie.
Bonbon, 14. Februar. Der König begab sich mit der

Königin in feierlichem Aufzuge nach dem Parlamentsgebäude.
Fünf Galaequipagen mit deii hohen Staatsbeamten fuhren
dem königlichen mit sechs isabellenfarbenen Pferden be-
spannten Wagen vorauf. Nachdem der König und die Königin
auf der Estrade der Sitzungshalle des Oberhauses Platz ge-
nommen hatten, verlas der König die Thronrede, in der
es heißt:

»Unsere Beziehungen mit den fremden Mächten sind
andauernd freundlich. Der Kriegszustand zwischen
Jtalien und der Türkei dauert bedauerlicher Weise fort. Meine
Regierung ist bereit, sobald sich eine günstige Gelegenheit darbieten
sollte, sich mit anderen Mächten an jeder Vermittelung zu be-
teiligen, die dazu beitragen könnte, die Feindseligkeiten zu beenden.
Die Lage in Persien fährt fort, die ernste Aufmerksamkeit in



Anspruch zn nehmen. Meine Minister. die in ständiger Ver-
bindung mit der rufsischen Regierung sind, erwägen, welche Mittel
am besten die persische Regierung in den Stand sehen könnten. die
Ordnung und Ruhe in Persien wieder herzustellen. Dein Parlament
werden baldmöglichst die auf die persischen Angelegenheiten bezüglichen
Dokumente vorgelegt werden. Ich hege die Zuversicht, daß die
Kris is in China durch Einführung einer dauernden Regierungs-
form, die den Ansichten des chinesischen Volkes entspricht, bald in
befriedigender Weise beendet wird. Meine Regierung fährt fort,
die Haltung strikter Nichteinmischung zu beobachten, während sie
zugleich alle notwendigen Schritte tut, Leben und Eigentum
britischer Untertanen zu schützen. Ich erkenne in vollem Maße
an- daß die Führer beider Parteien in China jeder Zeit bestrebt
gewesen sind, Leben und Interessen der Fremden in China sicher-
zuftellen. Dem Parlament werden die auf China bezüglichen
Schriftfküeke zugehen.«

Der König kündigte ferner an. daß im Hääg ein Abkominen
zur Regulierung des Opiumhandels und ähnlicher
Erzeugnisse abgeschlossen wurde. Der König berührte sodann
den Kröniingsdurbar in Delhi. Der Durbar habe den über-
wältigenden Beweis der Ergebenheit und Loijälität der Fürsten-
Edlen und Völker Indiens gegeben. Er glaube zuversichtlich, daß
die Verlegung des Sißes der Regierung nach Delhi, die Errichtung
eines neuen Gouvernements für Bengaleir eines neuen Vizes
gouvernements für Behar, Ehatanagpur und Orissa, sowie eines
Ehefkommissariates für Assan die Wohlfahrt des indischen Reiches
fördern werden. Der König betrachtet mit schwerer Sorge die in
Aussicht stehenden Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern, hegt jedoch die feste Zuversicht, daß eine ver-
nünftige Auffassung von beiden Seiten vorwalten und die
Entwickelung hintanhalten werde. die den Händel des Landes
und die Wohlfahrt des Volkes ernstlich berühren würde. In der
Thronrede werden ferner einige Gesetzesvorlagen ängekundigt,
darunter Maßnahmen für eine bessere Verwaltung in ·Irlan«d,
ferner Gesetzentwürfe über die Entstäatlichung der Kirche in
Wales, die Abänderung des Wahlrechtes, der Verbesserung des
Gesetzes der britischen Staatsängehörigkeit gemäß den Empfehlungen
der Reichskonferenz, sowie gewisse soziale und industrielle Reformen.

Danemarks eit-wenige Politik.
Kopeichageiu 14. Februar. Im Folkething richteten die

rechten Parteien an den Minister des· Äußeren eine. Anfrage
über bie auswärtige Politik der Re ierung.

Der Minister des Äußeren erwiderte,» daß die · e ierung gern
die Gelegenheit benutze, uber die auswartige Politi siigaus u-
fprfien, unb ührte aus: Escherrscht in Daneniark volle· inig eit

« er, daß as Ziel der danischen auswärtigen Politik bei Un-
'mmigleiten mit anderen Staaten, die nicht aus diplomatischem
ge gelöst werden konnten, die Entscheidung durch ein Schieds-

gericht und bei einem Konflikt anderer Staaten untereinander Te
absolute Neutralität ist. Die danis e Regierung und der d·nif«e
Reichstag bra ten die es jedes Ma zum Ausdruck, wenn sich ein
Anla bot. « ir sind weder direkt no indirekt
dur mündliche oderschriftliche Vera redungen
ebunden, ge chweige denn durch Verträge und
llianzen. Die Regierung befindet siZ »in bestem· Einver-

ständnis mit allen anderen Regierungen. eine von diesen hat
ve ucht, uns zu bewe en, von unserer vollkommen» unparteiische-n
Ha tung nach außen a zuweichen. Der Minister wies darauf hin,
daß die Regierun nicht allein die Schwier·igkeiten»fur ein sfreund-
schaftli es Verhä tnis u allen auswärtigen Machten be eitigen
könne« ondern daß auch die offentliche Meinun und die Presse
in dem elben Sinne wirken mußten. Deuts» land ge en·
über führten es die historisch gegebenen Verhältnisse an un erer
südlichen Grenze mit ich, daß die natürliche Sympathie, die siZ
bei allen änen gegenüber den von uns 1864 getrennten danis
vrechenden Nordschleswigern findet, oftmals s»o zuni· Ausdruck ge-

gt, sie mi deutet werden kann. Die jetzige Re ierung
war ebenso wie die rüheren Regierungen bestrebt, durch reund-
schaftliche Erörterung mit d»er· eutschen Regierung auf diesem
Gebiet zu einer vollen Verständigung zu gelangen. »

Bei diesen Erörterungen sowohl wie bei allen hierher ge-
örenden Erwägungen und Verhandlungen haben ztvei Tat-
sachen für die Regierung bestimmend fein mussen, teils daß der
vertragsmäßig bestehende ustand vollauf re-
spektiert werden muß, teils, da die Erhaltung d·er
dänischen Sprä e und Kultur bei den Danen ‚im
Auslande weiten reixzi unseres Volkes sehr am Herzen ‚liegt.
Bezüglicg einer solchen ätigkeit zur Erhaltung der vollischen
Kultur ei Stammesverwandten, welche fremde Staatsbur er in
Grenzländern sind, herrschen bei· beiden. Volkern faktis ver-
zchiedene Anschauungen. Auf der einen Seite hat es die Aufgabe
er Regierung sein müssen, klarzulegen, da die Privattätigkeit
ur Erhaltung der bändigen Sprache und Ku tur bei den Danen

Ziordfchleswigs innerhal des Rahmens der danischen Gesetz-
ebung und in übereinstiinmung «mit unseren liberalen Tra-
itionen erfolgt. Es ist aber» zu leich unsere Aufgabe gewesen,

da u beizutragen. daß diese Tati eit in einer solchen» Weise ent-
fa tet wird, daß sie keinen here tigten Anlaß» zu Mißdeutungen
gibt, und sich von jeder Einmis uncg in die po itischen und staats-
rechtlichen Verhältnisse unseres· a barstaates fernhalt. In» diesen
B iehungen handelte die Regierung ni t«nur unter Rucksicht-
na me darauf, was zwischen freundscha tltch gesinnten Nachbar-
staaten all.emein Brauch ist, sondern zugleich unter Berücksichti-
gung der cKonvention vom 11. Januar 1997«. Der Minister be-
dauert. da« man die e Neutralitätspolitik der Re ierung im
Lande vielfach änge ri sen und als Furcht »vor Pres innen hin-
gestellt habe, und dä si die beteiligten Kreise nicht« ufklärung
an kompetenter Stelle ge olt aben, bevor sie irrefuhrende Be-
hauptungen verbreiteten. Die» flicht der Re ierung sei es, u
verhindern, daß das Verhältnis des Rei es um Auslan e
Schaden erleide, und äu klärend zu wirken. Einge end legte der
Minister dar, weshalb ie» Re ierung den »vieldesprochenen Ar-
tikel des Generaldire tors Rubin in den Preu-
ischen ährbüchern über Deut chland Nordschleswig und

« änemark ür wünschenswert halt un die Hauptpunkte des Ar-
tikels in ihrer Erklärung vom August 19i1«ausdrucklich gebilligt
habe, unb führte dabei u. a. aus: as Ministerium des ußeren
muß es in hohem Grade sur wünschenswert finden, daß deut che
Zeitungen und Zeitschriften ·nämentlich wenn sie von der e-
deutung der genannten eit chrift sind, sachverständige Dar-
stellungen der politischen s bringen nament-te ung Dänemär .
lich dann, wenn die Verhältnisse» n Nordschleswi den Aus angs-
punlt bilden. Bekanntlich wird in ewissen Krei en Deuts länds
eine gegen Dänemark lgerichtete Aiätation betrieben, bie sich auf
ganz unri ti e Darste ungen der bsichten und Handlungen der
dänischen e erung und des danis en Volkes Deutschland gegen-
über stüpt. s liegt in ohem Grä e in un erem Interesse, diese
Angriffe na Möglichket zu bekämpfen. eshald konnte das
Miniterium es Äußeren d e Veröffentlichung der Abhandlung
des eneraldirektors Rubin nur wünschenswert finden, und es
mußte später eine Erklärung abgeben, weil fälschlich«behauptet
worden wär. die dänische Regierung könne die Hauptgefichtspunkte
des Artikels nicht tei en. Es wäre schädlich gewesen, wenn uber
den Standpunkt der Regierung ir end ein Zweifel bestanden
hätte.«Der Minister wies die Angri fe zurück, die gegen ihn weg-en
der für Generaldirektor Rubin vorgeschlagenen Ordensäus rich-
nung erhoben wurden, berührte kurz die Frage der Beide a tung
der Garnison kridericia betonte, daß von keiner äusw’rtigen
Macht in man toelcher Form Vorstellun en in Kopenhägen er-
hoben worden seien, und erklärte, daß die elbe Neutralitäispolitik,
wie sie gegenüber Deutschland gesuhrt würde. allen anderen
Staaten gegenüber angewendet werden würde. Er könne die
Politik nur fortsetzen, wenn er sich in voller überein timmung
mit bem olkething befinde. Auch das Folkethina mü e seinen
Teil der erantwortung tragen.

Nach der Rede des Ministers des Äußeren wurde auf Antrag
J. (l. Thriskensens und unter Zustimmung der Parteiführex
folgende Resolution angenommen: ,,-Jndem das Falk-thing
zu den Erklärungen des Ministers des äußeren
über die äußere Politik sein Vertrauen ausspricht,
güt das Feld-thing zur Tagesordnung über.

s Der iieliiiiiicdsiiiiliilide Krieg.
Bengdasi. 14. Februar. sAgenzia Stefani.) Gestern früh kam

es zwischen italienischer Kavällerie und einem zahlreichen
Haufen Beduinen nordöstlich von Suäni Osman zu einein
Zusainmenstoß. Die Italiener stiegen ab und trieben die
Beduinen in die Flucht, wobei diese fünf Tote hatten. während die
Italiener keine Verluste (f) hatten.

Periuu 14. Februar. Ein italienisches Kriegsschiff bom-
barbierte Scheik Said.

Die Revolution lii China.
Bettng, 1(.Februär. Sunyätsen sandte an Inanschikäi

folgendes Telegramm: »Ich habe von dein Edikt und von Ihrem
Briefe, in bem Sie sich als Anhänger der geeinigten Republik be-
zeichnen, Kenntnis genommen und mich über beide sehr gefreut.
Indessen ist die geeinigte Republik außer Stände, den Organisätor
der Republik durch den Kaiser der Tschingdvnastie anzuerkennen.
Wenn man auf diesem Punkte bestehen will, können sich ernste
Folgen daraus ergeben. Ich bitte Sie sofort nach Nanking zu
kommen, um die Hoffnungen des Volkes zu erfüllen. Wenn Ihre
Anwesenheit im Norden zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
zur Leitung der Verwaltung notwendig ist, so ernennen Sie einen
Vertreter mit unbeschränkter Vollmacht und warten Sie alsdann
die Entscheidung der Rationalversainmlung ab.” Nach Empfang
des Telegramms wies Inanschikai Tängschäoiii telegrapisch an. mit
den Republikanern im Süden über die noch strittigen Punkte zu
verhandeln.

Parlamentarilches aus dem Auslande
« _ ang, 14. Februar. Bei der Beratun des Bud ets des

Miniteriums des äußeren in der Ersten ammer er ärte de
Miniter des äußeren. er habe gestern von dem Gesandten in
Lifsabon ein Telegrämin erhalten. nach welchem diesem die Antwort
der portu iesischen Regierun auf die Note betre end Timor vor-
gefreut. u ergeben worden is . Der Inhalt der ntwort sei geht
e iedi enb. Der Minister drückte as Vertrauen aus, daß ald

der letz e Streitpunkt uber die Abgrenzung bei Ngoesi geregelt
sein werde.
. Leinberg, 14.«Februar. In der heutigen Sitzung des Länd-
rages setzten die Rutheneii die ärmende Obstruktion fort
Das Budgetprovisorium wurde tro dem erledigt, womit die Tages-
ordnun «der Session erschopxt ist. er Statthalter erklärte hierauf

s die Ses ion des Landtages ür vertagt.
·Belgrad, „14. Februar. n der Skupschtina verlas der,

Ministerprasident einen käs des Königs, dur den die
Skup· chtina aufgelöst, »die Neuwählen für den 14. pril aus-
geschrieben werden· und die neu Skupschtina für den 1. Mai zu
einer außerordentlichen Session einberufen wird.

Buenos Aires, 14. Februar. Präsident Saenz Penna schlug
einer Aboxdnung der ausständigen EisenbäPner als Basis für
eine Verständigung vor, er wolle eine Kommixion ernennen, die
versuchen falle, du«rchzusetzen,» daß die Ei en ahn·Gexellschaften
so viel Per onal wie notwendi anstellen. ie Ausstän igen ant-
worten morgen auf den Vorsch ag.

Uerlchiedene nachrichten.
-— Das Geschenk des Kaisers für Lord Haldäne besteht. wie

ans London gemeldet wird, in einem Abguß der Statue eines
griechischen Kriegers. deren Original sich in den Berliner könig-
lichen Sammlungen befindet. "

—- Der bayerische Ministerpräsidvnt Freiherr von Hertling
hat, wie die ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung« meldet, gestern
nächmittag dem Reichskanzler von Bethmänn Hollweg einen Besuch
äbgeftattet,

—- Staatssekretär Dr. Sols hat nach der Rückkehr von seiner
Reise nach London, Antwerpen und Amsterdam sich dahin aus-
gesprochen, daß auch nach seiner überzeugung höhere Preise für
die südwestafrikanischen Rohdiamänten zu erzielen seien.
wie die Lüderitzbuchter Unternehmer schon früher behauptet haben.
Man erwartet. daß infolge dieser Erkenntnis des Staatssekretärs
die Diamantenregie die Konkurrenz der Firma Bödiker u. (Eo. in
Hamburg wird zulassen müssen.

—- Die in der Presse neuerdings wiederum mehrfach ver-
breitete Nachricht, daß dem Reichstage demnächst der Entwurf
eines Petroleummonopols zugehen solle, beruht, wie das Wolsfsche
Bureäu erfährt, auf durchaus unzutreffenden Kombinationen.

—- Auf die an das Reichsmarineämt gerichtete Bitte mehrerer
Reeder um Hilseleistung bei der Befreiung ihrer im Eise fest-
sitkendcn Dampfer entsandte das Kommando der Hochseeflotte
die Linienschiffe »Ponimern« und «Schleswig-Holftein« nach dein
Großen Belt sowie »Hesfen« und »Schlesien« nach dein Südeingang
des Kleinen Beltes. Der große Kreuzer »Friedrich Karl-« ist zu
gleichem Zwecke nach dem FehmarnsBelt abgegangen.

— über die Wahl des Direktors des Zweckverbändes Groß-
Berliii, die am 27. Februar im Plenum stattfinden soll, hat sich
der eingesetzte Ausschuß, wie die ,,Vosfische Leitung« meldet in
seiner Beratung am Mittwoch nicht einigen können. Wenig ens
kam keine Mehrheit für einen vom Ausschuß vorzuschlagenden
Kandidaten zustande. Oberbürgermeister Voigt (Barmen) erhielt
11 Stimmen. Bürgermeister Dr. Reicke (Berlin) 3. Außerdem waren
zehn weiße Zettel abgegeben worden.

—- Unter der Beschuldigung in die Wilhelmshaveiier Spionägeii-
angelegenheit verwickelt zu fein, sind gestern, wie aus Jena ge-
meldet wird, zwei bei der Firma Carl Zeiß beschäftigte Mechaniker
namens Gauß, wie es heißt, Brüder des kürzlich von England
ausgelieferten Wilhelmshävener Schutzmanns Gauß, verhaftet unb
bem Amtsgericht zugeführt worden.

— Zu der Meldung von der geplanten Versetzung der gesamte-n
Wilhclinshavener Schuhmannschaft verlautet noch, es werde beab-
sichtigt, Schu leuie, insoweit sie früher der Marine angehört haben-
in wichtigen ärineßärnifonen fortan nicht mehr anzustellen, weil
alte Beziehungen un Freundschaften aus frü eren Ia ren nutzbar
gemacht worden sind, um ein efä rliches änke pie egen die

i er eit des Vaterlandes zu s inie en. Be ügli der iebstähle
in il elmshaven. boweit sie die andesinteressen berü ren, handelt
es sich um zwei ä e. Es wurde ein Ehiffrebuch en wendet, das
im alle einer obilmachung den Verkehr zwischen den Behörden
rege t. Diese Angelegenheit ist unerheb ich. Ferner wurden drei
Seiten eines Signalbuches kopiert, von denen zwei belänglos sind.

A

O Wien, 14. Februar. (Tel. der Schles. Ztg.) Wie verlautet,
wird Erzherzog Karl Franz Iosef im nächsten Monate eine
Reise nach Asien unternehmen. Dem Erzherzog soll Gelegen-
heit geboten werden, wie seinerzeit dem Erzherzog Franz
Ferdinand, die Welt kennen zu lernen. Für die Reise werden
bereits große Vorbereitungen getroffen; sie wird einen offiziellen
Charakter tragen. Der Erzherzog wird viele Monate auf die
Reise verwenden.

DKG. Rio de aneiro, 13. Februar. Der deutschbragliänische
SenatouLauro uller ist um Nachfol er Rio räncos
zum inister des Auswar igen auserse en. Er versichert
jedoch, daß er den Posten nicht wünsche, da Fonsera erklärt habe.
er abe zwar ein gewisses Recht, Eiit egenkommen zu erwarten-
da uller bei der Bi ung des Ministeriums gehen zweimal das
gottefeuille abgelehnt habe. Er beabs chti e in efen, Nord- unb
üdamerika zu bereisen, unb, mufe beßgalb feine politische

Laufbahn aufgeben. »Es sei lei ter, Präsident des Landes zu
ein, als Nä fol er Rio Bräncos. Die Ernennung Müllers ist
emnäch unwa rs einlich. —-- Vach späterer Meldung hat Lauro
Müller die Ernennungt zum Minister des Äußeren angenommen- ldie morgen veröffentli werden wird.

  

München, 14. Februar. Wie der Korrespondenz Fess-
maim vom Kriegsministerium mitgeteilt wird, genehmigte ber
Prinzregent das Rücktrittsgesuch des Lriegsministers.

Berlin, 14. Februar. über die Ermordung des Deutschen
Angermann aus Mexiko wird auf Grund der bisherigen amt-
lichen Ermittelungen folgendes mitgeteilt: Angeruiann war be-
waffnet in das Haus seines Dieners Hernandez gegangen. um es
nach angeblich gestohlenem Gummi zu durchsuchen. Anscheinend
wurde er, während er das Bett durchsuchte, von Hernandez durch
Messerhiebe getötet. Der Mörder wird verfolgt.

Omsh 14. ebruar. In bem S neestur m. der am
1. Februar im ezirk Ischim wütete. sin vie e Menschen um-
gekommen. Bisher wurden 63 Leichen aufgefunden.

Konstantinopeh 14. Februar. Wie verlautet, werden zwischen
der Pforte und der englischen Botschaft die Verhandlungen
wegen verschiedener Fragen, den Perfischen Golf und andere
Punkte des Wilajeis Bassorah betreffend. fortgesetzt. Die engli-
schefiti»Kti:nsulatswachen in Vassorah werden beibehalten und sogar
ver är .

«New-York, 14. Februar. Au er dein Vorsitzenden des inter-
nationalen Verbandes der Brü en- und Ei enärbeiter, Rhän,
wurden noch einige andere Arbeiterführer verhaftet.

» Veracruz, 14. Februar. Der Kreuzer »Bremen« ist eftern
hier ein etroFen. Der Schiffskommändant begabiJich nach Mc iko,
um Ma ero eine Aufwartung zu machen. Dein esuch wird ' e
weitere Bedeutung beigemessen.

Biienos Aires, 14. Februar. Die Kammer na m den Etat
usgaben auffür 19i2·än, der die ordentlichen Einnahmen und

434 Millionen Piafter festsetzt.
Washington. 14. Februar. Präsident Taft unterzeignete

heute vormittag einen Erlaß, wodurch Arizona als 48. taat
in die Union aufgenommen wird.

 

s scuschtiltcw
-—— Die Zeit (bei t des Allgemeinen Deii d’en S

Direk r Prof. In. {gefeit Streicher in Ver insLich
trage es Vor tandes herausgibt berichtet in der
iiber das Ers einen der e ten Lieferungen eines
ein alter Wunsch der deuts en Sprachforscher erfüllt wird. Es i
dies das «Deutsche· Fremdworterbuchf von Hans chul , Pri
dozenten ander Universität« reidur i. Br. Dr. Wilhelm Bachmann
in Koiistantinopel widmet die eZieUn erned·inen, dem ersten efchicbt.
lichen remdworterbuche der « utschen eine eingehende Be prechuiig,
die äu dessen Bedeutung sur die Bestredun en des gemeinen
DeutschewSprachvereins hervorhebi. Theodor ätthiäs in Plänen
berichtet uber die von Mär Grießmäver und Oskär Steinei literarisch
vertretenen Bestrebun en, bem deutschen Spra unterricht in den Schulen
eine ·phhji,«ologische unbla e zu geben. _ iter ent au das gest
Au sähe uber sprach iche trertfragen, Bucherdesdre untreu. i
tei ungen-aus den Zweigvereinen u. ä. m.

rachvereinx die
er elde im Aus-

uärnuuuner

 

Gerichtsverhandlungen.
»fürztlicher vakott.] Ein junger Arzt, Dr. M.,- töar als

Afsiitenzärzt nach Lambrecht in der Pfalz zu einem Arzt gekommen,
der schon vor ahren von dem arztlichen Verein
Frankenthäl ausge chlossen worden wär. Dr M» der
nicht Mitglied des ereins wurde, wu te davon nichts,
auch war ihm von den Mitgliedern des Vereins ni ts von dem Aus-
Lchlusse seines älteren Ko egen mitgeteilt worden. Er verkehrte
eshalb viel mit diesem Art unb fühlte ich diesem noch zu

besonderer Dankbarkeit verpflichtet weil er i m nach zwei Jahren
zu einer aussichtsreichen Praxis in Lambrecht verholfen hätte.
Damals fragte der Verein bei DrM. än,ob er bereit sei, den kollegialen
Verkehr mit dem ausgefchlossenen Kollegen aufzugeben oder
Lambrecht zu verlassen. Da Dr. M. dem Verein nicht sogleich eine
befriedi ende Erklarun gäb. v e rbot d er Verein seinen sämt-
lichen itgliederndenFernerenkollegiälenundderufkichen
Verkehr mit Dr. N ., unb gab diesen Beschluß auch den
Fakultäten von Heidelberg und Straßburg, sowie einer
nzahl Krankenhauger und Krankenkassen von
Wo rms und Mann eim bekannt. Der gesellschaftlich
bovkottierteArzt Lziin nun kla eweise ge en den Verein vor und
beantragte, das er ot äuszuhe en und d e Bekanntgabe zu wider-
rusen, da der von dein Verein gefaßte Beschlu ihn sch·ädigte.
Landgericht und Oderlandes eri t merbruden)
hatten sedo .. die Klage abgewiesen· as O erlandesgericht hatte
dabei ausge uhrt, der Verein bezwecke in erster Linie. die ärzts
liche Standeseckhre ochzuhältew Die Standesehre
werde aber auch dur das erhalten von Nichtmitgliedern berührt.
Deshalb müsse dem Verein auch das Recht zugestanden werben,
egen Nichtmit lieder Zwangsmaßregeln zu ergreifen. Auch sei
as erlassene erkehrsverbot nicht ein Verstoß wider die guten

Sitten, denn weder der Zweck den der Verein dabei verfolge, noch
das Mittel seien unsittlich. ie Revision machte aber mit Erfolg
geltend, daß ein«Verstoß gegen die guten Sitten vorlie ,
umal ein vollständig Un cguldiger durch den Verein«leiden mü e.
äs Reichsgericht ho darum ’evt das Urteil auf, und

wiesckdie Sache zur nochmaligen Ver andlung an die Vorinstänz
zuru .
m

Stadttheater.
«M ar t h a.«

Von den verschiedenen Tenoristen, die hier im Laufe des
Winters auf (Engagement gastiert haben, ist Herr Gläser vom
Städttheater in Ulm, der am Dienstag den Lyonel in Flotows
Oper «Marthä« sang, entschieden der beste und empfehlensi
roeriefte. Aber auch abgesehen von dieser Einschränkung des
Lobes verdient der Sänger volle Beachtung. Die Stimme, ein
ausgesprochener lyrischer Tenor, vereinigt Klangfülle, Weichheit
und Kräft, und der Vortrag des Sängers wirkt nicht automaten-
haft, sondern er ist Ausdruck eines warm beseelteii Inneren. Man
sollte einen Sänger nicht nach den ersten paar Tönen beurteilen-
die in den meisten Fällen von der mit dem Debüt verbundenen
Aufregung etwas beeinflußt sind, und infolgedessen unfrei klingen.
was sich dann später völlig verliert. So wär es— auch diesmal
bei Herrn Gläser. In der Cavatine »Iä, seit früher Kindheit
Tagen« kamen eini e gepreßte Töne vor, aber schon in dem kurzen
Diiett mit Herrn ittekopf, der wieder den Plumket sang, klang
das Organ freier und das hohe b am Schluß machte sich sehr
gut. Mehr aus sich heraus ging der Sänger in den Szenen des
zweiten Aktes. Mit innigen, von tiefer Leidenschaft zeugenden
Tönen ward er um Märthas Liebe und dieser unzweifelhafte Ausdruck
persönlichen Erlebens verlieh auch der reichlich fentimentälen Arie
»Ach! so fromm“, einen leisen und sehr erwünschten Zug von
Energie und Größe. Daß Herr Gläser Temperament besitzt, das
zeigte er am deutliczgen in jenen Szenen des dritten und vierten
Aktes. wo er von ärthä verleugnet und verraten wird und wo
er nach feiner Begnadigung und Standeserhöhung ihre Annäherungs-
versuche stolz zurückweist. Für den versöhnenden Schluß aber hatte
sich der Sänger noch einen hohen Trumpf äusgespart, das zwei-
gestrichene o, das zu der letzten Fermate kraft- unb glanzvoll das
Enfemble von Solisten und Chor überstrahlte. Es soll anderer-
seits nicht verschwiegen werden, daß der Gast textlich und
musikalisch nicht ganz sicher wär. Wiederholt kamen kleine
rhythmische Ungenauigkeiteii. etwas verspätete Einsätze, kleine
Auslassungen u. s. w. vor, aber welchem der gestern mit-
wirkenden Solisten wäre Ähnliches nicht passiertl Außerdem
bleibt Herr Kapollmeister Tis s or meist seinem beliebten Preku
tempo getreu, unbekümmert um die gegenteiligen Wünsche ber
Solisten. Im Finale des dritten Altes kamen wiederholt StGIILFI
vor, wo das Orchester den Sängern mehrere Takte voraus und Die
Konfusion allgemein wär. Glücklicherweise fanden sich bet ben
Generalpausen, wo das Orchester auf die Nachzügler wartete. alle
wieder zusammen. Es war überhaupt eine sehr mäßIss auf:
führung. Die Lässigkeit sing schon in der Ouvertüre an. roo MS
M bei dar lebhaften Handbewegung bem übrigen Orchester stets



is · ‑ '- · « Von einer kritischen Betrachtung der Chorlciftungen
”mixt: li. ber ganz ab, aber was der Chor Der Mäng (-.,Wo«hl·
liebt: jung s Salut“) an Tonbrocken zufammenbrachte,« streifte

gemlde u an Groteske. Ein Gewinn für NS Dieemalige Auf-
gfka ö 100 es, daß Frau MacGrew, die ftimmlich allerdings
fqhttunsgehr glilt digponiert war, einmal wieder die Titelrolle sang.
"Kb möchte sie die erste Strophe ihres Liedes „Beete Rose« nicht
Nur u langspm nehmen! und an anderen Stellen hinsichtlich der
Hartmann“,i noch enthaltfamer sein. Für den Lord Tristan war ein

r rein besserer Vertreter gestellt. Ähnliches gilt von dem
die ganze Oper wäre eine gründliche Neueinftudierung

Ernst Flügel.

märchen-Uorlelung.
Der große Konzerthaussaal war am Mittwoch nachmittag

bis auf Den letztenPlatz von einer vielhunderttopfigen Schar von

Kindern besetzt, die gekommen waren, um der Wiener Märchen-
ergäbltfin Frau Milena Gnad au lauschen. Das war eine
Bewegung ein Getufchel und Gesumme unter der aufgeregten
fleinen Zuhörerfchaft. die kaum den Anfang der Vorlesung er-

warten konnte. Frau Milena Gnad, deren Marchenabende in Wien
fich größter Beliebtheit bei Jung undooAlt erfreuen, versteht es
ganz vortrefflich. schnell dte Uchtlge Fühlung mit den lindlichen
Herzen zu gewinnen. und im Nu hatte sie das Zutrauen ihrer
Iieinen Hörer gewonnen, die ihr auf ihre Fragen ganz ohne
Scheu und mit großem Eifer antworteten. Sie begann damit,
den Kindern einige Rätsel aufzugeben. auf die ihr die Antwort
meist schon eher entgegenfchaflte, als sie mit der Frage fertig
war. Ja dem folgenden Vortrag der Märchen selber erwies sie
sich dann als eine überaus feinfiihlige Jnterpretin jener so harm-
losen und doch an Poesie so reichen Kindergeschichtem Unter den
von ihr erzählten Märchen waren solche von Hans Pellar, Stibille
von Olfers, Müller-Münster und anderen. Da konnte man sie
alle wieder hören, die Gefchichten von verwunschenen Prinzen

neuer aber ..

Richter. Fur»

dringend erwünscht.
_’_‚

und zauberkundigen Hexen, von llugen Schlangen und
giftigen Sichten, von Erdmannleins Klause und den
Tieren des Waldes, die mit Erdmännleins Oinderchen
spielen, von Schneeweißchen und Rosenrot. vom bösen Zwerg, vom
verzauberten Königsfohn und von all den übrigen vertrauten Ge-
stalten der heiteren Märchenwelt. Doch noch größer als die Freude
am Vortrag selbst war bei den jugendlichen Hörern wohl das Ent-
zücken über die gleichzeitig vorgeführten Lichtbilder, auf denen
alle Vorgänge der verschiedenen Märchen in wirklich ganz reizender
und dabei hochkünftlerifcher Art dargestellt waren. Die zehn Bilder
zu dem Märchen »Der kleine König« und die zu »Erdmännleins
Klause« z. B. waren allerliebst und von leuchtender Farbenpracht.
Durch solch hübsche Bilder werden die einzelnen Märchen den
Kindern auf lange Zeit im Gedächtnis lebendig bleiben, und das
ist kein geringer Gewinn einer derartigen Veranstaltung. Natür-
lich spendete das jugendliche Auditorium der »Märchentante«
stiirmifchen Applaus, und viele haben wohl bedauert, daß die Zeit
für den Vortrag ein wenig knapp wurde und das Programm etwas
gekürzt werden mußte. Jedenfalls kann Frau Milena Gnad mit
ihrem Breslauer Debüt zufrieden und versichert fein, daß besonders
ihre kleinen Hörer sich auf ihr Wiederkommen heute schozi föeuem

Jüdilcber Hbend.
Die Besucher des von Frau Charlotte Rother am Dienstag

in der Lessingloge veranstalteten »Jüdischen Abends« hatten zu-
nächst das Vergnügen, von 8 Uhr an fast eine Stunde lang- zu
warten, bis es der Vortragenden gefiel, zu beginnen. Sie hatte,
wie sie hernach entschuldigend bemerkte, ihre Bücher in einer
Droschke liegen lassen und konnte somit auch nicht das vollständige
Programm absolvieren, das ursprünglich vorgesehen war. Doch brachte
sie den größeren Teil davon immerhin zur Ausführung. Den An-
fang machten Gedichte aus der Blütezeit der jüdisch-spanischen
Dichtung (1020·—-1167), als deren Hauptvertreter der auch von
Heinrich Heine sehr geschätzte Jehuda Halevy gilt. Das Leitmotiv
feiner und seiner jüdischen Dichtergenofsen Gesänge ist die Sehn-
sucht nach dein verlorenen Jerusalem und der Schmerz über die
Unterdrückung der Juden durch die Christen. Der Vortragenden
merkte man eine große Begeisterung für diesen Gegenstand an-
aber sonst bringt sie keinerlei besonderen rezitatorischen Fähig-
keiten mit. Jhr Organ entbehrt des Wohlklangs, die Wiedergabe
der Verse ist monoton und schlägt höchstens gelegentlich ins
Sentimentale um. Offenbar war Frau Rother durch den Münchener
Zionisten Joseph Ambrunn, der vor ein paar Monaten an gleichem
Orte jüdische Poesien rezitierte, zu diesem Abend veranlaßt worden.
Da ihr aber jenes deklamatorische Talent fehlt, das bei Herrn
Ambrunn ein öffentliches Auftreten rechtfertigte, und die fpärliche,
aus Gesinnungsgenossen bestehende Zuhörerschaft auch den Abend
scheinbar mehr als eine Art Erbauungsstunde betrachtete, so erübrigt
sich eine weitere Berichterstattung -r.

 

 

Doticileä «
si- Vredlaii, 14. Februar.

Endstationen der Straßen-dahin

‘ Die Endstationen unserer Straßenbahnlinien haben bis auf
die in Oswiß durchweg einen großen Mangel, nämlich das um-
ständliche Umrangieren, das bei starkem Andrange nicht nur sehr-J
zeitraubend und verkehrsstörend, sondern sogar lebensgefährlich
ist. Die beiden Gleis-Sondern die durch Weichen mit einander
in Beziehung stehen, genügten, solange wir Pferdebetrieb hatten,
bei dem feine Anhängewagen Verwendung finden können. Seit-
dem-aber durch die Verbindung elektrischer Motorwagen mit
Anhängewagen Straßenbahnzüge geschaffen find, die an den End-
stationen auseinandergenommen und für die Rüctfahrt neu zu-
sammengesetzt werden müssen, genügt die bisherige Einrichtung
der Endstationen da nicht mehr, wo ein starker Verkehr zu be-
wältigen ist. Hier ist die Anlegung von Schleifen erforder-
lich, wie man sie z. B. vor dem Hauptbahnhofe in Posen findet.
Eine solche verkehrsreiche Stelle bei uns ist z. B. Oswid.
Darum ist dort die Endstation in einer Schleife ausgebildet
worden-, die jedes Rangieren überflüssig macht. Verkehrsreiche
Endftationen sind ferner am Zoologischen Garten und
am Südpark. Für den Zoologischen Garten ist, wenn die
Erweiterungspläne ausgeführt werden, und wenn die Festhalle
in Scheitnig errichtet ist, eine Verlängerung der Straßenbahni
gleise vorgesehen, und dann soll, wie aus den« Lageplänen zu er-
sehen ist, die Straßenbahn in einer Schleife kurz vor
Grüneiche enDen. Am Südpark dachte man schon vor
längerer Zeit daran, die Verhältnisse der Endstation zu ver-
bessern. Durch den Schottländervertrag wurde für diefen Zweck
ein Stück Land erworben, das aber wieder zurückverkaust wurde.
Die Verhältnisse änderten sich und), nachdem die Stadt im
vorigen Jahre die hier endende Aktienstraszenbahn erworben
hatte. Die Stadt hat in der Enge der Schweidnißer Chaussee
damit mehr Bewegungsfreiheit erlangt, und ist nun in der Lage
die Endstation besser auszugestalten Nachdem die städtische
.Verkehrsdeputation bereits im Mai v. J. beschlossen hatte, dein
Magistrat den Ausbau der Endhaltestelle der ftädtischen Straßen-

bahn im Südparke als Gleisschleise zu empfehlen,
ist ein Entwurf dafür ausgearbeitet worden. Er sieht eine Um-
fahrung des Gasthauses zum Wiesenthal vor, und die Deputation

hat ihm zugestimmt.

Jubiläum der »Austria«. i
Il- Anläßlich des 40jährigen Jubiläums des hiesigen

österreichisch-ungarischen Hilfsvereins»Austria«fandheute
abend im Stadttheater eine Ausführung der Operette »Der
Zigeunerbaron« von Johann Strauß in Opernbesetzung
statt. Die hervorragend gelungene Vorstellung gestaltete sich
zu einer würdigen Einleitung der Jubiläumsfestlichleiten. Das
Haus war in allen feinen Teilen sehr gut besetzt. Die Aussicht
auf den doppelten Genuß, eine Operette von dem Werte des
,,Zigeunerbarons« von den Mitgliedern unserer Oper dar-
gestellt zu sehen, hatte auf den Besuch außerordentlich be-
lebend gewirkt. Das Parkett war fast gefüllt und auch die
Range wiesen nur wenige Süden auf. Die Mehrzahl
der Besucher ——— befonders im ersten Rang, dessen Plätze zum
großen Teil Mitglieder der hiesigen österreichischsungarischen
Kolonie einnahmen —- waren in Festkleidung erschienen, die
Damen in hellen glänzenden Totletten mit strahlendem
Schmuck, die Herren im Gesellschaftsanzuge. Auch die öster-
reichische Militäruniform war vertreten. Jn einer Loge wohnte
auch der österreichischsungarische Konsul Frhr. von Pitner mit
seiner Gemahlin der Vorstellung bei. Das festlich gestimmte Publi-
kum folgte der Ausführung mit beifallsfreudigem Jnteresse und
und die Hauptdarsteller wurden bei jedem der dreiAttschlüsse mit
mehrfachen hervorrufen ausgezeichnet, teilweise auch bei offener
Szene applaudiert. Die Ausführung gestaltete sich so zu einer
wirklichen Festvorstellung, auf die das Theater stolz fein kann.
Und auch der Verein »Austria« wird mit dieser Eröffnung
seiner Jubiläumsfeier zufrieden fein; Der Reinertrag der
Ausführung ist nämlich von Direktor Dr. Loewe, einem
Vorstandsmitgliede der ,,Austria«, zum Besten des Vereins
bestimmt werben. .

i

st- Die Kapelle des St. u. 8!. Jnfanterie-Regiments
Sir. 42 aus Theresienstadt in Böhmen, die an den Jubiläums-
Feierlichteiten der »Auftria« teilnehmen wird, trifft Donnerstag
vormittag 9 Uhr auf dem Hauptbahnhof in Breslau ein. Nach-
mittag4Uhr findet im Schauspielhaus ein Konzert statt. Das
Programm umfaßt sowohl ernste symphonifche Werke, als auch heitere
Wiener Musik. Die Kapelle steht ‘unter Leitung des Kapell-
meisters Heydm der auch im Vorsahre in Berlin die erfolgreichen
Konzerte und die Ausführung vor dem Kaiser dirigiert hat.
abends ist Festbankett mit darauf folgendem Tanz im Konzert-
hause. Die Militärtapelle stellt die Tafel- und Tanzmusik. Freitag
abend 8Uhr findet imSchießwerder ein großes populäres Konzert
der Militärkapelle statt. Billette hierzu bei Hainauer und an der
Abendtasse im Schießwerder, Der Reinertrag sämtlicher Ver-
anstaltungen ist den Armen Breslaus und den Wohltätigkeitsfonds
der ,,Austria« gewidmet.

Aus Den Stadtverordneteuvorlagen.
gVuchdruckertagungB Die deutsche Buchdruckerberufsgenossen-

Lcha t und der deutsche u druckerverein, dem auch Verleger großer
eutscher Zeitunfien ange ören, wollen ihre diesjährigg Haupt-

sit

versammlun An an Juni d.J. in Breslau abhalten. stoerdcn
ungefähr 4 Tei ne mer erwartet. Auf Anre ung des Vereins
Bres auer Buchdruckereibesitzer beabsichti t Der ‚tagiftrat Der Ver-
ammlun einen Bierabend für den 8. «uni mit einem einfachen
bendbro im Rathause anzubieten. Die Hohe der Kosten wird

siclk innerhalb der Grenzen früherer Veranstaltungen ähnlicher Art
ha ten.

EBeihilfe für die Rote Kre·uz-Expeditioii in Tripolisj Nach
ego gter Zustimmung des Kaisers hat das entralkomitee der
„ eutchen Vereine vom Roten Streng“ un er Dem E ren-
präsidiuni des Generalfeldmarschalls Freiherrn von der oltz,
aus AnlaTß des Ausbruches des Krieng llzwifrlzen Italien
und der ürkei sowohl der italienis en ese fsal vom Roten
Kreuz als auch der ottomanischen Gesel schaft vom o en Halbmond
feine Hilfe angeboten. Jtalienischerfeits ist das Anerbieten dankend
mit der Begründung abgelehnt worden, daß das italieni che Rote
Kreu imstande sei, den i m geftellten fanitären Ansor erungen
des rieges zu genügen. a egen hat der türkische Rote Halb-
mond die ilfe des Roten reuzes willkommen eheißen. Die
E pedition it unter Leitung des Pro essors Dr. Goebe aus Breslau
a ge angen. Der an die O entli keit gerichteten Aufforderung
des gentralkomitees »zur Be treitung der Kosten hilfreiche Hand
auf utun, will auch die Stadt Breslau nachkommen und 1000 Mk.
bei teuern.

Verschiedene Nachrichten.
-—- Am Dienstag, den 13. Februar ist hier eine Ortsgruppe

Breslau des Bundes abstinenter Studenten Hegründet worden.
Die Gründung erfolgte im Anschluß an einen ortrag, Den Prof.
Dr. med. Rosenfeld in einer von Privatdozent Pastor Lizen iat
Schmidt geleiteten, von me r als 200 Akademikern bekuchten er-
sammlung in der Unive iät am Dienstag über as Thema
,,Studium und Alkoho " hielt. Der Bund, der in fast allen
anderen Hochschulstädten vertreten·ist, will auch hier den bis-
her verein eten abstinenten Studierenden eine Stätte für Zu-
fammensch uß und Geselligkeit bieten. Die Breslauer Ortsgrup e
will ferner u. a. auch auf den vielfachen Gebieten der Jugen -
pflege ihre Kräfte ur Verfügung tellen. Sie rechnet dabei auch
auf die Filfe der tudentinnen. äherer Auskunft erteilt oond.
phil. De ert, Fürstenstr. 18, llI.

—- Am morfl
ekündigte Gesc
em
General von Pritzelwitz statt. Durch erlesene künfstlerifche ar-
bietungen werden den Besuchern des Festes äußert

sich in den Dienst der guten Sache gestellt.
werden eine Reihe farbenprächti er und eindrucksvoller lebender
Bilder, gestellt von Damen un

ind noch bei Hainauer und an der Abendkasse zu haben.
* Jnfolge des kälteren Wetters

auf Dem Stadtgraben wieder geö ne worden. Das
Ei e bis auf weni e Stellen ver chwunden, das Eis ist g
din s infolge des auens körnig. Auch abends in ie Bahnen
eöäned doch waren sie heute am Tage wie am benD wenig be-

Euch ‚ was wohl darauf zurückzuführen ist, daß die Wiedereroffnung
em Publikum nicht bekannt war.
« Zur dritten Klasse der 226. Preuk
liegen die Lose gegen Borzeigung der Vor
Zur AbholunZ bereit. Die Auszahlun
ie Ausgabe er Freilose be innt am 2. d. M. Jn» der am 8. und

9. Marz stattfindenden Zie ung werden 8000 Gewinne im Betrag

lassenlose von heute ab

bon 1924 581 im, Darunter Die beiden Hauptgewiuue zu je
75 000 Mk. gezogen.

Theaters und Musitnachrichten
lMitteilungen der Bureaus.)

Stadt-trauten Donnerstag: »Die Meistersinger von Nürn- «-
berg«. (Anfang 7 Uhr.) Freitag: »Mignon«. Sonnabend: Gastspiel »"
der königlichen Hofopernsängerin Francis Rose »Der fliegende '

er Rosenkavalier«. Nachmittag-Der 'ßollänber“. Sonntag: ,,D
Barbier von Sevilla«. Jn Vorbereitung befindet sich »Der Kuhreigen«, musikalisches S auspiel nach dem Roman »Die kleine

i Entsetng des Los-Sen auf der nächsten Seitr.i

l

.. genusgceiche
Stunden geboten. Hervorragende Sanger und Sangerinnen aben -

Nach dem Konzert -"

« betten, an Dem Auge des Be-
schauers vorüberziehen. Rumerierte Eintrittskarten zu 6und4Mk. »s-

sind die iiffentli en Eisbahnen .
asser ist vom p

att, aller- ß

ischen Klassen-Lotterie

der Gewinne 2. Klasse undl

l
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Bekanntmachung.
Die diesjährige

ordentliche Generalversammlung der
Yoichsbaiilianteiloeigner

(Q 18 des Statuts der Reichsbank) wird hierdurch auf

Donnerstag, den 7. März d. J., vormittags Ule Uhr
erufen, um den Verwaltungsbericht nebst der Bilanz und Gewinn-
erechnung fur das Jahr 1911 zu empfangen und die fur en
Zentralausschuß notigen Wahlen porziunehmen (ä 21 a. a.

{äun Teilnahme »ist jeder mann iche und»verfiigungsfähige
Ante lsei ner berechtigt, welcher durch eine spätestens am Tage
vor der eneralversammlung „im Archiv der Reichsbank, Fässer-
straße Sir. 84/36_ hierfelbft, während der Geschäftsstunden a zu-
ebende Bescheini ung nachweist, daß »und mit welchem Nenn-
etrage von Antei en er in den Stammbuchern der Reichsbank als

(Eigner ein etragen ift.
Die Versammlung findet im Reichsbankaebäude,

straße für. 84/36 hierfelbft, ftatt.
Berlin, den 8. Februar 1912.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delhrück.

Jäger-

und nehmen Sie nach federn
Waschen einen Hauch

Wovon-Mir
Sie werden dann auch im Winter eine

klare, sammetweichc und trotzdem
widerstandsfähige Haut bebaut

Messe-leise - 50-5 
 

 

hervorragend, sehr preiswert, äußerst bekömmlich.

Filiale Breslau mit Probierstube [x
Junkernstraße 19. Telephon 9977.  

X ?
llr. Ziegelrclh’s Schriko Arterienverkalkung

(4. Aufl.) 1.50 Mk.
A. B. c. für junge Mütter 2 Mk. Ernährung des Säuglings
v. Dr. Moslem) 0,60 Mk. Wie wird man gefund? 9,50 Mk. Koch-
nah] 2.50 Mk. M Heilschatz “N (fehr toertboll fur Jedermann)

10 „Jif. Degeneration u. Regeneration 2 Mk. Luft- u. Sonnen-
bad1 Mk. Stlphilis ohne Quecksilber, II.»Aufl. 4 Mk.
Max Richter, Frankfurt (Oder), Buschmuhlenweg 98.

MORFIUM
Dr. F. H. Musiker in
bei Bonn am Rhein.
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Alkohol etc. Entwöhnungohne2m”?
Prospekt frei. Gegr. 1899. Spezi -
Sanatorium Schloss Rheinblick von

o-esberg ' ·"" "' «
Für Nervöse, ««

Sehht’loue bes. Erwähnung-kund .

   

  

   
ideales Abführmittel

s · von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder Wirkung
Originnldoso (203mm Marie Zu habcnln den Apotheken. «
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Bei Magen- und Verdauungsstörungeiiz Sodbrennen bewähren
sichsseit 30 Ja ren Dr. Frledländor's Pepsm-Salzsiiure Dragåes
aus Radlauer’s ebnen-Apotheke, Berlin W. 8. Empfo len durch
Prof. Senator, Proz. Enlenburg u haben ä Glas M . 1,50 unD
Mk. 3 in Den Apot elen. (9

i en Freitag, den 16. D. M., Jndet der bereits an:
fgfaftßahenb zum Besten der B indenfürsorge unter ;

Vorsitz der Frau Oberpräsident von Guenther und der irau HOhagen sann-sank 5916|!
Erste und älteste Breslauer Beerdigungs-Anstait

(gegründet 1833)

Beerdigungen
Leichenüberiührungen

Feuerbestattungen

unter gleichzeitiger Uehernahme aller damit irgendwie

verbundenen Einzelleistungen. (Kirchliche Anmeldung
—- behördliche Genehmigung -— Anfertigung von Druck-

sachen etc. etc.)

Fernsprechor 237 und 4399.

I- Behufs Vermeidung von Irrtümern
genaue Beachtung der Firma erbeten.

  

 



Blanchefleur« von Rudolf Hans Bartsch- von Richard Batta, Musik
von Wilhelm Kienzl. Die Oper fand anläßlich ihrer Uraufführuiig
an der Vollsoper in Wien größten Beifall, wurde daselbst inner-
halb sechs Wochen 25 Mal vor ausverkauften Häuserii gegeben.

Lohe-Theater. Donnerstag: »Die fünf Frankfurter«. Freitag:
»Priiiz Friedrich von Honiburg«. Jn der Titelrolle gastiert
Herr Willh Kleinischegg vom Stadttheater in Aachen auf (Engagement.
Sonnabend und Sonntag: »Die fünf Fraiikfurter«. Sonntag
nachmittags »Die Flederinaus«.

Thalia-Theater. Donnerstag: (3. V. Gruppe G) »Alt-Heidel-
verg«. Freitag: (Humboldt-Verein, rote Karten) »Der Fall
Clemenceau«. Sonnabend: (Gruppe H) »Alt-Heidelberg«.
Sonntag: »Heiinat«, Schauspiel von Herrinaiin Sudermann.

Schauspielhaus. Donnerstag: «Alt-Wien«. Freitag: »Die
inoderne Eva«· Sonnabend und Sonntag: »Alt-Wieii«. Sonntag
nachmittag: »Das Musikantenm übel“.

— Donnerstag den 15. d. M. abends 7% Uhr findet im Kammer-
musiksaale das dritte Abonnementskonzert des Breslauer Konser-
vatoriiinis der Musik statt. Das Programm enthält ein Klaviertrio
von Heinrich Marschner, zwei Kompositionen für zwei Klaviere von
C. Saint-Saens (gespielt von den Damen Elisabeth Schaller und
Margarete Ewert) und das G-moll-Klavierauartett von Johannes
Brahms. Außer den genannten Damen wirken noch die Herren Di-
rektor Willh Pieper, Leo Hehmans, Fritz Binnowskh und Franz
Czernh mit. Das Konzert beginnt um 7% Uhr. (S. cCmferat.)

Vereinsnachrichteir
ehemaliger Königs-Grenadierc hielt am

10. Februar seine gauptversammlun unter Leitung des Vor-
itzenden, Leutnant er Res. Amtsri ter Schoch ab. Aus dein
ahresberichte ist zu entnehmen, daß der. Verein außer dem
esamten Offizierkorps des Grenadier -»Regiments 7 weitere 19

„brenmitglieber unb 108 ordentliche Mitglieder am Schlusse des
Zähres 1911 zählte. Kamerad Raasch erstattete den Kassenbericht.

s Vereinsvermögen beläuft sich«au2fL rund 3300 Mark. Den
Schluß der TagesordnungL bildete die ahl des Vorstandes. Es
wurden die Kameraden: eutnantd Res. Amtsrichter Schoch als
Vorsitzenden Lewioda als 1. Schriftfül)rer, Ullrich als 1. Kassen-
führer, Reichelt Il als stellvertretender Vorsitzenden Jun als
2. Schri tführer und Walter als 2. Kassenfiihrer wiedergew" lt.
— sinen sehr ut besuchten Elternabend veranstaltete am

leisten Donnersta er Kaufmännische Verband für weibliche An-
getellte (Sie Ber in), Geschäftsstelle Breslau, geldstraße 30, im
Allgemeinen Breslauer Klubhause. Direktor techer von der
städtischen kaufm. Fortbildungsschule sprach. über »Die Berufs-
wahl der Töchter«. Er wies daran hin, da es gerade in
unserer Zeit dringend notwendig sei, daß auch das « ädchen gründlich
für einen Beruf vorgebildet werde. Die Ehemö lichkeit für die
Frau erfülle sich nicht immer, anderseits müsse o t auch die ver-
ieiratete Frau —uni Lebensunterhalt mit beitragen. Sie vermag
dies aber weit e er, wenn die Eltern auch ihr nach der Schul-
entlassung eine gründliche, einige Jahre iinifassende Ausbildung
für einen Beruf zuteil werden lie en. Be onders sei vor der
ungelernten, am Anfang ut bezah ten Be chäftigung gewarnt.
Der Redner empfahl den E tern, bei einer mindestens zweijährigen
Lehre (die Dauer richte sich nach dein ach) die Mädchen gründlich
in handwerksmäßiägen und geiverbli en Berufen ausbilden zu
lassen, wobei die eigung des Kindes u berücksichtigen sei. Es
sei Tatsache, daß die feiiiste Wäsche aus ngland und die elegaiiteii
geschmackvollen Damenkleider aus« Paris und Wien beso en
würden, oder erste Geschäfte sich Direktricen gegen hohe Gesä ter
aus diesen Ländern kommen lassen, weil unser Land nur im tande
sei, diee Artikel in Ausführung zweiter Güte zu liefern. Dies
sei nicht etwa auf einen gei tigen Tiefstand unserer Frauen zurück-
zufu ren, sondern unsernFrauen fehle die ausreichende berufliche
Pach ildung dafür. Es sei auch gut, die Tochter vorher eine Reit-
ang in irgend einem fremden Haushalt,· in welchem die iEsaus rau
mitarbeite , in der Hauswirtschaft arbeiten zu lassen. or dein
kaufmännischen Beru , der sehr überfüllt»sei und in welchem nur
ganz besonders begabte und anpassungssähige Menschen vorwärts
kommen können, warnte der Redner. Wenn aber diefEltern den
kaufmännischen Beruf für die Tochter wählen, dann sei mindestens
ein ein'äbriger Besuch einer gluten Handelsschule für die Kontor-
an este te und eine Mindest»ek)rzeit» von zwei Jahren in einem
gu en, nicht allzugroßen Spe ia geschaft für die erkauferin nöti .
.ln den mit lebhaftem Beifa aufgenommenen Vortrag schloß fig)
eine Diskussion. . ·

. Die Ein- und Verlaufs-Genossenschaft Breslauer Kot-smal-
warenhündler hielt am Dienstag, den 13. b. M» im »Tivoli« auf
der Neudorfstraße ihre diesåähri e Generalversammlung ab,
die vom Vorsitzenden des ufsi tsrats, Kaufmann und Stadt-
verordneten Jeron, geleitet wurde. Nach dem vom Kaufmann
Rappich vorgetragenen Geschäftsberi t betrug der Mitg ieder-
bestand am 1. « anuar 1912 382 Mitg ieder mit 150·0 Geschäfts-
anteilen gegen 3 0 mit 1424 Geschäftsanteilen im Vor1ahre. Das
Geschäfts u haben der Mitglieder, welches am 1. Januar 1911
356000 i. betru ‚ erhöhte sich auf 375 000 Mk. Jn gleicher Höhe
bewegt sich die aftsumme. Der Gesamtumsa der Genossen-
schaft betrug 4647 161 Mk. gegen 4243 957 Mk. im orjahre, so daß
die Hunahme 403 204 Mk. beträgt. An dein Gesamtumsatz waren
betei igt: die Kolonialwaren mit einem Umsatz von 3251019 Mk.
(2 908140 Mk. im Vorsahr), die Brotfabrikation mit 1185688 Mk.
(1 177 278 _Slifh, die Mineralwasserfabrik mit 73 494 Mk» die Wein-
und Spirituosen-Abteilung mit 130 639 Mk. Die Verteilung des
Reingewinnes, der 205169 Mk. beträgt, soll wie folgt vorgenommen
werden: 6 Prozent für Kavitalseinlage, 4 Prozent für Bezug von
Brot, 3 Prozent für Bezu von Waren, 3 Prozent ür Bezug von
Selter und 3 Prozent ür Reserven. — Der-« Sparverein
Breslauer Kaufleute und Gewerbetreibende hatte einen
Umsatz von 10 200000 Mk» wofür 5 Prozent mit 570000 Mk. bar
vereinnahmt wurden.— Der Umsatz ist gegen das Vorfahr um
1700000 Mk. bezw. 85000 Mk. Einnahme gestie en. Ausge ahlt

Der Verein

wurtzegd an das Publikum 465000 Mk. Die Yitgliederzah be-
träg ‘4.
- Der Kameraden-Verein ehem. 22er beging am Sonntag in

Mergners Restaurant, Neue Gasse, seine Kaiser-Geburtstagsfeier
unter zahlreicher Beteiligung. Auf das von dem Vorsitzenden
.»auptmann d. St. DietriZ ausgebrachte Kaiserhoch folgte ein von
ärl Rats ch gesprochener i rolog. Weiterhin geda te Leutn. d. R.

· entlei; in schwungvollen Worten der Damen. esangliche nnd
humoritische Vorträ e aller Art sorgten für Abwechselung Der
sich als ann anschliegende Tanz hielt alle Teilnehmer bis zum
ruhen Morgen bei fröhlichster Stimmun
Sitzungen des Vereins finden jeden ersten
abends 81/2 Uhr im obengenannten Lokal statt.

—- Der Stadtbund für Fraueiiiiiteresseii· hält Donnerstag abend
8V: U r in der Aula des Ma dalenenghmnasiums eine Versammlung
ab.» ur Diskussion stehen i»e ragen der Fortbildungs chule für
Mad en, der Beru sberatung fur ie weibliche Jugend und der hand-
werksmaßigen Aus il·dung der rau.« Der Eintrit ist frei.

—»Fur die Mitglieder des reiißischen B»ca»iiitenverei«ns und deren
An ehorigen stehen Eintrittskarten zu ermaßigten Preisen ‚im Vor-
ver auf is zum 18. d. M. zu der» am 27. Februar stattfindenden
Generalprobe der Siii gkadeinie bei Hainaiier gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte zur Ver iiguiig

zusammen. — Die
nnerstag im Monat

. sPolizeiliche VachrichtenJ Gesunden wurden: ein Trauring.
eine Kriegsdenkmunze, eine silberne Damenuhr, eine Regedeeke —
Herrenlos aufgefunden wurde ein Fal)rrad. —— erloreii
wurden: ein silbernes Arni·band, eine Pelzboa, eine Aktentasche. —
(Sie to len wurde von dem Hause Piastenstraße 34 eine Messing-
tur lin e. -—-— Abhanden gekommen ist von einem Rollwa en ein
Ballen schwarzer Serge (gerippter Futterstoff für Herrenkon eition)
gezeichnet M. G. 2279. —_‘.Io_t au gefunben wurde in seiner
Wohnung, Steinstraße 110, ein 49 Jahre alter, seit längerer Zeit
schwerkranker Arbeiter» _

Am 12. d.»M. kollidierte am Höfchenplatz ein Straßenbahnzug
mit einem mit Steinflieseii beladenen Wa en; ein auf letzterem
s· ender Lagerhalter wurde dabei auf die traße geschleudert und
er itt eine Verle ung des rechten Knie-Z» Ein großer Teil der
cIslieseii fiel durch en Aiiprall auf das Steinpflaster und ging in
rünimer, auch ivurde der Vorderperron des Motorwagens einge-

drückt, sodaß der Wagen außer Betrieb gesetzt werden mußte. ' «  

Betaiiiitiiiachiiug
betreffend die Huslotung von zpioreiiiigeii Polemik

ProvinzialanleiheIcheinen.
Januar 1912 vorgenommenen ersten Auslösung

von Zprozentigen Po ener Provinzialanleihescheineii FIzür wecke des
Provinzial-Hülfskassenfonds der I. Ausgabe des rivie s vom
13. August 1895 sind zwecks Tilgung für das Jahr 1912
Nummern Izieäzzogen worden:

Bei der am 30.

olgende

Vuchstabc r. 2692, 2727, 2773 = 3 Stück »Hu 2000 .46 = 6000 ‚K
- E Sir. 7140, 7142, 7245, 7255 == 4Stuck 511200.“ = 800 -
e F Nr. 1734, 1744 = 2 Stück zu 100 J6 = . . . 200 -

» . « zusammen 7000 JG
Geniaß § 4 der dein AllerhöchstenPrivileg vom 18. August 1895

angeschlossenen Bedingungen werden die vorau gefüPrten Provin ial-
gäineihescheine hierdurch den Inhabern zur Einlö uliung am 1.

ekündigi.
om 1. Juli 1912 ab 'nbet eine Verzinsung ni t mehr statt.

Die Auszahlung des egi· ennwerts erfolgt gegen ück abe der in
einer be onderen Sie weisun zugamnien zu tellenden rovin ial-
anleihes eine nebst en no . i t falligen insscheinen Rei e II
Sir. 14 bis 20 unb der inss einanweisung durch die Landes-haupt-
liasse in Zinsen, rie riclätliraife Sir. 7, faintliihe säniglichen
Felleigtiassen der rot-ins arm unb bei folgenden Einlösungs-

e en:

in Zinsen bei der Citibank für Handel nnd Gewerbe
und deren Depositenkasse (vorm. Heimann
Sau",

- Zum-Kein bei der Ostbaiili für Handel und Gewerbe,
Zweigniederlassung Lillensteim

- Hkxun bei der entschen Hausk-
- - ur- und Zieiiiniirtiifchen Bitter-

» schaftlichen arle ngliasse,
heidemBankhausllol rüc schickt-occu-

- Bankgeschäft F. VI. Krause L 00.,
der Tini fur Handel nnd glattem-im

\\

- eutsthen ann, Yiliale grauen, .
deni s ankhaus rinz & Merck in,

- Zchleliccheu Hannnereiin
- s ankhaus E. Hei-nann-

- greinen
- Drei-lau

U
U
I
U
U
U

- Gromlierg der (optimal: für Handel nnd (bewerbe,
Zweigniederlassung ßromberg,

- Danzig - - Oflvanti sur Handel und Gewerbe,
weigniederlassnng anxi .

- Dresden - - eutschen ann, iale see-dein
- ranlifnrt a. an. - - eintragen” ank. iale xranüfurt,
- raudenx - - . stlianli fur Wandel nnd Gewerbe,
_ Zweigniederlassung (braunem,
in »ambnrg - - eutschenzyanln eifiliale Hamburg,
- Youiggberg i. pr. - - til-and sur Zank-et nnd Gewerbe,
- xandøherg a. an. - - (Einbauen fur andel und Gewerb-,

weigniederlassunggandøvergmm
- Leipzig - - entfchen»Hanli. Yiliale gängig.
- Memel - - Qstbanli fnr Wandel und (bewerbe,

.. weigniederlassnng Mem-eh
- München - - eutschen anti, Yiliale wärmen,
- Yiiirnliergo - - euts en» ansi. Yiliale Yiirnherg.
- Stola i. mm. -- - Mit-in fiir Handel nnd Gewerbe,

Fweigniederlassnng Titeln i. ”nimm,
- Gharn - - hstvanli fnr Mandel nnd Gewerbe.

Zweigniederlassung Chor-n
- Tit-it - - (Salami: fixe Handel nnd deiner-m,

Zweigniederlassung Tit-it.
Vordrucke zu den Nachweisungen verabfolgen die Landeshaupt-

kasse in Posen, dieKöniglichen Kreiskassen der Provinz Posen und
die vorgedachten Einlösungsstellen iinentgeltlich.

Ani Schlusse der Nachweisung ist der Empfang des Nennwerts
der Aiileihescheine an uerkeiinen.

Der Betrag der e wa fehlenden Zinsscheine wird vom Kapital
in Abzug gebracht. [3

Posen, den 9. Februar 1912.

Zier Yandgglzszanptinaniu
acht-äu
 

Oberschlesische Eiseiibahn-Bedarfs-Altien-Gescllsihaf1
Die Einlösung des am 1. März 1912 fälligen zehnten Zinsscheines

un er»er 41X2 kxngbeikt Stchuldverschreibung vom Jahre 1907 findet voma .1, 8 arz d. J. a _.
in Zriedenshüttu bei der Gesellschaftskas c,
- « eislin - Deuts en Ban, .

s Conimer - und Diskontobank,
- Nationa bank für Deutschland,

deni Bankhause Georg Fromberg so 00..
- - s. L. Landsherger,

‘
I
I
\
\
\
I
|

· Breslau
Niederlassungen,

Niederlassungen,
_ - dem Bankhause s. L. Landsberger,

= Frankfurt g. 9.0.,: der Deutschen Bank-, Filialc Frankfurt a. M.
Friedenshutte, im Februar 1912.

Der Vorstand.

- Schlesischen Bankvereiii und dessen

der Breslaner DiskontosBaiik und deren

 

Schlesische Jiiiiiiobilieii-Atticn-Gesellschaft.
Die Aktionäre der Schlesischen Jnimobilien-Aktien-Gesellschaft zu v

Breslau werden hierdurch zu der

Donnerstag, den 21. März 1912, vormittags 11 Uhr.
im Ge
stattfi n ordentlichen Generalversammlung eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlegung « ..

Ges afts ericht sur das»Ge chäftsjahr 1911.
2) Be lußfassung «uber d»i·e ene migun· _

die ewinnver eilung fur 1911 owie u er die

Revi oren. _ ‚
SZZ Wah von Mitgliedern des Aufsichtsrats.

i
Aktionäre, welche emäß S 24 des Statuts ihre Aktien oder den
schein eines deut chen otars bei
während der Geschaftsstunden — spätestens am 18.
legt haben.

Breslaii, den 2. Februar 1912.

Der Aufsichtsrat
der Schlesischeii Immobilien - Aktien - Gesellschaft

Dr. jnr. Ednard v. Eichhorn.

chägslokale der Gesellschaft an Breslau, Gartenstraße Sir. 35, I.

von Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie

der Jagresbilanz und
» ntlastung des

Vorstandes und des Aufsichtsrats; eventuell Wahl von drei

mmberechtigt in dieser Generalversammlung sind diejånigetn
epo -

der Gesellscha t» —- werktäglich
arz 1912 hinter-

 

Preußiiilie nähere Famimule für Zenit-Industrie
« S »inn- und Webeschulezu Crefeld. [0

Abteilun en ur Spinnerei,·Weberei, Muster eichnen,Dainen-
konfektion, unststickerei, Weiß-u. Krawattemsliäherei. Beginn
des «ommerhal Ia res am 11. ) iarz d. Pro ramme und
Auskunft kosteiilos urch den Direktor Professor ehmann.

Pädagogium Läiia
.. . )

ziehungsinftitut. Ziel: Ober ekiinda hoh.

am Riesengebiege bei Hirschbck
Seinem. gegr. 1873 gesund un’
clon gele enes L r- und Ek-

Lehransialt, Freiw.-E amcn,
« Professor r.‘Ernst Schi pr.

Prospekte bei G. schwirrt-e 6e Müller, Breslau, Ohlauerstraße.

Frauenschnle

des katholischen Frauen-bluteten

Breslau, Schillerstr. 7 (höhere Mädchenschule).
Beginn neuer Kurse: 16. April.

Näheres durch Prospekte. Anmeldungen 12—! Uhr.

Die Leiterin: Anna. Hontschik.

[9

 

. Os
die O ersekunda,
event. auch
allen» »
Gebau e unter ‚ebracbt. Auswarti eSchülerinnen finden

anlagenusw. An o erenKnabens ulen sind vorhanden:
ein im Ausbau ·
1912 errichtet»wird, zwei
meldungen sur ·
Dr. Leonhardt entgegen, der auch weitere Auskunft erteilt. .

II I
f k l

1. Lehrkriiste. «Gründ·l. Unterr. auch i. Kochen,
, BackiåinfSBneid Weißn.,ded. Art andarb.

u

Augiisie-Viktoria-Schule zii Licgiiitz. «
(übers Mädchenschnle,Stiidienanstalt,Lehrerinnenseiiiinar.)

tern 1912 wird die real hinnasiale Studienanstalt die _4. Klasse,
erhalten« das obere Lehrerinnenseminar die 2. und

_ die 1. Kl e· e Anstalten sind seit 1909 in einem neuen,
vgienischen An orderungen im weitesten Umfange entstprechgnstn

u e un e r
chule beaufsichtigt wer en. Liegniß
Schlachthaus, ausgedehnte Garten-

‚ weiGhmiZissiem
e ndliches Rea ghmnasium, _beffgen O ertertia ern

Vor chuleii, Landwirt , aftsschule usw. An-
die -« Auguste-t iktoria-Sch Herr

reiswerte isten ionen die von der
at Kanali ation,» Wasserleitun

Direktor

[3

ule nimmt

Liegiiitk, den 11. Januar 1912.
Der Magistrat.

Töchtervenfionat für Haush alt u. Wissen-
scha ten von Joh. N thue . 4

 
—

unsch Malen, esang, usik.

Englische Lehrerin im Pensionat.
— Geräumiges Haus mit Garten. —Moltlestr. 21.

1. Referenz. JährL Pension-spr. inkl. Unterr. 800 Mk. Näh. Prospekt-
mafchiiiensklrbeiten (kaufiniiiinisch., wissenschaftl»

Vervielfältigiingen übernimmt

I
ri telleri ch, technisch, auch reindsprachli um.

solll‘elb'ich m uiw.)s nach Diktat uudfManuikriprch (L

Tel. Sir 158.
—
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Maskenirubel,
sending-last

das sind die Zeichen, unter denen das
Gesellschafts-leben in den ersten Mona-
ten bes Jahres steht Die Hochflut der
Geselligkeit hat eingesetzt mit Bällen,
Kostümfesten Bazareii und sonstigen
Veranstaltungen in denen ssich der
Wohltätigkeitssiiin des oergnügungs-
bedürstigen modernen Menschen zu
betätigen pflegt. Berge von Süßig-
keiten werden an solchen Tagen ver-
zehrt und manche Dame würde er-
schrecken, wenn sie wüßte. welche
Summen den Genüssen geopfert wer-
den. Aber in allem ist es möglich,
zu sparen, ohne gleich zu verzichten.

Edelmut-Konsisan
sind bei feinster Qualität außerordent-
lich preiswert und als Theater— und
Gesellschafts-Koner gleich beliebt.
Reichardt-Schokoladen und —Fiakaos
sind von vorbildlicher Güte und
stellen das Gdelste dar. was die auf
höchster Höhe stehende Nahrungs-
mittel-Industrie hervorzubringen ver-
mag. Berkaus aller Reichardt—Fabri-
kate zu gleichen Preisen an Händler
und Private in hundert eigenen Fili-

chn in allen Fell-»O Wiss-laute- TM
Breslau I: Junkernstriiße 15/17,

Fernspr. Amt II 8986.

Oppeln: Fraii Selma Preuße, Vorwerrstn In lt. ..‚ 1.“). ’-« ‚|5 Jx*_ ; - L." ‑‑°‑‑ . 4'. „1', ‑f — · « s 994‘-'- r MMk nistet-senkrer weil-raren?“ ‚.

  .«".J· «««"«·" ·’:·-—"..-. i«..; I" « . ""' Js-
g" ‘-/.'. ..«-Æ.I.e-H1««»O» «. «."- «-«,« 4' -,« _
L« „n; '.: 35.. -·.« »- ‚r. krick t « Cis-»Es . et-« ·- -

Donnerstag, Freita
Sonnabend g unglmnmc = Tage

IIIf
Melange-Backobst skzx

S d b t '36 .44" .,Mk ,Sl s «T"·I«·-·--
baä Bglitmmkäktceliiggspkasaåliffunduherabjjxfetzt aaufcM Pckföqfsische
Pflaumen ohne Stein das Pfund herabgesetz auf 4 Pfg.

M x Schönfelder, Alkxxsgkfikxst
« r--,i « ' · « «i 1,72570.» f7). ‚j*"... . - i i

137«»Zc.d- Ä? -·«

I. _I

sp - .. t? ‘ ' u..-
-, · .-.   

—

       1 -. ‚1.,. ‑‑ »O « .

.728?ng « .‘ I" '

.
'. . |‚I'I. . · . In»... « ‚.. —

.-«, «-

..
_. „”51:

. _ » »
. - «s 5 . - O". - - s -- a. . _ « · _ _‚ .- . . « «

» «-. s. «-.· _ 0‘" ‚. -. ,·.'s;«,:·»-. «-·c"ss-·. g. «-.-« *‘. ·J ,
« « « «". - « ;--.I-.,'- De-. -

V

VII
‘.'o

. ".i ·-
. ,. -

s» s

s ‘II

I H Iso 4 .
I D

O«Gartenflr. 19 2' “einem, Marütlfalle H.
Erbengpiriime Karpfen “95.3% Pilzfävzzuäzfto Pf.

satte-Catilina Bisse-TM i 20 -
Schellfis «, im Schnitt P d. 45 Pf., Helgoi. Angelsch

Pfd. 50 Pde Rotzungem · chollen, grüne Heringe Pfd.
» 5 Osten er Steinbiitt und« Seeziingen.
Heilbutt, kleine Fische, P 80 Pf., im Schnitt Pfd. 1, Mk.d.

.' die e Wo e aus- I «
WWEÜMCÜ‘?’ nahsmsweifie schön Ebde 60 PfO

Lebendfrischc Stettiner Hechte und Sauber, Rhein-, Weser- und
Ostseelachs, Lebende Hechte, Schleien Anle, Forellen,

leben e Karpfen Pfd. von 80 n an.
1.00 Sgii.d

.

9111110330me (herborrafänbe) 9:1“ e Fische
Quali t

sch
lI .

IF Pf»

10

L b b H chnitt ’ (ggf-231.209,12 .
e cn e nmm r

Austern· nnd Krebse.c n (nglmlli'.
I Promvter Bersand nach außerhalb. «-
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Nkf 114. Fünfter Bogen.

LesersIesz ersehng.1.DDDMLEDX -· -
.VI.ine Verlobung mit Frau Cornelie Spener, geb i3 extra

Koenige. habe ich die Ehre anzuzeigen. PFV

. Ichlesische
  

0
(0

ds- Posen, Februar 1912. IV 31:5:

IX .. So ««:’.: Großmutter

ers-. _ Dr. Otto Hotzseh, F» THIS-H
CI « Professor an der Kgl. Akademie Posen, IV

S« Lehrerander Kgl. Hriege-Akademie. oszzjsp

TH-

»
N
-
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CI, Frankfurterstr. 175.
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Die am 29. Januar, 4 Monate nach dem Heimgange
meines geliebten Mannes, erfolgte Geburt unserer zweiten

Tochter
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.1» Solvey-Syracuse,

TM N.-York 1912

I?) Marie Mc. Lauchlan,
1’

geb. Schwabbauer.

SICH-SWZBGÆSSTJSBZZSO

EI-Wes-SQQQQQQQQQQQQQQQQ‘
P Statt jeder besonderen Anzeige! CD)

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen O

.- hocherfreut an   
   

 

  

  

 

SO) 1I;c3( Schwarze Kostüme,

W . . o , -"TO YLow. den 13 Februar 191-. 1.:) .ij ”Ich“ 980.

« O .. .. « - lgä). W. 'I‘mps, Kg]. Domanenpachter O s, K„‚.;E‚‘;stj‚'}?ä:‘:g„
J und Frau Margarete, geb. Weckmann. O .» · l « -........

'1 , . J;.........

(1)
@Q3@:@@@@@S@Q  

 

QQQQQQQQ
'I Cis H — cui- "—,-» . ·-

statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh entschlief sanft im 82. Lebensjahre unser ge-

liebter Vater, Schwieger- und Großvater, de1

Kg]. Generalmajor z.D

Herr Fritz 11111111 von Trzetialuwski,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

was ich im Namen der trauernden Hinterbliebenen anzeige.

Görlitz, den 12. Februar 1912.

Frida Malotki von Trzehiatowski.

Preis Mark

Feier im Hause Göriitz, Mühlweg 11, am Donnerstag,
den 15. d. M.‚ naohm 11/4 Uhr. --- Beerdigung in Berlin von
der Kapelle des Augusta- Hospitals in der Scharnhorststraße
Sonnabend, den 17. d. 111., nachm. 31/ Uhr. ‚131111111, 

 

    Heutevormittag 9.1/2 Uhr verschicd an den Folgen eines Schlag—

aniallee unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder der

siegt-ins Berthold
kurz vor seinem 72. Geburtstage.

 

rzsssz Breslau, Verden a. Aller, Hildesheim, Bobreh OS, Jever,

5s Crummendorf, den 14. Februar 191'2.

, Die tlefbetrübten Hinterbliebenen:

.. - - - Hargarethe Faerber, geb. Bosnisch.
· Ökonomierat Georg Boenisch.

l. Marie Fresow, geb. Boenisch.
» · Fanny Zickoll, geb. Boenisch.

Hedwig Dierschke, geb. Bosnisch.

Landwirtschaftslehrer Rudolf Boenisch.

Kläre Boenisch, geb. Waeldner.
Professor Fritz Fresow.

' Hütteninspektor Reinhold ZickOll,

“ — Zollinspektor Georg Dierschke.

Hedwig Boeniseh, als Schwester.

Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 17. d. M. nachmittags BI» Uhr im
T'Itaue1hause Gabitzstraße 109, die Eioäsolnrung in 7ittau (Sa) Sonntag vormittags
101,4 Uhr statt.

  

 

. - I'. '«nur. . .‚‚.‚-- v« . ·

Familien-Nu richten. ·
Yorlobun en: rl. Erika von
Gritz Hobenbo a. Herrn arl

   

  

    

   
bmit   

  

 

   
  

 

     liNeumarkl mit Herrn Hauptmann
Nin Kommando der Schutztruvve im
Vgichskolonialamt Martin Lutter.

rlm.
Gebet-ten: Ein Sobnt Herrn

Ferdinand Graf .66nIm. Neubaus
_crrn Oberleuttr a. See Wolf von Je - «—

Eichbhorn. Wilhelmsbaven. Herrn
nguvtur Ernst von Strzemierznm
Mutant derM17. Feldart-Briaade.
werin i.

DiehiesigeMevan el.

Pfarr telle
istabald setzn1.ruudaeb.-

380 Mk. åulInne. ienitwob-
nung.GemeindewabL Bewerbunaen
mer en bis 28 Februar erbeten.
Priebns, den 12 Februar IIer
Der Gemeindektrchenrat

Schmulm Pastet.

von SendlilzsKur6råba Oberlt. im «
Lürais-.Neat randenburaa ·
2rrI. ertrub 69hcbter. Farauendorf

gewähre ich bei

jetzigem Einkauf
besonders hohen Rabatt. Pelze, Jacken, Muffen,

zur Hälfte des bisherigen Preises.

 

(2
zum Einkauf von Pelzwaren.

Konsumattonslletdet «
in reisender Ausführung

e
werden sehr billig gefertigt

Ibodwartcrre. rechts (an r Hobenzollernstra82«l 

Statt besonderer Anzeige.

Gestern abend eilt-schlief unerwartet an Herzlähmung
im 73. Lebensjahre unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter,

Frau Emilie Zukale,
geb. Breit-nann-

In tiefstem Schmerze,

Breslau, den 14. Februar 1912

Martha Hahn, i
Margarethe Sinn-s Seb« Zuwe-
Cum-ad Hahn, Rechnungsrat,

« Stanislaus Sirot, Kaufmann
Enkelkinder.

Beerdigung. Freitag den 16. d. Mts. nachmittags 41/2 Uhr
von der Leichenhalledes St.Ba1bara-Friedhofes in Cosel.

tllr Damen und Mädchen In großer Auswahl.
Aenderungen sofort. Maßanfertigung In l2 Std.

sehr preiswert.

N.BergerRing 50.

« Trauerhute
        

      

   

  
  

  
   

 

   

 

  

  

 

       

    
  

  

A. Grätzer G 90.,

lBalinverb
,:;«; l

« b‘.‘u.
s »s-

I-.
· « | s-

Modehaus Lnllls ill-
uSchweiinilzer Sir. 29, »Ingka

Um mein grosses Lager in modernen Pelzsachen zu räumen„

  

Kolliers tat
Selten günstige Gelegenheit

„9   

Sendlitzftn ö,

Zeitung. Breslau. Donnerstag, 1o. Januari-ils-
 

 

    

    
  
     

    
    

       
  

 

  
    

   

   

 

    

Röcke, Blusen, Hüte

 

Durch einen cinlachen Handgriff (ohne lästiges Schnüren)
umschließt der untere Teil gürtelznt g und thltenlos Leib
und Hüften. Die Wirkung ist verblüffend: Haltung
graziös, Gang elastisch, Figur schmal wie es die neueste

Pariser Mode ertorclert..

7,50 9,50 12,50 15,50

Corsetssneziallinus I. Hang-ges
Paul Ida-with

1111111131111 is.
Auswahlsendung portofrei.

 

 

  

  

vornehmsten Geures. (5 Ü“;

Taucmzicuplatz 9,

 

6'liter-
Hoselibuch

Schule fluflage
 

Heheftet 9, gebunden tomk

til-geschlossen im Dez. 191l

 

Prospekt liebt zu Diensten 
Verlag von mllbfiottl. Korn in Breslau
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Wellbekannles Fabrikat ersten
Randes-M950!ide Preise:‑.:. « ;- -

In Breslau bei Lunis Seliger G Sohn, Schweidn.-Str. 10’ II.

In Beuthen für ganz Oberschlesien bei Th. Cieplik,
Bahnhofstrasse 33.

In Posen bei B. Neumann, Bismarckstrasse 10.

 
  
 

 

Heute,
Freitag und Sonnabend

MutsIsenverlmuf
Voll -:·:

   

  
    

1’)

esslnawhntelsmen—-
2I,
Ist '. "

 

EI- kommen zum Verkauf 585 Kisten aus direkter Zufubr,
und offeriere:

das Dutzend 37, 42, 48, 66, 77, 90 und 110 Pfg.

Schönfelder
Albrechtsstrasic 921x56 undFilmlcn

  

      

,
1111er SciiulctmncuTagespenmon
od.OSchüler eventl. aucgjuonae Dam, gesucht für gebild junges Mädchen
welche dies. Schul. od dls Lehranst. ei alleinste christlicher Dame od.
bes. tvoll·, finden liebev. Aufn. 111 Familie Klavierbenuung. Nube
kinderlos. Beamtenfam. Zusclilr2 Hauptbahnlsof oder O Jlaueritrae
unt. K- 17 Geichst Schles Ztu. nicht. 11. K 84 Git. Schlei. Zg.

Gute pensiou 'I‘ELEGRAPHENSTKASSE 6
finden Seytinarcstinn.. Schjilerimn am Sonnenplatz

   
.«-

,-
' «

A._.

u. adi. Jkiiäddb , dzc lstlckl sletUäleUx f1uner 'lauentzcientlatz.
we en 101er nur a e r 1 1011
iieiunbde L.aae ewiise11b. Alufsicht. W Splmiiil H. M
aute Vervflea. sete vafebI.n (x‘ Prospekt gratis. (9

rau Stein- aevr. Lehrerin. —-—-—-
reslau 16, Lutheritraße 20. I.

Zur Erlernuun des Haushalt-J
unter erfuhr mutterlicl er Leitung
findet noch ein jung. Mit chena. ev
am. herzl. Aufn. in schön ge ea.
ebiraspfarrlsause Niederschlesiens.

2130111'.1’(101731E a. Anjr 11.A210
bei._h. Geschst. d. Schlei. Ztg. sk-

TJilleinstelicuda tinderliebe Dame

· Besondere Abteilung
Ubelsetztinws-Bureau.

._-._— -.

Suche sniort bis Ostern einen

Hanglelsrer
für meinen Sohn tUntertertianer).
Meldunaen und Gehaltsansprüchc
erbeten an Nittergutsbes Krause.
Ober Steiusdorf, Post Steinsdoer

 

 

 
_ dem andc wünscht kleines Reg.c-Bez.Siegnils.

Kind 21‘1117%e&let:lcgflnucuficlbmqm8utd13 quue Parisienne. Lecons de
 francais. Zuschritten unter K 109

an die Geschst. der Schles. Ztg.

Wäsche wird sauber abweichen,

Wäschemz.Plätt angenomm» Gar-

dtuen werden gespannt, in. 3 f.

Zuschr. u. K28 Gschst Sch.Bin. 1?.

finden Schiilerinncn höherer Lehr-
anstalt b. Kran (iirittncr. Bresan-
Kreuzbsurncritu 4, Nähe Victocra-
 

 

gynznaiillum.28rl(11nzölenal ständer

Blädsvikäismäisiäkl W me Gew. Dauienskl):1eid;rin
m nur.

Zucmflclickwc Pfeil-THEueoaklixfeerrtsuex 40 111.
Damen und Herren, welche ein ge-
mütl. Heim suchen u. Vflegebediirft.
sind, finden vorn 1. Mai d J. an
liebevolle Aufnahme in einer Villa
einer freundlich kl. Stadt unweit
Breslau. Die Leitung und Pflege
lieat in den Händen v. Schwestern
Anfragen sind zu richten an [3

SBnit_0r___pr1m.l\leissuer‚ Wohlau.

mEndeMärz eröffne in Breslum
Gneiienauftraße 2

clJiiler-leenl«ron.
Schöne. aesunde Zimmer m. Butt»

  

    

  

 

  

‘_ Königl. prinzl. Hoflieferanl.

« Junkernslr. Breslaul.

Braut,Herren-und“ Bady   ute oft und Pflege. Beaufsichtia

Xb t 6 allun en
erGiiteietliititxijfktor a D Sie:reuz, WäSCllenUSSl g  

 

I Erbolunnsbedürftine Taf
· Herren u. Damen lieben
nabme in illa

usclr.
die Geschst der schreit

 
«DtOQ

fiü  

älie Bvreslams
unter .9 68 an

llelena

I'lcuc Modelle für engl. Kleider u. liiäntcl,

« Braut-: und Gesellschafts-konnten

Blasen —- krauerkleider
(stets fertig am Lager).

Weidenltof bei Breslau . Preislisten 11.Auswlahlsendunggo
berellwllligst .

Zalllilumetu
Pariser und eignes Fabrikat,

Dekoratiousblunien,
Straußfederm Reiher

empfiehlt
Orgler’s Blumen-
Federn-Fabrikation

43a Schweidninerstrafze 43a.
Telephon 11189.

  

    
 

  

Tischler--Pension-it «
f der Strie auer vollberechtigten
;.» höheren ädchenschule nimmt

für Ostern Anmeldungen ent-

Frost-. d. Kt. ProfessorSchlüter.

 

 

Ekel-Wild Illariierinssklt 

 

;äus r. u H 98 Geschst. d. Schl. Ztg. (:c- Apotheke. IS

 

Schweidnitzerstrasse 9

 

 
 



Paul Schluckwerder; Junkernstrasse 2224, Ecke Schweidnitzerstr.,
empfiehlt fiir die Gefellfchnftsfaisom

Einladungskartem Menus, Zischltarten, Zischläufer, Servietten, Knalllronbons mit Mützen und scherzhajten einlegen, feine Scherzartiltel,
 

...——-——-o-o.——— . -—--

 

Stadt-hTheater.
Donnereta Anfang 7 Uhr:
»Die Mc fterfinger von

Wimberg.“
Streiter 7% llbr:
»Mi1guon.«

Sonnabend 71/, llbr:
Gastfpicl

Prauoes Rose
»Der fliegende Holläuder.«

Truhe-Theater.
Donnerstag 7" llbr:

»Die flinf Franifnrter.«
Freitag 71/. Uhr:

»Prinz Friedrich von Hom-
burg.«

Sonnabend 7'.
»Die fiinf Frankfuurier.«

Theile-Theatern
Donnereta

Gr e 11‘, 8. VoStellung:
„ its eidelberg.«

Freitag, umboldt-Vereint
Abonnetnents-Vorstellung

(rote Ratten):
»Der Fall Clemeneean.«

Sonnabend:
Gruppe H, 3. Vorstellung:

»Alt-Heidelber.g«
Sonntag 7’ Uhr:

„betraut.“
Billettverlauf: Freitag und

Sonnabend von 11 bis»" Uhr im
Staat: und Thalia-Theater.

sefaus ieihaus.
Donnerssag 8 Uhr:
»A!t- Wien.«
Freitag 8 Uhr:

»Die moderne Gebe.“
Sonnabend 8 Uhr:
»Alt-Wien.«

Breslauer
Konservatorium.
Donnerstag, 15. Februar

abends 71/2 Uhr.
im Kammermusiksaal:

III. IIIllnlltmtllIlIllllIIll.
Ausführende: Fräulein Elisabeth

Schauer. Fräulein Margarete
Ewert und die Herren Ilirektor
Willy Pieper, Leo Heimans,
Fritz Binuowsky und Franz
Czerny. 0

Progr.: Il. Marschner:
op. 167: C. Saint Saöns:
dOmphaIe und Dunste Macahre ttir
zwei Klaviere; J. Brahms: Klavier-
qunrtett G-moll o ..25
Karten 3, 2 un .1 Mark bei Julius

"ainaner.

litt-steuer Konzerthaus
Donnerstag, d. 15. 2. 31/2 Uhr:

VII. Nachmittag-
Symphonie - Konzert
eslauer Philharm. Orchester.

1r.: Werner. Symph. v. Goldmark
Frl. Sehma1k (Violine).

Murgeu
BörsenSaal.

Freitag d. 16. Februar,
abends 8 Uhr:

IlIlIlZEIlT

tritt IIIIIIIII.
l‘rum«-mun-

Hindel,l’ugna11i Bach. Manini,
Couperin, K. v. I1irtttersdorf. Francoeur,

r1111
Am Klavier: Alexander Neumann.

Karten zu 4.30, 3.90, 8.15, 1.05 M
im Verkehrsbüro Zur-weh und

_ Michaelis.
Von 7 Uhr abends an der Saalkasse.

Speisen Sie in der Pomona“. [9

Liebling.
Erw. Br. m Treffp

erm.‘ D. sonst v. 3 Uhr ab Cafs-
Sehuster Schweidn. «Tlt. unmögl.

Zitlier-xeipr-Yniiittit
Ludwig Kress aus Baiern

Lehmdamm 84, part. f4

 

 

 

Klaviertrio
Le Ronet

 

 

Unterricht in u. außer dem Haufe zkH

Lieder zur Laute
gerdzgeb Alexanderftr. 13, ll. [1

Klavierstimntnngen.
Erich Skladnikiewicz, (9

Kletschiaustrasze 25. Teleph.10170.
final“:em f. sichauchz.Anehilfr.

..u K 82 CZLit d 9m

TillzclsStill};«lllllckciilii
filr Ältere tönt alzer flach links
n. rechte thangieren in einig. stund.
Bau Panlu Thun. Tanälehrerim

tinzitrafseL Ecke Breite

 

Bitt best. da,
(bricht, 2129111111111, Italien, Bin-ern 11.."

-————— vom einfachsten bis eleaantestcn Gerne in arösster Auswahl.   
 

 »,...........

Zwinger-Abend
Ennntltg, den 18. Februar 1912.

Klavier und Gesang
Anfang 7 llbr.

Die Einiriitsiarten werden von heute ab ausgegeben.   
‚_‚....___._._‚ .

 

 

 

„ÄuStn’d“
Oesterr-U11ar. Hilisverein zu Breslau.

Am 15. und 16. Februar 1912:

Fest des 41liänri|en Bestehens.
Donnerstag, den |5. Februar I912‚ nachmittag 4 Uhr:

Wohltätigkeils-‚Konzert im Schauspielhause,
ausgeführt von der Kapelle des

k. und lt. Infanterie-Regiments
Herzog von Gumberland Nr. 42

in Uniform.

Dirigent: Herr Kapellmeister Heyda.
Preise der Plätze: Fremdenloge, I. Rang, Proscenium, I. lang-
Loge Mk. 3.20, I. Rang, Orchestersitz Mk. 2.65, Parkett Mk. 2.“.

II. Rang Mk. I.—‚ 80, 70 und so Pf.
Billettverkauf in den Kassenstunden an der Kasse des

Schauspielhauses.

Abends 85/2 Uhr :

festbankett im Breslauer Konzerthause
mit anschließendem ’l‘anz.

Tafel— und Tanz-Musik ausgeführt von der Militär-Kapelle.

Freitag, den I6. Februar l912:

Etablissement Schiesswerder:

Großes populäre: Wohltätigkeits-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

lt. und k. luianterie-Regiments
Herzog von Gumberlaud Nr. 42

in Uniform.

Dirigent: Herr Kapellmeister Heyda.
Preise der Plätze: Mk. 2.—, Mk. In25, Mk. I.-—— und sc Pf.

Biilcttverkauf in Hofmusikalienhandlung Hainauer, Schweidnitzer-
sit-esse 52 und an der Abendkasse im Schiesswcrder.

Für elektrische Bahnverbindung nach dem Konzert ist Sorge
getragen.

Reinertrag sämtlicher Veranstaltungen fällt den
Armen Breslaus und den Wohltätigkeitsionds

der „Austria“ zu

Der

 

 

freitag, den 16. Februar 1912
im

Brcslancr Konzerthanfc

Gesellschafts-Abend
zum Bellen der Blindenäüdorge.
Konzert lcliende Bilder, Ball.

Eintrittsiarten it 6 Mi. und 4 Mi. bei Ilainauer und
an der Abendkasfe.

IF   

        

      

  
  
  
    
      
    
    

    

    

        

         
  

   

     
   

  

Etablissement.
—- Telephon 1646. —

sinnt sttitll , s
—·1 leno tin

Geschwister Bolceiv
lieu tbert- 01 ellys

Charlene-Charlene
Prof Henry de Vry
Osman Boy-Truppe

‚.Der Krieg“
Herman 1111111.

Das hebe Quartett
Karl Edler
Das Horrohr

Zertho s Hunde
itosmoorraph

Anfang 71/2 Uhr

sonnt-I s
1Muchtnittits-»Von stellung.

 

 

Dienstag, d ’0. Februar

Fostnoohts Balli

 

 

 

W‘pui‘tt"

“Victoria-
'I‘heater. O

ists d11'1ilrgclasclrrngs-I’rrigr

   

   
 

Clermont Klremchen  
   

o1ster Clauditte   4---

 

  

  
  

etc. etc

Anfang 8 Uhr. Bonsgultrg.

IIIllIIIIIIIIIIIIIII
 

 

 

 Neue renne 17, I.
«- Täglich Ball. sie

 

  ...I
Gesellsel‘nnftsreisen

ab Darmstadt II. Kl.
1) Italien bis Neapel. 5. März bis 4. April. Preis 770 Mk.
2) Ober-Italien und Riviera bis Nizza und Florenz.

Preis 550 illk.
3) Paris. 25. Mai bis 3. Juni. Preis 260 Illk.
4) Ober-Engadin, Dolomiten, Venedig, Salzburg. 10.

bis 2. .luli. Preis 640 Mir.
5) Nordlandreise zu Land durch Telemarken bis zum Nordfjort.

Ab Saßnitz aul Rügen 11. Juli. Dauer 24 Tage. Preis 700 i.
6) Sonderfahrt nach London, Ostende, Brüssel. b. bis 14. Oktober.

Preis 280 Mir.
7) Sonderfahrt nach Paris und Brüssel. Oktober.

l1is 15l. Oktober.

.lun

I2. bis l9.
Preis "10 'iik

8) D1111 elreise nach London und Paris.
Preis 460 M.

.71.

Gegen bequeme Zahlnngsbcdingungen
· m, werden ÖEIEIIIIIIHIISIBIIBII die pon «

sämtliche allen ·
großen Sehchifiahrts-Gesellschaften und be-

ittenbengfltltäfebiiroö veranstaltet, ( treibt:
tier.t —- er na 1F« ‚an.ei (Einarbeiten ist«-W
tiiimera. ScluneiP, Tirol 2c.) die Eisen-
bahn ahrten, Ho els 1. und«2. Ran es inil.

- -..( Verp egung. Auskiittfte und rospcite „i
1:2:E foitenioe. l"

R Strebit:Weltreiscbnrcan, Berlin N.\\..
Unter den Linden 57 58.

. q

 

Hoheit sieh bitte (lief—”mm.-
11a. J. Preuss Hei-il. Neue ; liiine 45
Sc'haeidnitzerl Iiot‘ l. «-
51 511. 14. I für II

4. bis 27. April.
[x

ONProgrammgratis z. 11. a. F.rl SchuclmrdinltiinlLisins»inIst-»mit-

    isisttzuggeder 1..... ruren:

Falk-« 1‘..'

)-— «-v s · ,

. . t! i
. .- . « « ‚ 3 ‚.. .

gesp-· « ·;-- -,--:-.-.3.j,,’j-,r,—st ::"-,«-- . ·... . ,
' ‘i

Ohlauerstadtgraben 21.

« Hans heiterer
und das brillante Enscmble

_____*2_[nfang 9

Einladung

MitgliederudreseHeilftättensss

des »Lenzheim«

der iibersthiifsigen 
1
‘C

·I.

M" Jer,

vereins »Lenzheim«
zur

Jahresversammlung
auf

Mittwoch, den 28. Februar,

zu Berlin W, Viktoriaftr. 18,
im Tcltower Kreishanfe.

Mitteilungen
tsiefcltiilftZ-- und Kassenberieht

3) Entlaattltng der revidierten Jah-
resre mun 111 1910

Uber-
nenne est.)tarienhauses in« die-
VerwaltunF

1
bringnng
siinder

7Verfclned.enes
teglitt, den 12. Februar 191.2

Buhrow,
Bürgermeister;

ordentlichen

naihmittaas 6 Uhr

15 Tagesordnung:

2
fiiri

4) Be ehlu zfaskufng wegen

5) Bescltlufzfa

6 Ergänzudngstoahletn

Der Vorsitzende.

 

« Herren o. namens-Masken-
hochaparte echt Kölner Kostüme

empfiehlt billigst
Masken-Verleih—Institut m. Schulz,
Nikolnistr. 611'118, Laden. Tel. 10759.

Reichillnstr. Katalog 35 11. »
 

lll Masken i2!
Nen! — Voäielesanti — Apart! '
Vornehmstes esrleitbgefftdrigt 6I19

Uur en ra
onnet’ Katalog 5

tesilieoer.11111111, Bellen
lleinzNor111a11‚’l‘hcait ritt13,11thI9
  Lief-Bier (altohoiarmi 111. d. Hirsch
nur aus der Bresl Union-Brauerei.

Liebiehs l

 

,. am Flurvart in nächster Nähe der. Badehäufer.
Haus mit Zentralheizung,· elektrischem Licht, 

       
  
     

     
      

 

   

  

   

   

  

  
  

Bund der Landwirte.
Die Schlefifchen Bundesmitglieder treffen sich nach der

Bundesbcrsammlung am
Montag, den 19. Februar, nachmittags 5 Uhr,

im Weinrestaurant „Traube“,
Berlin, Leipzigerstraße,

wohin Anmeldungen bis zum 18. zu richten sind.

KrankervonSohwartzenfeldt.

  

  
mitden großen,vorzüglichLeingsrichisiou

Deutschen011-IIiiIIiIl-[mit
\\eg. Broschüre aber diese llittelmeer-see-,
reisen nach Lissabon. Marokko, Marseille.
Neapel Aegypten sowie üb. Reisen nach d.
Kanarischen Inseln nencle man sich an die

' DeutscheUStafrrka-l1111e1llamburg Afrika-
haus. — \ ertreter für Passagen in lireslau,

CANapt. A v. Kloch, N. Schweidnitzerstr. 6
A

BadNauioeine.

  

Gleanoremyospiz
Vornehm eingerichtete!
Aufzug usw. Zimmer

mit voll. Pension nach Vereinbarung [1
Trinkgeldablosung Telephon 437. fßrofneit.”

LknrYrtuatxeilltchlicttcn
empfehle ich:

Junge Hamburger Gänse und Enten,
6tcneriicbe Pnten und Kapaunem

Ponlarden, iBarriere, Stiirten,
Milchnsaft-Enthi,

liziiuiæStopflcbcrm
Täglich frisch eint-reifend Stets große Auswahl.

I.

W Ilhelln Mareus,
Spezial-Geschiift

fiir feiuftcs Siliaft-Gcfliigci,
Neue Schweidnitzerftraße 12. Telephon 4946.

Auswärtigc Aufträge werden sorgfältig ausgeführt.

   
    

  
   
       

  

Soenneckenä

1911/1113306 «
Die schönste Zierechriit

Lehrbuch zum Selbstunterrlcht M 1.50

Soennecken’s Rundschriftfedem

Nurseht mit
Soennecken

   l isilsilnsswzn
ums-in- 28erschled. Federn M 1.- L
Überall erhältlich o Fabrik in Bonn

s. . o s

Bett ein
vom 15. bis 18. d. M.

Zir. Bannion,
Direktor der Prov.- Frauen-
tlinik u. Hebammeufchnle.

Zurückgekehrt

D..- B- opplefl’
Spezialarzt für

Magen-, Darm-, Zuckerkranke
Taucntzienniatz'..

Vertreter [3.
für Kleinstadtpraxis

(alleiniger Arzt) im Bezirk Breslau;

sof. gesucht. Beding nach Verenb.
Angcb. B 248 Geschst‚ScI11. Ztg.

Amerie. Zahn-Atelier

 

 

to Mit IIÜItlt

kunnte tlnlils
minnt

im Aachen.
(_iesonderte Spezialschulen mit

Fabrikbetrieb für
1. Spinnerei (Strei(«ltsarn u.

Kammgarn).
2) \Vel1erei mit Fabrika-

tions- und Dessiuateur-
kursus,

3) l1 iirberei,

 

 

lkleieherei,
Druckerei und Chemie,

4) Appretnr. .'
Beginn der Kurse 5. März u. ist«

1. Oktober 1912.

(Programm u. Auskunft durch d.

  llof-
tng toeaen unter: Dcntist

J Wien.ii:'1nicurelir7.e11ii lxro11przstr.:.18 l.

l

k: Mailuft»

"i'll 
 

(Ehrenpr. 3 gold., silb. lledaill.)

Hugo priesen-
Tanentzienplatr 10h I.

Spezialität Goldk1ouen, Brücken. « Au ' ä.— — .‘| .1. '- « . .1.‘ V 1' «
‘c..'..‘1')’‚' like-— ·..- T- I -
"v“vb'“ 'v ·«-I - -—.«- »Z. lm." » , 1' 11 I-S stem . - -,.-.- - «s — -

“a o "e aumen " ) , h . I , .Americ. « «
I- llonorar mäßig."

Direktor :
Prof. Dr. v. Kupfl'.

  I

 

Brett farbenpräiht. schnnnerndt

""35: Mastenriu.iirztlitii«—iieb7int. äiluehen--('lttnittrlleit
Bicaelnaifc 6' ‚(Entre Breiwstraßc« aus N111must-i unvergleichl. Euler 

 

 

Wall-me åiianirure xgkidczzIzgktgsziskliztzstziszFäuste-;
ärth gepr» Nendorfftr. 11 bt. (61IZwier Effizjere UUleihrterstDagæn

ea er ra -MM ‚11115195117;“ 1111111111111, sit „ms.
ahnhofftk 251 (6 Katalog gegen 50 HI- m riefm. (2 
    ‘llltruunn’s acfchmackvolle

 

 

Manikure einig-sie111;.- ji ? asken
DIWSSIZCIIO bilden das Taaesaefvräiln

F
Zuvor-

« x I9komm vteism Bedien.

es. Altmann".
(sinrteultr. f5. Tel. 76171

I‘Baimenn.) visit-Te s 4 Jahrre at.
Katalogftp-L35VHfJ

Lopfcnnlthtcn«
1 u ver ebenchubaäteu Wächst Sch iltn.

Prinz Ileinr11° l1 - Bad,
lilttoriustrulm.'I1I011I1.1029l.
Masseurin 6drubbriicte 19, ”.111

empfiehltsieh Palm-
raße 35, 6111.2. Ema-ex

MantlllIll. gewandt + _„_
___a-;»3·iahnhafftr. 20, bbt. lic,
aI«i"lilttifettrin empf. fich. I für

Zieaelaaife Nr b. varterre. recht-. Rufchr u 



 

' i

Bipsige
i

Große grimi Heringe 2111.2

J
Z

.
_
8
u
-
.
'
4
_

Jin Uee «der.wanasvolliticckung
soII die igentumslriälfte des Rein-
Lold MünchenbeLFiru an dein in
Schottwiti Sir eslau belegeiien.
im Grundbuche von Sdiottiiiiti,
Bandl Blatt .er 4, zur Zeit der·
Eintraaung des Versteiaerunasver
merkes auf den Namen des
Maurers Reinhold Miiiichenberggr
und seiner Ehefrau Paula geb
1111111111111. eingetragenen aGrund-
stucts am 15. Avril 1912. vor-
mittags 10 Uhr durch das unter-
ieichnete Gericht — an der Ge-
richtgssttlle —- Muieuinstr. Nr. 9,
11112 weh-Zimmer Nr. 275. ver-
steigert werden. Das Grundstück ist
im Flurbuche der Gemarkung
3111011111199c).Xi’artenblait«).« s«Euräelle
329/11. 282/1, 23121/. in dei
Grundsteiierinutterrolle unter Ar
tilel 4. in der Geliiiiidesieuerrolch
Nr.8 eingetragen Es 1114111 87 um
groß. Es besteht aus Wohnt-aus
mit Ladenanbam abgesondert-er
Waschküche. Pferdestall. Ahorn Hof-
rauin und Gausgarteir Es hat
einen Griiiidsteueireinerirag iioii
7.40 Talern und einen Gebäude-
sieuernutzunaswert von 900 Mark.
2e}:211'riteinerungöbcrmert ist am

ktobber 1911 in das Grundbuch
ein etragen. 41. K 147. 11.
reslan, den 3. Februar 1912.

tunialichesAiutsgejichr

 

Billige

Preise.
Heut und morgen kostet feinster

cablian 11 SeelailsilnSihnittP. 25Pf,
G 11 b l'1 1111, II. Qualität

Prachtvoller großer Sihellsisch im Schnitt Pfund 45, Backsihellsisih Pfund 25 Pf.
Mcrlaus Pfo. 30, feinster Angelschellfisch 50 Austern sih50, Karbonadenfisch Pfd. 50.

11111111c eis 35, Pinlilniniitleln 20,
fonlnllarr Pie. 28. niilfleiicll diniiiile Butten 0 Heillinnen 100, Tarbulten «.100
-- Prahinnlle Illilileiitliige Nutzungen Oileniiei Seeznn

Stettiner Heini 1,,ilii Flniizanlier 1,,00 Brnlznnderll
Leblnde Hcchtkp Anle, Schleieii, Karpfen, Forellen, Huiiimern und Krebss.e

···.Hochfeincn roifleisihigen Silberlaihs, im Ganzen 1,01), im Anssthnitt ‚1,.20
Prachtvolle Büitlinge Kiste 1,50, echte Kieler Sprotten Kiste 2,50.

its-: Billige Jlatsinailoth

Blimnrilnenng Delikateiinerinne Geleenerinne Nollmiillie
W Prompter Versaud nach answärts “m

Schmiedebriiike 59. Tel. 4472 .
ä,Fil.:NeuSchweidnit·3erst.10.Tel.4«4-73 _

iirtthalle Ritterplatz

ü
‘
;

Er
st
kl
as
s.

V
e
r
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i
n
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n
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e
n

am liebsten Gutsjagd mit Wald u.
chlesien od. angrenzendem

Pofens von weidgere teni
ulängere Zeit

eicher Re stand“139%

Fänge.

 

Ge chit. ·eSclile.

hpfuud 20
b.Mittelwalde.

Besichtigiing jederzeit ge-

F«i s ch e r. Ritterautsbesitseu
2311111111111. Tämuiersw 4.

Tii t., kapitalträftiger Landwirt
ür sich selbst größere

"erbe, 24

en nnii Stelnliuiten
Fiiilllaleleitnb ii.
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a600 Moröråhrgr
Inventar. nkci

Nur Selbst äiifern Näheres unter J 180 Geschst. Schles Zig.

iSchlcs. 900 Mrg. grv !
mit herrscchaftb Schloß u. Part, massivenkGebäuden u. utem ebenden

AngeboteU mit bald
näherenAn aben unter

gren 821.3Distretion u. A

Schloss·
mit großem Part u. Gemiisegarten

zu verlaufen.
Bahn tation. sehr guteVerbindung

' «reslai«i. Berlin Dresden Auf
··Wui·isch wird auf lange Jahre D
ininialiagd ca.

Anfragenaunter B:

Ritterglitt
 

· erfahrenNäheres unterJ
das Feinste vom

per Postdose 1,

 

 

 

Suche für Kavalier
Rittergnt

« in Oberfchlrsien 1001) 1311:1500
mit ‘Brennerei, etwas

. Wald,200 000 Mk Anzahlung
" Call Ilcymaun.

Breslaii, Goethestr .1133, I.
der Deutsche Kredit-Versicherungs-

Verband a. G. '
und die Stuttgarter Mit- und Mit-ii.
versicherungs-Aktiengesellschaft.

 

grossGut ui.fihon «
dorgGiihen-,Buchcn- ’

.6»-0 Verzins»
owie div. and. 

preisw. Güter jed. unter K 104 Geselle d. Seh-les—

Suilje Gnt"ta
von 3=—-500 Mg., möglichst Mittel-
boden, zu taufen. 21 enten verbeten.
säuschr u. 51124 Ge chst.d

   »Das-BernhardmcrBrcu“
ist ein aus bestem Malz nnd Hopfcn fein start eingebrautes Solon-Bier
von mildem, aromatisihem ilJialzgeschiiiaif. (9

Fiir cie jetzige rauhe Jahre-:zeit eianet es sich ganz besonders zum
Geiifissa da 11s durch seinen hohen Gehalt an MalzErtrakt lösend wirkt

 

 

 

Eine der feinsten

Villen
fiir 2 Familien, beste

,Wirtschaft«s-Ge- ,
« .· baiide mit Pari, 31'100 Qu.-M.,

und Magen nnd Körper angenehm diircbivarmt.
meinen 1leganten ranchfreieu Biersiilem
Fässern per 5:11.30 231., in Flaschein

11'. sinnigen-liesse-

So wird 11111111111 in
Der Versaud geschieht in

25 Flaschen 3,50 um. frei Haus
Brauerei zum Birnbanim

Breitcstrasze 8.

 

 
Koiikursverfallren.

Über das Vermögen der clirma
“51111211:Club au Gleiwi 13. Jn aber:
Frauffmann Konrad Lichter an Glei-
min. ist am 12. Februar 1912. bor-
mittags 11 Uhr das Konkursver-
fahren eröffnet. Koiikursberwaltc«r.«
aufmann Isidor Rund in Glei

11111}. Offeiier Arrest mit Art-feige-
frist bis zum 9. Eiliär31912.«t1n-
melderert bis zum 9. März 1912.
Erste läubigerversammlung am
F. März 1912 vormitt 1112 Uhr.
7IInexneiner Prüfungstermin am

9Jiärz 1912. vorinitt.11Z Uhr.
Z7im er 241.1. 91.411. 1912.

eiwilz. den 12. Februar 1912.
Köniiiliches Amtsaericht

mhiesiaen Oandelsreaisxer Ab-
teilungB Nr. 9 ist am 3.1set1ruar
1912 bei der nirma »Erduiaun;.-
do·rfcr Büstenfabrih Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Erd-
mannsdorf tlSchesien) Blaendes
einaetra en worden: ie Ge-
samter ura der Kaufleute (Enden
Samsoii in Friedenau Lauter-
strasieb5. unb Friedrich Samson in
Schönebera bei Berllin, Barbarossa-
strasie 44. ist erloschen. Friedrich
Samson in Schönebcrg 2bei Berlin-
arbarosiastrafie 44, ist als ohne

«·citwirkung der anderen Geschäfts-
führer zur Vertretung der Gesell-
icbaft befugter Geschäftsfuchrer ein-
getreten. Königliches Amtsgericht
Eaipvspnpbera 12111115_111119.)

. In der Gustav L«ot·ive’silicii Kon-
turs ache von Moiidschtiti soll eine
Abs laasverteiliina erfolgen.
berücksichtigen sind 665.13 210.61 beu-
vorrecht gte und 11 2151.21 Mk. nicht
bevorrechtigte siorderunaeir Der
tzzrzfzuäifkiarjareeMassenhestand beträgt

') «

Wohlau. den 14 Februar 1912.
luduard Höflich.
„Seelenvrmalter.

Aufruf.'
Alle diejenigen, welche Forderun-

lieu an den am ii. Februar 1912
verstorbenen Landwirt i«

P1111! Rai-seh in Reichenbaih
an haben glauben. wollen dieselben
unter «lngabe des «lieehtsarbuudes
binnen 2 Wochen anmelden bei
Reihtsanwalt nnd Notar

Zimmermann
in Reicheiibaili i. Sihl

Wegen Beendi ung der Sigm-
datioii werden e waige Gläubiger
Der. irma Ilirschlall E Sulomon
inr anbaii hiermit gufneforbert,
rlgzorderungen bis Ende Februar

ei dein Unterzeichneten geltend
du«machen.
Lauban, 12. Februar 1912.

Otto Frlebe, [2
Liauidator

der "11111111 fliegt hlnll‘ di Salomnn.

Lieferuug von 32001100 kg: Bau-
iiiicklalk. Angebotbogen und Be-
Ingunaen sind von unserem Zen-
tralbiireau hier.01.Luisenstr.1,0
gcaen vostfreie Einsendung von
l Bfn. zu beziehen. Teruiiu zur
·L·««röfsnnngder »«2liiäebote am .39. ‚1e-
Ilrliard5g: Zus ilaiiefriitbäci 22’1.
Wdurz Busen. im 1e ruar
1912 Konial Eisenbahndirettion

 

 

  uges sehr preiswert
 

 Bittelesenl
Heim Einsian von

Mich-sod-
achte man genau auf untenftehende Packung und weise Nach-

ahmungcn, da meistens minderwertig, energisih zurück.

 
 C l .‚

Breslau, Goet estr. 31/33, I.

Herrsch. Wahnsinns
Port u Garten, ehe-

Rittergut, in Gnmnasialk
arnisonstadt. br. 3400 11111.

reali-beu..1gorlstzuMge31nfiilli:

.«i«·u nerfaugenrfil am
FreiburgMSchles.
Früherer sliittergutsbcsitien adlig,
eserveoffizier. illoelchert sväter wie- ··
der ankaufen will .

herrschaftlier Liiiiiwollnnn««.
erselbe würde auchV -
e«sitzers übernehmen evr Hhvothek

 
 

 

Her-ekeler-
mit 8 Morg.
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· ·· Altes gut eingeführtes ··

9111111111111:-
golouialmarkns

Geschäft
mit Grundstück

.· JndustriesiadtNiederschlesiens
Geschäftslage

ist bald oder spater u.
« günstigen Bedingungen zu vers-— ‚
kaufen. Näh. Auskunft erteilt

A. Brodtmenn,

SpottbedeutendSeisr. inultum-Wäsche ·
1111111111119. 1111111111111 11111111111 91:1. i. .T-

algungszivcitin dle Gebe durch rasche-e
irgkiindlicheieWiituiig machinoalenv .‑°

1[ich Metallfalheii seht klar-ii. Ochfadgm'
seht weiß (Brunnenbau. Welche 1111111 ··
an”. Loh sah in Wassetsehtkasih sollt-: ’-
deshalb 1111111111 Handhabung fehlen. i i

 

  

in lebhafter
   
 

 

An- und Verkauf
von Gittertr.

Terrain-. Yanegrnndfliiiiien nfw.
Gdter- n. Häuser-0red.-Gcs.‚

Hering Unter den Linden 56 Zekklgessgku
Beschaffung von Hypotheken

11
11

11
81
1
1
m
g
i
h
n
-
M
S

GutmitYampfziege «
Große 160 Morgen ebenes Land im Kreise Glatz an 1bahnftation, meist
Weizenbd.. 9gute Wiesen, tot. u. leb. Inventar iiberreich

iiider, 10 Buchtiäui‘e.zoftsJdeeileistAi
eicht Absatz ür 80000M

ich,6 starke

Ahnzalung verkauft
A. ioiiermaun,«Br«eslau 10, Weißenbnrgerplan 2.

Vertraust Yittergut in Fittich
ahPung 120000 Mar

mit gutem Boden, lomvlettem lebenden und toten

nventar bei 150 Mille Anz. verkäu cieh. Ern e Selbstkäufer

lerliilin einer Zementwarcn-
111111 Kunststeintahrik!

In der Konkurssaehe A. Raps-it. Oberschlesische Stuck- und
Kunststeinfabrik (i. n1. h. H. zu Routine-n 0S.‚ sollen durch den
unterzeichneten Konkursverwaltcr zum Verkauf gelungen;

Ein Fabrikgebäude mit grossen
Arbeitsräumen und dazu gehörigen
elektrischem Laufhran, modernen
Maschinen und Formen für Hand-

elektrischem Kraltbetrieb, CI
. ein bedeutendes Leger ln dement-
rchren gangbarster Grössen sowie
Gementdachsteine etc. etc.
Die Bestände befinden sich auf den 10000 qm großen Lager-

lätzen det städtischen Lagedplutzanluge, nelche mit Haupt— und
ebenanschlüssen versehen sm

3. Ein großes Lager auf dem Fabrikgrundstiick Tarnowitzer
1 l‘iaussee 2 bestehend in

Gementwarcn, Kunststelnt’abrlkaten
in Terrazzc etc. etc.
Die auf dem Grundstück befindlichen

Maschinen zur Herstellung vor-
stehend aufgeführter Erzeugnisse
sowie Gespanne, Arbeitstagen etc.
Der Taxwert zu 1 beträgt
Der 'l‘axwert zu 2 beträgt
Der T'axnert zu 3 und 4 beträgt . .

Die beibrjkanlegen sind teilweise noch im Betriebe. Die’Be.
siehtikzuug der Anlagen kann jederzeit erfolgen. ebenso kann die
Taxe in meinem Geschäftszimmer eingesehen w.erden

Angebote mit einer Kaution von 0000 Mk. sind bis zum
29. d. M. an den unterzeichneten lconkursvekwalter zu richten

Beutllen 08., Tarnowitzerstr. 38,
den 13. Februar 1912.

”er Konlnlrsverwalter
M. Chorlnsky.

-· « ui « os mit«-··sz·7«·
Fabrik, VISid. avon Breslau ent.,

' wird vom Selbstdarl. eine

111111111 12111111111 1111111.
ril esucht.

"11.118270 1171111111111 Zig.81111.61
:')0-——·-60"000 Mi.
als erste Hypothek

aus Grundstück (gli·ciltgeehendes Gast-
haus und 5 Baup

sofort ges«.mht
.- Gefl. Offerten unter A E 336 an
» Rudolf Masse-, Erfurt, erbeten.
 

Neusalz a. D.

 

ssehr gutgehendes, oMin

Giirtei«ietalilissenient

4- bis 6000 Mark
ur Abstoßung eines Sozietäts-
arlehns von außerst fleißi einGund

strebs. Geschäjtsmann gestickt. Gefl.
Z.uschr u. B« Gschst Seh

Habe Verwendung für erste ·
Hiivothetem nur be

Illlll 50—150000 ML
Viceiair Goctncstr111 .-33, 1 E ·

Z. erb.
 

verkauft Hackenberg, Reitsc-
Grabenstr. 7. Tel. 191

lr 11111.1(5111211116233111‘5?1;.2lußf11’1geort,

and. GalsthböfLeuchsehä
Zuschr. u. 1110319099111

Sichere, eilitriigl. Existenz
sur Damen

me altbestehenden Ge-
mufes· ·d. Bekleidnngs-

Geeignet für Tanten, ev,
mittleren Alters, diet

li·i·htig, pra ti··sch, strebt·
‘_f 91"

-‚ Einschr. unter K 108 an[die
:-··. Geschir. der Sihlei. Ztg

Stille 18880 Moll
vothek und bewillige bis

A.ent awecklos.
LZumäschr..1184151cid1tm61h1e1'.3111.

· 23000Mk.gute Einpoth
auf Landwirt chaft zum 1. AprilAzu
gebieten gesiit
gebot: u. A 100 110111111. Stbriegau 

92 Ratten lauen am Normen ice ci-« Getötctm 11111111111111111
Durch unser Meerzniubcl- Ratt-sen-Vertilg,ungs-

miltcl. «Unso·i ädlich für Menschen. Ucisoliiidlich für Haustiere,
kann also in Pferde-, schneide-, Hühnerställen.

in Küche und Keller, überall ausgelegt werden
Ratten und Mäuse. aber in einer bisher wohl kaum degewesenen

Gutehesitzer v. S. in Szr . . . . Posen schreibt:
Resultat heute 92 tote Ratten,

ist anzunehmen, daß
außerdem noch eine große Anzahl in Verstecken verendete.“-—
Revierjäger Soh.. Wiegechütz, schreibt:
hat unter den Ratten sehr aufgeräumt.
'h'tgo Ali tote R2111n.‘
„'Ilu Vis«itil;,siiiigmnittisl habe ich gestern ausgelcut.
‚morgen grlol artiget Erfolg: 57 tote Retten wurden verendet
gefunden, davon 25 Stück unter einem Strohbund. Wieviel
iJnögen noch in den Gängen stecken?

l Kilo dieses Ratte-irrrtilgungsmittols mitgenauin
(l, ebrauoiisimiveisuniz . .

Wild, Geflügel;

»F bietetüberna
schäfts guten qupotlfeiieugelder

zur 1. u. 2. Stelle zu günst. Zinsf.
zu ver eben

s i.r u. KRGeschst Schl Zick-

Yorgede 30——40
auf feine 2. 8511p. galtt zu is Proz.
innerhalb des 11-—-1«.3·fach. Miets- s-

Off. nur b. Selbstuehuier be-
rücksichi. u. K 87 Gefehst. Schl. 31g.

11111111. Ihr Mit-del ausgelegt.
große und kleine. Mit Bestimmtheit

.
‚
-

»
_

..
.

.
1
“

„
V
.
.
.

“
—
-
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„Ibre letzte Sendung
Ich fand an einem

——— Ulrich v. K. Schlmkow, schreibt:   Zu beziehen durch den · Versuchsgarten Erturt.
··« · » «-.··, .--«,- . . ,.«.» ‚21.-, .'___-" »F » ; _

 

Geld-DarlehenFFFZIHUZMCZSP
Möbel. Wechsel
weil-sl. viel Geld ausgeaa lt. Roten-

Lgestatt. Neugebauer. Breslalu l.
(s-«-r·a·uvenstr. ö. iTelevhon9618 lJE

za. 220000Mi.s
auf ein Rittergut zu 5 Proz. sofort 1
an ver eben GefI.2lnfr. unt A205:

Schuldscl. 2c. Nach-

eichft. d. Schi. am erb

 

Bürge
304-871 Mille gesucht gegen hohe

fBergiit 11 (911011111111111111eif1'iefreier
abår siisthicht bantfdh. S·icherlleit

u K88 Geschn. Schl. Zta

 
f." micg'te Fa J«

·i· ii. mit genauen Angaben über ··

Gesncht 

.181 Gesihaftsste d.S.cl)l Zig.

fabrili uini Eagergelände
mit und ohne Gleisanschlusz sowie event. am WasserwecHe mit eigenem
Liaflsu äu und dicht bei Breslau zu verkaufen Elektris
vor an en. PSI

 

.o—w-ovc

. . . ‘25 000.,00 Mk.

  
te Gegend.

Besitzer-Offerten an
Carl lIcymanu.

Uin mich wegenvorgerucken .
Alters zurückzuziehen, nehme
ich einen

Komvagnon
auf. Verkan it nicht ans-
geschlossen. Es ietet sich die
seltene Gelegenheit, in eine
altere, glänz. prosperierende

Fnlrii landwirtiilluit
llcner Maschinen

in aufblühender schlesischer
Mittel tadt aufgenommen zu
werden. Die··2ya ril mitwelch
bedeut. Groszhandlung glei
Brauche verknüpft ist, wirt
nachweislich außerordentlich
hohen Reingewinn ab; des-
wegen· werden nur Bewerber
berucksichti t die sich als

ch«1«leute dies. Braiie

ihre iersönlichieih bisherige
Tritig eit u. verfügbare Bar-

:-.«-· mittel auswei·.sen Andere
an": Eiiiictfrtagen bleiben unberück- -

j'ai fielti Erforderlich 60- bis «
s.«-.· 8000) Mk.AngragUn beförd. «

.. 1eunt B J_ 31.3‘? nnoncen:

 

mehrere gerittene,odct
zum Reiten geeignete

junge 3111.11".
Ang. unt. B soll Geschsi. Schl. Zta

:
-

.
.

‚
N

ing dler Ziegelei 10 Mille-

Licht u. Kraft
Ernte Neflettanteu erfahren NäheresMWuiiter B L 6

Durd_1__RudolfIllosso,Breslau._„.....'..-_



EllalltFailinunniTemlviantlielnbillaliiialllleu
als tätigen oder

r Gründun eines lukrativen
an GefLAU gboteunt. 883481"?      

Au endienst nicht firm, so
bei eren reisen Breslaus hat.

do

eeigne«,t —- undsonders
Verdienst in bar pro180 Mar

Ric or

 

Vertreter
für offizielle und stille Vermittelungstiitigkeit werden noch gegen
hohe Provision und eventuell

Spesennzusehuss

Nebenverdienst illi- Beamte, Kaufleute etc.
Offerten unter L 228 an Hausensteiu

angestellt. Als

geeignet. Diskretion zugesichert.
G VQ’_ 101°,

  

A.-G. Breslau.

Bedeutende Unfall- und Haftpfli

General
n,l ev. einz. Reg.-Bez., unter günstigen Bedingungen

ensAg anderer
für ganz Schle
u b setze j1esl.chii.O
EihrkicheO n anfferten unter E
xvedition Rudolf Mosse, Wien I.

   U lktschaftv
mOÄähr, br. W» für ·edes Gewicht

gutenBeinen u. angen, eben-
rei und _icher, mit Wagen un Ge-

 

b k U
9‘923; 034983133513“est Zthmis

(Engl.
direkt vom Züchter beozn., doldfuchs,
selten schön 4j., lamnifr., zu est,
ca. 125 cm och, ist, da keine er-
welndunTpreiswert abzugeben.

ranke, Neumarkt Schl.

Verkaufe 2 starke braune "(3

Arbeitspfcrde,
Garantiert zugfesi. fü7r Brauereieii
‚u. Mühlen ·gee«ignet.7 a t.

Dom. 92ieber Witten,

 

 

Kr. Naiiislau.
Jerkaufe da Passer gestorben,

tiesschwarzbianue 6tnte,
5.",6:3the bochedler Oldenbur er,
zwreiüerlste Preise im Concours 11

licher, arqiitiert gesunder,
rlaer reier infhänner. Auf-

so endes Coneourstferd (1
Schmoltschütz, Kreis Oe1s.

von Prittwitz.

Veilaufe weg. Auto - Anseliaffung

Paar flingnrlnt,8
Schmincldui FHKU II««ll6f1118·Je an e e ne e er-

eg. 2400 Mr

ist-im-
legt ut im Stande. 900 Mk

u chr. n. B 210 Geschst. Schl. ’3_.
Verlaufe. da Kinder aufs G ni-
nasium kommen, fi

V o U VI V 9
ca. 146 cm, 6 u. 8 J» ganz egale
Füchse geritten und gefahren, auch
ein paiinig, 800 Mk. Dazu eventl.

Wagen und Geschirre. Zuchn
unter B 1.09 Geschsi.d.Schle Z g.

G o h,
0 Jahre alt, 2". vorzüglich geritten.
auch unter Dame aszFut ruhig u.
Zuverlassig, m. guten einen. trägt

d» selten schönes Zier. auch
ie«a««l«iren. für 800 Mk. sofort ver-

8 dir. unt. A 293 Ge-
Eiter. d. lSsiiileic Zt.g
—Dom. Klein Deutschen,
Bahn f920mm. berianftß Ori inal
oitfrieii3icbe g

jähr. Pferde.
von einlaetr. Itern abitammenb.
4Stute-n,« alla e. braun u

ubergiei en auch sehr
eIea. 2i. Ostfrie enhenast GFuchs
Zlesse u. mit w. . vorz. Gan-Leg
ferde werden nur verkauft

nur Belgier gezüchtet werden«

Branner Palmer
an allend schön. kerngesund 170

lachtjahriz mangels Zuvasser
als eIenanter arossier beriänflich.
Rentamt Güttniannsdorsteicheii-

Wirtschaftsreitpferd
gesund und hlertfrei. o ne Un-
tugenden, mi gutem Rü en und
geraden Beinen. für schweres Ge-
wicht zu taufen gesucht. Gefl. An-
ebote erbet. an (Luft). Walten

rechclsliof. Kreis „sauer. (2
Suche etwas vflastcrmüde jüngere

belgisrtir gitntn
Nähere sAnrgaben mit Preis er-

bett.en Busch unnter B 206 an die
Leschst er6chl_ei.Zta l0

wIH1:-Verlanfe
einmitteln starke

ld-fncljsxlllallarlje3
mitBlässen lPaßvferdel 5 Jahre a»

go. fe elrfrfrei u. o ue

 

    

 

 

abriiunternehmens.
an Rudolf Mopse,Breslau.

Ench- tüchtigen Vertreter für Hreglan
auf wirklich vornehmen Bedarfs-Artikel.

Es wird auf einen Herrn dre ektiert, der, wenn auch im

osition erfordert vornehines, zielbewußtes Auftreten,
———daber für vensionierte Offiziere und

b1iiigt bei leidlichcm Erfolg 120 bis

us r. erbeten unter K L 2682 an·Annonc.-Expedition
Lunas-bergen Breslau I.
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stillen Teilhalicr
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   gute Beziehungen zu den
     
      

 

höhere Beamte be-
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chi-Bers.-Ges. hat die

 agentur
Aus-

nnoncem
Branchen erwüns
befördert die
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.
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s
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7 Ilerda « «
darunter eine dänische Fohlenstute,

s AniFFreitag, den

 schwere Pferde, passend s. Domin»
etwas pflastermübe,

billig Fu verkaufen,
Rose,F-riedri iWilhelm-Straße24.

Telephon 94006.

Bildschöner Fuchswallach,
 

Un ar, 572cv 5 « viel Aufsatz, mit
allend eliistischen Gangen, sehr

aus-dauernd- tragt jedes Gewicht,
zu verlaufen 3

Major Nolda. Ovveln.

Für gandniirtel
 

Apf«elsit«iimiiielwallaili,l 5 J.,starlk
Arbeitspferd, hinten spriijpal t

r Lahmheit lzu vermitSgeriii e
sisghe Vieh- Versich.-Ban·k,

Foltlestrasie 1a. I.8643.

4 Pferde,
itarie, kräftige Ackervferde 7—-8 J.
alt, für Domiiiium und· iegeleieti
ich? geei net, stehen zum ofortigen

xgen erkauf Neudorfstrafie 23,
vom Hauptbahnhofö Min., d
an»der Gartenstraße.
Wegen Aufgabe
vertaufe meine

beiden Braun-en.
fünf- ii. sechsiahrig. 175 exn hoch.
flotte Pferde, ein-« u. zweispännig
gefahren. auch zugieit.

arabriilexter Schulze.
OHUgoliütteh.Tarnowitz OS

Zuchtei verkauft
4 Reitpferde,

Hut angeritten. Füchse. edel«
cgllbluthennitenII xtammenb.
1ar.h 3—4 llg.roß Preis 1200

bis 1600 Mk» oleichteBau reiten für
mittler ewicht. ute Gange.
Station eguem mSitkoSSellignellzug zu
erreichen. Pferde können in der
Bahn rohiert werden. Photogr.
vorh. Gefl. Anfragen erbeten an i2

Fideikommißherrschast
Schwuer, Kreis Glogan.

10
ständige Auswahl, Belgier u. Dänen,
vflastermüde und utbeinige, billige
.- Ausliilfsnfer e für «Svedil«teure,
Hürdler u. Dominien, eine bel «ische
uchtstute, einent 7iährigen s iinen

Wallach. reit- und wagensi er.
1,70 groß, träftixig’et221Bauart, auchu
schväeizs7Gewichf sAch ellMiiiäismeub
wa a a r.s,ehr ne gr,
verlauft 7hilPigst 5

3ZBreslawSchwetrtftraße 7. Tel. 9141

WirtschaftsRtilllftkllt
verschiedeneacFarben, ein- u. 2s ann.
gefahhren, billig u verkau en
tiller, Dom. Grü schenkBreslaw
Wegen Nachzuchtberfänflich.

1) Ein Paar

Glanz-Radstein
hochvornehmes Gespann-ö- u. 6 jähr..,

73 gr., garaiit. fehlerfrei
Zwecke geeignet-

JCiseiifchiinmel
ch), 6jähr., 1,78 gr.

irekt
 

des Gcsvanns
(2

 

bon

 

 

 

 

4
—
—
1

C
O
"

für alle1

lWalla
3)

1,71 r., letztere arant fe lerfr.
für rauerei u. sgweres Fu rweri
geeignet.

Zu verkaufen

2000 Schil.Stroliscilex
Scholtisci Peiswiti, Post Giersdorf,

Kis. Goldberg-H.aynau
 

3|aI

Pferdels

Binnnei (Wallacli), .-

- den 16.d. M., tFreitag,
ggkzgsh» Arbeitsachch

Auswahl von vrima hochtrageiiden oft reufiifchen
Kühhcn und Kalben, sowie Zucht ullen.

Arthur Strecker,
raseln VI.

Kontor: Fiicdiikh-—ell8ilhelmsTteil.W19,Stallnngen 20.
(Pferdeba

 

rannnun-nai-
stelle ich zum ersten Male in
einen Transvort hochedler, schwerer und tarkknochiger

Zuchtbullen
sämtlich ein etra

außerdem einen Transvor hoTit
frisehmilehencler Kalb

vri«ma Qualität, unter den kulanteten Bed
Die Tiere sind reianx'it. Ostfriesen, {Ch 1 mgungen 811 Verkauf.

Gustav Altgenug,
Der ganze Kreis Norden ist sen

Otterleren zur P

9 bis |2 cm
„ I2 bis I5 cm

llsömmrige pro 50 kg mit
Versand gemäss Conditionen

,,

Grat]. Ballestremsches

  

6., nnd aniSSonnabend den 17.

Satz«-rufen
schnellwllclisige Galizier spiegel edelster Abstammung
Isömmrige, 6 bis 9 cm lang, pro Mille 60,——— Mk.

und Cosiau OS.-

risft eingroßer Transport
zum preiswerten Verkauf bei mir
ein. Desgleichen halte vermanente

hnamevot).

Oiiiciaiiaemiuawia
Februar,

Schweidnitz, otel Thamm, l
2

ene Herdbuchtiere,
ragender. bald abkalbender bezw.

en‚

warzweißer u. einfarb. roter Farbe
Norden (Ostfriesland).
Zu tvieh-Ervort
en rei

rübjabrslleferung

» « n '00,""' Mk. [9

r! ‚n » lso:— Mk-

. . . 85,—— Mk.
ab Stationen Lublinilz OS.

Rentamt zu Gestau 08.
 

ichlei. anarlifen
m Gewicht von 11 bis 14Zentner

FStiech
imGewichtv. 5b..7u 8b.10.8t.r

Schlos. ‚hülle
imt Kälbern

Abmelkewirtzxchaften sehr ge-
eignet, zum eriauf stehen

Otto Sommer,
Trchnitz i. Schles., [2

elephon 73.
Kontor: Breslaus Sochwertstr. 7

Telephon611805.

Dom. Serben,KreisGnhran
hat fortwährend aus seiner milch-
reichen, schwarzbuntcn, oftprcufz.
gesunden Herde ersttlafsigc (9

Kälber
zur Zucht abzugeben. Die Herde
steht unter Kontrolle des Gnhrauer
Milchkontrollvercins und unter
ständiger tierärztlicher Kontrolle.
Preis pro Pfund lebend 10 Pfg.
über Händlerpreis.

Aue Rassen beitee
Milch-, Zucht- nnd

Nutzbieh,
beionbere) vreiswert;

liayerifaic anachfen
nnd Stiere

liefere ich zu lustigsten Preisen
und unter kultmlcstclc Be-
dingungen frei jeder Station [7

Hugo Gauner-,
Vieh· mport und E ort

=läreßlau XIII.“

für

 

 

 

hochtr Kühe u. Kalbeii aus d. besten

stammend, gibt preiswert ab

Dom. Obsendorf b. Buchwalv,
Kr. Neumarkt i. Schles.

Jungen sprungfähigen

her

 

verkauft [0
Amund Gebauer, «

Glatz — Böhmisch Vorwort.

Yerliel und glittnfer
der veredelten Landschtizeiiierassa
chnellwüchsig. widerstandsfah1%
unde. harte Aufzuch t bei eigxei:

 

«
y

 

ng ständig eine größere Anzahl

Alter-beste schwarz-weiße, schwere, v;

u. milchreichst. Herden Ostpreufzens »

Echten Bernhard-isten
stubenrein, wachsam, als Begleit-
und WachhundFgeeikgnretdverkauft

In Goebel,
3) Neulirch bei Breslau.

Bernhardtner-Huxxidw
gutmütig, in gute Hände bi i
abugeben l

.B 244 Cöeic'hit. Schlei. Zig.
 
 

 

tklass... blau-
hreiivreiseii

2 in allen chileii eriE
rote, mit vielen 1. u
vrämiierte

DavermaunvinlclierRubin
siehen welgen Zwingerauiloiungi
Ich. aiine mha Psreie « “bei: an

om. Gr. -Bu tfchkam
Post Reichta (2

Jii gute Hände abzugeben:

3 schöne

Weinen,
za. 8 Wochen alt, aus
vorragendeii und e
Troll« und ,,Hexe« Oe. H. St. B.

Ersunter K 123 a. d. Geschfn
der i'
Bei

Sauänieige ‘ittoriaitraige 65.

gehende Yasanen
und Yedljüljney

Torquatus-Vollblut. böhmische und
enl. Ringfasanen. liefere hilligst
un er Garantie lebender Antunfhf

Brnteier
unter Garantie für Bruch unds
85 ProzH Befruchchtunisöer le

 

Heinrich
Markt Bohrau in Schlesien.

Bienncrcitartoffcln
hpchbro entine. hat abzugeben

aligger, Breslau XIII.Lea

  

    
. Yalirililiartossrln .
·-" hat Nach allen Stationen breiem[ert g.

abzugeben

- Firma 00010033000.
Keinpcni.Pof.

KartoffelsExvorts u. Sagt-
kartoffelsGeschäst.

SxtrohsEport. —-
Feriisvr. Nr. 8. —- Gegr.1870.

Tel.-‘Jlbr.stKartoffelrltter.

 

  

    
  
  
  
    

   

  

artoet, ..
sSveises und Saatwarc, tauft zu
höchsten Tagespreisen Louis Baro-
now, Landesvdrodult-Eiigros,Bres-
lau 18, Viktoriast 107. Tel. 8095. [9

Dom. Albrechtsdorf,
 

offeriert, soweit der Vorrat reicht:

« für

_. halben Frachtsatze mit Bahiinachnahme

1 2 Jagdlinnde ,
1/ « f

Kufen?KlumSilIliFthnixeiåsthaxßeveås

Deutsch-Kurzhaar-
gagdlich her-
den (Eltern.

gund Anfragen«« beim «

".. Eschenvflanzen, 0
Obstbäume: Ävfel. Birnen.mKirsachen

urteilt-l.-Urüfunggltatian
Yam.Eil-in Händel-en. gez. ßreelnn,

Lucia, Vater mhein,
Geh.Rat haue, Hassia, Böhm’s (Erfolg, Wohltat-un v. L. 34

rog.

Original Kartoffel-Neuzllcbtxxugen
des Dani. Kl. Räudcben, Bez. Bieslau. i

Teleph: Herrnftadt 92r.20
Hiermit offeriere ich meine

Kartofl‘el-Neuzllchtungen
soweit der Vorrat reicht:

92r.1b von 1901, mittelspältl, für ganz leichten Boden.
Nr. 3 von 1902, mspt., f. alleBod., großfallcnd n. hochcrtiaTr
Nr. 7 — 1902, mfr.‚ rot, für alle Zwecke geeignet, auf all od.

höchste (Erträge an Kuollen nnd Stätte.
92c. 9 —- 1902, gelb, infpt., feinstc Speiset., f. alle Bod. u. Zwecke
Nr. 19 ——- 1902 wie Nr. 9, fällt etwas größer.
Nr. 42 —- 1902, tnsp., für alle Zwecke sehr gut geeignet, auch
Zigqu leichten Boden.
r 69 —- 1902, mspt., crtragreichste des J. 1911, für alle Zw cckc

Nr. 91 —- 1902, friih, iehr ertra reich.
92r. 29 —- 1903, ganz früh, rot, üllt sehr gron und schmeckt gut,

als Ersatz für fr. Rose ausgezeichnet
Nr. 5 —- 1905, mspt., viel versprechende Neuheit.
Sämtl. Sortcii haben sich durch sehr hohe Knollen- n. Stärke-

erträ e im Dürrjahrc 1911 ausgezeichnet, sie find widerstandsfäbia
und altbar: Prospekte gratis und franlo. [9

W. Trog.

Yaatgutwirtsrliaft geraume.
Bezirk Breslau, bietet zur rühjahrsbestellung vom Schlesischen
Saatbauverein anerkanntes Saa gut an:

Blmpau’schen Hailanfledter Honinierwkizem
Rudolf Betbge-Gerne litt. II.
P. von Locbow’e Vethnser QBelbhnfer.
Der Versand er olgt in neuen, plombierten Sacken, die zum

Selbstkostenpreise here net, aber nicht zurückge)nommen wer-den zum

des

  

0. Steuer.

Saatgut - Angebot.
Sommerweizen- Roter Schlanstadter, Frühjahr 10 vom

Züchter Rimpau bezogen, gibt bei früher Aus
saat auf gutem Boden oft mehr als Winterweizen.

H f l" a) Petkuser Gelbhafer, b) Svalöfs Goldregenhnfer
a e beide im Frühjahr 1911 vom Züchter bezogen. klein—
körnig, halten Dürre sehr gut aus und geben sehr hohe Gewichts-
erträge. c) Svalöufs Ligowo 2. reift früh und war in nassen nie in
trockenen Jahren im allgemeinen mein ertragreichster Hafer, für jede
Bodenart passend und leicht verkäuflich.

G r t3. a))Proskowetz’s llanna, frühreif verträgt Trockenheit.
e s dabei sehr ertragreich. b) Bett-ges Gerste No.3, xiel-
vcxsprechende Neuheit von ähnlichen Eigenschaften, aus mährischer
Gerste gezüchtet. Beide Frxxhjahr 1911 vom Zxxchter bezogen.

E bsen. Grüne Folger trübt-eilend und widerstandsfähiger gegen
r I Krankheit als Vi toria,
Nähere Beschreibungen und Preise werden auf Anfrage gern mitgeteilt

ebenso Proben gesandt. Frachtermäßigung des Ausnahmetarits für baatgu'
bei der Abfextigung. Die einzelnen Sorten werden auf verschiedenen ‚Gütern
heb-tut daher weitestgehende Sicherheit bgegen Vermengung. Auf ten
gaatenmärkten in Breslau und in Liegnitzbin ich vertreten.

Dr. Dyhrentlttlh, Petersdorf h.S|1ittelnxlorf. __

Saatgulwirtselxatl Kl.'SBIIWBIII bei lil'801860032
Zur Frühjahrssaat ofl’eriere ich folgende vom Schles. Saatbauverein

anerkannte Sorte in best sortierter Saatw:are
100 kg1000 Kg

1) R. Bethges Gerste II. u. llI Abs. v.1911 26.00.42 250,.00il
1 landgersten- Sorten von besonderer Früh-

reife und Genxxgsamkeit. N0. II für bessere
Böden \'o. III für leichtere Böden und
trockenem Lagen geeignet

2) Goldregen—Hafer (Svalöf) Abs. v. 1911 24,00 „xi. 2.30.00 »i-
. Für alle Bodenarten geeignet hochertrag-

reiche Haferzüchtung. Ersatz für Ligowo-Haler.

3) Strubes Schlanstedterliafernbsw.1911 24.00.44 230.00.11.
Bewährte lagen-freie Sorte für gute Lehmböden.

4) StrubesiriibeViktoria-ErbsenAbs.v.1911 38,00 .12. 370.00.44
Bandserlesen, frühxeif und ertragreichste Sorte

5) Haltet-nackter Pierdebohuen Abs.v.1910 grad-r 300,00 a
Durch methodische Zuchtwahl v. Borries veredelt. «
I- Versand meines Saatgetreides zu halben Frachtsatzen in

plombierten Prima- Säcken a 1,20 Mark I la-
F. Mathis. «

,Kucheaner Original-Saat-Lein
atteftiett 99 Pr.Reliiheit und 100 Proz. ieiuifähige Samen

o ertert zur Frühjahrsfaat

owsky’frhe Güterdrelitiaugüriil. dich
Yilnetili f, Voll Yolatitx (0:3.

Offerteii erbitten x ir «von xxxxe ober unserer Vertreter-Fime
J. Weigert, Stonftab . einzuholen [

forte ndet am 17.Februar- eine
zoau tion statt.

  
Vorläuftge haarige.

Freitag den 8. März b. J. bringen
wir folgende

xnnhlsalzsxlutzliolzer

 

HZum Verlauf13gelansääein: I.‘« ZUV zäskextllåäjnnzkegitäfgerunw

(Eichen. 35 g,“ife - 550 = Rotbuche
175 11:11:11Rcijigve:. « 120 : Weißbuchc

Ort-: 3,50 rm Scheitholzi [2 : läg ; Ykem
ferner: « , .

50—60 rm fErlegne-nund Weitjiens « 40 ; Lkigde

He n an Be Breslau Station

6amnielplah der Meter We llhr dierrsibckiieslTujMittelwakder Bahn,vorm. im Dominialhofein Mal: {mit}
Malkwitz hat Station Sadewsitz

Das Wirtschaftsa AL.

Moll Hilllllllllllilii
weimalt verpflanzt, 50—100 l1am
o . gut beastet. mit festen Leki M-

ba en. Rot- u. Weißerlennlljlanzes

den 10 Februar 1911.2

Großherzogl. Sächs. Forftamt.

Zur Saat verl. ab Stat. Zülz OS.
Strube’s begr. Sommer-

Eis-? meila. Ligow-o Beseler II,
3.,»Axt bog-‚ow’FlGelb: und
H iu e s S i an-

' stedterHafer-·

sämtl. vom S«chles. Saatb.sVerein
definitiv anerkannt. [7
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nur gute Sorten. in der richFian Dominium Radstein.
Pflanzstärkeis gut Alikewurzelt Uebn
ung Lin en orn.
rauereichen. Roteichem hat ercis- Zur Saat habe abzugeben:

mäßig abzugeben 9 äannasßletite, Moratvias
Joseph Schatz. Tauniichulenbessi er

iii Krotiel bei Kalteiibrunihm
.«tr. chmcibnib.

Eriuche um Vor- u.Ziini11-ktelja

50 000 Ballciifictiitcn
50 bis 70 cm hoch,cha Hunder.jc 14.16.,
60bis100cin denn-« 18.116.
90 bis 120 cm o uniäb. 25.-fc

Geiste, SiegessHafer -.I Ab-
saat, Beseler 2, lI. Absaat,
GoldregensHafer, I. Absaat,
Schlesisch. Rotklee, seidesrei,

—- atteitiert. —-
Die Saaten werden iii erst

rtlaifigetr Ware geliefert. Be

untu end kier reis 2000 Ich habe zum baldigen
3‘.“Ums-e9333352endet Verkauf stehen irreisweru

10 Stint gute hochtragende

Trisb bunter schwgzziiixizis zxiskiljsischc
imp Rai-v tuie fast 6 1,7ogt1"c'tl cll[SManF« fäti’s'äiinä‘ääwhäxä etliche schon mit Kein-ern
Eckmeä" oniiiåtåedåniånkäffeglerffrz zur Zucht [1

sc er cdisk-» s.-k achte96 Gustav Bressler,
enhepitsLfür 26

. t t d f
aaliisiinixifbetåins anUrsin mGl„tätigen Post Puschkowa

blaiast zum Vcra (x verhilft (2

FideikomniifzxiesrrxlchfaxtuSchwuscmx Gold or e. “u e e
Kri o a In p;S IQ m

Eml naniimc Don e, bei der Dcu en Guten-Aus-

Hündin, im 3 Jahre gut bre fiert stellung in Berlin mit 1. Sieger-å
preis (filbernen Staatsinedaillcl Biehgeschchäft,It. GlW “g, du«-biegtswut.gZusch Manier-. g"Telephsm 27

arf.
Zeit weis-fir-Schreie  r. 11.1

nur gute Qual» auch alle Ob Ist-Aller-  ale„QP‘gäeiunäc’e låi8,33m ‚3,135th, und silbernen Medaille der Land-
woiikin se r vreiswert u vert. iwkktschllstskllmmet fiir Schlesiett

eumann, Blücher irasse 18. ausgezeichnet, vro 100 kg 26 Mk.
Rle te(an,

Postu. StationmSOtrllbel(G.06109811)-

ochits-o
Roterle flan en. 00 F-_cm hcho,
eTausegs 1036,100—150 c. zu, 14.11,

bänme. EschenvflflaiFenfhat abzugeb
Sprossen-, aumsch«sUlE,

musterte Omfferten itehen auf Wunsch
ern zur Verfügung und bitte ich

solche einzuforde
Rittergnt Klein-Peterwitz,

  Kreis Wohlan, Post Pisrorsine.

Schuhen: etmtadst34.



M. 1'“ 4, Sechster Segen.
„,qu

l 2 p o r t.
Vereinigung Deutscher Volllilutziichter und Reunstallhesitzeix

« ' " °"’ ' . . lun gDeutschersr‚ Uber die dieOIaHrige G i iisze Im lt? e »r s a m in »
« tallbesitzer, die in Berlin stattfand, wird

Vollblutzuchter unb menuf Versammlung wurde von dem

 

—
-

· : ie ahlreich besuchte

bcrkskisthndeä Gzrafen Edwiii H e n»»ck e l v o n D o n n e r s m a r cf,

szclieitei. Der Haushaltungsplau fur 1912 wurde genehmigt. Die

- « be des Vereins bildet mit 15000 Mark die Versicherung

OauYFrxiseäTeiten Zu dem Thema V e r ei us r e n n e n entwickelte

Iraf Henckel seine Jdeeii. Der Antrag, Vereinsrennen zu ver-

r{taIten wurde noch aufgeschoben, da die Angelegenheit noch nicht

flammen fei. Es wurde aber »beschlossen,« aus der Strausberger

pähn einen Versuch zu machen in der Weise, daß der Verein dem

Strausberger Rennverein Ehreiipreise sur den »Beiitzier, Reiten

qüchter und Trainer zur Versiiguiig stellt. Die Propositwnen

Zoll der Strausberaer Rennverein ausschreihen. Bezuglich ber Summ-
ankäufe wurde beschlossen, in Zukunft mehr Gewicht» auf den

eHmpurt von Rennmaterial zu legen, das dann fruhzeitig der Zucht
Fugeführt werden soll. Jn die Zuchtankaufskommisfion wurden

“ lt die Herren Oberstleutnaiit Freiherr v o n R e i tz e n st ein,

Simfbe i p P (L V"0 U J a chm an u uiid Hauptmann K r a u s e.

den Ausschuss wurden gewählt General der Artillerie v o n
Summe, {Siieftog J. Beutler, O. Traun, von Jachmanii

und Leutiiant v o n B a ch m a y r.

Das Breslauer Renuprograiiim für 1912.
Der Schlesische Rennverein hat für dieses Jahr eine voll-

kommene Änderung seines bisherigen Programms eintreten lassen-
Nachdem die Ersahriingen der letzten Fahre gezeigt haben-
daß es nicht mög ich i»»st,» durch zahlreiche» ._ enntage mit dement-
sprechend verhäl nismaßiå niedrigen Preisen lgute Felder zu er-

zielen iind vor allem die · talle der Zentrale heranzuziehen- hat
er fich entschlossen, das» Programm u» kurzen und ilsm da iir
einen gro ziigigen Anstrich zu geben. « te einzelnen Kon urrenzeii
sind erheb ich besser dotiert worden und vor allem hat der Verein
für jeden Tag eine besondere Attraktion geschaffen,»um die sich» die
kleineren Konkurrenzen gruppieren. Das wird die »ai»iswartigen
Ställe hoffentlich veranlassen, neben dem Crack auch einige Pferde
von gerin erem Können» iir die minder dotierten Rennenin ent-
senden. ine Expedition zu den Breslauer Rennen bietet »in
«- ukunft den Ställen bedeutend mehr Chancen als früher und wird
Hoffentlich in erhöhterem Maße gerade von den Stalleii der Erken-
trale wahr enommen werden. Die sich daraus er· ebeiideii “so gen
werden stär ere Felder, damit grössere Anziehungs rast der. ennen
für das Publikum, erhöhter Tota ifationsiimsatz, kurz eine gute
Weiterentwickelung des Nennsports in Schlefiens Hauptstadt fein.

 

iiibetref der Reitersrage eine Kollision mit anderen

Die wichtigsten Punkte des neuen Programms seien im Folgenden
kurz hervorgehoben:

Es werden nur sieben» Rennta e
davon im Frühjahr, 21. April, 12. » »
Sommer, 16. Juni und dann das große dreitagige Herbftmeeting

» aiisgeschriebeii.» Drei
ai und 27. Mai, einer im

__ Zeitung. Bresluu. Donnerstag 15. Februar 1912.
 

Rennen legt, während der»dritte »Tag, an d»em»das Kraut-unz-
Wilhelm-Jagd-Reiinen entscksieden wird, vorzugsweise dem H erran-
port ewidniet ist. Auf iese Weise wird in geschickter Weise

Platzen nach

Mögli keit vermiedeii. Denn der 21. April fällt mit Grunewald,
Frankfurt a. M. und Lei zig zusammen, die an diesem Tage den
errensport bevorzugen, erner mit Koln, das seine Aufmerksamkeit

dem F achrennsport zuwendet. »Am 12. Mai hat Breslan nur die
Konkurrenz von Diisseldors» zu fürchten, da Mannheim ausschliePlich
den Herrensport pflegt und »in der Zentrale das Hoppesartener ; ach-
meeting einen Fortgang nimmt. le 27.Mai, dem age des rou-
priiizen-- agdrennens, finden im Griii..ivald und in»Hamburg-Groß-
Borstel ausschließlich:Jockey-Konkurrenzen statt, wahrend Stuttgart
Wei und Königsberg dem Breslauer Meeting kaum Abbruch tun
werden. Die auptereignisse dieser drei Ta e sind solgende:»Am

21. April as Frühjahrs -»Handikap-g3agdrennen uber
3500 m, Jockeyrennen mit einem Preise von 10000 M» für
4jähr. nnd ältere Pferde, die seit zwei » »
15 000 Mk. gewonnen haben, ferner das » ilesia-Jagdr»eniien,

ein errenreiten über 3500 m mit» einem Ehrenpreise und
4800 k. Am 12.-Mai wird das Tri»bune»n-Jagdrennen, ein
Jockeyrennen von 8000 Mk. als Handika .uber 4000»»m gelaufen;
es ist offen für vierjährige und altere inlandische und ofterreichisch-
ungarislese Pferde, die seit dem 1. Januar 1911 weder »ein
10 000 s k.-Rennen, noch in Summa 40 000. Mk. gewonnen haben.
Am 27. Mai endlich kommt das Kronprinz-Wil eher-Jagd-
rennen mit einem Ehrenpreife »und 10000 s »k. uber d»ie
Distanz von 4000 m als Herrenre»iten zur Entscheidung; es ist
ein Handikap und offen für vierJahri e und atere·Pserde, die
seit zwei Jahren weder ein 15 000 Mk.-. ennen, n»»och in Summa
40000 Mk. gewonnen haben.» Das Kirschblute - Hnrdenk
Rennen des dritten Tages icsjt ein Joekeyrennen von 5000 Mk-
über die Distanz von 3200 m. »s ist ebenfalls ein Handikap und

e und ältere inländi che Pferde, die seit 1. Januar 1911
ennen von 5000 k. oder in Summa 12000 Mk.

Eahren kein Rennen von

für vierjähri
weder ein . «

gewonnen haben, o en. Der vierte Tag der 16. Juni, ist» bis
auf zwei kleinere agdrenneii dem Fachrennfport reserviert.

Hier ist das Juni-Handikap mit 6000»·Mk, die bedeutendste
Konkurren . Es sü rt iiber 1600 m und ift sur dreijahrige und

ältere n änder o feu, wä rend das Ver uchsrennen mit

4000 M. für zweijährige nläiider bestimmt ist.» Das drei-
tägigse Herbstmeeting bringt die Hauptereignisfe des
Jahres. Es ist vorzugsweise als »»Flachmeeting ausge-
schrieben. Die meisten Preise der sruheren Jahre1 wurden
erheblich erhöht. So das Gras Johannes »t)ieiiard-

Rennen von 3000 Mk, und das Henekel--Haiidikap von
4800 Mk. auf je 0000 Mk. Die Distanz des ersteren wurde von
1000 auf 1200 m und die des Handieaps von 1800 m auf 2200 m
verlängert. Das Hauptrennen des ersten Tages ist der »Wratis-

laviiaLPreis«, der mit der ho en Summe von 25000 Mk. aus-
estattet worden ist. Es ist ein ssliegerrennen uber 1200 m. Der

zchlesische Subskriptions reis, das wichtigste Rennen des
' k. ausgestattet und geht nber dieweiten Ta es, it mit 15000 » »

5 g J s Herzog von Ratibor-RennenDistanz von 3000 m. Das
am 20., 22. und 23.Septemher. Die drei Reiintage des Frühjahrs
sind ausschließlich dem Hindernisfporte gewidmet, indem der
Verein an den beiden ersten Tagen den Schwerpunkt auf Jockel)-
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Die nötige
s
F  eine Last für )en geschwächten Verdauungs- Es ist desha sittsam- glcickl djc erfteu Symp-

« apparat. Erst wenn dieser wieder normal ar- tpme (z— V·,F1«Oltcln,- AIIACMCIIJC Mattigkeit-
T»»»»»»xxx»»««x«xx.,»» ;- beitet, ist eine Neukräftigung des gesamten PllstCW Anzelchen bkgmncndm FICVCVS UND-) zll

Organismus denkbar.

 

 
Übergreifen auf

(Broiichien, Lunge-til abwenden.
Hebung des » . _ .

scheitert iiun sehr oft daran, daß die Lei »
sähigkeit der Verdauungsorgane herabgesetzt ist.
Eine reichliche Ssieisezufuhr bedeutet dann nur

il

wurde von 7500 auf 10 000 Mk. erhöht«und die Distanz auf 2000 m

Der Clou des dritten Tages endlich ist der Schlefifeheverlängert.
Vereinspreis, ein Rennen von 14000 Mk. über  2000 m Distanz.

 

 

Außer diesen wichtigen lachtennkonkurrenzen interessieren noch
die drei bester dotierteu agdrennen, die- jedesmal die einzelnen
Tage beschließen.» Das Namslaiier Jagdrennen des ersten Tages
ist ein Handicap»iiber 3500 m siir Jockeys, während das mit 6000 Stil-.
dotierte Hartlieber Jagdrennen, ein Handicap über 4000 m.
unb der mit 8000 Mk.»ausgestattete Preis von Fürstenstein,-ein
Alters ewichtsrennen über 4500 m, am letzten Tage Herrenreiten
mit ko tbaren Ehrenpreifen für die fiegenden Reiter sind.

Jnsge amt ommen an Preisen neben einer Reihe wertvoller
Ehrenprei e —- hier sei einer» von schlesischen Damen im Werte
von 3000 Mark sur das Prin Karl von Preußen-Rennen
genannt — im gan en 231800 k. in bar zur Verteilun . Von
iesen sind 209800 T

 

 
 

   
 

 

  

       
   

» k. vom Verein garantiert, 13000 M . tiftet
der»Unionklub, 4000 Mk. der Staat, 4000 Mk. sind Gradiger Ge tiits-
Greise und 1000 Mk. stammen von einem Vreslauer önner des
ereins.

Einen Überblick über das Programm der sieben Tage bietet
folgende Tabelle: «

O w s

g H g 'z-o

Rennen as Z Z Rennen Z Z iE
m H « --.«

ge m s ge m IX

K d»c.?1».tzttlpril 091 |30003000 J G 2f0.»»»September
un· uer a = .. ‘ ra oannes

Altheider Ja List-IT . .‘3000 3500 H RenaordkRennen . ‚60001200 J
c336mm: _anbt ap g.-R. Moll-8000 J enckel-Hai»idikap 600022001 J
orten: -Urd—-’ · dkp.8500l8000 J _ ratislawiastreis . 2501111 12001 1

' llc ia-Jag»d-R. .» . .5000i3500 H Versuchs- andikap . .«35001400f ‚l
Klet end.Hiiideriiis-R.130(20z2800 J Verkaufs- ennen . .45001200« J
Oltlauer Jagd-R- . .4 hp 3000 H Namslauer Jagd-R.X)42003500! J

M ·H"12738Miilei 25003000 J SctiættSeptsJFmber 4700 600E iai-» ur U- · . . . » me ow- ennen. . 1 .
Offx let-Ja d-R« . ‚|25001‘3200 0 r.Karlv. Preußen-R.4000-1800s H
Fru 1.-Hi»ir Nen-Hdkp. ‚3500 3000 J chl»es. Subskript.-s r. 15m .1
Alteprle d-R· -4z LpliZOOO II Preis v. Lan enbie au40001000 .1
Tribun.-Jaa -k -Hdkp-d000i4000 J Liibeuer Jagg-R. . .1000;3200 0
Romolkwiåzer Jagd-R.l250038500 II Herzog n. Ratibor-R. . 10000 2000 .1
Sulauer Jagd-R— . .2000‘3200 H Hartlieber J.-R. Hdkp. 60004000 H

27. Mai 23. September
lMgstha d-R— . . s2500 8000 J ochstapler-Rennen ‚60001200 .1

« ·or»ps-jsa -R. . . -1500 3500 0 . rieterner z lach-R. ‚50001600 .1
Klr chb«.- Ytd.-»R.Hdkp.5000 3200 J 631m1 es agd-R. ‚12003200 H
Krspouprmz Wilhelm S les. s meine:S reis il 2000 J
VagdiR Hde . . . 100004000 H Südpark-Hürd.-H kp. .3000«2800 .1

BrnTiergarten Dzi-R.»2000»:8500 H Vekxosungs-V.-Hdkp.s .40001400 .1
c-’»chl31tnl«gcc Jagd-—- . „3000 3500 J Preis Von Fukstenstejn
Tinzer Jagd-R. . . .2000 3200 H Jagd-Rennen « .8000450011

16. Juni * *I -R · -
Yoitlparksgegncn . 38381188 z deutichZZkachVoåisäfkåiidkaVequst

er o un - ennen .: « 'SBücfe .ghrenpraäßt 416113000 H gramm noch nicht ers ienen.

um: andikag ·. . .60001600 J Abkürzungen: EF = Ehrenpreise
Freis v. Olta chin . ‚130001800 J = ockehs
s ers·uchs-Rennen .‘4000 1000 J H = erren
Jum-.Jagd-R. . .25oolszoo H 0 ‚.—_ ffiaiere.

Roland.

- Schutz Wl Erkältungskrankbeiten
und ihren Folgen: Jnslneiiza, Brouchitis (Husteii), Liingeukatarrh usw.

Jni Winter, mehr noch in den« Übergan s-
- eit der Erkaltungen-

weniger der augenbli Eichen Wirkung als
Tolgen wegen gefährki
sind Besonders soba « _
mäßige Bekämpsuii vernachlässigt wird »und der
Organismus im a gemeinen geschwacht ist.
Zu einein wirksamen Schutz gebort deshalb

zweierlei: Beachtung der ersten Kraiikheitsiiu-
zeichen und Erhöhung der Widerstandssahigkeit

gesamten Körpers, .. » »
Aus diese Weise laßt sich eine.

ie
»der

und deshalb » gefürchtet
die rechtzeitige, zweck-

vor allem aber der

Keim ersticken und das

beachten.

eitig

schätzen

fluß

Ein besonders geeignetes Präparat, das gleich-
Eiufluß auf die

.Itmungsorg»ane ausübt, ist die Giiajacose.
vereint die kräftigenden Eigenschaften der Somit-
tose mit den aiitiseptischen, heilenden des Guaja-
eols, das die Ärzte als das bewährteste Medi-
kament bei Erkrankungen der Atmungsorgane

Die hier vorliegende Bindung aii das
Calcium mit seinem bekannten günstigen Ein-

auf die » Herztiitigkeit, ist besonders
träglich und wirksam.
Dank dieser zweckmäßigen Zusammensetzung

und guten Erfolge · '

einen sehr günstigen

wird die

ünftig, so ald sie sofort bei Beginn der
«årkrankung . ebraucht wird.1%

- uajaeose ärzt-

Gerade dann trägt die zweckmäßige

Anwendung der Guajaeose, unter Inanspruch-
nahme des Arstes, den man nicht nur in vorge-
schrittenen Fällen fragen soll, die besten Früchte
Weil die Guajaeose selbst für Kinder gut be-

kömmlich ist, eignet sie sich vorzüglich für länger
währenden Gebrauch. So gibt es viele Leute,
die sonst re elmäßig in der rau en Jahreszeit
von Bron itis und andern atarrhen dei-
älltmungsorgane geplagt wurden, aber dank einer
rechtzeitigen Guajaeosekur jetzt davon verschont
bleiben.
Die Erfolge des Guagaeofegebrau s äußern

sich in Appetitsteigerung, esserer Ernä rung und

Sie

zu-

die Atmungsorgane licherseits bei »»Erkrankungen der Atmungs- Kräftigung des ganzen Körpers, Muskelansatz,
o»r·ane mit Vorliebe verordnet. »»»3enn sie natura Gewichtsziinahmen, dann aber auch im Ein-

Kkäftezu tandcs lich auch in vergeschritteiien »Falleii erfolgreich schränken von Husten, Aiiswiirf und Beseitigung
tungs- Anwendun findet, wirkt sie doch besonders der sonstigen Krankheits ymptome.

_ Man verlange» die uajacose in Original-
flaschen zu 3.11 in der nächsten Apotheke und
achte genau aus Namen und Origina·lpackung,
i»n der sieh auch die Gebrauchsanweisung be-
findet. Als »Ersat3»« oder ,,gleich gut“ empfohlene
Nachahmungen weise man stets zurück.
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o Q . «

auf- a cr- “mm?“ » (0 lwlümn u pgmmkfln z Saal tax-dokfo cll Und Nillll
D Gerislaslta er e . . gebe ich für proiupt und später sraiiko

Svnlöfs Siegeshater, Original- - Fkü -, Spätktcc u. Zimotee 1 jeder Statiou sehr billig av. [x_
Bezug 1011 (Dti inalabfawt) garant. ?eidesrei. Angeb. billig t. Paul Geiste-ist, Schweidiiitz.

stkabos Schlaiistädter Hafer. 1; ) « g.. N . » b Z l Fr. Weiser. Scitenberg a. V. · » « W»·z»s»«·»»».» 1; » _
Origiiial-Bczug»1911, zu .,0lsz(.l)ik. iiber otiz, e-g. » -.».»,»-·-»«.z3.»;»»»«,;»,7»—,»»,,».».»,»;»·»..»»,.,«.»»»H»,sp«,zg»·»-.zz .

Loehows Gelbhaser, Original- (xoldregenhalfer F n t t c t r.łl b e n 5 a m e n
. . “11651101909 .. [9 2008 . « N ii ..

offergert mit ZML per 100 kg uber an ' Rjgäigskcäckslåæjzdokß
höchska BVCslAUCV 910115 am Post und Station Ober MUS.
 

Fütstlich Liehnowsky’fthe
Gilterdtrektiou Hilvetihof,

Post Bolatitz OS.
—-—« _.- 2-—.._.

... Yuutgutiuietsitiaft
gileiusxliiiudchru

offeriert vom Schlei. S. B— V
auf Grund der Feldbesichtis

Lieserungstage:

! ! Saatlein ! !
 

er Ernte
sowie

prima l. Abs-unten
»»offeriert das

Jmportyaus M. Freund,
Oele i. echt. 

Echte Original-Krou-Söaeleiusauten
1911 sp.

 

gnug anerk. Saaten in bester
Sortieriiug und Reinigung-

Bctgegerste
u., I. Abs. 100 kg 26 Mark«
1000 kg 250 Mark. (9
Svalöfs Goldrcgeu

II. Abs. 100 kg 24 Mart,
1000 kg 230 Makk.
Svalöfs Siegeslsiifer

II. Abs. 100 kg 24 Mart,
11100 kg 230 Mark in neuen
Sinken ä 1,00 Mk. geg. Nachw
hglbe Fracht. W. Trog;
» Dominium Masselwitz,
“W Vilsnitn hat 18 Zir. 5

Rotklccsauicu
gä’guneben. Reinheit 98,«4 %‚ Keim-

1aleit 02 %‚ seidensrei.

60 Zentner

schles. Sturm.
Rigaer Lseinsaat,

1.»Abs. von Original:A

40 Zir. Tanntlee

_. reis (Slogan.

22 Zir. gar. seidefreieu
schlesischeii yotlrlee
hat abzugeben.

Domiuiiim Sucher-witz,
Post Kattern.

1910er gereinigte
Seradella offeriert,
solange noch frei 4211121350 v. Ztr

Art ur Hend»eutaiin-»
Saatengeschast- ·

Namslaii i. Schlesieu.

 

 

 

, . verkauft , » (3
FideikoinuiåMHerrschaft Rietseliuti.

(3

x
l 

geilem,
Lobliericher Möhrensamem Broken
u. Wohltmann. »bietet an Bewert-
Bernsdorf b. Munsterbera wacht. (9

Osseriere soweit dter Vorrat reicht

gesuudcs Wieseuheu
Zentner 3,60 Mk.

sranko jeder schlesischen Station und
tehe mit Mustern u.sesten Offerten
u Diensten.
erlin-Südende.

prima Kleeheu
verkauft

Dominiuiii Henniusdors-
Bez. reslau.

K a ufe 50 Zentner getrocknete
oder 200 Zentner

saure Schnitzel.
Teiitschel Nr.,11 Post Walilstatt,·

Kreis Legt-us (2
. « »

- : s» » z » » .
. - - I I ·«

kaufen alle Sorten, Dr
presse stellen event. ratis.
Ku aiite Abnahme, Ka e vor
Verladung. [7

W1 e g a n d,

Hugo “fiegalläd,

(6
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Gebr.
Berlin-Wahlen

Telepyksz Berlin Amt Steglitz.
r. 1020, 1021, 1150.

Telegr.-Adr.: Gebr. Wiegand,
Großlichtetselde.

‘1 
 

Für Wagen, Dreschtasteu und

Lokomobilen, Getreidesihober,
wasserdichte

Planen,
wollene und weisser-dichte

Pferdedecken,
Arbeiter-

Sehlatdeeken,
Strohsäcke, Strohkissen,

neue und gebrauchte

[9

Säcke‚L
Strohpressangarn,
Treibrlemeu aller Art,

Maschinenme, Carbotineum,
consist. Maschiueusett,

Wageusett, Lederfett

offerieren

Wuttke & Bothe,
SpezialsPlauen-, Decken- und

Säcke ‑ Fabrik,

Breslau l, Herrenstr. 5.

-Teleph. 9001.-

 

s'- „Westfalia“ banget-streuen

—-—-—————-—————
_—

 jDrillmaschinen
bewährteste-r Systeme.

Oelkuchenbrecher‚
Rüben-schneidet Grabe’s Fortschritt,

Kartefiel-“'aschmasehinen,
Kartoffel-Dämpfen

l’fliige, Kultivatoren, Eggen, Walzen,
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Strohseilspinn-Maschinen.

D. Wacht'el, Breslau 23.
Ysselsteinstrasse. . link-e Bohrauerstrasse.

lu lczkxcgzzskkiksltchb allen auåægxdegälxggtluxtgasischvrämiierteii Weidenkulturen. i·n
Stationen halt-in mit. llcfcrbar . allen Sorteii und unter Garantie

II. Jonas, Reisfe, des Sortänsrgnheit offeiåikrt (x
om. l UU .

Fouruges Großhaudliing. D · tz 0 anspru«
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  Abteilung : _ Weidenkultureii.
Preislisten aus Verlang. kostenlos.  

 

      

  
     
J billige Bezugsquelle

 

Chausseebäumel
Eschen und Ahorn-
Roterlenvflaiizpm 1 m aufwärts-.

» 25 000 Stück Ballenfichten
mit guten Ballen osferiert zu gan
inasiciaen Preisen »

. ulius meiner, Kunstgartner.
Krohel bei Kaltenbrunu (Schles.)

la Gorfflreu u. iill
Bauditter Port-o e, «
Station Mietsleute-h

H‘ in Ballen gepreßt, ‘m
waggonwelse,

  

II. Jonas. lleisse.
Fourage-Großbandlunfi [x

Gegr. 1858. Tel. . 57.    19
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Mul« 1111Mal Gute n. vorli. Nübeuimädcheu, Wirthen Aiifpaiiiier.
mit albergiiloigliursave,1311110th6 besorgt für baldigen und späteren Antritt
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Dieiicrbnrschc
. Diener, 16 J» gut. AU-

käspz lJlxb scheuenå't Ut emp Ob-
sucht Stellun at oder

bei beschei KispnrüSchteand s)

unter K 121 Geschst. d.

Wiieisteistelle
in
bes filigere

beim Hausmeiltek 1illeumarit

kgen Verlaufs meines Land-
Grooni r·ei

be ift 16 Jahre alt, krii t·ig,
es wird mein» sch! o·s·s·e

Frist ein seht initiiert, eintönig,
ewandter Knabe.

angelernt u. tann ich

empfehlen
Schwager CalI Amse- (0
Breslau, Schweidn Stadtgr. 26.

Chauffeur
nit Reh rat. vertr.
iaereib. jSUafchinenfch

S t 12092in tckiiA t. Z ichOnll U

Li·Geschal d« Schrei 81a.
Chauffeur.

alt, eIernt. S
klflielH masggn··i1), in ep. vollk.

“ein 3b gest. vers
tü tauf gute 8eu 11.,

chreiber. gute

Fig-fehltdtslTGdeerflSchlge

Herrschallt fillutschen
1 31

Felsauseir FahreIclerieietvegy Fxtdn
imcm6ertbieren, jetzt erster in
Stall, tadellose Zeulgnisse, su
1April Stellung als

erster oder alleini
Angeb. erb. u. B 235 Gs

Kutscher.
Suche zum 2. April anderweiti

and
åcksgifitgten

en iinberlof. afauber.Eheleute in

di'erema

Er ist bereits

vollkommen in allen Diener-am
ihn· warm

Alles Näh. bei seinem

schriftgewandi.

aiiasstellung. Ge-

« i“

offer (Dampf-
ver-ch Illl. Klllllcllllllllllll

äer tellung, am Iie it. 912-9 100 postl
fl.Lln·g eb.unt. K 111

35'?
Ist.Schi. Z.

Joseph Korach,
C9291. 1903.

Reifebegleiteriu· 2c., a. l.
9aine.
andie_Cijefcbft. »der_6c_hI_e__.f_8t0...

Em fehle auch für Ausland

Hineindeuten

bei b
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27 Js-
etwas
sowie

åclzlneid
fypi‘legerinnen,
gKlnderfräuleinS.

Moritzstraße 43.

Empfehle

Baldva
erftl‘laff. vorzügli

Kinderfriiu ein

Tel. 2203.

sträerimiem
Zeugnissm

r perf. (s·JneideI
Barueh

ggerbßmä ige6telfe
5 mertftra e 18. I. ’Vorni.11——2.

Suche fürm. Tochter, ev l»15:?·s
auml.4. 1912 Stell. in besf aufe ag

Lehrerin,

Angeb. unt.M
Bernstadti Schlef

Masseuse.
Bin ··ärztlich geprüft,

Elektrisieren usw.
mod. B·cideaii·s;.clid t

u un er
«d.S)chles. Ztg.

libereink

flegerin.l

kundi
Sanator., tK in

bevorz. Ge alt na

die (Sefdfit'b

6anatoriunt. Gefl.Anebg
P.Wag_n_er‚6triegau,W lhel

Ironwriftin

Gewerbomäßiger Stellenverlnittler.

evangs höh. S·chulbild., niusik.,
,langj. erstkl. Zeugn»

mit Inlalimnili Sinnes-Linien ä
TeI. 4071. Lieaerßp.

auf. iüng.. auch Frdblerin, f g. Z-«-

rn,uni'ehr gute Zeugn.

nbermittlerin,

Suche f. gleich od. spät. Stelle als

107 an

Anständ. kath. Mädch. sucht 1. 4. 121
Stellung als Pflegerin in Privatt.od

erb. an
mstr.20.

Breslaii, Teichstr. 13.
Tei. 4983

W

Nenn nebilv Fräuleianebild Mc Dame
·miichte Stellung als Gessellfchafteert

Zuschriften unter K122

19 bJahre alt, sucht Stellung bei
Zahnar oder in einem ·pht_oto-
raphisxhen thelier bald oGdefcBater.
Hut cliriften unter B 256 afts-
ftelle der Schlei. Zeitung.G

andwirtstochterö ilt a. 1
zur Elrlmernun ausha

an s ernten,

aelit, 1Au ent alt lin aer
ause . Form-Llnsckll
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t b t A «b. Patroninu evor ug nge an rif
Kr. Neustadt Vgl

Geb. räuleiu, kath» 28Jar
Lande, II Küche,HHausha·
Arbeiten bewandert,
eine Stelle als

Stütze
Haused b. am.-Anlchl., mögl.

auxad Lande es Wer
9ebanbel.lgeleegt.b91ngeb.unt.

A M 103 post Neustadt.

Geb. Mädchen, Anf. 30,
bish. elterl. aush. vorstaud,

ssucht April oder ai

Stellung als Stütze
in be ..‘öaueTBevorB
od. a einste. Dame
an chl wo ienstm. vorh.

-Llng. erb. uJ140chh

Iin! amilienanschluß,
cll

mit.
aufsz
fdinetbere, evang.
A Z 26 poftl. Po

16Sage
re, iathhol tf

kräQtiges Mädchen-

ahre. .
ftamt 7, Bres au.

linderki

Stillung iiche undHaushalt an
Nitterg t..llguvo  

April
hüs und

asschenls
urgerl.

lt, f3)qu
möchte gleorn

wird auf

welches

ält. Ehe ·aar
ei FaiOniien:
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am liebsten

Koche biig erlicl), plätte,
· us

ein Lehrerin In Es
e und,es
ie , und

häusl. Arbeit. nid tunerfabren,
ur Vervo kommnungin

Koth Miterben, 21 J» sucht lA·pril
Anfaiigostellung als

Kammerjungl n 2Jungfer
in herrfcl)flfflLl‘hcnl Haufe ut e
Empfel lung. Schneidern- zrrifieren
und G anaplåtten gelernt- liuschr.
unt. n 25 Geichir Schrei mit.

Mädchen für Alles,
mit und ohne Kochlenntnissen.

Köchinnen. Stuben-, stillten-,
Kinderiiiiidclicii, Jungfe n
Kinderpfleaeriki tru. indiieraiirtn.

emper t Fund uscht
irchl. - Soz. -Trauenarnnve.

Neue Schweidnsherstrafle Nr. 7/8.
Tücht. fault. Was lfra

Häuslein Kaiitstr.4

-.l;i."·s"gfellen-ziadunkle-«-

(gjtoi'l. Stelle-.
)„bt.
 

 

(Snferttonepteid 20 Pfg. für die Belle.)

Gtcllenfudienbe können den
. » chelläkizsiattåiväis u
sc m · im

vits eitungspreis te Seite 16
durch jede Postanstalt hegt en.

Bezugoprels lthiir den aleudermonat, b«
für das Vierteljahr Für kürzere Zelt wird der
Stellen-No weis direli von der Expedition
portofrei ver chictt 6mal und) Einseudung von

f., 12 mal für 76 Ps. Bei Abholimg m der
Expedltlow Schweidnttzerstr. 47, 15Pf. die Woche.

Stenun als buchhalter.8ekret‚
g Verwalter etc-. erhalten

jg. Leute nach mündl. oder sohrittl
Ausbild. Beamte werd.ständig verlangt.
Prospekt-frei Firma August Stein

lLeiEzlg-G. 32l, Blumenstr. l. f

Erfahrener ll

Haiiteilmflierz
der otter, uter Zeichner, im Ver:
ans lag., L rechn. n. ftat. 9ere
nungen durchaus sicher u. ni. Bu )-
Führun vertraut fein muß, wird
ur ba ges u d.)t

Maureriueister Ilampf,
Groß-Strehlitz.

Erstes hiesiges I
Getreide-‚ Futter- und
Düngemittel- Geschäft

sucht für bald oder 1. April ·,
einen branclietundigem streb-
feinen, christ ichen .

steigenden ·lf
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dauernde Stellung als herrf Aft— l amiliisnaonfachf SfieeRl%Teuber‚ fiir6d1leften‚b0ernacbmeiälicl) s—
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ZU Uäll AUskUU t ist 111.18 -b0ch- C 21 postl. Oppeln allen H uäarbeiten' u dineibern gllter nicht uber s1121 tc Dreißßig. ‘

verebxter im. err V: Ill'llha fudit 6t'ällnna tals ' Bewerbungten mit Lebenslan -
gern bereit. Gefl. Angeb. bitte zu Will a [s kåulein und Gcha tsansprüchen unter
rt tb an.gutsözheä Hirsch, Konrads- St il ff c. BM 3450 an Rudolf Messe,
wa an, r u rau.
 

chcllnftlilller Kutscher
Verh ., evang ., Kavallerist ew, mit
Dienerarbeit vertraut und anaiähr.
Zeugnis e·n, sucht anderw. Stellung.

ie Staller-Stell. überne m.
Angeb. u K102 Gschst. d. Schles. tg.
601m I.

Suche 1. April Stellung als

1. herkitlnlil Kutscher
o er alleiniger mit b. Ansprücl)en.

au ern, bei mein.ar in vorn. H«
jetzi en Herrschaft 0 “‘sahre u. g
em fah l; es ift mein10unch

er neuen Stellg.
Bin ebang., verheir» lle
ged. lllanl; desgleichen

l. 611111811,
16 Jahre, 1‚68 gr
gebote bittet

u sein
70 gr.in

PaulK
in floritau, Kr.—Glatz i Schl.

—- ‑‑.‑‑‑‑‑ —--·----

Suche 5'1 4.12."·Stellun alsM

Herischastl.

schautle

Um Igiitige An-

Kut eher.

Tatletimfelbttlitti?,gIgute
Lpril bei ät.

Gefl. g‘21na.geb u. K 94. Gft—

sucht
e istfi·rm in fein.

Faush Zuschr. unt.
Post Gleiwitz OS.

g“reintritt
mit guten Um·ganasform·e·n,
alt welches
hat. sucht Stellung als

Wirtschafterin

'\

l

nLlinent Herrin Gefl.
unler postlaikerud M K
denburg Sch es erbetl.en

Geb. erfahrene

Haue-danie,

 

 

 

‚firm in Küche u. Haus-
8eu n., sucht

SHelrrår.

lleli Willlllllallelin
Stellgfi zu einzeln. bess·. Herrn,

KücheNinåo

27 J·
Sinn für Häuslichkeit

in frauenlosem Haushalt bei vor-
Augehote
100 ASCI-

Llsnschluß erwünscht. Ziisch
K 85 Geschst. der Schlei. Ztg

bildung in Haushalt und Küche bei
Jatmilicn - Anschluß ohne
1etttae Vergütung.

(Steil. Lln eb. erb.
an die (tief )it. der Schlos. Zig.
TM

Suche für meine Tochter,
22 Jahre, Aufnahme in besserem
evang. Haufe zur weiteren Aus-
bildung im Haushalt bei vollst.
amilienanschluß. Kenntni se·in

nandarbeiteu und Schnei ern.
AusführL Angebote erbet unter

Gute 8euaniffe vorhanden Famil-
r. unter

Suche für meine Tochter,
20 Jahre alt epgl.. aus bejferer]
Zgamiliiy für 912 auf ein

ut oder Forfthaus weitere 91118:

gegen:

unter A 295

Brei-lata werden streng diskret
behandelt. (2

 

meine
Weingroszliandluua suche
Für Delikatesseii und

I JUIU
April cr. einen zuverlässigen

Erpedientem
Ider aleichzeitig bden Reifevosten
übernehmen
sind zu richten I'ntttter-
Gesclist der Schles 81.11

kziii mein Kolonialwaren- und
S·pirit·iiofeii-Geschäft suche ich für
1. April einen 1ungeren, fleißigen,
ehrlichen, soliden, tüchtigen

Verkäufer.
Bewerbungen mit Gehaltsangabe

erbeten.

Firma. Joseph Böhm.

zu
ewerbun ein
300 an

  L 100 poitlag. 9ernftabt'1. Schl.

Stüue,

 

Enipfehle f. iMärz ·

Ober Leppe·rsdorl bei Landeshut
Sch es. (1

Suche» für 1. März oder 1. April
einen jüngeren freundlichen

 

 

 

 

. 34 , cban er incl. , na en,Bin 3*; TltvverhY than l·., td,68i11‘ der 13_.eitunaI ein. geht. Haush. u. auskcfsJ Hilpmiakenfpfl eif, mit); Escrkäufcr,
ZLDID ge (Lida aIv gu er fis-- Küche sehr bewan vflichttreu. seugntffe

e111.U—· Tel-Fkrdlkflegk"mit Utr selbsttätia. wird bestens empfohlen zwanij Lomnitz (Shrift. Derselbe muß ehrlich sein
Fmp Ob In 1 e 1%" flka t u e .·F·ii br. ein. frauenlos. Haushalts, gewerbsmäßigeStelleUVermjttlerjn· und ich vor feiner Arbeit scheuen.
Fugu Halxdi USE ZU U fct)er möabv älter. einzeln. Herrn. Vor- Moritzitk· 43· TeI. 1· Nur so che wollen sich melden. [0
Sls dimei Ultz Felltlksl [. tre fl. Zeuan. Angeb. erb. ...u 9 255 un e tat Dame IDEE6rd) Richard Krämer Pakschkau·

tl tl'l choose ·d.· Schlestta _ S h »O i ‚ KlHerr-Thus Nu Et, 1111:1211 ···ä··chle··in 31311€: fleitE—ri'n' we che Schneid» Platten qu Flrisiet 0 Mlialw-- Zig« - 11.93einbanblg
17 J. alt 162 am? kräftig. guter aus-U iixxsch 9q1ne,.@aftellanin' gelernt hat fndit bis 1.11)th Georg Körner,
505m?! u Affede CHEF: mit allen ehr umsichtig, reiche Erfahrungen, e als a mer u Kolonialwaren,
ienerarbeiten vertraut mit uten „11?; selbständj en Wirkuu skxeis ‚1 Liegnillx Telephon 279,
eu uitis..ek·uchtb·1Mth-E·il Sysuuttcikili chra B 251 efct)_ft. d S I. 8tg. Zuschr u E79 Gift Schlef '33}.- suche für 1 911111 Jüngere-, tüchtige,

W"« lla eKrb Lüben. g Gebildete, evangelische Dame, « renrtblicfieSein-ten um. r. (Snbeß udit Suche f. in. Tochter, 19 J» erf. im
 

Gebildenstill illimi-
neuen 3Wir ungs reis als

Hausdame

um 1. April 1912
8in1merau r., Seroieren, persönlich.
Bedieng iifw Stellung1. 4. als

einfache nngfer.

erkäufer,
l welche auch in Handschrift- u. Lack- 1

chrift'ct)chreiben gut bewundert sind.
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Breunmaterial-, Düii emitteI-n satternilittelu01111111)“ng

genannte-ichtlidillelülnlljål «buhgglgix,····
welcher flott korrespondiert u be Zigtdt en Chef in 1 g
an vertreten. Kaution erforderli efl. Bewerbuugen unter A U·
an die Geschst der Schles. 8tg. erbeten. M—

Nachwelsllcli tüchtige-·

”BeiSender
der Kolonialwnrenhruuche der das Schmalzgeschütt kennt und in
d. Prov. Posen eingeführtist z. l. Aprilcr. gesucht. Domizil Posen.

Bewerbungen unter B 245 an die Gesctist. d. Schles. Ztg.

..--·W

  

   Wrmi Htreede-,1 utteriiiittel-undSaatengeschaft sucheeinen
durålaus tlichti en. brauche undigen

nagen Mann
für Kontor un Rei fe-

b 1;.)fferten mit Angabe der Gehaltsansprüche und Zeugnisahschrifteu
er e en

N. Stern Paderborn i. Westf.

ErsterVerkäufer
der gleichzeitig guter Delorateur sein muß, für die

Gardineu- nnd Teppichabteilimg
zuml. April cptl früher gesucht. Nur durchaus tüchti e,
kath. Bewerber mit Ia Zeugnisscn werden berücksichtigt e-
werbuu en mit Photographie und Angabe der Gehalts-
ansprü e erbeten. (0

A. Vollmer, geattltmitein, Ichlell

    
  

 

Un er «·
April b.Flernter ·Spekierist, von iibscherCignr, uecht per 1.

tellung in einem äolonialtnarenin-1'118:dät oder verwan
Brauche. Zuschr. u. J 23 an die Gescha tsst.d Schles. 8tg.erb

Für ein iersicherungsbüro der Ilafttlicht-
wird ein älterer

junger Mann
mit guter kaufmännischer ‘Lorbildung zuml. April 1912 gesucht
Kaution Bedingung. selbst eschriehene Offerten mit Iebenslauf.
leugnisabsehtiiten und Uelialltsausprücheu 11.2 217 an Hausen-
Latein 6; Voglei A.-G., Breslau.

Fienervcrsichernng""
Für 1. April er. suchen wir sur Schlesien einen tüchtigen, besonders

dFi
[0

und Unfall-Branche

‚.1

. in Organ. n. Akauis erfahrenen

Inspektor
mit uten Be iehungeu. Nur schri tl., aus«ii rI. 911. mit Gehaltsansprd
an b'ieGen.-.ngt der Rheiuifchein ‚gewinnt. igninftrafi c6. [0

Expedienten
erüusiht wäre Lack- od. Rund-

schrift 11.9eforieren.

Max Kloeker,
Breslau. Kl. 6c11eitnigerftr. 12.
Für mein Zigarreii-Spezial- us

Laudesprobusten-Geschäft suche z.
·1. April einen soliden, fleißigen,
jüngeren

Kommis
gelernt. Spezcrisb als Exp
Gehaltsansprüche

abschriften erbittet

Paul Gelstert,61flineibni.
Suche lMiirz für ni. Filikle

(Kolonia waren) einen 2

.-
«

·
s-

ehieutem
und Zeugnis-

 

Für mein 6talteifen=-, Eiseiiliirz- Für in. Delikat.-. Kolonialw»-

e
c··Küchenuiaäazin. suche ich z. ··1. April möglichst tniIitL'irfreien, frdl., fltto

für Lager und Verkauf.
533311611103

ehalst
anspriiche erbeten.

S. Braun S. Mugdans Eidam

sucht zum ba igen Anrtritt einen ·

schriftlich mit Zeugnisabschriften.

waren-, Werkzeug- und Farben- Wein- n. Zigarrcii-Ge chiift in e
fdtiift', verbunden mit «baue: und z.1.Ap·ril er einen tii )t., zuber»

einen dur ausltiiichltifinkn jüngeren

Gefl. Bewerb. ntit9i'lb‚
abfchriften n. Angabe der

Franz Krause,
Oels i. Schles.

Getrcide-Kommissions-Geschäft,
Stil ui splLali

niit·Branchen·teuntni·s. Melduugen

Su e für 1. April er. tüchtigen,
zuvertäffigen, selbständigen i «
jungen Mann IV lex
für mein Kolonialwaren-Ztveig- 9erfelbe Ums-L U-—800 Vck Kaution

-ges·chäft. Gehaltsansprüche bei hinterlegen l‘o'ttnen.
freier 6tation erbeten Persönliche Borstellun nebst

Freiburg i Schel i. Oriikiiaialzeuguisfen erwün cht.

Heinrieh Kriesten. Cl“hh0” KOMOED-
 lellIIIiLe ..-

Fiir· mein Kolouiallet
wird ein solider, tüchtigen 5uberl

Wir suchen für unsere Likörfabrik

jüng. Krautorirren,

 

 

 

 

 

einer un en mit Bild u. Ge alls- der perfekt stenographiert und Ma-

31...33 2331.133113 3.3 e fressen Hishi Sinnng Mr“Wfo « 339‘181“ Essslpssschssi um" « ( schsss 3..... "e "mit”...ii‘m'"
Zinnedamefür bal. BefleZeugnisse alsmgkrrilliuenleiterfäa da äbggeitämals Suche 1 4 .5); auf ån e a g Filr meine Stolpnialtu]: n utien- Ächtung ('"Stavmi'flsm’ (31111131111111161111.

bilieferenaen Gefl- Allllebpe u lDl e er olareiclzrditäti I'Zufchr Unt.1 Stubentnad Den battblnna fudie tut 1’ Jim" einen aus achtbarer Familie mit g ten iiür mein Kolonialwareis und
E110 3333 UU Haasensteiu &91 81Geltlzst er chles. Z t.ll oder einfache tut-It yethüuf94'. Schulzeuguifsem 6chrikaicheelllus Deftillationsgeschiift suche t Zum
Logler A"Gs 9erliu W. 8' [2 v de J u n f e r nte chEmp ellungen nnb D011sche gebote mit Angabe der Lehaltsan-1.:-’lpril einen tüchtigen

Au ’ail' Gc ame, g O uracf) e sehn una Z8eug1iiäab: ivriicbe erbeten an jungen Mann-
l 41 Jahre ev» ausE"gut. Hause, bis-V Behandlung d Wande, schriften u gis aktsanspr erbeten. ‚Galewsky & 00., m

unge, er. Dame sucht zur Ge-hherige Pfle in i rer Mutter-von Blaiizplatten Zimmer r., etwas arlletzky 9re81an I Nbrechtsstr 57 nicht unter «« «sa·.hreu kBevor-tilgt
i’efliäaft und Unterstützung der angenehm.ezlieserhh haus·wirtt chaftl. chueid llaeb er . unt J V100 ' ° ‚ ’ F D » t ss K 1 werben inldie. lcltllc Ileine L U
Hausfrau ·un e Tierarztfamilie erfa rcn 11. gerne tätig, nbitlaa.)Jnhrgu,.r.6tricgan.18 Milch-M H im Mellss cf; a e de!" Jå ··U U- teuren mit Grfo g gcm cht tü tiae
auf dein anech Nähe Breslau. od. ertretung uls .ifiiatts't'äa'tme·t,ba Bess Mädchen, 18J alt, fikm i!“ Tür mein Kolonialwaren- und "i“awaklenllc chät offile I l loslm (Ernebientcn und sont in3 iedcr
Keine Kinder.aMädchen vorhandene spat. s ff. erb. u. R 7 an die S neid» Platt Tris» sucht für 9eftllattnnegefdia1Itletall fud1e1 · b irät einen c r l len- W tBen Wellc stillvtäklljsslcl finb GefliaTlUckll
lUtUtt zum 1. JJiiar Zufchiz unt. Exped. d. Liegnitzer Tagedlattes1ckl1pri1 in herkämfo Haus ich zum Aiitritt per LApril einen lm u l i en . 11. A 2.ll) Geschft Schlei. l2

B220 Geschft Schle—Zlg [9 Gebilde-te «·ei.i«ifI«ElbsttätT-« tüchtigen, gewanbtcn ll erkaufer Sihlesische Zigar··ren·falirila sucht
E « Its Zum .1 April er tüchtigen, fleißii.rfahrene,staatlich geprüfte .- ltere itwe, m e as ammec un ersten ärrt u er ZE-

Q 0011€ i’lnä'att, perfe'lt l“ Küche ' mit nurI besten Empfehlun en und “Wild!“ 3
Hmthalnmgs-cllrerln Backen, (‚in L) en n. Weck,alle1i 653(th ZClMUlssC Öl“ Seite im i’llter Don 53147—28sabren gntenlImgan sforiiien. eugnis- Iibngcch Herrn

mit guten Zeugnisseu i0 Jahre alt, häusl. n. wirtfchaftlichen Arbeiten, I“0913 All ifkl Martina Siege”, 9e1nerb m« Blintualabliie Und ghfchkifteu Bi d Und (Siebaltäanfpr
« sucht Stellun b Liegnitz, Georgcnstr. 9. Angabe del Gclmltsmlsprllchc bei b: O I »für Reise und Kontor. Herren. die

g ei älterem besseren 6t t bitte icl) C“ ffertett lelzllfllllcll d t s d· 1 cl e11flicht Dilllcklldc Stellung Haku ob Stadta·LanGd· halb aber Firmcs Stubcmmädchem 28 J· freier a mit an Joseph Muschiol I azudgereii din, plainiti i·siå·re·ch
Iligkößerem Betriebe event.P1·ivat- 1. März oder 1. LlopriL Gute 8eugn. sucht für 2. März anderw. Stellun Wilh- Schmidt Nacht, (Sofa! 96 UÄIUCUJIFUSWFFZZ auf“ ifiafien ele
haue altunarssihule im Industrie- vorhanden. Ge rLlSn eb. u. B 228 firnt im Glanzplätten und Keimk- Muslaii OL Italien ben 5801:3113. emerb . mit
bröir. Gef. Angehotc unter iE N an die Geschst. Sles. Zt.g |0 _niffe im Schneidern Angehoti unt ü: nein KolouialwarcnGesitä t »Ur 1° 9111111111111)clU 601100.. 3"; a s ;el- t l f .'lnnr.c1_1nt. B 246 an die (leidiit.Poltlagerud Griinberg i. Schl ef. Suchkf· m TochtereAnfasstcllc als E. R 20 Postamt 18.1.an « mdem“ die 1 611m verläflilfcl jüngerer (2 · Lch 2.111

Same n i n n “filme" sen unges- 17 . altes Mädchen ausl April d J. einen sfleißier und Z a m m t s 73111 cmaa KospamauaM “um”.
c nuenG ca z7 in be ser. ._ibanöbalttzaalitif dem Lande beflcrcrFami ie flicht Stellung als gemanbten [2 K I G t d b in e W ”in? I ein n

vo.r Stel»l 111157 Diese bc „1201.111, kann für Devise-Gefckläf nesu it. er öl l e
KindergiirtüerJ etw. schneidern, locheln usw.i«1«. ist an e“und“ Jungfer Clstell Komlnis Volnissben Vbchme UmUUUl An eb

Mit u. ohnc Lat» Geh. biKsl50 Mk»
Kinderfriiuleins,

“Wahr, in. gut, 8.eugn,f hoh. Geh.
aruch,

e Stellcnvcimittleiii
i.- n. Erz.-F.

.Schwcrtstr.18,1. Vorm.11-—2.

KonzesfEizieherin,

Cilly
ncwerbsmLt ·1?

C l

Tiitiglciti. Haule gewöhnt.
am 1. 4. od. spat.
bcschcid lFainilienanschb
(Steil. Angel-. an .
Cdnueibniti,Siletfdiiauerftr.11

6111111111 m Tillln
l Antr.

(stehaltsan·fpr.
Beding

All-scIst-Es

oder besseres Stiibenmiidihen.
Kinutnisse im Schiu·id. n. “Bliitteti.
Zuschl. u. K115 (Siefcliit. 6d)lef. 8tg.

Miit1131. lllllll Millilllcli
cloandt im P

  
llllllll‘tflllffüllllll‘ll,

militärfrei, nicht· unter 22 Jahr.
l·efäll·i e iigchiiften mit Zeugnis-

abschriåein Gehaltsanspriichen bei
freier · tation, Angabe des Alters
und dervReligion werden erbeten.

llie in Günther,
(Stolbltetg, Schl,

ils-ON—-..--..-«--.. .

aüi mein Kolouialwarengeiihgit . chtz.15. Apri Stett in deinem .ebanal.‚17/„ Jahre zum 1. 4. 1012 #abeortte an Rath inJe ich 5. 1. April er. einen
« - iplieb ten .l heide.am· 1lsilufnahme in feiner Famil · wo 11. MNim11 Btreslap 18 iungen 95163111,

iaßberg. GJahreSmit Erfoiziesich wirtschaftlich u. aefe ringt-
nällm lKnaben bis Sextai such lich weiter ausbilden 11g. Kn Suchrte 511m 2April 6teflun als der kürzlich feine Lehrzeit beendete.
“d1 Ostern · cufil. Oandarbbetten. Schuri erging. Linrk wirklich tü iti e, umsichtige
S t e I I u nLg· üaelu nicht uner 'ab_ren. Be eces u kam en lVerlätäferrwollen U tcr Beifü-

Anaeb bei t v itl. siajiåi lienaikHchfllufdn-e etld er: alt eng 811765!- u H G ·M auåigbcf) ftehaltsanfprü e u Zeug-
. er un er o a cher een u. nt a 1 ri en me

Curersbera bei Meine a2W528 postaaernmag“itlchem (3 post anaGubem lGustav Finke. lfrlendeberg a. Qu. 
in. Z U·gnisabfcklrif en 11.Gehats-
isiåispiüclaiei unter L 292 an die Ge-

Ftsst . Schlei. J t.ll

Gjiirhtigcr 1111111111115,

langen Mann
wetcl er niopliåhst feineel1r5eit erjt
been et hat klamin n falide ist.
Beiverb. mit lh lsanfpruch an 

 

  Flick ausgeliiriliht. fällt Gelt-i.-War.- Adolf Schwinge,
e la mi 1e) umreinng.‚ ‚1.
.llibrlluPisa-litt B" k 13 Frisst Bdezlxkk erillmbm

ßr [n‘a er. 7711 il in c e c 3 I

l
chklglijgengu, Sir. .i'tahelidnnerbt. Hmlwaarssålslchålgkmgnchcz sper

. · inun en aun ·
E nett 13011111118, im Alter von 8.——2 Jahren. Be-

der erst seine Lehrzeit beendet. merbtlinaenf m. Zbeugnisabschn und
sucht zum Antritt fur 1 4. er. Geh tsanser.
K I oviäiedrickl Stta r. I abFWHErties DER-Mam
o onia aren im i r er ag. nb. ler

Bernsiadti chfefk l « Spremberg



Für mein Koloutalwareui 11110[
Destillationsgeschäft Engros u. En-
detail suche ich Apri·l
e1nen iünn„

Verkäufer.
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. u.
Zeugnisabfchriften erbeten an

Reinhold 011er,
Strehleu i. Schles

zum 1. er.

Für unser Kolouialwareugeschäft
Engros u. En dettail

1. junger Manu,
dern sich 1eiuch für kleine Reisen

4. er. e.sucht Bewerb.
ansprü en anmitneGehalllts

C La u0110:1111: N a ch f.-

tüchtiacu. freundlichen

s2

Geschäft suchen wir zum 1. April
Für unser Kolouialwarens und SämereieusEngross

einen

Lehrflng
mit Einjährig-Freiwilligen-Zeugnis

.Relmann ist Scholder.
 

Zur selbständig-Bewirtschaftuug
eines Rittergutes von ea. 450 Meg.
wird ein evangel., verheir» rüstiger

Beamter-,
de sen Frau tü tige, 0001 ifche
Wiirtin ist, bei Gehalt 11010 oher
Tantieme für bald oder1.April
dieses Jahres gesucht.
Kaution pon mind. 5000 Mk. und 

a rl

ciåonialwaren: 8&1
100 Diingemitte eschäft einen

tücht. jungen Manna
F. B. Müller,

3) Hapuau i. Schles., Ring 46.
81110 Autritt 1 April suche ich fiir

mein Kolouialwar.: 11. Spirituoseu-
Geschäft einen soliden, freundlichen,
1110110111000, zuverlässigen

jungen Manu,
nicht unter 20 Jahren.

Firma IFRF nisten,

Hunger Mann
mit betten Empfe lun en für meine
Delikatessemuu. ein 0an110 für

April esucht. ·eugnisabs rift.,
Geh.- u. onfess.-«L ngaben erbeten.

Emil Scheibe. (531101011,
Bez. Breslau.

Ein älterer

fuuger Mann
wird von einer Leiueu- u. Baum-
wollweberei für Kontor, Lager und
nötigen alls für die Rei 0 [11011.e
An eboke mit An abc 1695011001
Täigkeit, en nisasschrift «8hoto-
graphie un ehaltsanspr. erbeten
.B 262 Geschst. Schles. Ztg
Für mein Kolouialw.-Gcs·chäft 11.

Destitllatiou suche für 1. April einen
zweiten [2

ie-
Bangen Mann

er t111 lich feine Lehrzeit
de Fietourmarken verbeten.

enBees ow lMark).

 

[2

 

s siilkklslsIl.-III

u··Su e für mein Kolouialwa·reu-
eschä·s·t 511011.April einen

tüchtigen, rlichen, jungen Mann1

als 01011111110.
Anfang 20 er, der polnisch. Sprache

 

mächtig, otten Verkäufer. — An-
genehuieb« tellunF Ess-
Bewerb mit ild und Gehat

anspruch bei freier Station an
Robert Schubert,

Herrustadt Schl., Ring 26.

Tuchtiger Spezerist
für Kolonialwaren-Engros-Geschäft
als Lagerhalter zum 1 4. 0111011.
Bevor u· t solcher der mit affee-
G-roß dterei etwas vertraut ist.
9101.100 erb. unnter K 83a0010 Ge-
fchäftsstelle der Schlei.
Tüchti er, freundlicher 20011011101,

Spezeri , ·mit Pututen Referen en,
zum 1. « pril e ucht. riFten
unter L z potlag.Leobschütz erb.

Suche zum 1. Aril 1912 für
mein Delikatessen-, ild- u. Fisch-
Geschäftdeinen 0010000100, umsicht.
undssloiden

älteren Verlijufeiz
der in Buchführung bewandert ist
und si für kleinere Touren eign.
Nur be tempfo lene Herren finden
Beriicksich·.tig ewerbg. mit Zeug-
nisabschriflxem Gehaltsanzgrüchedlci·i.
Bild erbeten unter «
Geschst. der Schles. Ztg

209011. 70.1.
Zeugnlsllllllllklflclh ooScie 111
50 Seiten 1,50 .It mit Schchreibniasch
innerhalb 24910110011. ‚Silesia‘fl‘
Garteustkoßc 62, I Tok. 4965.

M Hulnnenl 11. Firiterjüngeren
Reinhold Th11mm, Brsl. 1,lHHerd0111:
[11.42.001001060108.9100000000110.

Gesucht zum 1.4.12 durchaus 01:
fahrener. unverh.

211010[011101111
Bewerbun en mit Lebenslauf und
Ze·ugnisab chriften. die nicht zurück-
3:60001 werden. erbetten unt. A 272

110.11 0. Schles.
Auf ein Gut von zirka 400 Morg.

wird 4. ein lediger

Wirtschafter
gesucht. Anfragen sind zu richten
unter P. postlaaernd Heidersdorf-
Kreis Nimptfch

r.1 März wird ein tüchtiger

Wirtschaftsassistcnt
mi·tchtmindestens zweijähriger Praxis
e uch
Schriftliehe Meldungen unter 9 n-

gabe der Gehaltsforderun an
Herzogh Dom.-Jnspe tiou

Li 5300055000.0011910101110010199

Tüchtiger

Wirtinnltinicnnncr
verheiratet, 011., nicht uber 40 ahre
alt, in Buchführung und 1116:
vorste·hersachen bewandert schöne
Bands,chrift um A ri ge·.sucht
inkommen 450 Mr bei freier

Gartenland.
Wohnung, Feuerung, Petroleum u.

Ge Angebote an 010Gesehst. d.
[.3L810. niiterA [1

92L[1110109811013

 

 

 

 

 

 

 

selbßttsäti
e

0098 für 1. April gesucht.

spZTsFZFFUZ241 0110111. Schi- Ztg.

um 1. April suche ich für mein
arren-, Samen-

wirdauf 400 Morgen
ut zu·m baldigen Autritt

Bauers-

Nachweis einer erfolgreicl en, lSane-
jährigen Tätigkeit in se b·s·t.S
ungeii unbedingt ·erforderlich
BBewerbun en mit genauester An-
abe der bis er. Tätigkeit u B 230
eschst. d. Schles Zta [2

Assistent
energisch und befähigt. Amts- und
G·utsvorstelier-Geschäfte ganz selb-
ständiziDzzu bearbeiten. 111011 (3

0101011110 Sterzeudorf.

Dom. Tworkau OS
sucht zum 1. April absolut zuver-
läsbsiaem fleißigem polnisch sprech»
geb illdeten

Wirtsch.-Affifteuteu
nikt über 24 J. Gehalt 400 Mk.

 

Bett und Wäsche. Angebote
mit Zeugnisabschriften. (2

Juspektorstellnng besetzt,
den Herren Bewerberu besten
Dank.
Prinzi. Gütervertoaltuug

Baschkow

Ein Schweine-Wärtcr
wird auf hies. Dominium zum
1. April gef·.ucht Derselbe muß voll-
kommen nüchtern, ehrlich und z·u-

 

ve·rlässi· lein dessen Frau mit im
Stalle 1.610106 Einkommen und
schone Wo tnni·ig zugesichert. [3
Dom. Camnitz,
Post Pischkowitz, Kreis Glatz.

Freiherrlieh von Seherr-
Thoss’iche Verwaltung.

Werner.

Wirtschafts-Eleven
smlåkvzum baldigen Antritt evenklå

ri
Dom. Gr. Sürchen,

Post thernfurth

01m ((0110111)

 

 

[3

wohnend bei Eltern, z. 1. 4. gee.sucht
BreslauzKönig9_0I0_11_1_0:9I_1__1_01_I1_ef_0_.

 

ür mein Stabeifeu- und

l"

 Ei euwarengeschäft suche ich
Ostern einen [3

011rling
mit gu en Schulketkntnigfsetr
Strehleu i.

OscarfMüller.

m!
Einen einfachen, tücht. Obst- und

Gemiisegiirtner
f51110 1. Aprile
Rothkirch scche Berwaltuu

Bärsdorf Trach, Stat. Arnsdorf b.
Ges. z. 1f—März unverheirateter,

einfacher

Gärtner,
firm im Fach (fein Gewächshausl
Bevorzugt sol die Servieren u.
Hausarb (110 einter) mit verricht.
Lohn 35 Mk bei freier Statioii.
Gute Zeugnisse Bedingung
Rittergut Gulbeu, b. Cottbus.

 

  
 

Gutsverwaltun Ober- rogs-
waldau, Kr. Fre tadt i. S I. nicht
zu·xn1..4 ev. frü er verh. evan e
möglichst kinderlosen ((12.

Stcllmachcr
4mit eigenem Handwerkszeug welch.

auch die Dre chmaschine u. Motor-
PfIUUzg Ge. ..er-Anspr.
und Zeugnisse ein enden.
Wegen Berheiratung des jetzigen
suche ich zum 1. April gewandt. evgl.

herrschaftl. Diener,
der gute Zeu nisfe von seinen bis-
heri en te en aufzuwei·sen hat
Mel ungen, UGehaltsansårüchm An-
gabeder Größe erbitte itterguts-
esitzer Fischer in Lindeuhof,
K.r Thorn. l
Zum 1. April gesucht ev.. verh.

0101100101101,
dessen Frau Garten-s bezw. Haus-
arbSeit liberninimt.

Schloß Habeudorf.11. 2.1912.
von Seidlih, Kgl. Landrat

Suche zum 1. 4. 1912

unverh. Diener,
vertraut mit allen ins Fach schlag.

 

  

Arbeiten u. 812011th0150. Gewes. s
Lisz.-Bursche bevorzugt. Bewerber
wollen Gehaltsaiisprüche. Zeugnis-
abschr.. Photogr. u. Mai-Z eins. an

Rittergutsbesiper Jaeobu
Trzeiouka bei jchorzewo. (4

Getreidehaudlun am hies. Platze
sucht bald zuverlä igeu

Knntnrniener u. Knienlinten
mit utenZeugniser

3.01111: uZzuochschse Schi. Ztg.
Suche zum 1. April evangel, un-

0010., zuverl.

Diener.
Offz.-Bursche bevorzugt. Zeugn. u.
Gehaltsanspruch zu senden an [3

Frhr. v. R100100100,
3010060011, Kr. Kreuzburg OS.
Gesucht für 1. 4. (2

alleiniger Diener.
35 Mk. monatl.. Wäsche. Livree fr

rau von Moltk0. Bresa
bei arkt Bohrau. Kr. Strehlen.

 

  

 l

Suche für 1_. April er. aiif Land-
schlosz evangelischen.

verh. Diener
t .m1.0.1“„99910.1.1‘01.

Vorbaus bei Haunau
i m m e 1 : 930100116.

911010 51110 2. April perfett., verh.

ersten Diener.
Nur solche mit lan ährigen prima

-8·eugntissen wollen riften und
ehaltsansprüche einsen en an (2

Rittergutsbesitzer Andreae,
Herwigsdorf, Niederschlesien.

Ö SucheO
in ff. Herrschaftshäufer

verheir. Diener
bei 80-—100 Mk. monatl.

ferner:

Yinreedieuer
bei 45 Mk. monatl., sowie

junge Diener
bei 30——35 Mk. monatl.
901.9)10I0.1n.58110,80110011110

näh. Angaben an

Julia PiorkowsklI2832-
Breslau, Kaiser-Wilhelm-Str. 60,

gewerbsniäßigeStellenvermittlerin.
Suche zuinsniiigl. bald. Antrittf.
Herrschaftsstall bei Berlin einen

Yeitlineihh
tadellos Reiter, durtchaus nüchtern-
ehrl., bescheid» leicht Gew. Zeu 0.,
Photogr., Gehaltsnnfpr. 2c. b. er et.

91111:ötühenmtbgemeraömämerStellen-
vermittler, Breslau, Holteistr. 35.

Gutsverwaltung
Ober Herzogswaldau,

91.101011110011.901Ie_f.,fn011111‘111.
Jungen, der Ostern dieSehule verl.

Lust zu Pferd h., b. fr. Stat. als

Staller.
L

 

 

  

Erzieheriuuen,·
Kindergärtucrinneu,
Stützen
Kinderfräuleim
Kinderpflegeriuueu,
Kindermädchen,
Ko innen
Mii chen für Alles,
Stuben- u Kücheumädchem
mit nur guten Zeugnissen
für hier und auswärts,

sucht und euipfiehlt

Stintiitlier 9111100111011=
Verein in Brenlnn

Stellenvcrmittelnng f. Haus-
ange ellte.

Aui Rathaus (Eifeukram).
Das Personal zahlt 50 Pf.
für er ol te Vermittelung.

Te ephon 8492.

   
     

 

  

    

   

   

   

  

[9

l 

 

Sticheum1. 001015. März ältere
3 eng., er ahrene

Kiiidcrpslegeriu
für Neugeborenes
Muß· tinderwäsche übernehmen.

Zeugnisse, Bildu Gehaltsanspr. an
Frau J. Hemmerieh,
Rittergut Groß Auster

bei Wohlau.

Ein Kindcrfriianlcius
zu zweiriahrig Mädchen wird zum

J aufs Land ··esucht.
Sele muß etwas schneidern önnen
yamilienanschluß ewährt. Photo-
graphi·e, Zeugnisa schr. u. Gehalts-
ansprü 0 zu senden 1101.A 268 011
010 Ges äftsst.d.Schles. 810. [1
9110101. vorz. Stell.

Kindergiirtneriimcn
I. 11. 11.90, 10. 111. 011 0.,
herrsch. Häuser,gbis so 00.609110;

Frau [da Lomnitz,
gewerbsniäszige Stellenverniittlerin

..d isehr-uu. 6151000006100),
Moritistraszc 43. Tel. 40.71

Gesucht 5. 15. April jüngere kath.

Grzieherin
für ein iieunjähriges Mädchen, in
ruhi en Landbaushalt Gunweit
Bres au. Angebote mit Gehalts-
ansgrü en erbeten unte

 

In; einsenxhn

Für hiesigen grösseren fraueulos.
Haushalt wird zum April oder
früher ein fleißiges u.1 ordentliches

Wirtschaftsfräuleiu
esucht. Selbiges muß firm in all.

···wei·g·e·n fein. Anfangsgeehalt bis
960s Zuschr mit rsangabe
111158001.911060011,51r.65[00011. [0

Zur selbständigen Führung eines
kleinen einfachen Haushalts wird

B011011110 lisches hübsches

Mädchen gesucht.
åZnschV 11.K 105 Gschst Schl. Ztg

Øiue giaugdauie
wird zur Führung eines frauen-
losen Haushaltes und zur Er-
zie·hi·i·ng zweier größeren Kinder
ge 11
81110111. u. B265 Gschst. Schl. 810.

Wirnhnitsirl 111016111110.
rgeft in der Küche« zur selbständ.

åeüh·rung derselben für ei·n rößeres
ogierhaus zum April gesu t. (A·u-

 

 

genehme Sai 0011001100.)c eugnis-
abschr. u. Ge gltsanesfme .unter
U 234 Gescht Schl 810. [2
 

911010 für 1. 4. eine erfahrene

wirtschafteriu
für Stadthaushalt. welche gute
bürgerliche Küche versteht und in
der Geflügelzucht bewandert 111.1
Zeugnisabschr. Gehaltsanspr. und
Bild erbeten.
Flrau Fabrikbesi er Lotte Beher-

Leo0011111.
Suche zum 1. April tüchtige

einfache Wirtin
die gute bürgerliche Küche versteht
und erfahrenin Geflügelzucht ist.

egun. u. Lohnanspruch an Frau
911 tergutspäelxter (2

übner,
Klein-Siircheu, Post Dyhcrufurth

Suche z. 1 April gesunde. Durch-
aus zuverlässige. in üche u Haus-
arbeit erfahrene

Näheii 00101101001.“1591001101000100
00r0011000.8011001110 u. Gehalts-
aiisprüche erb.

Frau Dr. Sandmann,
Bielfchowitz -OS.

Einfang Stütze
u bald esuch

z g 204 Gefchst. 90108110.Angeb. n. B
Evaugl., fleiß. Mädchen aus an:

1100021010010. das schon in Stellg.
81101war u. aeltwas kochen kann,

1. 4 12

Staüstze gesucht.
Zeugnisabchriften u. Gehaltsan-
sprüche zu senden an

1rau E. Kolshorn-
tadtgut Bunzlau.

ür kleine-u herrschaf.tl Laudhaus-
I10 t suche zum 2. April

eins Hilihe od. Mithin

 

 

 

mit guten Kochkenntn., und

einf. Jungfer-.
s b cl , G lts n ru

iukllzf DIE-i GeFElIfL SjchPZ ch
[3

8011
 

Erfahrcne evang.

tütze
010 gut bürgerliche kKü )e perfekt
koe·hen, nä en und plätten kann,

ef·l·. Bewerbun en mit
65000I1600103üchen, Zeugni sen und
event mit« bunter B 267 an die
Geschst. der Slchles. Ztg.

Gesucht zum 1. April ür Haus-
halt ‚nahe einer Stadt ittelichles.
ein älteres. zuverlässiges Mädchen

als Mühe

 

für eine alte. zeitweise etwas
kränkliche Dame. Dieselbe mußte
die persönliche Bedienung über-
nehmen 11. Hausarb.. u. a. Plä·tten.
Anfräunien der Schlafzini:11.. Aus-
bessern de·r Wäsche. Waschfrau u-.10
Mädchens Küche vorhanden.
ebote mit Angabe der bisherigen
eschäftiguiig, Gehaltsforderung u.

Abschrift der Zeugnisse unt. B 243
011 010 Gejchft der 91'hIef.810.(n

o Suche o
i. ff. Herrschaftshäus. f.Stadt u.Land

Kohmnmlelllnlnn 80.9.6.1
Kommnmiellli 50 M..lmnntl
Köchin bei 40 Mi. monntl,
Stunenniiinilnli25 11.3 Wmontl.

269.etnl Inn lernt0Ml. montl.
 

eschäftsst. der Schles. 810.

.1 chiiiderschleußerin
für 1 4 nach Dresden.

Persönl. Borstellun
im Hotel
bi-« 4%»

V Frau Clara Remer
Dresden, Herderftraße Nr. 4

 

‚20100000 , 000110110356
Uhr. (

mit Papieren

Kindern 0111111 035 ll.40im10011.
So ortige Meld. m. Bild, eu u. u.

f nä.h Angab. anZ 0

Ju l ie Piorkowski,
2 ewerhsmaßigeStellenvermittlerin,

reslau,Kaiser-·2332i81helm-Straße60.

 

 

 

 

genesen-items KochmamsTells l sucht
Einsntomsiininxhigidms W“ Köchinueu v siik

Atelier Taschenstr.13-15,I Jungfern herrxch
.. 1111

HEFT LIEng 9111111111113. Stklbmmapchm sgsxszckxk
Wittfchafterim 2011100101111er in åkådk

mit 4··Ge·flüi·i·elz(uch·t vertraut. zum chnck “im. jund Land
4. Gthushaushalt esucht.

Zuschrifften unt. B 2113 Ges äftsst.
0. Schlei. 80111111_0.
Gesucht zur Bertretuu meiner

erkrankten Hausdame (ü ·e.r 10 J.
bei mir) zum 1. April auf 3 Mon.
event. länger gebild» gut empfohl.

Wirtschafts-Fräulein
für kinderlosen Haushalt. Mädchen

ute Kü e erforderlich.
Auge 010 und Gehal san prüche an und· «curs e vor·.handen Keine

Frau Maaor Frie e,
910111101, 1001101110110 5.

Berlin-l sonst-sinnen
gewerbsmäszige Stellenvermittlerin
Taueutiienstri 11, hpt. Tel.44723.
Gesucht z.

grösseren Laudhaushalt eine

ältere Yakhmaiuselh

 

[2   
G561010010011.
Gtehal n

Bild erb.suntp [u IV 600606.1. es

An- '

1. April für einen S

perfekt in der feinen Küche, Backen «

Flllllllll
schaft jungen Mädchens 1111 dauern
zum evtl. baldigeii gestatst

Aiitritt

welches kochen, plätten und nähen
mädchen vorhanden. Zeugnisse,
einzusenden an

Gemandte

Blumen-i und

Gesucht tüchtige. zuverlässige
ö i u

für feine eusiou. Meld. mit Bild,
Zeugnisab chrift. u Gehaltsansr
enden unter »Pension 100« votrI
ad Salzbrunn. (3

911001110100, evangel.
00 .

Kochln
aufs Land fucht (2

Frau von Loeseh,
Zorzendorh Kreis Namslau.
wKatholische tüchtige

Kochiu

 

l

gesucht nach Sachsen. f. herrschaft-
lichen Haushalt am Lande« ur
sofort oder1 April. An e·b. er et.
unt. A 277 Geschit. d. Sches.8tg
Suche zum 1.April eine durchaus

1101101110 sie-ihm
für rößeres Landschlosz in Nähe
von« resl011. Küchenmädchen vor-
000011. Gehaltsnnfprücle nebst
eugnisabfchriften erb. 1101. B238
eschst. Schlei. Zt.g l2
Suche für 1. April bei hohem

Gehalt ganz perfekte 2

Kochmaniscll
oder Kochkiikhiii.

Gräfin Schwerin-Bohren,
Bohrau, Kr. dis.

Suche um ··A ·ril od. Mai seine
evang» se r·tuchige, erfahrene [2

Mithin od.
Mirtschafterim

Serfekt in feiner u. einfacherKüche,
ackeii Einlegen usw. ur größeren

Landbaushaltohne«.lußenwirtschaft.
Frau von Reisner,

50100160011, Kr. Nimptsch.
—Ich suil zum 1. April er. bei
hohem Lo nei ein

tüchtiges Mädchen
mit guten 80110011100. Ergalnirung
im Kochen und etwas
dingung. Zeugnisse und Gehalts-
ansprüche sind einzufenden an (2

Frau Justizrat Teiischer-
9001010110109305.211001111110.
Kochmamsells
Köchiunen

 

 

. InUtsih .
inporzugliche

un fern Stell. f. hier
tu enmädcheu u. ausw. ge-
Kinderefrh u. Mädch. werbsmäßigeu

nf. Alles Stellenver-
Dienernu. Kutscher mittlerin
Agnes llemens‚ Gartenstr. 83, I.

Dukatens nnstnnn Minnen
mit nur guteneugnisen
um «Lllleindien. in kinderI.
0011011010. erwün·,scht aber nicht

Beding. e.d mit Gehaltsanspr.
Frau Amtsgerichtsrat Fritze,

Steinaii a. Oder.

Erfahreue, gut empfohleue

1101111,
welche Hausarbeit besorgt,

 

 

01160.

findet
zum 1. April Stellung bei mir, ein-
ze·lner Dame. Zeugnisabschkiften
w an

Frauvon Rieben, geb. von Hugo,
Liegnitz, Schützeustrasze 25.

Suche zum 1. April eine einfache
ältere. evangelischc

Jungfer-
die schon in besseren Häusern war,2
Behandlung und Ausbessern der
Wäsche. Zimmerreinigung u etwas
Schneidern verst. Zweites Stuben-
mädchen u. Diener im Hause. Ver-
uiittelunlg erbeten. 8000016001001.
11. Gehaltsanspr. einfenden an

Frau von Delhaes,
9II1:Borowko b Czemvin. Bz. Pos.
911010 zum 1. April eine evangel.
einfache

unnnl
on.liesiereiu61nlienmnnil1·en·,
firm in Behan·dlung der Wseha
Glanzplätten, Zimmeraufräumen,
Nähen,· und einfacher Schneiderei.
Zeugnisse und Gehaltsansprüehe zu
enden an 1

Freiiu von Schlichting,
Schlichtingsheim bei Glogau.

Dom. Nenlände
bei Boianowo sucht zum 1. April
ein älteres (4

Stubeuuiädchen,
das Wäsche versteht.
räumen. servierenu alanzplätten
kann. Gehalt 240 s01011.

Erfahrenes. feines·

Hinbenmadchem
geübt im Plätt» Nähen, Servieren
und Ziminerarbeit, findet 1. -
tellung bei mir, einzelner Dame.

800001600101111100 etc. an
Frau von Riebeu, geb. vou Hugo-

531011010. S ützenitraße 25.

chenTeils

l

     Verauurortlich sur den poltti
m d- mm Wider

efucht F

Stuben ·.auf--

1, das

2 Zorns

Plinecin
uter Herkunft u. Bildung, heiteren Wesens, wird zurP egel u. Gesell-

de gute Stellung v. resl. Familie
fferteii mit genauer Angabe bish

Wirksamkeit und Zeu nisab rit
unter B B. 695 an Rudolf Mosse, Brei-lau 0 sch f en

Ein einfaches Fräulein,
kann zum 1. April
Gehaltsansprüche u 9006-

gesu
nd Bild bittå

Frau Anna Hammer,
Forst (Lausitz)- Rlidigerstr.10.

gageristin
auch für Verkauf und Expedition geeignet, für bald oder später gesucht.

Max Eckersdorfl‘.
Federnsabrik,

Breslau, Ring 7, I.
.· Gesucht zum 1.März fürein n
größeren Landbaushalt eine 2

einfache Jungfer,
fett im Glanzplätten, einfach

chneidern und etwas Frisieren
Zum 1. April ein

111000010001011,
perfet in Wäsche, Glanz lätten und
Zimmeraufräumen. s0100100ung.
mit Bild, se11 01600 chr. u. Gehalts-
anspr. u. Ges ft. d. Schl. Ztg.

Wegen Beiheiratulug der 10 1
suche zum 1. April (auch stZäFeP
eine evangelische

erfahrene Jungfer
Pisa Gigeuesn· Vertrauensstellun

immer. Bild, Geha ns rüche,
eb·enslaux··undRZeu· nisabsrriften

erbittet rau iter utsTöitzer
Fischer 10 Lindeuhof, r. orn.

Suche zum 1. April neben Köchin
u. zweiteni Mädchen ein perfektes

Stubeumiidihen
Dasselbe mu die Behandlung der
Wäsche und as Plätten verstehen.

eisbaeh,
Bauschwiti bei Lamsdorf O.-S.

Kgl. Dom. Nimkau,
Post u. Bahn. sucht zum 1. April

Stubenmädcheu.
Aiifangslohn 180 Mk. Oberhemden-
plätten nicht Bedingung. (3

91110106, zuverläss» bestempfth

Stubenniiidehen
zum 1. 9Iril in dauernde Stellung
gesucht. reldungen an

Frau von Unrug,
Piotrowo-Kreisiug, Provinz Posen.
Ein älter. bess» zuverl., fehr saub.

11011100,
welches elbst. kochen kann, in allen

g
.
.
.

 

 

 
  
 

Fausarb tüchti ist und gute Zgn.
at wird von ä ter. 0001011. Dame

bei gutem Lohn zum 2.9 ri·l 1912
002b18106glansgesucht Wa01'r .u u.
El e b. Äufräumen 0010100.

eldun.gunt. A297 an die( ei st.
der Sch es Ztg 1
(5101110111006001110111006[2

faul-eres Miit-them
nicht zu jung, d. kochenAkarimdnaach
Obers legtenLzum 1.· April ·chJ
gegen en Lo e u u r.
B 218 Geschä 1601. d.ckSchle. Ztg.
 

Gesucht z. 1. 3. 00. 1. 4.df. Billeui
haushalt evangel»gdwandtes

a510110111 111011,
erfahrIjin Tiichbedienung. Nähen.
Hausarbeiten.
2 rau Kommerzienrat MaYßrafß
—Wolfswinkel bei Ebersw

Wegen Verheirat. meines iehligeu
uche zum 1. 4. ein in Behandlunå
rWäsche. Vlätten, Stopfen un

Weißnä en exfahrenes. dur
zuverläs iges. älteres. ·evangeli ches

. Stubenmädcheu.
Zeugni10c hotographie. Gehalts-
ansprü 9[1016000000 an (3
Freifr.v Bodeuhau enz- .Seidliti-

s- vosz Radis. ae.ll
 

Suche 1. 4. ‚1011001063zuverläss.

Mädchen
für Alleindieust, nicht unter 20 J»
1011900000010... » aschen lätten.
Zimmeraufr fur lei te Stelle,
2Pers» rGr. Lichterfcl e b. Ber
luin. 8000016001010. Gehalt-sang

B Gl OHauptpost Gr. 21011012:
feldc Ost10 Vermittl. erw.

tiges. älteres

zü91100111111100111011,
welches selbständig kocht und alle
ausarbeit übernimmt. mit uten
eugnissen. für 1 April aesuch·t8ni

 

kleine Stadt Westpreußens Vor-
zuftellen Kurfürstenstr.21.Etg»
rechts. zwischen 2 und 4Uhr.
 

Suche zu sofort oder später ein
ordentliches. fauberes

Kijcheiimijdcheu,
ettras Hausarbeitdo keine Leutche-
köstigung Loh116T.haler
man Rittergutsbefitzer Simon-
Lossow b. Frankfurt a. Oder.
Gesucht I511111 1. April ein durch-

aus zuverassiges. besseres

Kindermädeheu
für ein 8iähr. Mädel und ein neu-
geborenes Kind. Offerten erbeten
ViS«liuåiolf5 Mosse, Breslau. unth

··Suche4z5um 1. März evtl. 1. April
für einen 4·jähri·gen Jun en und
einen Säugling jüngeres, [3

besseres Miit-them
schon bei Kindern war, bei

hem Gehalt. —- Meldungen mit
nissen an
rau Apotheker Koplowitz,

Glciwitz OS., Oberwallstraße

1 ‚ 1 den 1011111511110!l‚80111011 Kle 11 111 v B

(

 

 

  00

11:5 Retnecke beide tu
iniMomi Fus-m‘ «

—


